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Vorwort. 



Indnetion and Dednctioii ■icb gegenstitig m erg&Dien haben, liegt in dem 
SacbveflMh g^ben. Mit der jDedaetion moMten alle Deokoperationen beginnen, 
die Indnction kam mit dem in den Naftnrwiseenscbaften angesammelten Vergleichungs- 
matwial nur Gehui^, und dann auf dem fortschreitenden .Siegessoge derselben 
Bchliesslich aueh die Psychologie In Frage, ob fDr sie etwa gleiehfalls das in d«r 
Etboologie angesammelte Material eine inductive Bebaodlnng ermSglichen m5chte? 
Weil in verwandten Kreisen zuerst von der PriKhistorie verwandt, könnte diese Me- 
thode insofern als prähistorische bezeichnet werden, und es mag nun versucht 
werden, mit prähistorischer Methode auf dassischem Bodeu zu bauen, d. h. ncbca 
dem auf demselben bereits $^tolz prangenden, und mit den Fruchten tiefernster Ge- 
lehrsamkeit gestalteten Gebäude der Deduction ein zweites der Induction zu errichten, 
bescheiden und unscheinbar, aber dennoch vipilei(<}it liier und du gesicherte StQtzen 

* in dem Fundamente jenes, die höchsten Geistesscliöpfungen anstrebenden, Wissens- 
tempel hinzufügend. Der Bau selbst rouss beide Male ein getrennter bleiben, weil 
von entgegengesetzten Prinzipien ausgebend, die in jedem Falle dem gegebenen Risse 
zu folpcii haben, und deshalb nicht ineinander gewirrt werden dürften. Nach der 
Vollemiuiig dagegen wird nicht etwa das Eine durch das Andere zu ersetzen, wird 
keins riberHiissig sein, sondern sich aus gegenseitiger Vergleichuog beider vielmehr 
das dritte des Abschlusses ergeben. 

Als Heispiel möge z. B. das griechische Priestertlium dienen, das trotz so man 
nigfach umfassender und gründlicher Arbeiten darüber, noch immer im schwankenden 
S[>iel der Ansichten durch die Literatur dahintreibt, wo aber, wie Martha bemerkt, 
noch eine Metbode übrigbleibt, „qui cousisterait a examiner separement chaque culte 
locale**. 

Die kleinen DifTerenzen, welche hier hervortreten, erscheinen nebensächlich, 
wenn man in einem allgemeinen Bilde des Ganzen bereits das Wesentliche erfasst 
j xu haben meint, sie bilden aber gewissermassen die Hauptsache, wenn es sich am den 

Ansatzpunkte fßr inductive Forschung handelt, die gerade aus minutiöser Venehlr- 
fuDg localtf Yariationen ihre aufklärendsten Folgerungen, auf Tersehiedene ihrer 
naturwissenschaftlichen Gebiete bereits gezogen, und so auch der Geschichtsforschung 
aolche Hftlfe ansubieten termag. Bs k&me dso suniehst darauf an, in erschöpfenden 
^ Serien alle die OStterlaunen anfsns&hlen, in Yerschiedenheit der Opferthiere (nach 
^ Farbe, Art, Geschlecht n. s» w.), der Priester, ob M&nner oder Frauen, ob veriiei- 
lathet oder eheloe, nnd je nach den Altersstufen (Knabe, JQngling, Greis), ob wb- 

* Heb oder eriost, ob Freie oder Sklave oder Fremder vielleicht, dann der Con- 
atmetionsweisen der Gapellen nnd Altlre, mit all der Mannigfalti^eit, die sich bei 

^ Pausanias und somt ans den Cnltashandlongen selbst enseben. 

a* 
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Wann nun Alles dies in hngsn Reiben, rein objectir sasMimeogestellt, ttber^ 
aiehUich vor eieh liegen eihe, so w&fden Ynnneeiehliefa in den danras flieesendeo 
Erliaterangen, die Thetsaoben selbst eine festbeslammte EotadieidQng fiber manche 
der wichtigsten Punkte auszasprechen, die bisher, trots allerlei geistreicher Hypo- 
thesen darüber, vorläufig dadurch mitunter mehr verwirrt, als geklärt sind. 

Und dasselbe dürfte für rechtliche und sociale Verhältnisse gelten, wenn das 
einseln umschriebene Terrain (so viele sich davon bieten), eine jedesmal derartig 
monographische Behandlung erhielte, wie es nach den tausendjährigen Vorstudien in 
der Classicität auf deren Gebiete mit weit besserer Aussicht auf Erfolg jetzt bereits 
iu die Hand genommen werden kann, als auf den ungesichteten Weiten der Eth- 
nologie, wo für allererste Ansammlung des elementaren Materials kaum noch zögernde 
Schritte geschehen sind und die üoffoung auf einen künftigen Ausbau jedeofaUs 
noch in weitester Ferne liegt. 

Wie die Induction ihre Stütze in der comparativen Methode findet, indem die 
jedesmaligen Einzelnheiten ihren im besonderen zukommenden Eigeuthüiulichkeiieo 
nach, für gegenseitige Beziehung vergleichend geprüft werden, so hat dieses Prinoip 
der Naturwissenschaft auch in historischen Forschungen aar Geltung au kommen. 
«Die gifiiste Hfilfe, welohe aar BrfoKpdiang der Grundlage nad des Znaamiwmhangs 
der Mythologie und der Bedeutung vieler einseinen Punkte von der neueren Wissen* 
sdiaft geboten wurden ist in derYaig^eiebung') der verschiedenen Yfilker*, bemeikt 
Vl^dcker, und die unklaren Yermisdinngon der Symbolik verloren den Rem ihrer 
lockenden VerflUimngen, als K. 0. MUler die Eigentiiftmliohkeiten des grieohisoheD 
Geistes, besonders dem Orient gegenflber, sur Geltung brachte,* und sodann Härtung 
and Preller in mythologischen Studien die Soaderung der italischen und hellenisohen 
Yorstellnngen betonten, f&r jede derselben ihre Originalität fbstbaltend. So darf 
auch die Ethnologie nicht femer die SchSpfungon der Naturvölker nur unter der 
uns gewohnten Brille betrachten, um nach der unter dieser «rscheinenden Schablone 
anzuschneidend, zu zerschneiden (in dann, leicht erklSrlicb, oft genug absurd und sinnlos 
ersoheinendeu Lappenfetzen), sondern hier auch muss als Vorbedingung anerkannt 
werden, zunächst für jede der geographischen Provinzen ihren anthropologisch-eth- 
nischen Typus in deutlich bestimmten Anschauungen, in eigener Selbstständigkeit, 
hinzustellen, da erst, nachdem von jeder Einzelheit zuverlässige Rechenschaft ge- 
geben werden kann, sich bei Einleitung für Vergleichungen für das Tertium com- 
parationis ein fester Rechenwerth fixiren lassen würde. Auf die Ansicht vom La- 
teinischen, als „ein wunderbares Gemisch von Hellenischer und Barbarischer oder 
ein dialectus linguae graecae** folgte eine andere Periode, „in welcher Männer, wie 
Gottfried Herrmann, Lobeck, Buttmann, Schneider jenes Identiliciren griechischer 
und lateinischer Formen mit misstrauischen Blicken betrachteten, bis endlich auch 
hier die neue vorgleichende Methode die beiden Sprachen unter einem höheren und 
liohtigeren Gesichtspunkt au vwelnigeu gelehrt hat" (a. Roscher), und so wird bei 
der (Hganisehen Einheit*) im Wachsthumsprooesse meosehlieher Geistesseböpfuugen 
der Zm^unkt nicht ausbleiben, wo sich auf d«r Breite ethnischer Tbatsaehen, den 
gesammten Globus umfusend, eine vergleiohendo Mythologie begründen lassen wOrdoL 
Bei dem bis dahin jedoch noch weitesten Weg bleibt es vorl&ufig rathaam, mehr 
auf die, au beiden Seiten desselben, beständig neu auftaudienden Gestaltung^ die 
Aufmerksamkeit au heften (um jede derselben, als abgescUoesene WerthgrSsse, aa 
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d«ll rechtmäaaig sogehörigec Ort, bei späterer Vergleichung sogleich einfilgen sq 
kSonen), ehe man sieb, durch zu häufigen Hinblick auf den Nebel dee noch im- 
deutlich fernen Zieles, die in der Nähe unterscheidbareo Bilder bereits wieder Ter- 
wirrt. Die Schwierigkeiten der vorliegenden Aufgabe vermehren sich, da nicht nur 
die elementaren Spannungsreiheu mit ihren Couibinationeu zu vergleichen sind, son- 
dern in historischer Entwicklung ausserdem, nach den fortschrfMteutlen Stadien des 
Wachsthuras in den einander entsprechenden Proportionen. Bei allen diesen hat 
die Ansammlung von Material voranzugehen, in successiver Aufschichtung, bis un- 
gefähre Vollständigkeit des Ueberbiicks erreicht sein mag, wenn nach allen äeiten 
hin dafür gesucht. 

Seit der vergleichenden Sprachforschung gdi5rt zur Sprachwissenschaft (neben 
der tirforeehaog einer Hauptspracbe) die Erforschung auch der femeteo und ud> 
▼oUkonuDenslen Oialeete, „hinsiohtlicb der Sonst genügt ebenso nicht die BetebSfü- 
gong mit dee herrorragendsten Gultufgebieten, um in einer 'Wieseneoliaft der Kunst 
sa gelaogea, es gehfirt dun eine AniimerlcBamkeit auf die aeheinbar nntiloeeeten 
llapnfMste. Bndlieh Terlugt die Beligioofwieeensehaft die Beaehtong anch der 
barockeeten religifieen Ideen ans dem ethnogr^hisoh bedingten Chaoa der binfaer 
geh&rigen Erkenntnisse*^ (s. D&gen). Fflr Alles ist ein atatistiseher Ueberblick 
ansostreben. 

Wenn Qber allmihlige Entwiekelnng gehandelt werden soll, dOrfen in diesen 
Proeess der Answicklnng, nicht schon die für dieselbe gebreit^n Unteriagen, als 

Vorbediogungen der Existenz selbst, ihrerseits mithineingezogen werden in's 
Werden, wie in den, die Grenxen des thataäcblich. Gegebenen*) (und, unter der Ga> 
rantie gesetzlicher Rechtfertigungen, Erweiterungsfähigen) überschreitenden Theorien 
einer in unfruchtbare Spcculationen verlaufenden Descendenz. Und so gilt es auch 
für die Erörterungen über den Ursprung der Sprache, um nicht aus den Augen zu 
yerlieren, dass für den Menschen, als 2!.oou politikon, Sprache iu ihren primären 
Formen ebenso nothwendig bereits vorauszusetzen ist, wie Atlimungs- oder Ver- 
dauuugsorg.me fiir sein physisches Vegetireu. Hiertiber hinaus weiter gesponnene 
ldeeii\ t-rbindungen fallen in beiden Fällen aus den deutlichen Beziehungen des Re- 
lativen in den Bytbos des Absoluten hinein, wo sie ferner der Physiologie oder 
Linguistik nicht mehr angehören, sundern aus metaphischeu Masi-htn, wenn es an- 
geht, sich ein neues (luftiges) Gewand zusammenzuweben suchen mögen. 

Wenn nach Hegel die zeitliche Aufeinanderfolge der philosophischen Systeme 
dar logischen Avfeinaadeilbige der reinen Begriffe entspiicfae, so mOsste doch inuner 
soklie Zeitfolge beim rftomlidieo Nebeneinander in jedem der diarakteristiscdi spe- 
oifiachen Areale sich demgemias eigenthfimlich gestalten, so dass Ar den Ausgaogs- 
pankt dtst Forschung snnicbst die Frincipien der Indnetion als leitende «i gelten 
haben (f&r das Gesets organischer Bntwicklnng im Anf bau aus den Y61kergedanken). 

Im Denken, als Rechnen, schliessen sieh, wenn richtig Torgegaagen wird, die 
Folgeroogen logisch an einander, im conseqnenten Gedankenganf^ Ffir die relatiren 
YerhiitaSsse besteht also ein in sich gegliederter Zusammenhang. Der ecste Ans- 
satepunkt liegt aber bei der Deduetion dar6b«r hinans, und so laufen die philoso^ 
phiechen Systeme, auch die in Einzelnen als Gedankenthat anerkannten, für ihre 
absoluten Priitensionen unverstanden in ihren Verschiedenheiten neben einander her. 
Dia Bedeutung naturwissenachaftlicher Betraohtungsweaae liegt nttn sun&chat darin, 
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dass sie auf ihrer breiten Basis für jede Wissenschnft ihr ohjectives Material im 
gleichartigen Forsclmngst;ange liefert, so dass sie alle uud i<Mlt^ im gegenseitigen Ver- 
stäuduiss, unter Theilung und Ergänzung der Arbeiten nebeneinander fortschreiten. 
Üie an die bisher vorwiegend philosophische BehandlungKweise der historischen 
Wissenschaft Gewöhnten werden eine Zeit lang vielleicht allerdings ähnliche Schwie- 
rigkeiten eniptinden, wie die Vertreter der alten Medicin, nach Reform der l^hysio- 
logie (s. Wunderlich), sich in die Terminologie dieser hineinzufinden, obwohl sich 
dieselben gar bald als die einfachere erweisen wird, wie überall auf den durch die 
loduction umgestalteten Forschungswege, so auch hier in der auf ethnische That- 
Mohea begründeten Psychologie. Eine Vorfrage freilich bleibt (über das vorhandene 
ll«t0rial und seine fiescbalfung), eine Vorfrage leider: ob wir nicht zu spät zu dieser 
Arbeitsaufgabe «nncbt, nm genügende Ernte einzubringen, ehe die Nacht des 
Untergangs Uber die' psychische Existenz für die Mehrxahl der etlmiMiien Origina« 
Htiten hereingebroohen. Bin schdaet und klugweiees Wort, das fu)^ ifpul aber 
wenn aasaeigewShnlicb die KrieiB, werden sich ale ungewöhnlich auch die Yor- 
kehningen veilangen, and daae solche Erisis aossergewSholiehster Art angenblicklieih 
fttr die Ethnologie eingetreten ist, das liegt vor Augen, f&r Jeden, der Augen hak 
sum Sehen. Dem Blinden freilich ist nicht sn helfen — so von je her, und so wohl 
auch diesmal wieder. Doch wozu einen weiterer Prologus galeatns, wo die Thai- 
saohen au sprechen binnen und die Zuschauer bei Ablauf der Handlung selbst 
jetst bald entscheiden werden, wenn die Thesauren ethnologischer Sammlungen, 
wie überall im Bau begriffen, fertig gestellt sind. 

Nachdem Plutardi die versohiedenen Deutungen igjrptischer Mythen in Be- 
siehung sum Mond, sur Sonne, sum Nil oder der W&ste u. s. w. durchgegang^y 
bleibt ihm die Auffassung des maassloa Ungeordneten in Typhon, dem Ge<»dneten 
gegenüber, in der nach der Nachahmung des Osiris strebenden Isis, und wie firfiher 
die Rückführung der GStter auf Yergötterung der Abgestorbenen Terworfen is^ so 
in anderer Hinsicht die Erkttrung aus dem Ackerbaugeschäft, obwohl bei TWuer^ 
festen die an sich gegebene Beziehung zu der Hoffnung des Neuspricssens als un- 
abweislich zugegeben wird. Doch habe man in solchen t^iogen die Philosophie als 
FObrerin zu nehmen (jjgnowpirfiv)^ —' obwohl nun freilich alles derartige Symbolisiren 
und AUegorisiren für unser besser naturwissenschaftliches Verständniss eitel Zeit- 
tändelei') (zum Theil auch als Plinius' ^portentiora Graeciae mendacia**) erscheinen 
würde^ wenn nicht eben in den Mythen der psychologische Schatz eigenen Wachs- 
thumsgesetzes zu heben wäre (im sonäohst directen Anschluss an das practisch so- 
weit Verständliche). 

Wie ein leises Geflüster in griechischen Flöten tönen herüber die alten Mythen 
(nach Bacon), wie schon Herodot von solchen Entlehnungen aus Aegypten redet 
(und sonst von Thraciern oder Scythen), sowie aus Rabylonien (bei Aristoteles) oder 
duroh Orpheus (nach Röder), und Plato habe zugestanden, dass die Philosophie") 
von den Barbaren gestohlen sei, meinte Clem. AI. (wie ähnlich Plutarch), 

Mais qui pouvait voir saus rlre toutes les peines, que se donneut aujourd hui 
no3 savants pour eclaircir les reveries de la mylhologie (s. Rousseau), so lance nicht 
das psychologische Gesetz erkannt (aus den Keim- Ideen oder Ideen-Keimen der 
Natursti'iinine). ' 

Griechenlands concentrirte Essenz bat weiterhin, als andere Culturen den 
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Globus durchtränkt, und wohl preis't mit Recht der Rnmer die Vorzuge seiner hei- 
mischen Halbinsel: Ergo in toto orbe quocumquc caoli convfxitnfi vcrgit, pulcher- 
rima otnnium est in remjsque merito principatum natnrae optinet Itaila, reotrix 
p*rens(iuH mundi altera (s. Plinius). Aber: Zwischen dtn Sonnsystemen (classischer 
Kunst) ist Kaum für andere Systeme (nach TIrr<l('r), für Fixsternsysteme, die uns 
ferner liegen und weniger glänzeHi aber an räumlicbeo Dimeosioneo übertreffen 
(auf Territorien der Ethnologie). 

Für ihren Aufbau hat jetzt die Induction zu beginnen mit Sammeln wie am 
Beginn d-r hmuanistischen Studien für diese, mit Reisen auch, wie tiaraals schon 
und KrricLturit: von Museen, die in diesem Falle nicht nur als Uulfsapparute ") zu 
betrachten sind für eine auf den Texicii bereits erbaute Wissenschaft, sondern, so- 
weit schriftlose Stiimme in i'^fage kommen, für diese den Thesaurus sämmtlicher 
Docamente elDschliesse. üod in den Ornamenten einem Uebergang zur Zeichen- 
■ohrift gleichsam (im Drang des Gedankens nadi seiii«m Aosdiack), wird bei dem 
Canon dM SeUnen >*) dadoreii mntm Uooc^e vorgebengt, das bei sumgelndor Schaa 
▼or Rivnim, dann leicbl^ Auf giado ta uaehen, sidi nicht scheut 

In jenen Zeiten, wo der Umblick**) ein beeohilnkfier war, wie im rSmisdiett 
Orbia tenanim oder unter Indocoplenate's Olasglooke, ab ea im Spriehwost hiees: 
^Hinter Ilalea vergiia der Heimatb% nad sieh anf Kreta, dem „Bindeglied swiaehen 
drei Welttheilen* die Keime der kflnftigen Cultar- Entwickelang concentrirten, da 
moaate^ unter Mni btkaiovi Tsv^r^i m(1 rpa^at na.pa. <r^{n ^ (PoMon.), daa dortiga 
Grab der K^f$ i9ii>pmffnU (bei Callimaoh.}, als das heiligste betrachtet werden 
des Gottea im Stein Ar die Menschen (tou Pyrrha und Dencalian her), als X/ftowr 
•yArsv, Aa^ itin/uu^mf (s. Find.), mit natdrlicher Zuwendung snm jOngeten (bei 
Heiiod.)> und weil auf Erden geboren, nfehsten Gott, w&hrend bei Verbindong ndt 
dem (bei fibmer) auf dem Otymp (von wo Ophion mit Eorjnome durch &onoe 
und Rhen in den Okeanos vertrieben) thronenden Berrscher, und Ausbildung der 
himmlischen Hierarchie, dann wieder unt«r aeinen Nachkommen jQngere Zeugungen 
(wie in Dionysos), die llittlerrolle su Ubemehmen hatten, von dea Aether's Sohn 
(es quo etiam Proserpinam natam ferunt et Liberum), und neben dem arcadischen 
(unter „Jovea tres*') stellten die ^Theologi** noch alteram petre Oaelo, qui genuisse 
Iflnerram dicitur (dann: Saturni filium). Indem Tn/ret^tt^ die Auswanderung Ton 
Hestiaeotia nach Kreta leitet, so führt sich dadurch auf dieser Insel der nordische 
Himmelsgott in die chthonischea Mysterien Aegypten's ein, über gestorbene und be- 
grabene Götter. In italischen Deutungen, wo (im Anscbluss des Krone«, als Chronoa) 
sich Saturn „mit den Jahren sättigt*^ (und die Entmannungsmythe auf die ge- 
schlechtlichen Zeugungen indifferent Toranstehende Schöpferkraft bezogen wird), ipse 
Jupiter, id est juvans pater, quem conversis casibus appellamus a juvando Jovem, a 
poetis pater divornfjui« hominumque dicitur, a majoribus autem nostris optimus maxi- 
mus, und neben ihn stellt Cicero dann ^Junonem a juvando", also die zum Helfen 
(Schützen und Berathfn) stets nahen. Quae autem dea ad res omnes veniret, Ve- 
nerem nostri nominaveruut, und sie musste, aus mütterlicher Zuneigung, zum Bei- 
stande des Ahnherrn in der Legende, stets vor Allem bereit sein, zum Beistände 
herbeizukommen, während die später mit griechischer Aphrodite eingeleitete Ver- 
bindung, auf Abwege bis zu denen syrischer Göttinnen führen mochte, in dem (von 
Lucres empfohlenen) Cuit der Venus Vulgivaga erleichtert, unter den Verführungen 
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dar TmxMkf de« Veperis oomes (ia,lftuiv irifi r^y A^po^mfv). Dabei die Warnung 
wie Balbns Ton Gotte Torgebalten: f^Nullam 6rit dohmii, qaod dod ponis 
vna litten ezplicare, nnde dootom •it'' (magie tu mihi netan viaM ei, quam ipse 
Neptanns).* ünd mit VerfeiDerong philologiacher Schddtmg aehwimB vm ao wtmr 
die Anaiehten dorelieiiiander, tind trote j«lutaiiaeiui|)lliriger CSoDceotration aiif eng 
ünaehnebenea Geeiahtafeld aehetot doch, dort aelbat, geltaDde MasiaM kaum feat- 
geatellt, wenn (1881) die BSmiBchen ForaohangeD (leitender Antorittt) |,V4Mi grobaa 
Fehlem nod ungeheaerliehen Behaaptangmi vimmdn*' (bn Klinke), oder in den 
gxiaofaiaohen anf fondamentaliten Pankten die Anaiefaten 'diametral aieh gegenüber 
ateben. 

Daa Hauptaugenmerk für die Yergleichangen bieten die mythologischen Grund- 
anscbauangen in ihrer primär origineileo Form, die sich aus einfacher Umgebung 
am leichtesten herausschälen lassen, um sie darauf auch unter complieirten Verhält» 
Dissen wiederzufinden und festzuhalten. Je mehr sie dann, nachdem sie eine Zeit 
lang vielleicht durch künstlerische Gestaltung erfreut haben (bei den mit Schönheits- 
sinn begabteren Völkern), in geheimnissvolle Mysterien zu verlaufen beginnen, desto 
gleichgültiger werden diese (in der xMehrzahl) willkürlich phantasie-reichen (oder 
wenn phantasie-arm, desto langweiligeren) Combinationeo für ernstliche Forschung, 
die sich im Studium der menschlichen Denkgesetze, um das psychische Wachsthum 
zu verstehen, vorerst den elementaren Spannungsreihen zuzuwenden hat, um diese 
auf eine naturwissentlich gesicherte Basis zu begründen. Zunächst bedarf es dafür 
der MaterialansammluQgen, nach allen Eichtungen hin, von allen Seiten her, — 
hin nnd her, her und hio, bis Alles bei einander im statiatiaeheo Ueberbliek. 

Diea ateta variuidwle Gruppiren nnd Zoreolitr&oktti, Umteedien und Nenwieder- 
anbtellen, bildet eine Art Geduldsspiel, für daa nieht jedermann die Geduld**) haben 
mag, daa aber den geduldig Auabarreoden dermaleinat mit Gemilden einee psychi- 
aehen Eoamoa erfrenen wird, da der Znaammenhang da aetn (and alao geAuden 
werden) muaa (wenn plfitalidi Allea einapringt, nach den Geaetaen barmooiaoher 
Wahlverwandtaehaft). 

Ab aieh ist klar, daaa Kburheit oder Unklaiheit in aelbatkhitig neu anfaprieaaea- 
den yorakellnngon ftr die Augen der Zusohauer zum Theil von der flrbung der 
Brille abhingen wird, duroh welehe gesehen, und wenn diese aus claaaiachen Be- 
minisceoaen bergeatellt tat, mag eine auf naturwiasenschaftlichen Boden erwachsene 
Anachauungaweiae etw.is exotiach wild vorkommen, viclleidit selbst nach dem Bar> 
barenthum schmeckend, aus welchem indess Manche der Hellenen selbst Anklänge 
an früheste Vorzeit, noch über orpbische*') oder musüsche Lieder hinaus, herana- 
hören zu können meinten. 

üeberall durch die gespenstischen Schöpfungen seiner Phantasie gebunden, fühlt 
sieb der Mensch, wenn das ersehnte Licht der Hoffnung von dem Jenseits her noch 
nicht hereiugelouchtet, hüifloser Sklave jener, in der Leideuswelt als feindliche, 
fühlbaren Mächte, die durch übernommene Gelübde zu mildern sind. Wie der In- 
dianer im Totem, der Australier im Kobong, verpflichtet sich der Fiot Loango's in 
den Mokisso (und sonst afrikanischen SeitenstOckeu) , von bestimmter Speise oder 
Trank sich zu enthalten, diese oder jene Farbe nicht zu tragen, einen gewissen Weg 
nicht zu gehen, u. s. w., und wenn üebertretung statt haben sollten, unterwirft er 
aieh Biaaungeu, wie dw Hellene, der aidi in der Beichte anklagt, tut rih ^itytvTOi 
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>)' nl^JVToq il ßxöio'AVTQi o^öi', ^ oux ei<t SAijuLovicv (s. Flut.), uud im dirocU'u Aoschluss 
an das heilige Thier (wie unter Bechuaneu u. s. w.) droht bei lodigestion vom Fisch- 
essen her, die Syrische Göttin (s. Menander). Die Helfer stehen dann bereit, wie 
in den Ifetragyrten, in deo Gangs and ihren Collegen in Afrika, und auch diese 
dad aiehl vneifidneii Sa der leliwanen Kunst» einen (finnischen) Hexenpfeil in die 
Ferne in senden, nm den Feinden sn schaden (s. Plato), wie es die Orpheotelesfeen 
ans den Bflchem des MiHlns gslemt (bis daan etwa der Staat eingrifif, gegen Liebes» 
tiAake der Ptiestsria Ninaa oder Theoeris, nnd in Eon bei den Bacchanalien). 

Im frCnmen Glauben gehen die Tbiwe schon als leocbtende Beiq;nele Toran, 
Pagoden Terebreode Elepbaaten in Indien (bei Hiouenthsang), nnd Naebts dran 
Herakles Heiliges auf seiner Insel im Sdtwanen Meer beillbrenden Mlnse (s. AeHan), 
aber freilich, wie Euka tou den Eamsehadalen, wurde Dionysos (bei Aristopfaaaes), 
nnd (s, Plaut) Zeus sogar in der Kbmoedie vefiqwfetet, und in Arkadien, wenn die 
Jagd iBblsoblog, mochte es selbst PrQgel setaen l&r Fan (s. Theocrit), wie im rohen 
Mittelalter f&r die HeiUgen. 

So lange die Furcht vor dem Gott noch nicht als fromme Gottesfnrcbt") em> 
pfiinden, blieb es sohwieng oft im Schachspiel weisser und schwaner Magie die 
Farben ziditig an unterscheiden, und Kfinig Msnasse riebtete mn Blutbad unter den 
Ptopheten an (nacb Josepbus), wie bei Patagonlern periodische Ausrottung der 
Zaabergeister statt bat Qm Uebergang zu den Hexen •sVeifolgQngen). Gegen weib- 
liche Psendopropheten "), das Volk TerfOhrend, eibielt Eiechid Anftiaib so weissagen 
(wogegen sie selbst weissagten bei Montanisten). 

Nach Yarro (bei Aug.) hatten die Römer bis auf Tarquinius ohne Bilder ver- 
ehrt (s. Ambroscb), und ehe sich die Heroen zu Götter verklären, treten, wie in 
den Reisslein der Wogulen (uud Tscheremisaen) Embleme auf, ähnlich japanischen 
Oohai (d«r Ainos). Struppi Tocantur in pulvinaribus fiucicnU de Terbenis facti, qoi 
pro deorum capitibus ponuntur (s. Festus). Pro diis immortalibus hastas coluere 
(die Börner) in alter 2ieit (s. Justin.), die Scythen das in die Erde gesteckte Schwert 
Non Signa externorum artificum, nec aera ant marmora (zu alter Zeit) in atriis (s. 
Pünius). Als abgestumpften Kegel an der Hausmauer (neben dem ThQrpfosten) 
wurde Apollo in Agyieus, als Apotropaios (Alexikakos) und Prnstaterios (Paian) 
verehrt (mit dem Lorbeer daneben), und die Analogien bei Kacbar. Parmeniskos 
wurde zum Lachen gebracht durch das unförmliche Holzstuck, das die Mutter Apollo's 
im Tempel zu Delos darstellte (». Athen). 

Als den Idolen, nach Däedaius' Zeit, die Beine gelöst, musste dem Weglaufen 
oft durch Anketten (von den Inca bei Feindesgötteru zur Auwendung gebracht) 
vorgebeugt werden (wie in Sparta und sonst), auch bei den Cemi in den Antillen (und 
am Ügoway). Das Bild der Hera (als Tovsa) war au dem Lygos-Stamni i'estge- 
bunden"^^), um sein Eutflieliea zu hindern (in Samos), und Petrus auch liegt in Ketten. 

In rechtlos ungeordneten V'erhi'iltuieseu macht sich, wenn die Lebensbedingung 
temporare Ordnung fordert, der segnende Eindruck derselben um so mächtiger gel- 
tend, in der Heiligkeit des (arabischen) Gastrechtes für die Privatverhältnisso wan- 
dernder Stämme, oder in der Verehrung des Deus Fidius (deus, qui saneit) oder 
Ztijq IliJ-Ti'c;, an dessen Alter Verträge in Bünilnissen beschworen wurden (s. Dionys.), 
unter dem ger>ftiM ten Dach für den Durchblick des Himmels (Divum) oder (sabi^ 
niscb) Sancus (s. Lydo). 
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So waren m auch die, in gefl&gelten DoDDwkeil einea Zmit Kcpttuwog (oder 
Dkko% ale UkonJuwi) Tielleioht (c^eieh dem von Aatarte in Tjnia geweihten SternX 
cor Brde (wie in Bpbeaua) gefallenen Steine die als Zeugen der Vertiige, in den, 
von Coelne (nach Sanohnniathon) gebildeten Biljlien oder (nach Borclbard) Belli-El 
(als Haoa des Heim) ihre Oelnng (inm Dank Ar Trinme nicht nur) emi^gen, 
wie der dea Eronos in Delphi (nach PauBb), und bei Yerwendong der WoUgerfiehe 
(s. Bellermann) im evaporirenden Dnft derselben dabei aus dem Starren auch eine Art 
LebensfiusseruDg uufsteigen liesseo. Solche dann «in dv Mitte des Versammlungs- 
ortes'* als Symbol der Einheit den ^aifjuiv wgfiHmtrryy ropräsentirenden Steine (s. 
▼on Dalberg) gewannen doppelte Bedeutung, wenn sie, gleich den Kindorn Catequil's, 
mit eigenem Muode ihre Namen angeben konnten, wie Gennäo (auf dem Berge 
Emesa's), oder etwa redeten mit der (orphiscben) Stimme „recens nati infantis". 
Wie Gudrun beim (weisseu) Stein, schwören auch die Wenden (die ihn dann in's 
Wasser werfen), und heilig jener der Kaaba (als schwarzer). 

So, wie in dem als Heiligthum verehrten Mitteipfeiler siamesischer Dörfer (im 
Phra Lak Myang, als Chao Myanp), wurde eiu Gemeinwesen gefestigt, das auf de- 
mokratisch gleicliartigem Niveau uiistät schwankend, sich, wie das sabinische. nur 
in Zeiten der Krit>gesuoth der souverainen Gewalt eioes Feldherrn (Eiubratur; 
beugte, obwohl auch hier Ilanggliederungeu nicht ausbleiben kouDteu, weuu, wie 
bei den mit ihrem «rauviov erobernden Samniten, Mischungen mit unterworfenen Ein- 
geborenen (wie Opikera xu t. w.) himmsntrften begannen. 

Während die Slaven einige Gottheiten im Tempel verehrten «Telnti Pinnense 
idolnm Podaga, alii Silvas habitan^ nt est Prove, quibna nulla est effigies «ipressae 
(fldmdd^ als Pan (oder Fannna der Silvane), wie Jupiter (s. Lncan) est quodcanqoe 
videa, qnoounqne moveris (qni omnia pwment). Der Laig-Fail oder Cloeh na dne 
amhna (als irischer Königsstein) hatte durch Laut die Wahl su bestitigMi (tSnend, 
wie Memnon's S&ule), und Irminsul, als fanum et luoum (der Sachsen bei Hereabiirg) 
wird erklärt (von Bnodolf von Fold) als ^universalis, oolnmna, qnaai snstinens om- 
nia*^, entsprechend den Thorssenlen (in Schweden) und Rolandasänlen (s. Grimm). 
Nemus dicatum Deo Proven (fttr Verträge und Volksbeschlfisse) sanctissimum fiiie 
nniversae terrae (für einen slavischen „sacerdos mandi" gleichsam im Titel dea 
Flamen dialis), im Walde ohne Bild, wie der über afrikanische Gemeinwesen herr- 
schende Gebeimbund der Purrah (im Schrecken des Vehmgerichts* oder einer «Vi- 
gilance Comity**). 

Im Stein steht der Grund gefestigt, und bei Zevs Xi'Öo; xäI "Ewoikio^) 

schwuren (s. Polyb.) die Römer, deren Ketialen, als Kieselstein, Jupiter Lapis') 
trugen. Jedes Volk hatte in der Mittf seines Versammlungsortes einen Stein als 
Symbol der Einheit, rr^v rrs'Xiv fcTTyrai), einen l^ocol-Schutzgett {oaLiixav oi)(^oObcrr:rvv') 
mit Priester und Haus (s. Dalberg), liei Jacob'.s Scheiden von seinem Scbwieger- 
vater wurden Steinhaufen (Sahadutta und Gilead) gesammelt (zum Malsteiu). 

Mit schlüpfriger'") Oelung, kam Leben in den harten Stein (in die /.i&ct Xin^apol) 
und der Windelstein (des Zeus) wurde (in Delphi) tiiglich mit Gel'') gesalbt und au 
Festtagen mit unbearbeitet frischer Wolle umwickelt (s. Pausanias). 

Den Baetylen aber, als belebten Steine, vom Gott Coelus gebildet (nadi Sanchu- 
ninfthon) and so, wie Astarte's 8t«n in Tyrus (s. finseb.) oder Diana*a in Ephesos 
vom Himmel gefolleo, wohnte von dort her, als Blitssteinen"*) schon die Donner- 
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stimme des Zr); Keptfiyic: ein, und als lapidcm vocalem gab Apollo (s»*itiem Wahr- 
sager Helenos) den Suierites oder Ophites zum Orakel'-'), wie der pessiauntische 
Stein dem Munde der Gottin eingefügt wird (in signa oris). 

Als Ruifphiu3 (hörte Asolepiades) den (auf dem Berge Eraesa's) als Bätyl er- 
kannte Stein beim Aufbeben fragte, welchem Gotte er zugehöre, kam die Antwort: 
dem Gennao, einer Gottheit, welche zu Heliopolis in Löwengestalt verehrt waid 
(naeh Photius), und weoo durch Gebete angerufen, antwortete d«r Stein gdnroh 
onen dem Ziadten Uuüiehen Laut* (s. Dalberg) auf die Fragen, ▼on einem Dimon 
bewolint (nach Isidor), ood 7/:oi,uu«t» h Xidiu '^e-^pafj.fjUvA (bei Damaaeias). In 
Guamachueo gab sieh ein Ton iDdiaoerionen gefnodeoer Stein auf Befragen des 
Zaaberer's ab Tantaguaganey (Sohn Gatequil's) sn erkennen (Verehrang erhaltend), 
ein anderer dann als Tantasaro, und so weiter, Tielerlei bnnte Steine**) in den Ter- ^ 
sehiedenen D5rfem (lööO). 

In Emesa wurde die Sonne als sdiwaNer Spitistein Terehrt (s. Strabo), Tlap 
loetenctii als weisser») Stein aof Bergesgipfel (bei Tolteken) oder Abadir (ein Stein- 
gott) als Thensares oder Dnsares (nm Nabathl«r), und wie der Stein C7bele*a Ton 
Pessinunt nach Rom gebracht (s. Appiao), so der sdiwaise Stein (Hhadjar-el'assouad) 
duieh Gabriel nach der Kaaba (als weisser). 

Die von Mongolen (in den Obo), wie von den Peruanern auf den Höhen errichteten 
Steinhaufen^*), die bei den Arabern Antar's Seolon seist herabpressen sollten und bei 
den Juden auf Absalon's Grab durch die Vorübergehenden erhöht wurden, zeigen sich 
im 'EpjUÄ'c'; Xo^js'; heilig. Die Zechier und Albaracher (Indien's) pflegten ^[)rojicere 
lapides in acervum, qui quasi pro honore Diis exstruebatur" (Vinc.) Und dann als 
Gedenksteine zum Gedäcbtniss der Verstorbenen nicht nur, sondern auch für inter- 
nationale Verträge. 

"Wenn in der durch die Schreken gegenseitiger Zauberfurcht durchtobten Nacht 
der Stainmesfeindschafteu (von Australiern bis Lappen) in der Gastfreundschaft der 
erste Lichtstrahl des aU „Gott der Freundschaft* verehrten Eros (s. Atbenäus) hervor- 
bricht, dann wird, im blendenden Glänze froher Yerbeissungen strahlend, diese Treue 
die ihr bei den Anbem nooh jetzt gewährte Heiligung erlangen, und der GSttin 
der Treue opfert Numa*s Priester mit bis an den Fingern TerhUlter Hand (in den 
Indigitamenten). 

Beim Alter des Dins Fidins (Zti)$ Tltrrut) mit der DaehSlIbnng des TempePa 
(für das Divum oder den Bimmel) worden die heiligstoi Yertrige in BQndniseen be- 
schworen (nach Dionys.) und wie das Gastrecht (des Zons Zenica) wurde die Treoe 
im Ehebande gehfttet (mit Rocken und Spindel im Heiligthnm). SaneuB ist der 
sabinisehe Indigitalaosdmck für den deus qui'sandt (a. Scheiffrie). Bftndnissorkunden 
(in Bom) wurden niedergelegt in dem Tempel des Saacna (Sangna oder Saactns), 
welcher Vater des Sabinas (im Stammvater der Sabiner) ala Dias Pidius'*) (Zti)s 
ÜMTri«) vergattert wurde. 

Verborgen trugen die Priester der Tolteken ihre Gotter, und so die Föhrer der 
Quiches: Balam-Quitze da^ Mysterium TohiTs, Balani-Agab das Avilax', und Mahn« 
cutah dann Hacavitz oder Iqui Halam nocli Nicahtagab. In Cambodia sind die Re- 
galien der Hut der Brahmanen anvertraut, um sorgsam als Palladien gehütet zu 
werden, da von ihnen das Bestehen des Reiches abhängt, wie von d^ni Hiuimels- 
schilde-'), das den Saliern übergeben war. Als Brymata oder Schutzwehren (s. Zoega) 
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Tfibmta sich Rom, sieben DiQg» xn besitzen, ^quae teneot Romanum imperium^, 
nimlieh: die Nihmdel der Matter der Götter, die Vegische Quadriga too gebranntem 
Thon, die Asche dee Oreetes, des Seqvter dee Priamus, der Sehleier der Dimiea, da« 
Palladiom, die Aoeili« (t. Servina); nnd ihnlidi bei den Hluptliogen der AntUlen 
(bei Las Caaaa> 

«Wie die alten BaehegSttinnen und ihr Beeht in der neuen Weltotdnnng an- 
getreten und, nnd hier die redite Stellung nnd wahrhafte Geltung erst emi^geu 
haben* (i. Sehoemann), seigt neh in den Eumeniden Aesohylas', das «Istate, das 
hsnüdiste Werk seiner riesigen Kunst* (s. Droysen), ivihrend wenn (bei Goeths) 
die Gnade der Götter den Grestes (s. Sehoenuuin) «nm dee Schwester willen* («der 
reinen Schwester Segenswort") gewfthrt wird, dies «weit mehr ein bloss Aeusser- 
' liches ist, als die Lossprecbung durch die Athene" (auf dem Areopag). Bei Euii- 
pides erscheint grade die Schwester, in £lectra, als diejenige, welche Orestee sa 
d«n ▼on ihm gescheuten Muttermorde anstachelt. Auf einen Mord innerhalb der 
Familie kann (in Arabien) keine Blutrache folgen (weshalb kein Gesets für Vater- 
mord bei Dracon). 

Der :m Orestes geknüpfte Rechtsstreit-") zeigt den Brauch des archaistischen 
Mutterreohtes (wie unter Indianern, Australiern u. 8. \v.) fortdauernd, mit denjenigen 
Erörterungen, die sich bei dem in jedem der fünf Erdtheile, trotz scheinbarer 
Eccentricität, gleichartig hervorspriessendeu Brauch der Couvade wiederholen (mit 
seinen Verzweigungen bis in geschichtsbewegenden Kirchenstreitigkeiten). 

Wenn die, wie bei den Ariki, vom Vater auf den Sohn (zunächst dem Erst- 
geborenen, als ältesten'^) übergehende Tradition bei der Erweiterung des priester> 
liehen Wissen'» für genauere Kenntoisa desselben schon die Erblichkeit Toran^ 
setste, gewann dann der Tempel, worin der Stamm wnrsdte, das mM. der Daner dem 
Yorübei^ehenden flberwiegende Ansehen. Beim erbliehem Priesterthnm"*) wnrde im 
Briösehen eines Geschlechts ein anderes an die Stelle gesetst, wie bei den atheni- 
schen Lykomiden, als Daduchen in Eleusis (s. Herrmann). 

Von dem Gotke anfgefcidert, wdhte Zanthoe (lykischer Sklave des Oigus Or- 
twus) einen Tempel (f&r Branistsn) dem Men Tyrsnnos (in Attica), mit Yorsidiriften 
der Reinigung (durch Wasserbegiesinng des Kopfes), sowie über die Theilnng des 
Gpferthieres, dafOr die Gunst des Gottes irenpreehend, aber mit dessen Zorn dm» 
band den Yeriehtani (IL Jahrh. p. d.). In Rivalitlt mit Glistheaes (ans dem Haus 
der Alkmftoniden), der die Pythia (betreffs Sparta's) bestach, opferten die Geschlecht»* 
genossen des Isagoras (Sohn Tisander^s) dem Karischen Zeus. Ovid bezieht den 
von Evander raitgebracbten Dienst des Pan auf den Flamen'**) dialia (als Priester 
des Dium). Diom a Jove dicebatur et Dialis Flamen et diua heronm aliqnis ab 
Jove genos ducens (s. Festus). 

Wie in den Genossenschaften der Indianer das sacrale Band ein EinlieitspcfiUil, 
den Fremden gegenüber, zur Geltung bringt, so bei der nationalen^') Erweiterung 
unter dem jedesmal als orthodox festgestellten Staatscult, auch hier noch Stärke in 
der Verbrüderung bewahrend (sacra j)nvata per})etua manento), aber den Abfall 
schon des Einzelnen, zum Besten des Ganzen strafend*-'). 

In der vergleichenden Methode ist beim Denken als Rechnen für Hauptaugen- 
merk zunächst festzuhalten, duss nur gleichwerthiges in entsprechende Beziehungen 
gebracht werden darf, dass die Züler nicht als solche, sondern in der für sie fixirten 
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W«ithgrtiM bti pbaitiTen BMtiininaogwi berfleknobtigt wird, unter dar ilur jedetnial 
snkoDmendmi Bedeutmig, ood wie dee Uebenaben, ob sie, in geometriecben und 
■ritbmetiftchen Reihen, als Ausdraok IDr die Compooenten in der Spenmuigereihe 

TMTWnndt wird, oder für die Exponenten, heilloseste Verw ir r u ng anrichten wllcde, 
10 das symbolische HöUeogebr&u in der Mythologie. 

Die Cultusgötter, als die „eigentlichen Nationalgötter des griechischen Volkes*^ 
(s. Preller), dürfen, für herbeigezogenen Verpleichungen, nur auf historischen Wegen 
verwerthet werden, und daneben haben die Götterhiramel (positiver Religion) „überall 
ihr eigenthüraliches Gepräge und sind eng mit dem Volk und seiner (Jeschichte 
verwachsen'* (s. Härtung), als selbstständig abgeschlossene Einheiten, als Sjuegelungen 
der geographischen Provinz aus anthropologischer Wurzel im ethnologischen Hori- 
zont. Soll hier nun, um bei der Einheit des menschlichen Geisteswaeiisthum's das 
tertium comparationis zu gewioDeo, coroparativ verfahren werden, so haben dabei 
psychologische Principieu zu leiten, nach den aus der Physiologie des Völkergedanken 
ableitbaren Gesetzen. Der Gescbichtsphilosopb mag maocherlei Vergleichungeu über 
Cultuipflaosen anatellen aus den verschiedenen Thailen der Erde, wie dorthin ver- 
fiUirt nnd angewandt, der Dichter oder Ifnler Ober Aebnlichkeit der Blnmen nnd 
der PlInnsenphysiogQomie, der Lnndwirtb über den NuUwerth der NUurpflnnsen, 
wie nneh dem Klima erxlAbar und benntst, doch dardume ferechieden dann die 
Genohtapnnkte dea wiaaeMduiftUchen Botaniket's, wenn wieder fftr vergllidiende 
Ph^aiolope, bm einheitüchem Zelllebon, die PAansen nach ihren geograiihiaehen oder 
loenk» Stnndorten**) tnaammengelegt nnd Teigliohen werden. 

Bei den doroh Speeolationen gewonnenen Blementen genttgteo, «Mb mitttednotioa 
anf den (prildieatloeen) Uretoff (bei Aristoteke), die phynkalieehen Bigeneehaften 
(ans denen eich adhon die Philoeophen der jonieehen Schule nach ihren Pkidileetionen 
hatten auaeudien können) im Kalt- und Warm-, Trocken- und Feuchtsein, während 
bei der practischen An%abe der Metallverwandluagen sich die chemischen Elemente 
erforderlich erwiesen, zunächst in Geberts Schwefel und Quecksilber (dem Basilius 
Yalentinns dann das Salz zufügte), als letzte Bestandtheile nicht nur die Metalle» 
sondern der Körper überhaupt (bei Paracelsus), in Dreiheiten (oder mit Zutritt Ton 
Erde und Wasser oder Phlegma) in Fünfhciten, bis dem Chymista Scepticus „seine 
Zweifel aufstiegen, dass da wohl noch mehr sein möcliten'*, Zweifel freilich ihrer 
Zeit weit voran, um erst in Stahl, Becker s Schüler, gleichgestimmte Bestätigung zu 
finden, und dann in Reform (b ssen Theorien durch Lavoisier die wissenschaftlichen 
Fundaiueutirungen , — und damit die zuerst fest gesicherten Grundlagen breitend, 
für das gerammte Gebäude, das in der Naturforschung emporzusteigen hat. 

Lavoisier's reformatorisches Eingreifen in die Chemie beseitigte das Phlogiston 
und damit auch die irrigen Ansichicu über die Elemente, Sauerstoff, Wasserstoff, 
Stickstoff, Schwefel, Phosphor, Kohlenstoff, die Metalle wurden jetst ab Elemente 
erkannt, dagegen die Ton den Phlogistikem nie einfiudie KSrpor ungesehenen Sinreu 
und Hetuiiknlke uls Verbiudungun des SauetstnAs naehgewiesen (e. Hell). Dann 
folgt die igrstematische Begründung dnrdi Bmelius, gleich jeder Reform mit axoen- 
trischen Abweidiungeo, wie »wenn Dumas seine Typen isthetisoh begrttndet (s. Bau). 

üm bei dem IneinandergreÜBn fremder Beiie, wie bei gesohaehtlicher Bnt* 
Wickelung su ueuen SohSpiungen Terwirklieh^ die WuhlTerwandtsehafken richtig au 
teisfeehen, muss in der eleoientann Spunnnngsfuihe erst Ar jede der geogiuphiseheu 



Digitized by Google 



XIV 



Provinzeo (aus anthropologischer Wurzel ethnologische gebreitet) die charakteristi- 
sche") Physiognomie festgestellt sein, physisch und psychisch. Atbenäus benutst 
4u Beispiel der Arcadier für dec Einfluss der umgebenden Luft, und der daraus 
resultirenden Verschiedenheit auf der Erde im Charakter sowohl, wie Gestalt und 
Farbe (psychisch und physisch), wie in Montesquien's Auffassung (von Hippocrateshcr). 

Die Cultusgotter, als ^die eigentlichen Nationalgölter des griechischen Volkes", 
haben die ganze Geschichte dieses Volkes in allen ihren äusseren und geistigen 
Bewegungen mit durchgemacht (s. Preller). Die Religio civilis lag dem Römer'*) 
als civis Romanus auf (s. Krahoer). Der Candidat um die Archontenwurde musste 
bei der Prüfung nachweisen, dass er ein Verehrer des vaterländischen Apollo und 
des Zeus Herkeios sei (fiV "AncXXwvo? rciTpu'cv xa.1 Aiog epxfjov yevercu) in Athen 
(s. Mayer). Die athenischen Gesandten bei dem Vertrae;e mit Sparta berufen sich auf 
den hellenischen Zeus (s. Herod.). Je nach dem Zeichen*^) des Himmels wurden 
bm. den YolksvaraftiDmlungeo in Athen (für politische Unteroehmungen) diu Opfer 
iteD «Btepreoiiendeii GSttoni beschloseeo (s. Demosth.). Der Beruf d«r Angura 
war die Nantiatio, wihrend die Speotio (des Königes) auf die patrieisefaen Hagia- 
tiate Qberging. 

Gegen die onaiohtbare Welt wird, wie im Schuti gegen Uebel der Bjankheitan 
(nnd Tod), die HQlfe (wie später fikr moraliaebe*') Qualen aadi, innichat) fAr 
Gewih^g der Lebensbedürfiiiaae bei Jagd oder Feldbau geiaoht, wie durch iro^ 
keaiBche Ordner der Jahreafeate. Z« Nnma*a Zeit wurden, neben Fomax (OfengSttin) 
in den Fornicalien, und Terminua (Uarkgott), die 66ttin dea Sfien (Seia) und die - 
OSttin der Saat (Segeata) verehrt (in Rom). 

Die Preuaeen (•. Lncaa David) bitten „Purakaitoa, dass «r ihnen GlGck zu den 
Gewächs der Erde geben wolle, auch seine Marcopolen erleuben, auch seine Par- 
stucken, die kleine Meulein in ire Scheuern senden, dass sie darein Getreide 
bringen, und was sie darein gebracht haben, woll weiten behutten und verwahren* 
(s. Uennig). Die Bahnar verehren Jangogairi (le dieu du rix) nnd als ihren StamiBo 
vater Basegeur (le Pere du tambour), qui echappa au deluge en se cachant dans un 
tambour (s. Morice). Als Hiawatha wird der ilimmelsjüngling im Mais wieder- 
geboren (bei Intiianern). Die Treinsemutter (in Osnabrück) trauerte zur Ernteseit 
(wie die Roggenmuhme), und bei Karen (auf einsamen Stumpf). 

In ein paar einfachen Anschauungen gleich diesen (die sich durch Analogien 
über die Krde unge/.iihlt vermehren Hessen) liegt das ganze Mysterium aller My- 
steriendienste, die sich dann (in symbolischem Anachiuss un den lodteu-Cult) Jeder 
Üiuzelne iu Kinzelheiten weiterbilden mag. 

Gleich den Hottentotten erblicken die Grönländer Symbole des Fortlebens in 
den Wandlungen dee Mondes, der auf Fiji ebenfalls in den Schöpfungen Owe's 
waltet und mit dem Mond*'), jung oder ?oll, zeigen rieb die Zeugungen (im Zen- 
davesta). 

Wie bei den Sskimo jeder Gegenstand in der Natur seinem Innnae oder Be- 
eitsw eignet (und also nur nach Sfihne dea Innertetrisok, als Yerbieter, sum Nieea- 
braueb su leiben), eo Ahlten sieh die römischen Vorfahren, als Religicmssimi mortalea 
(s. Sallust) Qberall dnreh die geq^stischen Vontellnngen der Geistesscbfipfungen 
(aus der EinbildungskrafI) gebunden — dcoram assidna insidens onra (bei Liv.) — 
durch die dii certi oertaa habent tutelai^ lieentias, potestates (Aug.) — in den indi- 
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gitaDeDten (bei Yarro), dtnn (wie tinuNr dciv Aa&ng der ReligioD) ,fSnr is the 
oontroUing principle of the Indian miod* (Sehoolcraft) und pontifices dicunt, singulis 
actibus proprios deos praeesse (Ser^.), wobei jeder Fehler im Ritual (nach dem jne 
divinum) die Handlung erfolglos gemacht haben wurde. Nomina numinibus ex 
officiis constat imposita (Serv.), uad wie das Naturvolk anfanga nur in der Sprache 
denkt, — für jeden Gedanken gewissermassen seine Wortdeckung zu schaffen suchend, 
bis mit dpf steigenden Masse das Detail (in den Beschreibungen sowohl, wie Sprach- 
wendungen) die Spitze abbricht und VerallpenipineruDgen (im denkenden Rechnen) 
nöthig werdei) Aiie Complicationen in der Sprach»' vereinfachend, und diese dann 
nur, als Werkzeut^, zum allgemeinen Ausiiruck der, ans früherer Bioiluiit: in die 
Freiheit der Unendlichkeit fortstrebenden, Gedaukeri zu verwenden) — , so tret*ii (my- 
thologisch) aus der Menge der dii certi (und incerti) die dii selecti (atijue praeoipui) 
hervor, um sich, bei Verhinluiiy mit dem Staatscult, orthodox zu fixiren, an den 
für den Ackerbau wichtigcu C}kiu8 der Jahresfeste angeschlossen. Jano duodecim 
aras pro totideoi meusibas dedicataa (s. Maorob.), auf dem JaDicalum (bei Victor) 

Das Indigitiren (bei Macrob.) ^ist eine betümmte Art des Gebet*«, in welcher 
HMD den Oott mit Besiehung derjenigen Eigenachalt anrief, von weldier man 
•eine HBlfe erwartete^ (s. fieeicer)^ ursprünglich durch jene Pingerstellangen, welche 
in den Cnltneriten lamaistieoher KMster die göttlichen Kiafttuflaeningen magisch in 
binden suchen, und den Daktylen (^id&isdien Fingern*^), ihre lauberkundige Madit 
T«rliehen fiber die Krftfte der Natur. 

Wie in Elia ein geneinsamer ßtufjoi stand, turir ^o^iiM, und (seit Pisistratus) 
auf Athen*8 Markt der Altar der Zw(U^5tter (als Meilenseiger nach dem Tempel dee 
olympischen Zeus in Pisa), so erxichtete Tatins Ait&re den zwölf Göttern der Sa- 
bio«r, und awdlf Götter fanden aich bei den Samnitem (s. Pest), ebenso bei 
Etmskem, und (wie Ennins aufgeführt) ein Calendarium Colotiannm, als Schutz- 
gotter der zwölf Monate, im Anschluss an die Jahresfeste (und dann in na^rlicber 
Weiterfuhruttg oft im Sonnen-Cult). Die Deos selectos (bei Varro) zählt Augustns 
auf (in quibus omnibus ferme viginti duodecim mares, octo sunt feminae). 

Als nach (latinischen) Ramnes (mit Jaous, Jupiter, Juno u. s. w.) die (sabini- 
schen) Tities siedelten, brachten sie ihre oieenen Götter, und (neben dem gemein- 
samen Sacellum des Jupiter, lier Juno und der Minrrva) wurde dann, bei Vereinigung 
der Stämme, jedem der iieiden der Zutritt in den Tempel de>< anderen gestattet 
(wie in den Meda-Ceremonien sich die gemeinsame Kraft magischer Biudiinj^en aus 
den pjinzelnstämmen zum Besten des Ganzen vereinigt), doch trat später (als Murh 
die Ktrusker hiiizugekoiumeu) die AiirulunK des Janus. i)sz;, ipyxiirxTOi {Hn'udiav.)^ 
vor der des Jupiter zurück, im Eidschwur heiliti, per Jcivem Lapidem ( fo////^). Anti- 
quum Jovis signum lapidis siliceni putaveruut esse {JSercim)^ wie der balagram das 
des Vishnu (in Pataliputra). 

In der Vordirung der Hidatsa (s. Matthews) „every thing not made by human 
hands, whieh has an independeot being or can be individualized, poseesses a spirit 
er, more properly, a sbade* (idabi). Wie auf den Fiji, werden in Guiaoa gleichfidls 
auch leblose Dinge Ton Seelen belebt, und so mit ihnen die subjective*') oder ob- 
jeetiTe Sdhöpfung der Fetische, mit RQckwirkuog der Cultvorschriflen wieder. 

Alles liegt am Anfiuig««) (a. Ovid), für wichtige Wirksamkeit des Onlt, und 
so die Bedtationen der Entwiddungsgesdiichte in den SchSpfungsliedem bawaischor 
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Tempel, nebet damit Terkoflpfter SUbenriUilnDg heiliger*') Metren, gleich denen 
der Yeden (oder in 8{nraohblodera fisdrt). 

Anf den Geetalten wandelnder Heeresgott^) Ftoteus*') oder (naeh Diodor) 
Cetee (in Aegypten) folgt (bei Herodot) Bbampeinitee, ans den im Mjeterienonlt er> 
bauten (und populär mit Sebltten, oder denn Diebstahl» ausgeschmückten) Eeller- 
gewSlben, mit der geeehrten Statne des Sömmerda und der gehassten dea 
Winter's (am Eingang), in der Jahresieit des letstern niedenteigend in Amenti 
oder Hades, um mit Demeter oder Isis (dort neben DionTsce herrschend) sv 
Würfels um die Seelen, die er (in VerknQpfbng mit Minos) dann auf elisüschen 
Inseln der H^empychose au entsiehen ▼ermochte, unter den Ceremonien des in 
der Bissamkeit gelegenen Tempels der Demeter,' wohin bei ägyptischen Fest, der 
Priester, durch Binde geblendet, geführt wurde von den W51fen (als diüionisclma 
Thier). 

Wie später mit Piratenzügen des in Geheimnissen schwarzer Kunst schutzenden 
Mithrss, wurde durch die Fahrten der Carier (an der auf den Vorgehirgen mit 
Tempeln des Poseidon geschmückteoT Küste) der Galt des in Kreta begrabenen 
Zeus (aus dem mit Lydier und Mysier gemeinsamen Heiligthum), verbreitet, dann 
im olympischen Zeus das Symbol der Vereinigung (wie Jupiter Latiaris bei dem 
durch Tarquinius gestiftetem Fest, für die lateinischen Stämme) gewährend (und 
der hellenische schon im Vertrage zwischen Athen und Sparta), während Jupiter 
als Sohu des Aethor (bei Cicero) oder des Himmels (in Vatorsrhaft der Minerva), 
von Üps geboren, auf (scythischeti) Apia**) füiirt, mit Beziehuug zu König Apis (bei 
Aeschylos) im Peloponnes, und Papaeus (s. Herodot) als Pa[)ia8 (iu Hithynieu). 

Als jungfräuliche'*) SchiflFergottin (eine Santa Maria der Matrosen) leitet 
Artemis die Fahrten der Phociier durch die Priesterin Aristoche, und in Odyssea 
(Iberien's) fand sich ein Tempel der Athene (und Proserpiua mit Ceres Terehrt auf 
den Inseln Britunnien's). 

Wie in China für den zur See anlangenden Fremdling den am meisten augea> 
scbeinlichen (iegeiistand, beim Cultus der Schiffer iu den Häfen, die jungfräuliche 
Göttin mit dem Säugling auf dem Arme bildet, so verehrte ^cuncta Graecia" (zu 
Cicero's Zeit) Leucotheam, quae fuit Ino, und als Matuta (mit dem auf Bacchus 
bezop;enen Schwesterkiiid) in den .Matralien verehrt, wie als Leucothea (worin sich 
auch llalia auf lUiuUus verwandelt iu Folge der SchaudiLat „östlicher Dämone") 
von den Seefahrern, (seit Ulysses Zeit), mit ihrem Sohn Palaemon, — dessentwegen 
Phrixus und Helle in Heroen gestalten später (und durch ihre Gotter die älteren in das 
Meer verdrängeoden) Einwanderer Verfolgungen erlitten, — die Einfahrt auf die 
Rheden öfifoend, als Portumnus. So verfolgt sich ans dea weiten Meeresafigea 
der Earier dar Cnit dea Alabaados. und das den Namen seines Ahn Mäander 
(Tater der CallirhoQ bewahrende Symbol, auch weit durch Amerika, eckig ge- 
brochen, besondeia in Goiana, wo die Yersierongeo^^) der Cariben aSndistinguished 
firom those of the other tribes in this, that tbey are never composed of straight 
and btoken lines, but atways of waring lines'^ (s. R. Schomburgk). Daau denn 
leicht Bivalitlten, und wie den Namen Tanguroa*s in Tokelau aossusprechea tot- 
boten war, so den des Achill im Tempel des Tones auf Tenedoe, während „ Achillem 
Astypalaeonses insnhmi sanctisum« cdunt* (in* den Cydaden). firgo (meint Strato- 
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BicM) «mihi Alabtodaa, tibi HeieoleB ait iratm*» denn ,in GimeeU multos habest 
es homioiboa deoi: Aläbandom AUbradia, Ten«dii Tenam*, uid j,vL, qoi iotariona 
aorutantnr raoonditaa litteraa, kannaD dea Naman'a Hercnlaa gar mla, denn so dem 
euthaginiaeben (oder tyriachen) dea Meloaxtb, (ala Sohn der Aat«na) kommt noch 
der Sohn der Ljailiio8 (mit Apollo atreitend, wie dieaer mit Zeoa anf Kreta), der 
ex Idaeia di^tia (eni inferiaa afferant), der Nilo natus (quem igont Phzjgiaa lit- 
taraa oonacripaiaae in den Schutzformeln der *E^uk •ypJ/Afuira), der indiaohe (qqi 
Belua dieitur, als Bali durch Yicboa verstoasen), nnd hio «l . Aleamena, qnem 
Jnppiter genuit, tertius Juppiter (plures Joves etiam accepimus). 

In den (blondeo) PonrouXei*^ (bei Strabo) oder Rutaler, deren Abhärtung 
Turnus (Enkel des PilunmuB, der mit Danae den Daunua gesengt) den (weibischen) 
l^hrygiern (des Aeneas) gegenüber rühmt (bei Virgil), aprenkelt flieh nördliche 
Schicht der lUaener, mit (Ivdischen) Tyrheniem gemischt in Etrurien, wo der Ober- 
konig Mezentius in Caere herrscht, auch über Ardea (der Rututer), im feindlichen 
Gegensatz zu Latium, wo Latinus (von Herakles mit Faunus' Tochter gesengt) 
Lavinium (mit den Aborigines) gegründet (für den Zutritt der Troer). Hier, wo 
Janus (Thtto) zu Scbiflf aulangt, aber auch Saturnus aufnimmt, soll Jov oder Jun 
auf Jupiter führen, dem eher als dem etrurischen Könij^' der Weinertrag gelobt 
wurde (s. Macrobius), und nach Festus wohnt Jupiter Latiaris früher als Latinus 
auf der Erde, während die Kömer im Symbol der Lanze (J^owov) ihren Mars ver- 
ehrten. 

Nachdem die auf das, aus troischem Stamm entsprossene, Königsgeschlecht 
zurückgeführten Brüder unter den Hirten an der Tiber eine Freistätte errichtet, 
wäblte Romulus (mit Lictoren und andern Königssviiibuleu Etrurien's geweiht) 
dann die Patres für die Patrizier, also die Adligen unter den Flüchtlingen, die 
trotzdem ihre Abneigung gegen die zweifelhafte Geburt (von ihnen unter der Form 
der Vergötterung als Quirinus getödteten) Königs nicht verbergen konnten, beson- 
ders nach dem Zuzug (mit Titua Tatius) der von Kures (a. Livius) .als Quiriten 
bezeichneten Sabiner, also auoh deren Adelägeschleehler, und wurden die Sacra dann 
durch Numa und Gnrea in den Stammeageaohlechtem featgeateU^ unter 68iBntlioher 
Verehrung des, dabei (vor den etraakiachen G6tterbildeni, wie im Cereatempel, bei 
Yano) in Jupiter übergehenden, Dinm (im Anaehluaa an den von Evander mit- 
gebxabhten Pan im numen, und nnmina einer animna mnndi, und dem Dialia, ala 
nni^erai mnndi aaeerdoa bei Featua) mit aeinem Flamen diaUa, und neben ihm den 
Man oder pro düa immortalibna baataa (a. Juatin), aowie den Qnirinna (in der 
Apotheoae dtt Sti^tegrQnder im Anaehluaa an Janua Quirinua für den Bt^jinn} mit 
Prieater Teraehend, iriUiirend aua Latium, Ton wo die groaae liaaae dea Tolkea, 
ala auf eigenem Boden atammte, der heimiiehe Heerddienat der Teata eingefllhrt 
wurde. Ala daianf (bei Yerrath dea gemdnaam gegen Btmaker geaehloaaenen 
Bnndea) mit Alba*» ZentSmng die lateiniache Einwanderung ataitt hatte, kamen in ihr 
die dortigen Adelageachleohter (die Julier, Serriliw, Qmctier, Geganier, Curiatier, 
dotier, mit Aufnahme unter die Patrea), und der Cultua derselben wurde durch 
den Stamm aua den Albaner-Bei^n gebttet Unter Anena Martina wanderte aua 
Taiquinii dea Gorinther*a Demaratua Sohn Lucumo ein, als Lucius Tarquinius Pria- 
out, der nach dear Thronbeateigunc^ trots eeincr Skepaia als Ausländer helleniacher 

Klduag gegen die Tcrgefundene Religion roher Stfimme, dennoch durch den Ton 
BMtlMi.AMm. b 
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AttiuB NfTias geHefertem Beweise m lUsn ndiMleii Befonnen abgehalten wurde. 
Dem dvureb Terheiarangsvollen Glans als Nachfolger beseichneten Senrios (von Lar 
Familieris gesengt), war nicht nnr die das Volk einigende Schätzung zu ver- 
danketa, sondern auch naeh dem Vorbilde des von den Städten Asiens (a. Livius} 
gemeinsam erbauten Dianentempel zu Ephesus, (im Anschluss an allgemeine Eini- 
gungen, wie im Metroon der Göttennutter, unter dem Oonflux im Piräus) dpr Bau 
des Dianentempels zu Rom, als Mittelpunkt der latinischen Städte, die dadurch die 
Hegenomie anerkannten. Der zunehmende Verkehr unter den Stätten damaliger 
Civilisation führte mit Tarquinius Superbus auch bereits, als „ingenia Graecorum 
atque Tuscorum fingendis simulacris urbem inundaverant** (s. TertuUian) zu einer 
Befragung des Orakels zu Delphi, bis dann mit Einführung der Republik ein 
temporärer Rückschlag Statt fand, und noch zu Cato's Zeiten griechische Bildung 
nicht nur verdächtig, sondern selbst verderblich erscheinen konnte. 

Als in Achüa Phthiotis, dem alten Sitz des Hellen (in Aeolis oder Aemonia 
residirend), wurde Achilles im Epos als nationaler Heros der Achaeer*') gefeiert, die 
bei ihrer Ansiedlung in Lacouia (auf kretischen Vorscbichtungen) und Argos bereits 
(als phthiotische Achaeer) mit Pelops in Verbindung gebracht wurden, obwohl 
diesem Sohne des Tantalus auf Tmolus mit den Lydieru aus Sipylos die unter- 
worfenen Phrygier folgen mussten , von denen in Laconien ErdhiigeP^) als phry- 
gische Gräber (s. Athenäus) gezeigt wurden (wie die von Vazimba in Madapascar 
oder der Jaga in Congo). Wenn nach Argos, durch Pelasger unter Phoroneus, Sühn 
des Inachus (wie Sicyon vom Autocbthunen Aegialeus) gegründet, Danaus aus 
Aegypten gefuhrt wird, so wiederholt sich ägyptisches Theben in Cadmeis (unter 
den eingeborenen Stämmen der Acnes, Ectenes, Temmices und Hyantes) io Cad- 
mns' Gr&ndung der Phoeniner, vom persischen Golfs hergewandert, den Sitzen der 
Genbaei, mit denen die mit den Atramitae (der Sabaei) grensenden Minad den 
Handel Arabien*s tbeilten, nnd in der Stadt Orohomenos dann, ersoheinen Minyer 
in Andreis, (durch' Andrens, Sohn des Peneins, bereite auf Thessalien weisend), 
wlhrend das in Areadien dordi den Sohn Lyeaön's gegründete Orohomenos dem 
Slatns, Sohn des Arbas, sufieL Als mit der Ausbreitung thesealischer BeitervSlker 
(ans Tbespctitia; in Epirus) in der Bbene des Peneius**}, darauf die (mit dem Auf- 
bmdi der Dorier ans den Sitsen der Tertriebenen Dryoper in Doris spiter abschliss- 
senden). FortwanderuDgen ans Arne begpnnen, erscheinen die Aeolier aus Böotien 
als äolische Pelasger, in den Besiebungen der Jonier snm sehweifenden Sedeben 
(als Orang Laut), schon durch Arne, dii von Poseidon geliebte Tochter des 
Aeolis, der auf der Insel Lipara die Winde*') vorhersagt (oder in den Versen des 
Diekters auch verfheill^ wie die Siggonen der Prasi beim Fisebfisng). Und aua den 
J&eusuogen dann die FortentwicklnngMi, wie fiberall bei Natunrfilkem, auf 
primirer**) vorangegengener Schichten, mit mehr weniger kenntlicher Abeorbiroag 
derselben. 

Die Nationalität der Hellenen (mit sog. Rückwanderung der Herakliden snr 
Entfaltung kommend) wurzelte im Stamm der Dorier, denn Dorus, Ältester Sohn 
des Hellas (und der l^ymphe Orseis) herrschte zu Phtiotis, in dem nach seines 
Bruder Aeolus genanntem Lande Thessalien's, während von dem Bruder Xathos 
dessen Söhne Achaeus und Jon erst in folgender Generation auftreten. Auf dem 
Boden des eigentlichen Griechenland dagegen war Achaens bei der donschen Be- 
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Setzung, aus Phtbiotis (wo noch bei dem pripchischen Eide, zor Perser Zeit, Ächaeer 
erwähnt werden) ausgewandert, der Frühere, bis zur Sfidspitze des Peloponnes 
(wohin Pelops asiatische Schätze bringt und Danaus aus Aegypten Namen der 
Danaer) in I.:icedämon (mit dem Hauptsitz in Argos) zur Heroen-Zeit über die ein- 
gelmr-neo Stämme berrschflnd, mit weichen in Attica^* dagegen, (durch Ver- 
knüpfung in dem Jungfernsohn Jon), nur losere Durchdringung statt hatte. In 
fremdem l^aude^*), war jene Cmwälzung verlaufen, worunter bei der Usurpation 
des jüngeren ( löttergeschlechtes mit den besiegten TitaniMi, in Prometheus (Gemahl 
der Asia) auch der anfängliche Bundesgenosse der Strafe verfiel, und in der Fluth 
des Deucalion verknüpfte sich die Flucht über das Meer, worin sich auch die 
mythische Gestalt des Windgottes Aeolus bewahrte. Weil dabei, in Phthiotis 
schon mit den vorgefundenen Achaeern io verwandtschaftliche Beziehungen ge- 
treten, wurden diese bei Eroberung des Pelopouues durch die Dorer, von ihnen 
wiedererkannt, unter Aufnahme auch der Jonier, mit ihren Verzweigungen nach den 
Cydaden, woimos Miaot die Kaiier vertrieben (nach Thncydides), unter der 
poUtiaeh hergeitellen Einheit 

Zur Verherrlicbaog Atheo&'s, (die mit dem Gorgo- Schilde tat Hftlfe im 
Oif^tenkampfe herbeigeflogen) bedarf ea (bei Eoripides) kfinatlicher Gombinatio- 
IMD, am Jon (dem bei Entgegenkommen ana ApoUo'a Tempel Angetr<^nen) als 
Xntboa (geschenkten) Sohn (oder in den ,Naebtfeiem der Hinaden* gesengten) 
durch Kreusa (vom Gott gesehw&ngert) in das dnheimische KSnigsgeschlecht der 
Erecbthiden (im pelasgischen Stamme, der sich Ober eingeborene Schiebte erhoben), 
wurzelnd, einsttsehmuggeln, damit die Fortf&hrung des Geschlechta durch den 
^Fremdling** Xuthus gerechtfertigt werde, und dann selbst den Vorrang, aus dem 
spifter nach Attica surfiekgedAngten Adel &ber Dorus und Achaeus gewinne, (die 
naohgeborenen Sohne Krensa's, also hier secundir die sweiten, w&hrend primär die 
ersten). 

Zur Hfilfe im Kriege mit Buboea war der (blonde) Xuthus erschienen, aus 
den Sejtben, die gleich (Xatrya in Indien) durch die Kunst (des goldgelooktM 
Gottes) im Bogenschiessen**) siegten, wie sie Herakles, der Ahn der Scythen**) durch 
die Schlangenirau , Obte, und Ulixes, der ans SchiffFahrten auf nordischen Meeren 
xnro Denkmal die „aram** (s. Tacitus) surückliess, bei Asciburg «Ollixi conserva- 
tam" (als Odysseus in Odina Asburg*). 

Bei Ankunft des Danaus, zur Zeit des Königs Pelasgiis in Argos, hatte siub 
über die eingeborenen Schichten Griecbenland's die pelasgiscbe Herrschaft gebreitet, 
auch in Attica, wo Herodot die Athener als „sicherlich** pelasgischen Ursprungs 
bezeichnet, obwohl derselbe, nach den durch Jon eingeleiteten Zuwanderungen, 
bereits ein halbbarbarischer erschien, so dass die fOr den Bau der Festungen be- 
rufenen Pelasger (als tyrrhenische) (^ann wieder gleich fremdartigen Volkes be- 
handelt wurden (und schliesslich vertrieben). 

Wie psychologische Hetrachtnntr. hei dein M Mischen :iis Zoon politikon, den 
üedaukeu des Einzelnen, als Theilgnisse innerhalb des Volksgedanki-ns secundär zu 
bestinunen hat, i^t gesellschaftlich die primäre Kinlieit erst in der Phratrie ge- 
geben, t)ei den Stufenreihen''') von Genos, Phratrie und l'liyle (wie Gens, Gnrie und 
Tribus bei den Römern), und in der Confoederation der Irokesen lassen sich die 

Abschattirungen von Populus oder Natio verfolgen, wie in den übrigen der ethnischen 
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Parallelen, nm die Bilder anderer Erdtheile neben denen dee antrigra »i steUen, 
t&t den Faden dee bestindig Gleiebartigen im wandelbar Verschiedenen. 

Innerhalb der Yfilkergroppe (natio oder Thiuda) der (gotbiadi-gennamBdien 
Sprache) steht (Vandalen, Gepiden o. s. w. gegen&ber) die gens Gothomm, als gothiscbes 
Volk, und „der einzelne Volksstamm ist popnlus, wie Ost- und Westgothen in 
ihrer ZusammcDgehörigkeit und ihrem Gegensatz zagleich" (SigKöpke). Alle Ger- 
manen bilden (bei Tacitus) eine gens (wie im Gegensatz la „08110*^ der Tungero), 
wogegen auch wieder die Abtheilungen in aingulae gentes nnteiaobieden werden 
(Cbauken, Kutten, Sueven a. s. w.). 

"Wie sieb bei den Irokesen, und andern Indianern, Vereinigungen bildeten, 
(Amphictyooien, gleich pnseidnnischer zu Kahiurla und spätere), die zur Vermehrung 
der politischen Macht auch ihre Culten in gemeinsamer Medicin concentrirten, so 
schlössen sich Joniens zwölf Komen im naviujvnvv zusammen (unter dem Schutz des 
\noWov rTttviujvio;, und als Ausdruck der Verbriiderung"'"), welche, beim Einfall der 
Perser, die Athener in Sparta suchten, hörte in Tegea der Bote die Stimme des 
wohlgesinnten Pan, der, durch Fackelläufe verehrt, dem Feinde Schrecken ein- 
jagend, den Sieg sicherte, wie Aegipan den des Zeus, der in der Aegis das durch 
das Bild der Gorgo (wie die Boant auf den Antillen) Tersteinemde Schild schwang, 
die serstSrende Gewalt des flammenspeienden Ungeheuers (Gaia*s) einschliesaend, 
deren Ton den Titanen in Aez (Tochter des Helios) gefQrcbteler Qlana von der 
Matter Erde in unterirdischer Hdhle (wie die SonnengSttin Japan*s) anf KztitM 
▼erborgen war. 

Wie 'besonders im Nomadenleben der Wanderungen das BedQrfoise der Sym- 
bole snr Einigung her?ortritt, waren es, gleich den an der Tiber das Asyl (des 
YejoTis) begründenden Hirten, in Hellas die der Ziegenheerden, wdehe mit Aeg^- 
koreis (ron Aegeos stammend,- der seines Vater's Paadion*s Beich wiedererobert) 

im Waldgott Pan (einem unbestimmt waltenden Namen) die YerallgemeiDeruog er- 
möglichten, wie sie in Evander s Pan bei der Beziehung zum Flamen dialis (des 
Dium), beim „sacerdos mundi'' hervortritt, und zu Paoopeus, als Ausgang des na<dk 
Prometheus Schöpfung überall bin verbreiteten Geschlechts, wurden uoch au Pau* 
* sanias Zeit die nach Menschen riechenden Lehmsteine gezeigt, die dann aus dea 
Steinen des in 'Orrcv^ (in Lokris) siedelnden Deucalion als Xacc erstanden, auf 
autochthonen Scliichtungeu unter den Lelegern, deren Trennung nach dem Zwischen- 
greifen des' Zeus für Opus, Sohn des Locrus (Urenkel des Deucalion) statt hatte. 

Ta-atua (Schlangen des Gottes) gilt als grösste Sünde (in Maugaia) als Trug- 
üben gegen Cultgenossen wie auf Fiji (und so das Fest der Apaturia bei den 
Phratrien von Apate und .Trug). Tanta fuit sodalitatis religio ut publicis etiam 
legibus sodales prohiberentur quomiuud eam laederent (s. Mommseu). Magnum est 
eadem habere mooumenta majorum, iisdem uti sacris, sepulcra habere communia 
(bei Cicero). Djemmaa (der Araber in Algiers) „signifie k la fbis rtenion et mos> 
qn^e** (wie die Gurie des rSmischen Senate einen Tempel bildete). Der Jongfrauen- 
Sohn Jon wird im Tempel Delphi's anfencgen (bei Bnripides), bis adoptirt fon 
Xiithns (mit Kraasa Tcrmäblt). 

Die Ceremonien im Colt des Ssbaiios serfielen in Pinitiation prMdte d*ans 
porification, pnis le spectade rieenri „auz initite", von denen die erste fiffBntlieh 
war, naceeasible mtoe ans iwofanes" (s. f oacart). L'initi^ itMxi d^ponilU de tont 
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Tetement, Ja purification repandait sur lui l'eau du cratere (wie bei Cotytto's 
ß(x,nroLi), und so trat zu der allgemein zugänglichen Taufe (im Fiuss) das Geheim- 
niss des Sacraments (in Abgeschlossenheit). Lea dieux adorrs par Ics membres 
des thiases et") et des autres societcs du memo genre, etaient t-trangers, et le 
plus souvent antipathiques au geuie grec (9. Foucart). „Mercurii aedem" bauend, 
bestimmt der Senat „mercatorum coJlegium". Deum maxime Mercurium colunt 
(^Caesar) die Kelten und Gerniauen, deorum maxime Mercurium colunt (Tacitus) 
ala schützender Gott der Kaufleute von diesen zu fremden Stämmen getragen, wie 
Tangarou überall an den Küsten polyuesischcr Inseln abgesetzt (und die Schills- 
zimmerer hütend). Sodales sunt qui ejusdem collegii sunt, quem Graeci STAiputv 
Tocant, mit Freiheiten eigener Gesetze (dum ne quid ex publica lege corrumpant). 
Sodalitates (zu Cato's Zeit) constitutee sant, sacris IdaeiB magoae matris acceptit 
(bei Mahleo). * 

Die voD den Priestero auoiehst m gairiUireDdan HttlfSra, in Schutz gegen die 
(beaondera in den Sehmeraen der Krankheit ^»firbaren) Feindlichkeiten der dlmo- 
niacb unsichtbaren 'Welt, werden dann weiter, wie Ar das Schicksal der Seele 
nach Aufhören dos Lebens, wfthrend der Dauer dieses Ar Regelung seinea Unter* 
halt's in Anspruch genommen. So vor Allem in Einwirkung auf die metewologi- 
schen Processe, als R^nmadier vorerst auch bei Hirtenstlmmen schon (während 
den JSgem magische flerbeisiehung des Wildes bedürftig), und bei den Aek«r- 
banem tqiten die, weil an dem Umlauf der Sonne gekn&pflen, nothwendigerweise 
stets mehr weniger nahe um die Zwölfisahl sdiwankenden Jahtesfesle hinau. Für 
- solche Zwecke schwingert sich der Hluptling (auf Yancouver), in der Einsamkeit 
surflckgesogen, mit den solaren Inlluenxen, um dann in Yollkraft derselben aurttck- 
kehrend und in excentrischer Gottihnlichkeit demgemlss agirend), dem ihm anver- 
trauten Gemeinwesen die Wohlthaten der erworben«! Macht au Gute kommen au 
lassen. Auch mag er dann als constanter Behilter, (gleich dem Paje der Tupis) 
dauernd in aeine Hfitte eingeschlossen sein (wie der Ffirst zu Saba), oder als 
Ariki auf den Marquesas in der Zuruckgesogenheit der Berghöhle verweilen, in 
fortgehender Meditation dann die um ihn versammelten Schüler in den überliefer- 
ten Traditionen für weitere Vererbung belehrend. Frst nach politisch, für ^zcsotz- 
liclie Orthodoxie, festgestellten Götterkreis mag sich aus dem Glanz des Inca der 
Abglanz eines Cultus der Sonne anknfipfen, während sonst diese, gleich den übri- 
gen Himmelskörpern, weit eher, weil allsu vertraut, populärer Mythenbehandlungen 
verfällt. 

Neben Jupiter (Sohn des Saturn), dessen Grab sich in Kreta fand, und dem 
(Minerva zeugenden) Jupiter (Sohn des Himmefs) kennt Cicero den Sohn des 
Aether als Jupiter*") (Vater der Proserpino und Bacchus). Pontifices (bei Aug.) 
quattuor diis faciunt remdivinam, Telluri, Tellumoni, Altori, Rnsori. Porro anti 
quissimos deos Jovem, Junonem, Minervam refert (s. Tert.). Jupitor wiini*- als 
Papaeus, Tellus als Apia verehrt (bei den Scythen), und bei dem Jovialerzeugen 
gilt Ops als Mutter (in Rom). Im Peloponnes, als Apia, herrschte König Apis. 
Jupiter als Sopita (für Geburten) wurde (wie Diana) bewaffnet dargestellt, cum 
pelle caprina, cum hasta, cum ecutulo (und Scheere zum NabeJabschneiden) als 
Juno''') Martialis, um das Feindliche zu verscheuchen (wie bewatTucte Begleitung 
der Wöchnerin auf den Philippinen). Als Knabe verehrt, sass Jupiter als Säuge- 



kind mit. der Juno**) auf dem Scbooae der Fortona Qm Tempel oeben der ümsin- 
auog der am dem Stein gesdmittenen Lose) in Prineete (s. Cicero). Zens*^) hdeat 
jGngster der Gatter (bei Heaiod). Nach Uanilius beteiobiieteD die Noveonles (Noven- 
(ides), die neuen Gotter, welchen Jopiter die Brlanbniss gab Blitze zu achleudem. 
(t. Arnnb). In der YervielfUtigang'') (des Jos pontific»um) tiblt Yarro «treeeotoa 
Joves» (8. Tertall.) 

Ciodus Bttmina peregrioa noTitato ex ipsa appellata pronuntiat, nam solere 
Romanos religiones urblum superatarum partim privatim per familias spargerc par- 
tim publice consecrare, ac ne aliquid deorura multitudine aut ignorantia praetcriretur, 
bre Vitalis et compeudii cauaa uno pahter nomioo canctoe NovonsUes invocari 
(e. Arn ob). 

Als die vom „Aiiiuius niundi" durchdrungene Welt ausuiacLend, sind die Eleineute 
(Feuer, Luft, Wasser und Krde), als y,partos njundi", selbsP Gott (bei Varro), und 
die „dii selecti" nur als Symbole der ,,partos muödi'* anzusehen (s. Krahuer), si dii 
seliguntur ut bulbi (^Aug.). Tria geuera tradita dcoruui, uuum a poetis, alterum a 
philoaophis, tertium a princibus civitatis, (uoterschied Scaevola). Expedire igitur 
exiatimat falli civitatea in religioue (ipse Varro non dubitat). 

Ana Tarriaao*a Bim wird Olifat geboren (auf Ulea), und Hirogeburten zeigen 
aich in der Mythologie auf Hawaii, wie in Hellaa*'). Der die Eauflente aehQtsende 
Gott dea Handele war, in Mercur, augleioh der der Diebe**}, wie Wbiro ^io Poly- 
neaien} der Piraten, und Tama-te-Eapna, der gefeierte Abo in Stammea^chichten 
der Maori, atebt aof den Stelxen, die aeine Fnaatritte Terbergen sollten (im Ahnenbaua). 

Die in yßUiger Beioignng**), unter Eothaltnng too Befleckung gewahrte Heilig-, 
kttt erlangte zugleich Maoh^ auf die göttlichen Kräfte in der Natur bedingend rfieksu- 
wirken, durch Kraft dea Gebetes, und solche PeraSolichkeiten, dwen einwohnende 
Begabung sich (im Traducianimua besonders, wie bei Ariki) vom Vater auf den 
Kratgeborenen fortpflansen muaete, wurden dann, wie in den Bulagatu der Bechuanen 
oder andtfen B^nmacber, fQr Wohlergehen^") der Ernteyeriichtungen^') heran- 
gezogen, — wonn mit königlichen Ehren bedacht» dann freilich auch von Gefahren 
des Priesterkonigs bedroht, um bald, oder je nach priesterlichen Ansprüchen auf 
Ttjeocraticn, zur wchliclHm'*) Abscheiduiig zu dringen, wo dann der Herrscher 
8choi) als gosalbter (als aus priesterlicher Weihe, v/\o. im persischen Magismus) auf- 
trat, wahrend sonst, wenn nur als physisch'^) hervorragend, durch Roiolitlium 
und (für den Krieg) durch Stärke (als dux) die Würde oft, wie bei sog. Köiii^leiu 
in Guinea (oder Rajahs sonst) nur durch die, von den (in Civilisation überlegenen) 
Fremden gestellten, Ansprüche künstlich'^) geschaffen wurde, bald dann, in (iene- 
alogien, auch (zum mythologischen AuscLluss) iduutiticuL um archaistischen Üeber- 
bleibaeln, oder auch neu gestaltet, wie die von den Brahmauen an Stelle der 
Katiya erhobenen'') Kajputra. 

Die Celtae hielten j&hrliche VolkaTeraammlungen im Gebiet der Gamntea, wo 
die Druiden Recbt'^) sprachen (s. Caeaar) ala (giiechiaehe) lliaaionire, wie in der 
SSdaee (auch bei Karen n. a. w.). Germani neqoe Druidea habent, (neque aaerificüa 
atndent). 

Die Gesellschaft im primitiven Zustande xeigt aiob, wie bei Naga, Kunama o. a. w. 
durch die Hterlieh g^ebene Geaetae regiert, und obwohl, theoretiach, «le gou- 
▼ernement mooarohique* gilt (aana eontredit) ala ,,lo plua anciennement et le 
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plns uniTeraellcmeDt etahli'* (h. Goguet), erwttst llck doch im ethnologischen üeber- 
blick erst, der Phasen -Verlauf im Hervortreten mm prieaterköniglicheo Wunela 
oder dem ioi KriegiglQek gekr^otem Usurpator, und stets dann unter den politi- 
schen Verbältnissen so, wie diese mitzusprechea heben, auch unter Gliederung 
der Sttnde"), sowie der Regierung mit Bevorzugung aus persönlichen Beziehungen. 

Durch Freigebigkeit wird unter den Beluchen, wie bei den Haidah der Rang 
eines Orang kaya (der Malayen) erworben unter den Boni homincs (Spanien's), als 
der Begüterten (der Goden), und im Austausch des (Anfangs stummen) Handels 
stellt sich dauu im Marktverkehr der modus vivendi her. Wer bedeutenden 
Besitz hat, ist Reiks, r'KovTio; (r(|)oftpa, pal)eig3 filu, oder die yfr^fxaTA ey/^ovrai;, faihu 
habundaiis (hei Uifila). Unter den apy^ovre; trugen die Hairu das Schwert, als Diener 
Gottes, gutlis andbahts, mit der Machtvollkommenheit, valdufri, von Gott einge- 
setzt, frain gutha gasatida Den hnchsteu Sinn aber hat Thiudans, der Herrscher 
des Volk's, der König, ßctTiX/v: und der höchste Thuidaus ist (iolt, sein Reich, 
wie jedes König"«, itt Thiutiinassus, K'inigsburg ist Thiudangai ds** (s. Köpke). [Jud 
dann von Caesar der Keiser (s. Matthias von Kemnat) ^daa er kiesen soll das 
recht" („Richter des reychs"^. 

Mit dem Verlust de» Quareno oder Glanzes (der Majestät) geht die Königb- 
würde verloren (bei den Persern), wie (im Schauameh), die Herrschereigenschaften 
an die Farr geknüpft sind (und davon abhängen), als Schechiua (der Rabbiner). 

Wenn dann im Waffengeräuscb die Gefahren herantreten, und nicht von Natur 
scbon der Fridestinirte durch Kopfeslänge fiberragt, so mag, wenn nicht and^e 
Wahl, das Loos entscheiden, (wie bei den Saelisen, wo tribnt etiam principibns 
totius gentis doeatns adnunistrabatnr,*) fiber die Oberfeldberrscbaft im Kriege"**). 
Non enim habent regem üdem antiqui Sazonee, sed satrapas plurimos snae genti 
praeposttos, qui ingmente k>elli ardenlo mittnnt aeqnaliter sortes (Beda). 

Dabei, um der Dietatnr eines Bmpratnr (der Samniten), wenn siegreich snrBek* 
kehrend, sichernd torsubengen, empfahl die Klugheit dann die Doppelung des 
Oberbefehles, in Rom und Sparta, wie bei Irokesen, und TielfiMh sonst Die richter- 
Eeh'e Befngniss der Regierung konnte Ar die schwersten StreitflUle erst allmSblig 
eingreifon, naehdem die unmittelbar mit dem Seelencult Terwachsene Blntraohe des 
Gesehledites durch Ablenkung nach fremden GStfcerdienstnn, wie priesterlieh ein- 
gefttbrt, gelockert su werden begann > und da ,dii certi oertas habent totelas, 
licentias, potestates*, mochte den Bedfirfnissen, wie sie auftauchten, vorgesehen 
werden, doch hielt man gern die iU^ noch im Hintergfund, als vernichtend durch 
den Blitsscblag des Zeus (Amo-imucAXii). 

Im Geschlechte derPelopiden wirkt die 9fmruf%9i irn (die Furien einbeimlsdi), 
als 'ftXcKTwp ein Raohegeist**) des Frevers (bei Aeschylos) wie der Kunaima (tlu 
Gniaua), und unter sonstigen Formen (in den Schreckbildem der Vendetta). 

Neben den praktischen Zwecken einer objectiv vorurtheilsfreien Beurtheilung 
des geistigen Lebens fremder Volker, ausserhalb des europäischen Kulturkreises, 
und so ihrer richtigen Behandlung im commereiellen Verkehr sowohl, wie bei Regie- 
rung in den Ansiedlungen (oder für d^looisation), hat die Ethnologie dann einmal 
die Aufgabe einer systematischen Beschreibung der nach den geographischen Regio- 
nen vertheiiteu Vülkerkreise, eines jeden in seiner Eigenthömlickeit, und dann die 
jB^jr&odung und Physiologie der gesellschaftlichen Psychologie, also der Krforschung 
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der Dcnkpjpsetze nach ihrer Entwicklung au« den elementaren Grundlacen. Für 
diese letzteren ist das wichtigste Stadium der Benhachtung dasjenige, in welclietn das 
Naturvolk noch völlig eingesponnen dalit^pt in den JSchöpfutigen eigener Geistes- 
thätigkeit, beherrscht von der Furcht und den Gespenftcrn seiner Einbildung, in- 
dem sich dann noch deutlich die Wirkungseffecte von Ursache und Wirkung im 
wechselweisen Reflex als Reiz und Gegenreiz erkennen und abwägen lassen, wo- 
gegen, nachdem in der Civilisation die Freiheit des Gedankenschwungea erlangt 
ist, die io die Ewigkeit hiDausstrehenden Ideen, in ihren unendlichen Reihen nur 
dnrdi ainen höheren Calcüi, und vorheriger Feststellung der hi« herrtdiOMlea 
Geaetse, so bereehnen sein wAfdan. Awsk luer werden, wenn die Zeit daAr ge<- 
kommeo, Yerglticbungeo aua dem daf&r saeamiDengetragenen Material m Ter- 
werthen aein, obwohl aelbatvoratindlidi die Betraobtang Merl, wenn in dmdben, 
atatt primlrer Grundlagen einer elementaren Spannungareibe, die Progreaaionen 
lülen, wie aie aicb in orgaoiaeber Entwicklung toceeaaiT emporateigend manifeatiren, 
und daaa die oompazatiTe Behandlung alao ihr tertinm oomparationia anden an 
Sachen bat, wenn popnUre YolkaeigentbQmlicbkeit au einander vergletebend, andere, 
wenn dieae au pbiloaopbiaohen Ideen in Beiidrang aetaand (andm ftlr die PrinAr^ 
gedanken der Naturat&mme unter aieh, anders f&r ihre V^Utniaawertbe au den 
geiatigen SebSpfungen der Culturvoiker), — bedarf keiner Erwähnung für gesunden 
Menschenverstand. Mann kann 2, 3, 6 und auch 36 mit einander vergleichen, aber 
der einfachen Reihe 2, 3, 6, mag 36 als das in Multiplikation gewonnene Product 
gegenüberstehen, und eben in der Richtigkeit der Rechnungen hier liegt das Pro- 
blem seihst, das zu lösen. 

Indem das im Körper lebendig Bewegende mit dem Tode entwichen, wurde 
es wiedergefunden bei dem sonst in der Natur lebendig Bewegten, und also zu- 
nächst in den fauch schon als Behälter von .Menschenseelen oder, wie durch Con, 
verwandelte .Menschenseelen gedachten) Thiereu, wie z. B. der Amakosa die herum- 
kriechende Schlange von diT Seele des Verstorbenen belebt glaubt, im directen An- 
schluss noch an die Begrabung, bei chtboniscben Thieren. Daraus folgt dann die 
Vermeidung des Genusses solcher Wesenheiten, in welchen die Seele eines Ver- 
wandten vermuthet wird, und weiter mag dann eine an besondere Verhältnisae ber^ 
vorragender PeraSnlicbkeit gerade geknfipfte Thiergestalt aicb als stereotyp«« Symbol 
▼ererben, und durch daa auf aie concentrirte lotereeae dann daa den andern Per* 
men angewandte verbleidien laaaen. Wenn Mcb dann der Totem im Tbierwappen 
feetgeatellt, wird er unter aolobem Bilde, und mit den auf dftmoniacbe Helfen (wie 
am directeaten von den verwandten Abnengeiatem her) geatellten Hoffiiungen, auch 
femer, noch geancht werden, nachdem vielleicbt bereite die Seelen (um ihnen die 
Rftckkebr au eracbweren) in fremde Jagdgründe des Jenaata localiairt aind, daa 
Thier dann alto nicht mehr aeeliacb (wie am unmittelbarsten im Zorflcklaaaen der 
Menschenseelen auf der Flucht, bei den Abt), aondern durch die mysteriSa aeinem 
Instinkte innewohnende (in Peru mit den Prototypen in thierischen Sternbildern 
▼erknüpfte) Macht, als wirksam gedacht wird, für übematQrliche Hülfen. Und in- 
dem nun der Einzelne im Lebenstraum solche nur ihm seibat eignende Hülfen 
eich schafft, die Gemeinschaft auch wieder auf das Symbol des einigenden Bandes 
als Schützer und Helfer trauen, und ihn dadurch in Bundespenossenschaft gegen 
Feinde verwenden kann, so wird, weil vorläufig jeder Fremde ein Feind, Jeder 
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dtn Andern auch mehr noch, als in seiner sichtbaren Person (die weil gesehen, ver- 
mieden werden könnte) des übernatürlicben BundesgeDOSsen wegen zu furchten haben, 
BQgleioh mit den Soblnssfolgerunßen, din doreh etwaige Zufügung des Jenes zu 
dem Eigenen die Kraft steh verdoppeln mü«te. Denine folgen dMO die Einigungen, 
wie im Mediein-Tanz der Indianer, wo bei den Mysterien dw Neda die Gewalt 
der Zanberriicke auf ein gemeinsames ^1 ooneentrirt wird, daraus dann audi, 
wenn sieh so* ein soeiales Gemeinwesen hergestellt hat, das Verbot, einen Saeralenlt 
sa ^oade gehen an lassen, om nidht das Ganse so schwichen, (und dieses auch 
niebt dadoreh etwf so sehidigen, indem die fortan gemeinsam bindenden Pflichte 
geböte fibertreten wfirden, da die durch den Fehler des Einseinen herbeigenifene 
Raohe dss Ganse mit Strafe seblagen mfisste). 

Die ChippewaTS erhielten den 11 ais oder If ondamin (8pirit*s Grain) Ton einem 
ihrer Häuptlinge (who received it as tbe prise of a yictory, he obtained OTer a 
S|nrit), und so ringen die patagonischen Zauberer mit dem feindlichen Geist, wo- 
gegen Maui in Polynesien sich (wie Jeshl der Koloscben) aufs Stehlen legt (als 
Hermes dolios, der listiger den in Prometheus' Strafe drohenden Gefahren entgeht). 
Statt res Dullias eignet jeder Naturgegenstand seinem Besitzer (oder Jnnuä) und 
ist erst von ^dem Verbieter" (bei den K^kimo) zu erlangen, etwa durch Gelübde 
(wie iu afrikauischen Moki^so), bis sich lecbtUcb (nach der socialen Lage) Eigen- 

thumsverhäitnisse festsetzen. 

Wie in den Banden"') der Mönnitaris, und sonst, schaart sich stets das Gleich- 
artige zusammen, in den Altersklassen (bei Kru u. s. w.) und ihren Weihe-Cere- 
monien (bei Australier, Bantu, Fiot u. s. \v.) sowohl, wie nach den Geschlechtern 
(ana Gabun, auf Palau u. s. w ), mit getrennten Ceremonien, bis etwa das gemeio- 
Sanae Wohl wieder Einheit") anstreben Hess. 

Bei spartanischen Festen sangen drei Chöre der Alten, der Männer und der 
JoDgea (s. Plut), und sum einigenden Band der Freundschaft erhielt Bros Opfer 
(naeh AAenias). Als Praeteztatos (in der Altersklasse «oter den Juniores) konnte 
daa tirodninm militare gemacht werden, nocii vor Annahme der toga virilis in (plena) 
pabwtas (bei gemeinsam Sffuitlicher Einkleidung am Jahresfest), und so die Alters- 
klassenM) (bei HSnnitarri, Kru, Maga u. s. w,). Die von Hexodot in arehaistisdien 
Resten angedeutete Ffihrung des Mnttemamen*s**), wie bei den Natnrstimmen vor- 
wiegend, wurde, als Tor dem viterlichen surfiekgetrrten, anf athenischor Böhne selbst 
als „sehandhaft* ffir das Kbd beseiehnet Auch weist dort Orestes (der Ankhge 
der Brinnyen gegenflber) die Bluts-Binheit mit der Mutter ab, die, nach Apollo*s 
Worten, nur als uNfihrerin des jungen EeimV denselben gleich ^fremdes Pfiuid* 
im Schoosse birgt, wogegen der Vater das Kind erteugt, and aueh ohne Mntter 
Vaterschaft möglich (wofür Pallas selber Zeugnis» ablege). 

Wie bei Irokesen die Totem, schlössen sich die gentes in den Curien zu- 
sammen mit den, den Apaturien**) (griecdi-clier Phratrieo) entsprechenden Festen'^) 
der Compitaüen neben den Paganalia der Landbevölkerung (plebejischer) Pagi 
um die Urbs**) (im Kreis), und wie im Medicintanz der Indianer, hält stets ein 
sacrales Band zusammen, je nach Zeit und Ort gefiirbt in localer Eigenartigkeit. 
Die älteste Form des Gildenwesens besass, weil Vereinigung von Geistlichen 
(Kalandsgilden, Licht^'iiden etc.) gleiclisan» iliren Grundstock bildete, »-inen rein 
Christ - katholischen Charakter, mit katbulischen üeiiigeu als Schutzputronea 
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(s. Hoffmeister). Serria» Tulliua liesa die Patricier im «vicus patricius*^ wohoen 
(wie der Taikuo die Daimio io Jeddo). 

Die Abwägung der groaeereo Schwere in gndairendem Vergleicli BTfgth 
sieh spontan aus dem materielleB Beeits der Boni lioiiiiiiea oder BegüterUa. Der 
Adel (too Od oder Gut) modito ooben den Allodia, aueh als fendun oblatum oder 
feuda (fe-odu), das benifidum beeitien (det Königs). 

Im Landeigeotbam feitigte aiob daoend der Beelaod, beim Uabergaog dt€ Sodatee 
im Civitas, wie in der Beformimog Attika*a durch EloiiÜionee. Die Geaippten**) 
Cdie oognatio bei Caesar) waren eim Yerbindniig aof gentusam^ BodMi, als M «rk- 
geaosaen (b. Freybe). 

Wie auf heilige Thiere in Africa oder America, ffihiften aieh die gontea «nf 
mythische' Ahnhenrn imd vom Epoaymus Bomulua ale Starken C^fM^L^) besmch> 
nete Moh die 8tadthe?51keruog der Pubee als (populus) Bomaoua, au denen die 
(sjAter neben den Btttern als Fussvolk di«ieaden) Quirlten (der Spieaae) hameii 
(und dann die Plebejer ^es Blaehlandes). Daa Born der Efinige war griechische**} 
Stadt (nach Ennius). 

Von der Stadt-BeTfllkttung**} als pt^Iua Bomanus Quiritesque (die Bdeln 
und Spieisbüfger) wurden die Feste der Gompitalia gefeiert (in 80 (}urien), wie 
die Peganalia von der Plebs (auf dem Lande), im Glegensati tu gentes dviem 
patriciae (nach Ateius Capiton), wie die «dTitas** serfiUIt ,in patres et plebem* 
(bei Sallnst), während ^comitia cenUiriata ex patribus et plebe constant*^ (s. Festus) 
und primoros plebis (equo pnblico) als Reiter oder Ritter (neben dem Fussvolk). 
Die 1200 Eitter der Rhamnee, Tities un l r.nnorns waren durch 300 Patres 
im Senat reprägentirt unter dem quiritiscbeu Volk der 30 Curien in. der Stadt 
(als Populus Komanus Quiritium in Reiterei und Fussvolk) und neben dem Plebs 
des Landes bildeten die Clienten die stiuitiscbe (der patrioiscben Patrone, die ihre 
Landgüter bestellen liessenj .Beim Tode eines Freigelasseoen der Claudii bean- 
spruchten, als seine Verwandte, die Marcelli die Erbschaft, „en vertu de la parent^** 
(stirpe) und die Claudier „par droite de geutiliti^" (gente). Les Claudii patriciens 
et les Marct'Ui plebeiens appartenaient ä la meme gen» Claudia (Reliot). Der in 
ursprüngliche Vt rwandtschaft verbleibende Pfandsklave war in den Clan seines 
Herrn übergegaugcn. Die gens nomitia „fut plebeinne jusqu'au regne de Tempereur 
Claude" (s. Beilot). Die gens Clautlia wurde in die Stadt aufgeoommeu und a 
; patribus iu patriciis cooptata (s. Suet.), jussu populi (b. Livius). 

Romae tribus factae (aus den Papi hinzutretend), indem (während in kritischer 
Entwicklungsphase der attischen Geschiclite die Phylai in Demen fixirt wurden) in 
Rom der lebendige Organismus der Societas gekräftigt aufwuchs, auch das Aussen- 
stt-hiMide zuziehend, bis mit materieller Masse desselben, unter gigantisch weiterer 
Ausdehnung, die Stabilität der CiviUis aufgezwungen wurde. 

Die jiatricisclien gentes in ihren Curien (unter Dreitheilung der Stämme mit 
drei Auguren) vereinigten sich beim Cull der Juno Curites (auf dem Palatin), um 
die in Mitte der Versammlung aufgesti-cktt^ Lanze, die dann der Göttin in die 
Hand gegeben wurde, wie Heiligthümer oder Schätze überhaupt zu deren Schutz. 
Die Götterbilder, waren den Pelasgero (s. Herod.) aus Aegypten (oder sonst 
woher) überbracbt, wfihreod in Aegypten selbst wieder (weil alles Fremde eindruckst 
ToUer) von Ptnleadlas sum Debtffluss ans dem Pontus geholt, und Serena'« gewalt- 
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a«m«r Tod, alt tie das Halsband der Rbea simi Sehnraek anlegte, wurde tob der 
alten Vestalio, die bei Räamong des Tempel*s allein sor&okgebliebeo (s. Zosiimis), 
propheseit (wie sieh in nordiseber Sage so maocher Flnefa an Gesebmeide knüpft.) 
Zosimns datirt Rom*s**) Untergang von der Zeit, als Theodosios ans Spaisamkeit 
die Opfer aufhob, weleh der Senat fortgeCshreo, f&r die Wobl&hrt des Staates dar- 
sttbringen. 

Wie das alldurehwaltende Numen**) bei jedem der einseinen Gegenstände wieder 
in den nnmina (s. Plinios) hervortritt, und im Genius Jorialis (mit weitern An- 
sehluss an die dü seleoti bei Swrins) im Uensohen dann in dem (aesius (oder 
Juno fQr die Frauen bei Seneea) wirkt (a gignendo bei Cwtm,) so l&sst Varro 
solchen (Tonins im Mensehen dem Deus im üniversom eottsprechen, wShrend (PaoL 
Diae.): Genium appellant denm, qui nm obtineret rerum omnia genetandarom, und: 
Genium autem dicebant antiqui naturalem deum uoiayusqne loci Tel rei aut homines 
(s. Serrius) 

Zu solchem naturgemiss dem Boden inoewohaeDden (und auch „plerumque** in 
Schlaogengestalt gesehen), zu solchem, seit Schöpfung der fizistens ihr inhärirendem, 
Besitzer (als arohei iasiti unter dem archcus influus) treten dann aus den auiniales 
(bei Labeo) genannte Götter (quod de aoimi» fiant) mit den VergötteniogeD (siamt- 
schor) Cbao, die Lares hinzu, als selbstwillig gewissermassen Be^^itz ergreifend, und 
auch der menschliche Schutzgeist, iu den an sich gegeb4>nen Berührungen mit der 
Seele, ist von Naturnothwendigkeit freilich zugewiesen, — denn: dttus est cujus iu 
tutelu, ut quisque natus est, vivit (Censorinus), als ^ki^ov (s. Apuleju») oder Geniüs, 
— kann ubor duno gerade solcher zwingenden Naturnothwendigkeit wegen, im Kinde 
schorx (um dasselbe milden der Idiosynkrasie entsprechenden Cereiuonialvorechriften 
zu versehen) von den Eltern (oder durcli den Priester) erkannt werden, indem er 
sich beim Wahlakt zwischen Nameu unter Ausspreciien des richtigen enthüllen 
muss (auf Sain^a oder .^oust), und ebenso ist der dein fastenden Indianerknuben 
im Totem oflFenbarte 6cliLitzii;ott nicht etwa ein willkiUirlich herbeigezogener, son- 
dern eben der von Anbeginn, uu4 durch den gesetzlichen Zusatnuieuhaug der Dinge, 
für ihn im be^ondern Bestimmte, üt animae uasceutibus ita popuiis fatales genii 
dividuutur (s. Symniachus). 

Bei dem unterbrochenen furtgeliendeD Sterben konnte buhl kein Platz mehr ohne 
„Umbra"* bleiben, und unter den Manen mögen die Leniuren ilann als Lavae 
spuken, oder im Hause (besonders l»ei der Bequemlichkeit eines dort Begrabenen) 
walten als Lar (u. Apuhjus) oder auch Kobold (dienend und neckendj. 

Und dann im Innern des Hauses („juxta focum* besonders, oder iui Heiligthum 
Vesta*s) erscheinen die Penaten (omnes di qui domi coluntur), gespiegelt zugleich im 
Beflez des Macrocosmos: Penates introrsus atque iu iotimis penetralibus coeli deos 
esse, erklärt Varro (bei Arnobius) das „Herz des Uimmel's (in Guatemala), ein 
„penetralis deus*^ (wie Jupiter bei Festus), als die schöpferisch das All durch« 
dringende Lebensquelle: Penatto esse dizerunt per quus penUns spiramus 
(Macrob.)''). 

Da jedoch der Mensch nicht von der Luft»») aliein lebt, konnte ihn Gueumats 
erst ins Leben rufen, als der Mai«, die seiner würdige Speise,'*), aufgefunden, 
(oder im Selbstopfer dee Vater's die Brotfrucht fftr die Araea oder rothe Eide 
eneadeo, Tahiter), und so die niobste VerkoOpfong mit der Toirsthskammer. Dli 
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peoates tive a p«ra dod» aomiDe (eit eoim ODoe, quo veBcuntur homines penns), 
BiTe «b 60 qood penitna iniident (s. Cieero), and obwobl dies «vf QDergrüodlicbe 
GeheimnisM aaerunentaler Mahle weÜNffftbren mag, llnft es Ar die Volk im AU- 
gemeioen meiat eher In die Kficbe am. Kngnla enim membra domot sacrata sani 
düs ut cttlioä düe penatibas ^ervios). Aeoeas* GefiUurtea vendirteD sogar die 
Schfisseln bei der PeDatoogrQndaog**) (wie es io Meiioo mit den ans Mais herge- 
stellten Tellern geschehen mag). Ab bei einer Anseinandersetsnng fkber die Tielge» 
staltige Oütterwelt Tonga^s an den wohlunterrichteten Benehterstatter die Frage ge- 
stellte wurde, welcher anter diesen poetiseh geschmOekten Brscheinongen er im be- 
sondem nnn persönlich seine Hnldignng bringe, kam mir die Antwort, dass w 
es so halte, wie seine Lendsleute im Allgemeinen, dass er den ^Gott des Eseens** 
Twehre, um ttglidi satt an werden, und damit nicht nur genug, sondern «neh 
genug tu thnn habe, mit Aa*whai«kai (dem Gott der Speise). 

Ein^ als deus penetralis, Alles durchdringende Gottheit (qui omnia perment) 
gleich dem Grossen Geist der Indianer, ISsst in der i^eichartig fortgehenden Ge- 
staltung des Kosmos (durch Th&tigkeit der Atua in Polynesien) in dem an sieh 
Naturgemissen nichts Besondres f&r den Eindruck übrig, der erst im Prodigium 
trifft, dem augenfällig hervortretendea (als ostentum oder moDStrum). Hier nun 
gewinnt die Religion zugleich ihre practischc Bedeutung, indem der Mensch, als ThetI 
in dem gesetzlichen Naturganaen einbegriffen, auch darauf fQr sein eigne:^ Bestes 
zurückzuwirken fabig ist, denn „omioa Tel improbare Tel redpere", hält Servius, 
für möglich. In Augurien certe disiplina constat, neqae diras neque ulla auspicia 
pertinere ad cos, qui quamque rem ingredientes obserTasse ea negarerint, quo 
munere diTioae indulgentiae inajus nullum est (s. Flintus). Eine Hand wäscht die 
andere, und so waren die Götter ihrerseits gerecht, wenn gerecht behandelt. £^t 
eoim pietas justitia adversum deos (Cicero). Andererseits wieder stand der ft-c'c irrö 
fV/fj^Av^i den Priestern zu Gebote, für jedes Bedurfniss, neu, wie dieses (in Akua Kii), 

Als Beschützer des Penus waren die PiMiaton der HörTH-r «gleichbedeutend 
mit den KT*;'<noi der Griechen, die an demselben Ort in gleichem Sinn verehrt 
wurden (s. Petersen). Oi ;ueV nxrpiuo'jz xno^!tivoy<riV , c\ oi Wv^W'K'.yz clri S'ol xn;- 
cri'cv;, 'aL)j.ci He M^^/i'ov; . o; os ' Epx'cytc {I>ion!/s.), als Penaten, „per ijuos penitus 
spiramus, per (pins liahemus corpu;?, per qutis rationem animi possidemus" (Macro- 
biufl). Die (Iii Penates des Innern (als deot ftvj^toi oder verborgene Götter^ erhalten 
sacriticia oeculta. • 

Vesta-'*') war die lehende Klamme (nach Ovid), als focus patrius (f'rria rrct- 
Tpujoi), und in den or{)hi-cheu Hymnen wirti das Feuer des Heenies angerufen, wie 
SU Olympia das erste Gebet an den Heerd, das zweite au Zeus gerichtet wurde 
(in Agni's Verehrung, auch auf Sauiua). 

Von Cacsius wird der Genius Jovialis unter die Penaten gerechnet (bei Arnob.). 
Üt animae nascentibus, ita populis fatales genii dividuntur (s. Symmachus). Sin* 
gulis aut Genium ant Juoonem dederunt (Seneca), den Frauen (in Rom). Dem 
Genius*' im Menschen entspricht der Deus im UoiTersum (nach Varro), wogegen 
Tibull den Genius snr Feier des Gebortstag*s einladet. 

Die aur Heilung von Pestilenaen, Seuchen und Krankheiten^') (s. Sejbold) eis- 
gefOhrten Spiele am Sftculum (als s&culariscbe) oder (bei den Griechen) Aeoo, 
wurde von dem im sabinischen Flecken Brebus (b. Val Hai.) wohnenden Yalssiui, 
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dessen Hain vom Blitz getroffen, zur Nachtfeier (nach der Reise nach Tarent) ge- 
ordnet, als Mauius VultTius rareiitiaus, iniloui die unterirdischen Götter bei den 
Römern Manes gehiessen, gesund werden aber valere (s. Zosimus), und dano unter 
dem CoQsulat des Marcus Potitus eingeführt (durch Spruch der sibyllifliBehen 
Bficher.) 

Kane vnd Kaiialoa («to langdftuarnder Tau« oder Taogaroa) wandern üb« die 
Brde, als Genien des Lioblt und des Uunkels, des Lebens und des Todes, wie 
Nanabojoo, der in Efibemnito*s Auftrag die Weihen der Mjsterien sehenkt, and 
•ein d^ Unterwelt**) Terfiülner Bruder Chipiapooe, fSr die Seelen seiner Verwandten 
dna Feuer entsBndend, als Dioscnren, (Gefilhrten gleioh Phm-Narel und Phn- 
N*rai oder Nandn und Narajana), in den eingeborenen Zwillingen'^), bei dSnen der 
TOD Zeus dem Pollttz geöffnete Olymp abwechselnd auch Ton dem menschlich Ter- 
•torbenenen Kastor getheüt werden kann, in Hoffhungpatemen erscheinend, aber 
nnr schimmrigen Abbaus jener ,ftltesten der Götter*, dw Catnren, als Söhne des 
Uranos, in Pergsmos Ton den AMraaufarm verebri (^MKnis vaSiAi« in Lohns), in 
in Doppelpaaren, wie Aswin (der Vedas), AIces n. A. m. Wenn solche, im 
Paar der Spcertrftger, wie von Dionys. Hai. in römischen Penalen-Cnpellen (und 
sonst als Lsxes praestites) gesehen, symbolisirbare Mythen, in localen Sagen ihre 
Anknüpfungen an einheimische Heroen erhielten, (in und dem einen ^X^a«s» 
als brfldeiiichem, erichtefeen Altar), den Zwillingen das Tyndareua in Sparta (obwohl 
noch 'A/a|3ouW) oder ihren mesaenischen Rivalen in Idos (durdi die BlTalitfit mit 
Apollo um Marpessa ebenfalls das Himmlische und Irdische verknQpfend), mit 
seinem Bruder Lynceus, oder in Theseus und Perithous für ihr Niedersteigeo zum 
Hades, in Herakles and Iphikles, in Bemus, daa Fest der Lemuralieo verlangend 
(bei Ovid) neben vergöttertem Romuius u. a* w.j — so verliert sich die Bedeutung f&r 
nllgemein comparative Mythologie, da, was sich dann noch an Vergleichungen 
bietet, vom historischen Gesichtspunkt zu betrachten ist, aJso unter durchaus ver» 
acbiedeoem Maasastab, um rationelle Proportionen ffir die Auarechnnng der Resultate 
SU bewahren. 

Anch die Theilung der Geschlechter"'*) führt auf Doppelpaare, wie in Apollo 

und Artemis, mit Tod sendenden Pfeilen für Männer und Frauen, oder jener dem 
Heerdenhüten der Hirten, diese den Entbindungen der Wöchnerin vorstehend (me 
schon aus Deucalion's Steinen Männer, aus denen der Pyrrba Frauen, erwachsen). 
Als ursprönpliche Auffassung, hei den Pelasgeru steht (wie unter den dii auiraales 
die Scheidung der Laren in F'enateu und Vialt-s bei Servius) dem Strassengott, als 
Hermes da draussen, in Steinhaufen (der epfjuc) und Säulenpfeiler, die im Innern 
Waltende Göttin des Heerdeß, als Hestia gegenüber, evro? voO vxov (s. Paus.) im 
Olympieion, wo ihr Opfer dem des Zeus voranging. Primi tres, qui appellantur 
Anaces, Athenis e\ rege Jove antiquissimo et Proserpina nati, Tritopatores: Zagreus, 
Ebuleus, Dionysus (unter den /^Ls^KCvpoi). 

„Aus Allem, wu.s wir von den Hioskuren hüren, ist deutlich zu erkennen, dass 
ihre ursprüngliche Bedeutung dem ßewusstseiii entschwunden war", bemerkt 
Schoemann, und so überall in den späteren Metamorphosen primitiver ünterlapen, 
die in einem regen aufblühenden Geschichtstsleben mit den Träumen der Kunllieit 
verbleichen imissten, bis mittelst der Erinneruii^fii der Naturrftämme, durch das jetzt 
darüber allmäiig sich unsammeiude Material, neu wieder erweckt, nicht für pruk- 
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tische TerwerthtiDg etwa (wie rieb auf jenen hfiheren Stufen der CuItarfOlker eot- 
nehmen liest aus ntttsbringenden Erfabruogen), sondern fttr die der indnedTen 
Methode erforderlidiea Vergleiehangen, xnm Bindringen in den psyebisdie Waebe- 
thumsproxess (and dann apiter Tidteieht ebenfalls nutabriogend fAr gesundheitli^e 
Regalirung desselben). 

Im Begraben*') der Todten verknüpfte sieb dann die Pflege der ans dunkler 
Erde ^»roosende Pflanxen mfd spSter symbolische WiederersdiMnang in Blumeii 
oder den Fr&ehten, mit den Mysterien des Ackerbnues, wie in den Socii oder Jancti, 
als Cabiren (im Auf- und Absteigen wechselnd, Kleicb Castor und Pollux), und die 
vier Götter Ceres (Terra Mater), Proserpina, Pluto et Mercurius (dfoi x^^^t* 
^dii inferi") „in mortuorum cura commuiies operas jungunt". 

Als Sohne des Pbokas*') und der Asterodia stritten Panopeas und Krissos im 
Mutterleibe, wie Proitos und Akrisios oder Esau und Jacob (*apk und Z«p«). Die 
Priester der \\cp?> (Castor und Pollux verglicheu) trugen Weiberkleider (bei den Ger- 
manen). Der Priester dos Iloltscliy ^fiiamUf'n Briidorpaares , wohnte im heiligeu 
Hain (im Ricseiigebirge). Die von Aeiit^aH nach Lavitiium und (über Alba longa) 
Dach Kom gr>l)racht»'i) F*>nuten wurden, iu Geälalt zweier sitzender Jünglinge mit 
Speeren verehrt (Diou. Hai ). 

In Polynesien verdankt die Mensihheit die Künste des Leben's der schlauen 
Verschlagenheit ihres (indianischem Nanabozhu Entsprechenden) Maui der das 
Feuer bringt (aber auch stiehlt, wie Yesbl die Elemente der Schöpfung bei den 
Koloschen), den Sonnenlauf regelt, die Gefahren des Brdbeben*s mindert u. s. w., 
ein ^Epfx^q }.o^ioi gleiehvam (als iutxroptt) nicht xEp^wo$ nur, sondern /pioi/vto; (x&O'" 
TMq)f ond zugleich (unter den Tiki) die durch schöpferische Naturkrifle (wie in 
Ooatemala) als Atoa oder (bei Eusthatius) bsti, in*8 Dasein ^rofene Menschen- 
Anlage durch freiere Gliederung vollendend, im Charaeter eines QnetsalcoatI (oder 
Prometheus anderswo). 

Mercurius a mercibus dictus, (bei Pestus), aber Hermes Sohn der Mi^a, diente 
als Bote aus den Himmelswelten nach dem Mensobenvollc, mit dw von Zeus be- 
lobten Zuneigung an demselben, auch die Seele, als ^tf^sm/uras sur einstigeif Ruhe 
ffthrend. 

Seine europäische Verbreitung, bei Galliern (nach Gaesar), bei Germanen 
(nach Tacitus), als Ahnherr thracischer Köuige (s. Herodot) brachte (im Uandels- 
Terkehr unter des Uundelsgottes Schutz) durch die Pelasger, neben den Steinhaufen 
(l/)fiei) die Bilder, welche als einzige galten, vor dem Eintritt der Insassen ägypti- 
scher Tempel, und bei der Verbinduiig mit Kabiren (in Sparta localisirt iu der 
nach Italien, ala Doppelgänger der iu den von Dion. H. gesehenen Penaten verbreiteten 
Form der I)ioscuren} fand s^ich in den My-terieu dann Berührung mit den phäni- 
schen Riten, von Melampus (schwarzfüssig, wie die Priester Dodooa'e) mit Dionysos 
eingeführt. 

Als Heros konnte andrerseits zum Himmel Herakles*^) steigen, der mit star- 
ker Hand, gleich den Nimroden anderswo, den Menschen bei den noch straucheln- 
den Schritten zur Gesittung geholfen, und also gleichfalls zu verfeinerter Ausbildung 
der Schöpfung beigetragen. Im Tempel des Asklepios (bei Paoopeus) wurden 
awei lehmferbige Steine gezeigt, ala Reste des Lehmas, aua dem Prometheus die 
Mensehen geformt (s. Paus.). Nonm (Nef) schwimmt als Gottesgeist im Boot auf 
den Gew&Mem ond Pthah bildet Menschen (mit der Tdpfeneheibe). 
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Nachdem die vergleichende Mythologie die Elemerjtarformen psychischer Grund 
ansohaunngpn festgestellt hat, verliert sich für sie, auf dem ethnischen Standpunkt, 
(uud vou diesem aus) das Interesse in weiter secundär, tertiär, quuteruäreu Fort- 
wucberungeo sjoabolisireader Ausdeutungen, wie sie (obwohl für historische Qe- 
sichtspuokie hier uod d» brauchbare Kerne eioscbltessend) sich z. B. im Kopfe 
eines lyeisdton Sklaveo aneinaodergeschobea hsben mögen, weaa Xauthos, der 
Hörige des Cajus Orinm, bei BrSffbang (oder Aoerbietaog) seines TenpelMMd't**') 
f&r die Benutsnng durdi EraaiateD, sich nach aeiner GeaehoMekadileetlon daa 
Seholter- aod HinteratOek dea Opferthierea vorbehllt, dagegen den Knoblancb, 
mit welehen er von den (wie Stilpion) ao Geldmangel Leidenden wohl also au ter- 
schwenderiaoh bedacht geweaen aein wftrde, lieber Ton Tomherain «bweiat (den drohen* 
dea Aerger aeiaea Men Tyraonos ala Entaehnldigung voraehiebend). Dergleichen lieb- 
habereien, oder was aonat in aplAeren Attribute der GStter-^naenaien hinsngedaeht 
aein mag» kann (wenn aelbat au orthodoier, und dann gewöhnlich auch pietenaidaeater 
Geltung aufgeschwungen) wenig pnktiachen Werth haben, ao wenig wie der mit 
aeiner gegeowlrtig flberreich emporblfihenden Wiaaeneehafk genng^m beaehlltigte 
Chemiker in einem Lehrbnohe schon, nachdem er im Allgemeinen Tielleieht die 
Anßassang der Alehymiaten berührt hat, ihre Deutungen Ober den ,rothen Lfiwen** 
mit Verwandten nachgehen, aoodam diea der fftr Curioaitftten beatimmten Literatur 
überlaaaen wird, auch kaum nd Zeit fihrig haben mag f&r Schweigger'a ,nnter- 
gegangene Matarwiaaenachaft*, die im Alterthum auaaromengehaogen |,mit dea wich- 
tigsten religiösen Beaiehnngen und eben dadurch auf Knnat und Poeaie vom grteaten 
Einfluss'*. 

Wenn die Kaufleate aus Gitiom durch Volksbeschluss die Erlauboiaa cum Bau 
eines Tempers io Attica eriangteo, und nun in der Hafenstadt "^^), — wo die 
Su>TY^pM<rrtti (wie auch auf Bbodus) an den Schiffern gute Kunden (für purpurne 
Scbwimmgürtel aus Samothrake u. dgl. in.) finden mussteo, — ihre Aphrodite zu den 
fibri^n hinzutritt, so lässt sich mit derartigen Verrielfaltigungen, wie sie Cicero beson- 
ders noch bei Dionysos kennt, uml ihren Annäherungen aufs Gerathewohl aus j^hilosO' 
phischena Heramschweifen oder poetischem AusschmöckeD^ in ethniscbopsychologischer 
Hinsicht nicht mehr viel machen, auch nicht bei Zeus unzähligen Namen, bis zum 
androgynischen Zeus Lahraundos, wenn auch unbestimmt verwischende Allgemein- 
heiten deshalb gerade desto besser für Verschiedenhi-it der rt'liciÖ!i<Mi Bedürfnisse 
vorsorgten, bei .\uoc\ xctl ^»p'/'/e; xal Svpoj xct. a)./.5i ra.v7taxr:c\ ßoLfpxpoi (s. Xeuo- 
phon). l)ac<"v''''i würde sicli iiir*torisoh wiedfr, liesondors für die ersten Stadien 
solcher Kepro«luktioiis Processe, wiolititit^ Untersuchuugeu ergeben, um z. U. den 
Verzweigungen !iu> kretischem Urabf nach karischem Natiotialbeiligtbum nachzu- 
gehen, oder dem vom Staat geduldeten Ouit des Zeus Stratios bei Isagoras' kariscbem 
Geschlecht in Athen. 

Im heiligen Taumel '"'') der Corybanteii und Baochanten wurden, bei der Feier 
nächtlicher Mysterien, (durch die Gottheit, mit welcher man in der txstase in 
Rapport getreten) übernatürliche Kräfte mitgetheilt (s. Plato), um alle Hiiulernisse 
»u besiegen, unbeschädigt Abgründe zu überspringen oder die wilden Thiere zn 
baawiogea u. dgl. m., und Aehnliches beabsichtigen die Indianer in ihren Medicin- 
liaaen «a erreichen, in Vorbereitung für die Buffeljagd u. s. w. Bei der Rückkehr, 
^ aadi unter den Stfimmen 8fldafrika*s, findet dann die Reinigung statt, die 
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sich fiiaefa Aman) niebt nw auf die Jftgw su «ntneken ImI, Müden «noh mf 
seine Hunde. 

Qtti totoe die« preonbantar et immdabant, nt tibi ni libeii wqienlitet esMat, 
Bopentitiosis suDt appeUati, qnod nomen patoit poafeea laüaa. Qai antem omnia, 
qoae ad cultum deorum pertiDerent, diiigenter retractarent et tanquam relegereat, 
sunt dicti religioai ex relegendo (a. Cicero), wie ^ich die BestrebuDgen der zun&ohat 
aar auf Erlangung von NachkommeDScbaft (durch Opfer) gerichteten Brahmanen 
daDoia philosophische Anschauungen erweiterteii (raschor als im Semitismus). 

Seit sich die Griechpti mit dem durch Bacchus vom roth»^n Meer (in den 
Phöniziern Theben'^) gebrachten Wein berauschton (nach Philonides) , blieb die 
Bekränzunj^ in dem gegen Kopfweh angelegten Binden (g. Athen.), obwohl der 
rettende Zeus dann die Wassermischung lehrte, während im Handelsverkehr mit 
den Skythen wieder ungemischter Wein diente (wie I*"euerwas8er bei den India- 
nern). Die Ilalva-Goodh vergtitleru ihre Distiller (des Rauschtrank*«). 

Wie im siamesischen Teufelstaiiz (unter Herberufung des Chao) wurden (ilk 
Hellas) durch korybantische Katharmen die Be&esaeDeD'°^) im Mittanzeo curirt (wie 
auch dem heiligen Veit bekannt). Vorwiegend, wie auch io Hioter-Indien, fungiren 
hier die Fnanen, am Hinna von Altenber zaaesd Ar DioDTStaa und Orpheus 
(a. Flut), nnd auch den Germanen (naoh Taoitna), als aolche bekannt Dea^eichen 
in Hellaa: Twaout Yttp tirnr «{ npotfyovfuvwi fjLurpl^wftu, i^^irm Sk jXrytmii mI 
int ^ m99 *M»huTtfu (s. Jambtich.) 

Wie Odbin durch Handanflogen aeine Kriegfr aegnend (in der TpgHngaaagn) 
weiht bei den Maori der Tohnnga dnrch die Taufe, und die Brahmanen, ala 
(aiameiiache) Pbn-loi, reinigt ihr heiliges Waaaer gleich abwaachendem Hvrpw (bei 
Clem.) mehr noch Ton SBnden der Seele ala am Koiper, da Ar dieaen aadi oftmab 
eher der hbiligere Kuhmist empfiehlt, oder für die Eingeweide das Trinken des 
Koh-Ürin (naoh den Shastra). Dicunt aliqui doctores, qaod in nrinainopier defe^ 
tum aqaae posset baptizari (b. Guido) Bei Ifaogel an Wa<)ser mag getauft wer> 
den in quovis alio liquore (Beza). Völlig ausgekochtes Bier kann (nach Clave- 
sius) zur Taufe nicht gebraucht werden, wohl aber wissrigea (umgekehrt wie bei der 
Fuchstaufe) ">"). 

Brühe (ohne Salz oder Butter) inüsste vorher mit Wasser vermischt werden, 
eher als zur Taufe geeignet betrachtbar (nach Major). Quid faciendum, si puer 
urinaret in fontem? (und darauf die Antwort der ^Doctoren"). .^Concorporatio 
eorum (bei Tertull.) bezeichnete „intima conjunctio aquae et spiritus" oder des (in's 
Wasser gezauberte") Dämon (s. Augusti) mit ,der Lehre von der Taufe im Aber- 
glauben verbunden* (bei Münster). Nach Cyrill kann die Seele nicht anders, als 
durch Beschwörungen gereinigt werden (im Exorcismus oder Taufact). 

Zur Besprengung mit Wasser trat die Oelung bis zur Salbung in heiliger 
Weihe, und in segnender Haodaufiegung die traditionelle Fortpflanzuag jener 
(in AbTsainien «cblanchweiBe verachickten) Kraft, die bei den Arifci mit der Zeu> 
gang selbst, vom Vater auf den Sohn (wenigstens den der Erstgeburt) übergeht, 
und ihre Manifestation in prophetischen'**) Verkfindigungen selbst an künden Tennag, 

Dnrch Bekanntsohaft mit sohamanistiaehem Anafahren der Seele bei (sibiii- 
sehen) Siethen, wurde Aristeaa (an Proconneana) in dionysischer Begeisternng bis 
an den Isaedonen (auf wdche ein&ngige Ariamaaper driUigten) gefBhrt, und in Folge 
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der Wiederbelebungsfähigkeit des bei solchen Operationen zurückbleibenden 
Körper's, konnte er, nach dem Verschwinden in der Werkstatt des Walkor. lobpud 
auf der Strasse nach Cyzicus gesehen werden, oder später in Proconnesus wieder 
erscheinen (s. Flerodot), wie auch mit seiner Begleitung als Rabe (der Gestalt der 
ausgefahrenen Seele) die Einführung von Apollo's Cult, vielfach (wie nach Delphi 
auch) auf Schiffen umbergefuhrt (uod scbwimmeDdeo Inseio), in Metapontum Ter- 
knüpft wurde. • 

Im homerischen Hades schwanken schattenhaft die Seelen, kaum zu Zwitschern 
fabig, und wie sie in den Etagen des Reinga tiefer und tiefer hinabsinken, schwin- 
den dementsprechend ihre Kräfte den Seelen der Geraeinen, während in den Fürsten, 
wie bei den Chao der Siamesen, die Vergotterungen beginnen. So rufen die Kafiern 
die Seele der Häuptlinge an, „gone to high places'* (s. Theal), auch im Kriege 
den Heerreihen voransaziehen , und seit sein Geist in der Schiacht von Marathon 
Torangezogen, wurde Theseos (469a.d0 als Heros Terebit (in AfeHeft). In Minw 
Ldeheond« Ar di« b«i Smdm 6ab&«BeD jn^MA Perildw die Cottorbenen mit 
den GSttaro, die aaeh den Sinnen «ntrfiekt, in der Verebrang, die ihnen amkommt, 
nnd die WoUthaten, die sie gewihren, f&r unsterblich erkunt werden (▼. Schöll). 
Btt den Batta bewahren die in Jugendkraft (besonders also in gewaltsamem Tod) 
Kitnfltaa, die BMfte ihren Nachkommen an helfen (nnd so vielfach). 

Unter den weissaganden Jungfrauen (den Balin der Dayak entsprechend, 
mit Sttteogängem in Gelebes)| wie sie aus den Vdeda (virgo natifmis Bracterae), 
Aurinia (h. Tao.), Genna (s. Gassios), Thiota oder JetÜia nnd anderen «perita 
aagurii femina* (b. Sazo) in YlÜfa's nordischen Liedern der Voluspa fortklingen, 
wie auflh mit Libuasa oder (als Tochter des Zeus nnd der Lamia) lilyjssa (als 
libyadhe ffilnlle) und ihren Sehwestor Qn Bfihmen) herrortretand, oder als Wanda 
(imperatiix Polonomm), wie T<m fernher dann in Hen)dot*s Tauben sum Orakel 
Dodona*B gellogaij — erscheint die l^IßulXtL Atk^b (bei Suidas), aus Toebtersdiaft 
des Berosus (mit Erymantiie) in der bei Hebiiem orakelnden (gleidi ünholdinnen 
in Chnlda oder Hulda bei KBnigssegen fludienden) 'Sd^mi (b. Paus.)^ als Baby- 
lonische oder Aegyptische Sybille, bis nach Comae (s. Pichaid), als nmuse de pri- 
dileetion" (Ar Mos^ Oh.) oder Geliebte (Odhin's beim „Zanberweib Holda*^ Tersetst, 
•um in Bom's heiltgan Bftchem nachinvirkan (in Amathea'a «folia Sibyllae*)^ fiero- 
sos, der als Uterer Yorg^biger (b. Fabridus), den ,Nam«i eines gefeierten PrieBter*s* 
(s. Wacbler) in den Geschichtsbfichem bewahrend, (unter chaldäiscben Astrologen) 
eioe Schule der Genethlialogie aof Koa gestiftet (s. Gntschmid), erhielt yon den 
Athenern „wegen seiner Prophezeiungen aus den Sternen eine Bildsäule mit ver- 
gpldeter Zunge gesetzt", und die Glossologie kam wieder unter den begeistert be- 
sessenen Frauen der Montanisten (in Phrygien) zur Geltung, im Anschluss an die 
Hierodulen (Cappadocien's) mit ihren auf Bacchantinnen, gleich cimbrischen (oder 
britischen) Priesterinnen, weiterführenden Culte (in den Reptauchenea und anderen 
Kopfschütteleien). 

Wie aus der Natur der Sache nahe liegend, wählen die Schamanen (bei Bura- 
ten nnd sonst) besonders Kinder nervösen Temperaments für die Erziehung im Unter- 
richt, und wenn aus gelegentlich hinzutretenden Gründen Mädchen anstatt Knaben 
gewählt sein sollten, etwa eine Tochter (wie Daphne die des Tiresias oder Hippo 
des Chiron), so musste sich, bei der grosseren Disposition zu hysterischen An- 
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fällen beim weiblichem Gesohlechte, leicht die Ansicht feststellen: inesse quin etiam 
sanctum aliiiuid et providum, wie auch auf der schwarzen Kehrseite des Hexeos- 
we8en'> oder der Resesscnhcit) dieses Geschlechts, als schwächeres, am meisten unterlag. 

Andererseits kt)iuiteu dann die Sprüche, die auch unter Hellenen, ehe Python 
am Schlanpensitz Delphi s Besitz ergrilYcn, auf Dodona's Priesterjungfrauen (in 
Taubengebtaii für die von Tiresias gekannte Vogelspraclu-) ziirQckgerührt wurden, 
wenn mit der Autorschaft aus fernem "Osten über ('umae in sibylliuischeu Büchern'") 
nach Rom gelangt, dort mit der Weltstadt emporwachsend in den Weltbewegungeo 
bewegend mitwirken. 

Gleich den ^gaden Holl«»* (1519) od«r (in lalud) dem Holdoiblk (Huldra's), 
wa^ttti (in Tahiti) die Omnatu Aber Eiotradit in dar Familie, ahtx bei »Un» 
ordoang im Hauthelt*^ (s. Grimm) Terkehrt sich Fraa Holda (wie die seböne Lania 
in blaalieheB Schreokbild) in „Unhddam** (bei Boicbard), unter ,dia nnholde* oder 
(ieit XVn. Jahrb.) Hexen, vor denen der Hez (gleieh dem Unholdaere) sor&cfc- 
tritt, wenn nioht wieder, ein AtU die Hexen QamTidgor o. §. w.) tßdtel, ala 
Hexenmeister meisternd (im Schachspiel schwaner und weisser Zanberkonst). 

Zar Hae gehört dw Hexoikessel (und die Hexenküche), wie bei den Weird- 
sister's (Urdr*s oder Wunth*s), ^Seidmadres ist Zauberer Seidkona klage Fran, 
die sich auf s Sieden und Kochen lanberkriftiger Heilmittel Tenteht, (s^ GrimmX 
nnd dann Ssidberendr, sowie (f&r Frauen) Seidkonor (sioda, sieden). So wmssagen 
(bei Strabo) die cimbrischen Priesterinnen ans dem ()pferkessel'**), und wie die VSlTa 
• (Skass oder Yalkyrja) beim Weisssagen auf Tierbeinigen Stahl oder Schemel (seid* 
hiallr) sassen, so anf einen Kessel (fiber dem DreUiua*") mit schlangenomwundenen 
Beinen) «la Fitia ehe da le ripoete sopra U Tkipode d'ApoUo* (bei Bocheggiani). 

Zwar war j 6r«us ^ h AiX^s (a. Arist) über die Erdspalte gesetst, doch 
sollte die B^jeistening dem Lorbeerkanen Teitrauen, und das Orakel mehr dem 
u^p Xdkw (im Gerede des siedenden Wassers, und dessen aaoh den Ganga ge- 
linfigen Deutangen), inam ya^ reu rpuro^os n; ^utkni, h ^ fxxvnxAi 
iI^Amto (Eudoc), denn wenn auch die (^eX4>aMl rpiVe^e;, als if^opYpfixol rplnohe, an 
unterscheiden sind (s. Wieseler) von dem ^r^m^i schlechtbin, den Tpitm ai 
rplnoe!;, mensae tripedes" (und dann wimlor „mensa pythica"), so stand doch auf 
dem heiligen auch der „Aißii;'', und von der im Haushalt gebräuchlichsten Art (rplf 
nou; e/xnopoq) stammt ^der mehr oder weniger bauchige Kessel der anathematischen 
Dreif&sse'^ (verbreitet bis zu musivischen Agonen). Statt des SkfMO" (auf drei 
Binge gelegte Scheibe) oberhalb des „von drei Füssen getragenen Kessers*^ bei 
(K. 0. Müller), wurde der x/Xo; aufgelegt, ^»po^i^ ^^^^e un siege k la Pytbie** (s. Brönd- 
sted), ein bequemerer Sitz als der in der Höhlung (der cortina), die eine Zeitlang 
dazu benutzt sein mochte, — wohlverstanden: nachdem das Sieden aufgehört 
hatte, da es sonst ungemüthlich warm hätte sein müssen, wie Tndra (als Phra-Iu 
wenigstens) aufspringend fühlt, wenn ps uuter seinem Öitze zu brennen beginnt 
(wegen lasterhafter Aufführung auf dfr Krdc drunten). 

Als lieim Hmch der alten ßlutriiclie blutigwi'ithenden Brauch' (der Kunaima 
und sonstiger Furiengestalten), — da zum Besten des Gemeinwesens in gesellschaft- 
licher Gesittung, das Recht, als seilest für Vcrwandtenniord sühnckräftig, höber zu 
stehen hat. (znmal wenn geraubt „ein edler Mann mit guttvci liehenem Köuigscepter 
bochgeehrf^), — die ikinnyen in Entrüstung über solche Verachtung uralt geheiligter 
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Natumtzungen, das Land mit der Schädigung ihrer Flüche bedrohen, Teredeh 
sich diese in die Segnungen der .c;näcligen Eumenideu**, auf Athene's Vorstellungen, 
ttDter Verlängerung der schuldigen Ehren, — ihnen, die „Wohlgesinnten wohlgesinnt, 
tind Bügen nur furchtbar^. So auch walten die Oromatua über Einheit und Frieden 
der Familie, wie die VolksgStteru über den des Staates, segnond in dor Harmonie 
so lange sie besteht, aber bei ausbrecbeuder Zwietracht durch die gelieud verletzen- 
deo Misstöoe schon schadend. 

Mit dem jüngeren Göttergeschlecht wird dem (auch nach den von I^rometheus 
verliolieiien Kunstfertigkeiten, noch stumpfsinnig fiahinlelienden) Menschen die neue 
Gesittung '^^in der von Zeus gezeugten Dreiheit der Hören) geschenlit, gegenüber 
uralten Naturgesetzen, worin die 'i'itaiien gewaltet, und wenn sich die Erinnyen 
auf ihr Recht zur Verfolgung d'^s Muttermordeg berufen (während die Krschlagung 
des Gatten keine Blutsverwandten bctrotTen), so protestirt doch Apollo gegen so zu 
verachten der .Ehegötter Hera und Zeus heiliges Band". Die directe Befleckung 
(um ohne Schaden in der Gesellschaft verkehren zu können) musste erst ^durch 
des Opferferken Blut" (s. Sclioeiuann) am Altar des Phoebos (und durch Quellen- 
bad) weggespült werden, aber alsdann auch noch von den Kächerinnen gehetzt, 
wagt es Orestes (an Pallas appellirend) den Richterspruch zu verlangen, vertrauend 
auf die für das bürgerliche Beste abzugebenden Entscheidung, zumal durch Loxias 
selbst, die That im Orakelsjiruch anbefohlen, denn auch für der Blutrache blutige 
Rache rauss Sühne (der Fehdej sein im Recht (und anders das ürtheil, ob Todt- 
schlag, ob Mord, slahta oder roordar). 

Auf Melampus"^), der mit seinen durch Belecken (bei Sigurd durch das Herz) 
der Schlangen gereinigten Ohreu die Sprache der V5gel, wie der aztekische Priester 
(und der Huarochiri's die der Fuchse) verstand, wurde die EinfGhrung dionysischer 
Mysterien am dem ägyptischen Land der Melampodes ^eieh den SdiwanffiMen 
in DodoD») surüdcdatirt, und geheimniMToU war der Zutritt mm Irie-Tempel in 
Tiiborea, als nur den Ton den Göttern selbst in TnuimoffBnlnmng Berufenen sn- 
gänglich. Die Bettelmönehe dieses Calt*s wurden indess sur Lagidenberrseliaft erst, 
in Hellas hlufiger, wihrend frfik schon die Metragyrten sdiwärmten, die als Mensp 
gjrten auf phrygiscben Ifen ftthren (sowie auf ^iscbe Orgien der Oi^geonen), und 
dnnn ans Thraden die Orpheotelesten, um anf die B&eber des Mnsius mancherlei 
Art der Thiasen su begründen, wo sieh Bmnisten (snm Pic-nic) dafür fenden. Ihre 
»Ueberlieferungen redeten Ton einer angeborenen Sündhaftigkeit des aus der Asdie 
der gStterfeindliehen Titanen'**) entstandenen Mensdiengeschleoh^s, Ton einem Ereis- 
lauf der Seelen dnrcb irdisdie Leiber, in die sie, gleichwie in einem Kerker, gebannt 
seien, um die sIte Schuld su bttssen, und dann gereinigt auf den Sternen 
bessere Wobnritse su erhalten, von der Strafe der üngereinigkeiten und ym der 
Nothwendigkeit einer Llotemng durch relig^Sse Weihen und Anwendung der 
Onadenmittel, wdiche durch Orpheus offenbart seien* (s. Schoemann). 

Es liegt hier der Ansehluas vor an autochtbone Mythen eines erdgeborenen 
Jsrbas oder pblegtüsdie Giganten Alkyoneus, und Gia, weldie die Giganten Ar 
ihre Titanomachie geboren, hatte auch als ngiosse Mutter* die Gebttne geliefert, 
aus deren Steinen sich die Menschen erhoben, als Deucalion den durdi das trfige- 
rische Opfer seines Yater's Prometheus (Sohn des mit Kronos in den Tartarus 
geschlenderten Japetos) in Sicyon, bis sur Zerstörung deisen Lebmmenschen efr 
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bitterten, Zmm mit den m Phjrzins auf dem Paniawiit davgebnehten bes&oftigt 
hatte. Neben der groeaen Meaae des gemeinen Yolkee, des so (gleich den Sachsen) 
ans Gestein (wie in Burma ana Krfiotern und Grtswn) in*a Daaein trat, spriogen 
die FQraten von dee Seh5pfer'a eig^e Lenden, in Hellen, Sohn dea Oeacalion, 
der unter den (aus eingeb<»ea«n Wandlungen sniammeageflosaenen) Lelegern 
ttedelte (in Lokris). Für sie, die aomit Fmden geeehloeaen mit dem GStler» 
gesehlecht, kamen deshalb die orthodoxen Mysterien der Demeter naeh.dem Hanse 
des Eeleos (nnd seines Bruders Dysanles, Tater dea Triptolemoe, mit usprftng- 
liohen Anrecht«! auf den Felddienst) in Blensis ans Kreta, d«v Insel des heilige 
Grabe's (w^e jurya^ xeTrou, Z&v ov Aid KtucXipcov o*»), und dorthin hatte sieh auch» 
als iD Aigialea (zn Sicyon oder llekone) surückge wiesen, Apollo zur Reioigaag 
für Python's Erschlagung zu wenden, als mit der Herakliden Siegeszug dozeh 
Hellas der Ruhm der Orakelstätte zu Delphi iaimer lauter ertönte. Mao vergpas 
dann Delphus, durch Poseidon in Gestalt eines Delphin's mit Melantbo gesengt, 
aber in Thelpusa wusste man noch Ton der Stute zu erzählen, in deren Gestalt 
fliehend Demeter von Poseidon, als Hengst, überwältigt sei. Doch dem Reinen ist 
alles rein, da es auch hier an Reinigungen weder, noch Sühnen fehlt, so wenig, 
wie bei den Orpheotelesten, nach den Dionysos (dem jiingsten Spross des Tlimmels- 
vater'ö Zeut*) von Rhea erth*!ilteii Lehren. 'Ayuprat Ob xct't /xalvreiq hatten (i>u(ri!tjs 
KAI irriiocto) durch Opfer und Sprüche Kraft erlangt, die Verbrechen der Vorfahren 
(rrpoyovwv) auch zu sühnen (,aef} rpoviuv ts kai eopTwv), mit Vollmacht der Sünden- 
vergebung (aus des Orpheus und des Musäus Schriften). Bei Voraussetzung von 
Wiedergeburten, (wie gleich den Thrakern auch den Galliern geläufig), hatten dann 
die Priester nelerlei Gelegenheit zum Eingreifen in den Beutel, für die bei den 
Bonien nflßh der HShe des Geldbetrages geregelten Begünstigungen in Ghina, wo 
das gemeine' Volk seine Bedürfnisse in den KlÖsten Fo*s oder Laotae*a befriedigt, 
ohne sieh (so wenig wie in Hellaa) um den StaatsQuIt viel kfkomem"^) zu kfinnen, 
noeh dürfen, da sieh dieser in seinen offixiellen Fernen mit der Welt des Do* 
siehtbaien absnfinden hat , 

Als von den Titanen stammend, ging das (menachliehe) FfirsteBgeschleckt 
durch Japetoe auf dessen Eltern in üranos und Gte surück (ans Tbeogonien in 
kosmologische Urkrifte), immerhin jedoch, damit nidit der JEM^bcvene (besonders 
bei den Steinen des ''Laos'^ ohne itherische Beimischung wieder nur Srde werden, 
blieb die Nothweodigkeit, mit dem jüngeren Usurpator, weil nun einmal actnellen Be- 
sitzes in AetberhShen, ein Abkommen au treffen, weil soost auf Jeden Antkeil am 
Himmelreich von vornherein au verzichten gewesen. Damit leiteten sich dann, untor 
stillschweigender Anerkennung des Thatbeatandes, die cbthonischen Ceremonien 
des Auferstehen's ein, die in der Mythe von Zngreus noch die alte Feindschaft 
der Titanen durchklingen lassen, wfihAnd sie sich in Demeter's Mysterien an hei- 
mischen Triptolemos anschliessen. 

Es liess sich hier ein regelmässiger Cyclus von Ceremonien feststellen, um 
unter dem vorgeschriebenen Cursiis von Heiligungen geläutert, während des irdi- 
schen Lehen's für dm bcsi-cre im Jcufcits Vorbereitungen zu treffen. 

Anders dagegen die aus dem spiiteru Sitze der Montanisten (und weiblicher Pro- 
pheten) nach Hellas gelangenden Culte des Sabazius und Genossen, wo der im 
wirklichen Leben schon vom Taumel des (jottes Ergriffene für die Bedürfnisse 
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bieoieden bereits, in wunderbaren Bogabimgen, Hülfe und Beistand zu erlangeo 
strebt, durch den mit dem Debernatürlichen hergeatellten Rapport, ohne sich gerade 
am die Zukunft Sorgen zn machen, denn Aristion, — sie, die so fröhlich mit ihren 
Castagoetten (Crotalen) für Cybele getanzt, — sie ruht (wie Thyillos es singt), statt 
uoter Blumen, im Dunkel des Grabes jetzt, und auf dem des kleinen Täubcbeu, 
^petite colombe" (3. Dehoque), der «ich den Orgien dor Cypris freuenden Tryphea, 
mögen die Veilchen blühen, die Philodemos ihr wünscht, aber ohne Sicherheit 
gegen Dornen und Distolu , so lauge die an die Erde gerichtete Bitte ohne 
Antwort bleibt Für OflViibarungen richtet sich stets der Mlick nach oben, auch 
in Guiana für Begründung der dortigen Mysterien. Das (leht itnniss, das Jeder, 
wenn ihm im eigenen Cult auch entschwunden, in dem des Fremden zu sehen 
• oder (wie bei Finnen, Austraiiern und sonst überall) zu fürchten meint, führte zu dem 
Anstreben gegenseitiger Unterstützung, Jedes durcli den Anderen, im heiligen Medicin- 
Tanz oder afrikauisciien Geheimbünd'^n sowohl, wie in Attica'ä Thiasen, und so 
bei Sodales in Rom, wo indess das Durchgreifendere des politischen Zweckes solch" 
private Bestrebungen in den Collegien (der zugewiesenen Tempel) wieder zugleich 
für Staatszwecke verwehrtete (in den collegia opilicum ausserdem mit Annäherung 
an das im Mittelalter bei den Gilden Mitwirkende im Bürgerthum). 

Wie weit es sich bei dergleichen um Verschiedenheiten oder Aehulichkeiten 
handelt, hängt von der Uruduirung des Werthmesser's ab, der jedesmal angelegt 
wird. Die Stüber mit den Kreuzern zu verwechseln, wird der bed&cbtige Reeben' 
mano vermeiden, aber dennoch lässt sich im Galden (oder anderen M&nxtOittn) 
wieder eine für Vergleichungen direct Terwa^btra Binh«it gewinnen, und so Itt 
et l&r sorgsame Forschung allerdings dorcbaiis notbwendig, attische Thiaaeo nnd 
ffiflüsehe CoBegien als gmndTendiiedeiw Ding» ans c(^nandemibaIteD, bei Special- 
stodieo, obwohl f5r allgemein verglaichende Gesichtspunkte das teitinni com- 
panüonis bald genug herrortritt Der den Menschen, als solehen, eingeborene Trieb 
der Geselligkeit bat sich überall m manifestiren, im Kleinen^ wie im Grossen, 
und jedesmal wieder dem Masstab entsprechend. 

Im Kbdes spricht man von ^den Todten oben* (bei Aristopbanes), und den 
seeligen Mysten hatte die Oberwelt als Reich des Todes und des Elend*s au gelten 
(n Weleker). Ehe er (an Xanthiaa* Stelle) dem Dionys sein Pickchen trage, 
(selbst nicht fttr neun Obolen), verschwfiit sich der Todte lieber wieder lebendig 
SU smn, wahrend AchilPs Schatten Torsiehen wlirde» als Tagelöhner auf der Ober- 
welt SU dienen (b. Homer). So hat auch im chriatlidien Volksglanben, der Todte 
(bis durch den Nachsterbenden abgsUist), traurige Wacht auf dem Kirchhof au 
halten, trots Terf&hrerischen Ftelmensingen*s der Frommen su himmlischem Georgel 
(oder der bei St Basilius tnniendcn Engel). FQr die 6r5nl&nder kommen nur 

_ • 

die Faulen in den Himmel, wo es kalt nnd froatig ist, gegenflber dem beimisch 
warmen Huttenchooss der Erde, und dort findet ebenso der Indianer seine Jagd- 
grfinde, wihrend es aristocratischem Stolse schmeichelt in der Sonne tu glinsen 
(bei AstekeofArsten) oder in Sternen, von dort hembschauend (bei den Haori). 
«Daa Leben der Götter ist das sitüieh erhöhte Leben der Griechen, an diesem 
Massstab hat der Mensch sich au masaen, diesem Ideal hat er nachzustreben** 
(s. Dunkar). Darüber nun dachten die EirchenTSter freilich anders. Doch Verschie- 
hait der Anslehten verschönert die Monotonie. 
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Der darehgfthenda Onuidtiig im Leben der Völker iil die Foroiit vor dorn 
feiodlich Bfieeo, das ans dem Unbekannten ringanm drohti und in dem Leid des 
Lebens seine thatsftchliehe BegrQndnng findet» in der Natnr eben selbst 

Im Altertiram nahm man es im Gänsen mit den DImonen siemlieh fiumlür, wail 
sich in der geschichtliehen Entwicklung des Cultns, übendJ, «o das Bedürfniss ein- 
getreten, die entsprechenden Torsichtsmassregeln hatte treffsn lassen, so dan, wenn 
das Hfilfwystem auch siemlieh complicirt Torlag, es doch fQr jeden etwa vor> 
kommenden Fall mehr weniger genflgende Aoshfilfe bieten mochte. 

Anders als unter dem Gegensats einer fremden Religion durch das Christenthum 
der Bruch mit Frfiherem eingetreten wsr, und nun auch nach Besiegung desselben, 
doch noch allerlei ünheimlichee in dem niedergeworfenen Gegner ' Tersteckt su 
sein schien, das schon die EirchenTiter genugsam be&ngstigte, aber mit Ausbrei- 
tung der Missionen auf bis dahin unbetretenen heidnischem Boden, an Schrecken'a- 
Eindruck gewann, und bald die Luft Qberall mit den Teufeleien f&llte, wie von den 
Hezenriechem (der Bantu) kundig hinausgewittert, bis durch ein Directoriom 
Inquisitomm in Methode gebracht, das Hexen wesen - hervorrufend, mit seinen Folgen, 
das Hittelalter hindurch. 

Erst die geographische Umschau des Globus> die Ethnologie Torbereitend, hat 
hier die Befireiuog eingeleitet, die sich maoobmal an eioxeloe Namen, jener die, 
(gleich ßaco und Andere) die hersDziehenden Ahnungen frflher fOhlteD, angeknüpft, in 
Wirklichkeit aber aus kaum merklich unscheinbaren Anfangen allmählich hervor- 
wuchs, unter der inductiven Behandlung der Naturwissenschaften, wie sie aoa 
der astronomisch und geographisch gleichzeitigen Umgestultung zu folgen hatte, 
in der die Neuzeit eröffnenden Revolution. Indem in den Weltreisen das massenhaft 
anschwellende Material für comparative Behandlung geliefert war, und man nun 
mit eingehenden StuiUen der DetaiTs begann, wurde das bisher als teuflisch unbe- 
kannt Äeffende aus einem Winkel der Natur nach dem andern vertriebeo, so dass 
sich die Umrisse eines wissenscbaftiicben Yerständniss des Kosmos su klären be- 
ginnen konnte. 

Schrecklich geuug hat es geäfft, Jahrhunderte hindurch im europäischen Mittel- 
alter, unter Autorisation päpstlicber Bullen graueuliafte Schandthaten häufend, 
wofür die Ethnologie aus keinem Theile der Erde gleichwerthige Paralellen zu lie- 
fern vermöchte, da sich selbst von Dahoraeer weder noch von Azteken die Meubcheu- 
opfer in iri^end welohiT AnniUierung aufrechnen liessen, bis zu der, wenn auch 
wohl etwas willkülirlich angeuoiunieueu Zahl, von 9 44OU00 (bei Thomas.). 

Doch auch bei all" zulässigen Reductionen bleibt e» schrecklich genug, um, wie 
Ileinroth meint, nicht leugnen zu können, „dass etwas Satanisches in dem Menschen 
ist, der sich dem Büsen ganz ergeben hat" (183;5), wenn man sie bedenkt die 
„confusiones et turbae universales ac injustitiae horreudae sub specie pietatis", wie 
aus der Eiulührung des „Processus inquisitorius"^ folgend'"') (s. Thomasius), und doch 
auf leichteste Seluiltern genommen, wenn bei der über den Feuertod schwankenden 
Schaale, auch die Etymologien des Küchenlatein in die Wage geworfen werden 
mochten. „Femina a fe et minns" war (wegen der „flexibilitas complexionis") mehr 
der Zauberei ergaben (nach dem Malleus maleficorum). '^^) 

Mit fröhlichem Jubel beging man sie, die „in gloriam*' des Höchsten darge- 
brachten Holocausten. Innumerabiles haereticos peregrini nostri cum ingenti gaudio 
• 
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oombniMiiiDt (bei Pieire d« Ytox Cenwy) in Hootfoit's Eraunng^ «nf dam (oieb 
JoadiiiB Pieron) 88 MiUioiieii Menschtti gASdtet wiiid«D, ond 6000 Stedbger dnroh 
di« in 40000 Kioasfiüireni Gonnd's ron llarbnig naterialirirten AbimrdititaB, die 
"woa Gragw IX. auf Vontelliing Miner ErsbifobSfe und Bitchfife,; gegen sie ge- 
Mblendert wuen. Daw übereil der Tenfel eteekte, bestitigfc neben dem Liber 
BeTekttionnm (dee Abtee Biehalmns), nodi Gfteer'e von Heisterbeeh*a Dielogns nü»- 
cnlonuD, nnd an Qoelen Gefiülen sn finden, aebien in Jedermann*» IVator an liegen, 
salbet bäliger, gleich der St Agnes*, die, «im Than des Mai gebadete*, die mit 
andern Vasallen Johaon'a Ton Sebwaben, anch Rudolf von Wart martern lieea, drei 
Tage lang hindurch, unter erzinrungenem Zuachaaen seiner Gemahlin, welche Onade 
flebend herbeigeeilt war, und dafDr einem Sdianapiel beianwohnen hatte, das der 
seinen Gefangenen qu&lende Honme wenigatena rascher zu beenden pflegte. In- 
quisitores debent esse proni ad torturam (Antonmo Diana) im „Directorium Inqni- 
sitorium** (Bymerich's), und von der Inquisition erst wurde daa Hexenwesen ge- 
schaffen (nach Soldao) bei Verbindung der Heresie der Waldenst^r mit den Teufels- 
Anrufungen (s. Gorres), in der dann damals gerade (Ende des XV. Jahrhunderts) 
die Neger des dunkeln Afrika mit ihren Fetizeiro's ausstattenden Form. Kaum 
giebt es ein Dorf, in dem nicht eine Hexe der vier Gattungen (mit 41 Zauber* 
kunsten) sich findet, wie Trithemius klagt, besonders weil, „seitdem die Exorcismen 
nicht mohr geübt werden, die Verhexungen in Schrecken erregender Weise über- 
hand genomtneu* (3. Schneegans), und deshalb wird eine Dniversalmedicin 
empfohlen. «'-^'^ Beschreibung dieses Hcxenbadea und der ganzen Procedur. die 
dabei zu beobachten, mit allen Sprüchen und Gebeten, nimmt nicht weniger als 
Gl Seiten ein" (also für eine Copie zu lang). Die Predigerbrüder Instititor und 
Sprenger wurden mit dem Recht der Inquisition betraut, gegen die, durch Incuben 
ond Succubeo, Menschen, Thieren und PHanzen schadenden Zauberer, wie in der 
Bulle Innocenz's VIII. im Einzelnen des Detail ausgeführt (für Information der 
Teufelspriester bei den Etbnikern) und darauf hin begann der Malleus maleficorum 
(1487) zu klopfen, als anerkannt durch die theologische Facultiit zu Cöln, unter 
Feststellung des Glaubens an die durch den Teufel bewirkte Zauberbosheit, als 
katholischen, also als orthodoxen im positiven Sinne (und im negativen dann mit 
all den, Heterodoxen daraus drohenden, Gefahren). Der Syllabus (1864) anathemati- 
sirt diejenigen, welche das Recht der Kirche, Gewalt anzuwenden, bezweifeln (in 
Glaubenssachen) oder das Ausreichende der Scholastik (in wissenschaftlichen Fragen). 

Wenn dabei auch hier, wie es mitunter scheint, die Verantwortlichkeit etwas 
leicht genommen wird, käme es doch im Grunde nieht viel darauf an. Bei 
Zweifel Ober die Abschwörung dea Cateehomen ' (in Gaatxea) entsehied Simon de 
MontÜHTt ftr aelne Verbrennung, da daa Feuer, bd Anfincbtigkeit, ihn von den 
Sfinden um io beeeer reinigen, aonet aber mit Beebt beatrafmi würde (1209 a. d.)* 
Auf dem Ereoszuge gegen die Albigeneer galt der Grundsatz des päpstUdien Le- 
gaten (AnuHid-Amanii*B), Alle su tSdten, da der Herr die Seinigen aehon unter- 
aoheiden und erkennen werde. Das Qberhebt dann der Sorgen, auf einem jener 
Sehlummerkiaaen, wie aie die Theolo|^e rieh dem Gewiesen unteransohieben be- 
mOhen wusste, wenn bei allsn weiter Abiirung von der Natur der Bruch mit der- 
selben sohmershaft wird. Und Ausheilen wird er nur im barmonisehen Teistlndniss 
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dw Kosmos, wenn der AosImui dssMlbso dmoli di« NttarwissentohafteB sieh euMtons 

mit der Psychologie krSnen wird, in dw "WiaseDSchaft Tom Henflchen. 

Nach Demetrius wurde Theotimes, der gegen Epicur gesehrieben hatte, auf die 
Anlüage Zeno's hingerichtet (s. Athen.). Voilä ud atbee qui fait perir un hemme, qui croi» 
rait an dieu, ^osi les pretres fireot perir Vanini, le forceoe Calvin fit brüler Servet, 

les canniballes en soutane, du ('oncile de ConstaDce, assist^rent tous au supplice d« 
Jean Hus (Villebrune). Der Teufel erscheint in Arena (1590), als heilige Unula, 
und dem heiligen Martin „sous la figure meme de Jesus Christ*^, bei den Besessen- 
heiten Nicole Aubry's, der Schneiderin, ihrerseits den Bxorcisten**') exiwcislrend and 
einfahrend (nach Görres), par le bas de notre corps, du cote oppos^ a ce qu'il y a 
de plus noble et de sacre dans la forme humaine (s. Baissac). Der Malak Jehovah 
trat Balaam als Satan entgegen (stetit contra eum). Terribilis supra omnes deos, 
erscheint sein Gott dem Psalmist und „fear is the Controlling principle of the Indian 
mind" (bei den Cliippewas), the persuasions to a life of peace are most effoctively 
made under the symbols of war (s. Schoolcraft). Gott iiat geschaffen den Menschen 
zum ewigen Leben, (im Buch der Weisheit), aber durch des Teufels Neid ist 
der Tod in die Welt gekommen (bei Luther), und überall quälen sich die Natur- 
stämme ab, über die Ursache des Todes, der eigentlich, wie die Abipouea meinen, 
nicht in die Welt gehöre, oder, wie Burateu und Kasya wdileu, nur durch betrüge- 
rische List bei der Schöpfung hineingebracht sei. Durch den Neid '^•) des Diabolos 
kam der Tod in die Welt (lehrt die Sophia) und per peccatum mors (bei Pau- 
lus). Aesculap, viele Todte zum Leben erweckend, wurde von Jupiter mit dem 
Blitz erschlagen, wogegen auf Apollo's üeberreduug die Parzen den Sterblichen 
Unsterblichkeit gewährten, und darüber wird vielfach Streit geführt, Zwischen den 
• Schöpfungsgewalten in Grönland sowohl wie in Guiana (und sonst), 

"Wegen üiipopularität der Hexenverfolgungen (weil sich der gesunde Sinn des 
Volkes gegeuübei- d«ui Unsinn sträubte), sahen sich ie Ketzerrichter (s. Schnee- 
gaus) geuöthigt, den Beistand des Papstes Innocentius VIIL anzurufen, und dieser 
hat durch die berüchtigte Bulle vom 5. Dez. 1484 — Summis desiderantes — „das 
ganze Unwesen sanktionirt** (in geplanter Absicht demnach dem Volke einen Glan- 
bea aufzuzwingen, wie er finsterer nie auf 'Erden irgendwo im Fetizismus be^ 
drfiekt hat). 

Wie bei den Karen rieben Seelen, bat der Mensch dem Angekok (6r5Dlud*s) 
«fünf Seelen, und wenn eine oder mehrere loew&rden, so Tenusaeht das Kraakheiti 
die er dnreb seine Kunst curire, indem er die Seele wieder an ihrem Wohnsits 
festige** (s. Cranz) m der Seelenflickerei ^") der TaeuUies und Verwandter. 

Und wenn man rieh in soldien Gedankengang hineindenke wie er ursprünglich 
gegangen, kommen aus medidniaohen Systemen audi manche der entspredienden Ge- 
danken gegangen, denn ^die Krankheit als Folge des Zornes, Ersdirockenseins, der 
Tiftgbeit oder des tumultarischen Auftretens des Areheus, kann nur bseeitigt 
werden, wenn man ihn beriihige, sdimeichelte oder tur Thitigkeit reiite** (nach 
Helmont) Durch die Gelegenheitsursache die Krankheit entsteht» die iden morbosa 
in Areheus (bei Helmont), als fremde, krankhafte Idee (s. Spiess). 

Das Feindliche bleibt tu bekimpfen, indem mnn rieh, wie der HiaptUng 
der Hudah mit solaren Einflilssen schwängern***) mag^ aus der Atmosphiie (nach 
Fr. Hoffmann) angesogen, oder im directan Bingen mit dem B^isea, wie der (dabri 
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von Verrenkungen bedrohte) Zauberpriester der Patagonier es wagt. Cur oomen 
magiae perborrescimus? fragt Helmont (Ida es um einen Kampf der aus dem Men- 
schen selbst entsprungenen Geister untereinander sich handelt), und Paracelsus wtfr 
durch den Abt Tritlieraius (und Fugger) in die mnrgpnländi!?ch kabbalistische Weis- 
heit eingeweiht, (gegen Aristoteles und Galen, sowie Avicenna und Khazes polemi- 
sirend). 

Dabei kreuzte dann die Orthodoxie ihren Degen mit der ^^eterodox^e, in all' 
jenem verwirrenden Widerspiel weisser und schwarzer Magie durcheinander, bei 
deu Exorcisatiouen sowohl, wie im Hexengetriebe. Helmont unterscheidet die Mens 
von der aoima sensitiva (die erst nach dem Sündenfall hinzugekommen) für die 
Seele (des Menschen unter der Thierwelt). 

Die Krankheit steckt im Korj^er, als Wurm in Indien (s. Kuhn), als Herzwurm 
im Magenkrampf (in der Obeipfalz), auch durch Kruuteraufbiuden aus dem Nabel 
zu locken, sonst als Stein oder Splitter, wie ausgesogen überall, von den Aerzten 
Australien's bis hinauf zu den nördlichsten Regionen auf östlicher und westlicher 
Hemisphäre. Nach Helmont ist die Krankheit kein Accidens, sondern ens vere 
subsistens in corpore, w&hreod es (nach Stark) keine Erankbeit, sondern nur eio 
Kranksein giebt (in natorhistorischer Richtung). Eine jegliche Krankheit ist ein 
gansM* Mmadi vaad hat tmtm nnitditigeii Corpus und ist ein Corpus Microcosmi 
vnd ist aueh MieroeoMoos (oadi Panoelsms). Im Anlausnios, als des von Stahl 
aufgestellten Syatem*§ der Medidn, «mde die Ternflnftige Seele"*) (anima) als das 
Prinoip des Lebens betrachtet and war für ihre innerlichen Bewegungen, als Reaetio- 
nen gegen die ErankheitsursacheD, in solehem Kanpfe au uoterstQtsen (durdi die 
irstlicbe Bebandlun|^ 

Weil drinstsckend im K&per, mag sia aueh hineingesehossen sein die Krank- 
hmt (die der Schmerzergriffene im Körper wüthen ftthlt), je nadk den mythologi- 
schen Yotstellupgen, dnreh die Zanberlliege im finnischen Sezenschuss, oder durch 
den Bogen des ers&rnten Gottes» der in das Lager der Hellenen die tSdtlichen 
Pestpfeile entsendet Nach Sidi-Ehdil, ,1a phlyet^ de la peste est produite 
par la piq&re des traits, qne lancent les Djinns on lotins" (s. Bettherand). 

Statt sieh mit solch* misslichen (und in TwschiedentUcher Hinsicht auf gefikhr- 
liehen) ErgrQndungen an befassen, oder nnter den Icaleidoscopischen Phaatasmagorien 
«nf die naturgesnndene Woxsel (aus der sie in labyrinthisdien Verwirrungen fort- 
gewuchert) hindurchaudringeD, erschien es bequemer, „die Erscheinungen des Le- 
bens lediglieh auf speculativem Wege au ergrttnden'^ (bei P. B. Sehelling's), und 
gab es (an jenem im Protest der ffimmelsseichen ienuguiirten Wendepunkt der In- 
duction) „Lehrer der Heilkunde, welche es unter ihrer WQrde hielten, einer Ldchen- 
öffnung beiauwobnen*^ (s. Haeser), und hoffentiidi wird, aus derartigen und Ihnlichen 
Beispielen vorgewarnt, die Geschichtsschreibung der Ethnologie der Unaonebmlicb- 
ksit entgehen, unter ihren Lehrern allzuviele solcher zu verzeichnen zu haben, welche 
es vornesogen, frühreif superkluge Systeme aus theoretisch im Kreise gedrehten 
F&den zu spinnen, statt sich in die Details"*) der in Ethnologischen Museen mehr 
und mehr aogeb&often Sammlungen hineinsuwagen. 

BerUn, Oet. 1881 
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1) Anf Hawaii hingt die Wirfaandceit des Onttm Ton der Biehtig^dt der YomaliineB 

iib, nnrl Holl , Kane angmifon werden, ninss tler Speisetisch In der ihm zusagenden 
Weise angt'rii lit. t srin. i.il. r ehenso beim Awa-Trinken die ihm passende Form der 
Gebete gesprochen werden. Die Speiseverbofe der Eanda (Kaateii)^ unterscheiden nicht nur 
die Thiere, soudcru autli ihre Farben u. s, w. (bei Damara). 

9) Waagen schlug (anf seinen Reisen) den Weg ein, »dnreh eine Ansah! von' eintfllnea 
Anschauungen und Vergleichuiif^i ii in der Kunstgeschichte lu allgemeinen Ergebnissen ni 
f:el:ui<:i-ir Vinrcnt de Hcauvais wandet sich von der geschichtlichen Betrachtung 

der Einzelheiten (woiiir es keine Wissenschaft gäbe) zam Aligemeinen (worauf Einmiachong 
der Sagenkreise in das Histuriscbe beginnt). * 

S) Jedes Volle hat seine eigenthümliehe Bewegung, aber der Fortgang aUer Y51ker 
unterliegt gewissen allgemeinen Gesetzen der Fnfwiclcelung (s. Rosshach). ,Wie der 
Mensch, so sein Gott" in die Objectivilät wird verlegt, was im Subject vorgeht (s. Platner), 
bei Kückspiegehmg des Maicrokosmo» aus dem Mikrokosmos (in ethnischer Weltanschauung). 

4} Gegeben (datum) ist ein Yerhftltnissbegriff, dessen Correlatuui das Unbekannte ist 
(s. KIfigel). Nach den „Axiomata oder Allgemeinen BekaondtBussen* folgen die Petitionea 
und Postulata (Zusagtingen oder Erlaubnissen'. ..man erlatibts oder gestehet es gar gern" 
(s. Bnrrkhardt von IMrkt n-^fein^ d. h. innerhalb der begriffsdihigen Verhältnisswerthe, aber 
mit zurückweisenden Protest gegen die Postulat« oder Petitiones einer in das Absolute 
hinausführenden Metaphysik. 

5) JBine nntexgegangene Natorwissenschaft hing im AUerthnm snaammeB, mit dea 
wichtigsten religiösen Bezeichnungen, und ehen dadurch auf Kunst wie Poesie von grSsstem 
Einfluss 's. Schweigger\ Quid est enim temeritati^ tiirjtins, ant qnid tam temerariam tam 
que indignuiii sapi«'nHs gravitate atque constautia, quam aut l'aisum sentire, aut, quod non 
satis explorate perceptum sit et cognitum sine ulla dabitaüoiw defendere (Cicero). 

6) Friaeipinm philoaopUae esse inseientiam (s. Oieero). Von Zeno^umea wurde Homer 
ond Hesiod angeklagt, ruchlose Werke von den tirittem geschrieben zu haben (bezüglich 
Ton Kronos' Verstossung). Als dienender Knabe in Delphi meint Jon, dass wenn sein 
Gott, oder dessen Gevatter, für ilire Liebessünden Busse zu zahlen hätten, die Tempel- 
schStze bald ausgeleert sein dfirften (bei Euripides). 

7) Nach Petnvcft's Gesehmik an Gari lY. ni MantoA, wurde tob MieoU md Poggio 
in Florenz die erste Sammlung von Münzen und Gemmen angelegt, und Lorenio il Mag- 
nifico fügte andere .Mterthümer (Statuen, Gcfässe n. s. w. hinzu, worauf dann durch Ciriaeo 
aus .Vmona zuerst eine (archaeologische) lieise für wissensclmftliche Zwecke unternommen 
wurde (uach Griechenland, Aegypten n. a. w). MnhiUon wurde dnrch Colbert (1G85) anf 
wissenschaftliehe Reisen ausgeschickt, xnm Sammeln von BSeher und nmdsehiiltai für 
die Bibliothek von Paris. Mit Beginn der humanistischen Studien wurde durch Cosimo 
von Medici in Florenz (beim I)ominikanerkloster) die erste Bibliothek angelegt (XV. Jahrb.). 
Ambrogio Traversari, der die Zeit zwischen den sacris literis und den studüs humaaitatis 
zu theilen r&th, preist Nieoli (1488) als totins humaoitatis condimentnm. 

8) Im YerhlUniss in den Schriftwerken (Htezariachen Denkmiler) bAden (fBr die grie- 
chischen Mythen) die KunstdenkmSler „nur eine untergeordnete, ergänzende Klasse von 
Quellen*" (K. O. Müller), wogegen ethnologische Sammlungen die Quelle selbst. Classic! 
dicebautur nou omnes, qui in dassibus erant, sed primae tautum classis humines (s. AuL 
Gell.), und so Besse sich sagen, dass die OescldchtsTalker nicht alle Yölker begriffen, 
welche Geschichte haben, sondeiii nur die der bedeutendsten foder classischen). Die von 
Aulns Gellius über dunkle Punkte der Zwrdf Tafeln befragten Rechtsgelehrten meinten, 
dass solcbi" nur denen verständlich sein ninchtcn. die das Gesetz der Faun- n und Abori- 
giuer käuuteu (wie manche der archäistischen Gebräuche bei den Culturvülkera äich erst 
aus denen der Katuntimme eifcUren laisen).* 
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9) Beim Uobergang aus der gora'lon Linie (wie optisch gegolipii) in die gezackte, cr- 
giebt sich zuerst selbstständig willkürlicher Zutritt in Auffassung des Omaiuent's, für 
weitem Enbrickelniig desselben mit AaseUoss an technische Unterlagen. 

10) Die Mfirtjrer-ScLiudereieu, die sich im Mittelalter und später die Kunst von dem 
stoffartigen Interesse der Religion dicfiren liess, sind ein grasses Beispiel der Verirrung in 
eine auch der Malerei venvelirte Stfi;L,'<runir des Hüsslichen (Vischer). Winckehnann, die 
Werke des Mittelalters für barbarisch erklärend (nach dem Massstab der Antike), ^nannte 
auch die Oestalt des Heflaiid*s in dessen Kö^en Ton Miebel-Angelo niedrig und pöbdhaft" 
(a. Piper). „Das erregte Oeföhl trieb an mancherlei hastiger, schroffer, seltsamer Gebode 
and Bewegung" in der nordischen Malerei der romanischen Periode), so dass .daraus 
hfiiifig ein al)euteuerlich verzwiektes und verkrüp])eltes Wesen hervorging*- (s. Kii<,'l''r\ 

11) Wenn die alte Welt den Schauplatz ilirer Geschieht^ nur auf dem beejigtcn Orbis 
terrarom beschrftnken mnsste, das Mittelalter ihn schon bis an die äussersten Enden der 
Gliedenmgen der AUen Welt, nach dem Korden, Sflden und Osten ihrer grossen LandTsste 
ausdehnte, so spannte die Geschichte der neuen Zeit ihr reiches Gewebe der Begebenheiten 
über den ganzen Kniball aus (s. Ritter). Die Tultur gelangte vom Orient nach dem 
Abendland und über die Römer zu deu Franken fnaeh Otto von Freisiug;. Librorum copia 
ninüa ad niisocosmiaiii ducit «.Scliröder . Als Geiferer oder (bei Cato; Vitiligatoreu haben 
die Becensenten kehie andere Absieht, als Zank in snehen (meint Plinius). „Unä es wir» 
doch anfreundlich, nur einige Fehler herauszuheben, was die Meisten thun, fBur das Gute, 
das Nützliche, das Wahre, das Neue hingegen (dessen sich in den Schriften des^foagOSSO 
vieles findety kein Wort des Lobes iin<l Dankes beizufügen" iCunrad Gensner). 

12) Plinius verfa^ste sein luhaltsverzeichniss (nach dorn Beispiel des Valerius Surauus) 
für die Beqaemliehkdt des Kaisers Yespasian, in usnm Delphini, doch giebt es keinen 
difoc ßtutiliMos fflr Arbeiten der Induetion. Die Rhetoren (bei Them.) ■.senren an einem 
BQchelchen länger umher und brauchen darauf längere Zeit als die Griechen vor Tr >ja- 
(s. Sievers\ Dafür ft-hlt die Müsse in der Ethnolugii'. der es aber desto mehr zur Mit- 
arbeit manches hrnrDrüi bedarf ^wii- Calliopius für Lii)anius, dann Gaudeutius u. s. w.). 
In alt ausgearbeiteten Disciplineu mag das Feileu und Feilschen, im Glätten der Muster- 
bftcher, nicht nur lulSssig, sondern auch nfltslich sein, wogegen beim ersten ürbarmaehen 
des Brachfeldes, der ans dem Rohen schöpfenden llaterialionsammlnngen, die feineren 
Künste der Verschönerung noch ferner stehen, so dass es nicht auch et^Y;l •<i« h um eine 
.Weltgeschichte zur Unterhaltung" handelt (wie |,in Halle beim Buchhändler Dreissig zu 
haben**; u. dgh m. 

19) dw nach Hjperborieir mf der e&MU (auch tob Useadam» aadi Ensealdnnac), nach 
Phiygior anf der andern Sdte fBhnmden Generalisation der Tliraei«r (mit Graier und 
Sinttw) unter ihrem König Orpheus, wfthrend aus den als scythisch bezeichneten Wande- 
rungen der einfaeh rolie Xatiirstamm passiver Aufnahme hervortritt, wie (in Anacharsis) 
mm Lernen nach Griechenland kommend, und von dort im Handel den berausthcuden 
Wein erhaltend, den die Thracier mit dunkeln Mysteriendienst verknüpften. IMa in den 
Yorstftdten Jemsalem's (tob Salome bis Josias) fortbestehenden Chiltosstitten der Astarte 
u. 8. w. werden anf HandelsTertrige mit Moabitor, Ammoniter, Phöniner n. s. w. besagen 
(s. Movers). 

14; V^arro reli;,Mnsiiinsu})ers a titioso ita deceniit, ut a superstitiitso dirat tin»<'ri «leos, a 
religioso autem tuutum vereri ut pareutes, non ut hostes timeri, atque omnus ita bonos 
dicit, nt facOins sit eos nooentibns parcere, quam laedere quemqnam innoeoitem (Aug.). 
Nach Solon ist die Gottheit alleseit neidisch, YerwiirnngeB stiftaid (bei HerodotX 

15) Propheten, die ohne Aufforderung sich in Jehovah^s Namen zu weissagen vermessen, 
'iollon sterben (bei Moses). Bei deu Patagoniem werden periodisch die falschen Prophet. n 
in allgemeiner Treibjagd ausgerottet. In deu Propheten, „vierhundert Mann", die weis- 
sagten (mit Zeddda, der sidk dseme Htoier gemacht), war ausgegangen ein falscher Geist 
(wie Micha seinerseits behaoptetX Die durch Theodoros* AnUage einsetsenden Terfolgongan 
wurden Ton Valens dem Festus übertragen, „damit Niemand fibrig bliebe, der sich mit 
den Wissenschaften beschäftige" (b« i Zosimus), so dass von dieser Zeit fast der Name der 
heidnischen Philosophen erlosch (nach Heyne), dnrch christliche Geistliche (s. Seybold). 
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16} Les Samiens, gens aiusi grossiers que Ics Caricns, dont Ü» deseeadaient (s. Ville- 
bnme) bisdea (qritoiiooB) beim Raub der T^irbenier £e geflficbtet Tennntbete Stitiie der 
JanOf bie dmreh die Prieiteriii Admetes (ans Argos) von den Feneln gelltot (im Hteraiieeheii 

Plrioritftts-Streit über den carisclion Kranz mit Ephestion). 

17) Jupiter lapis. St(>in verehrt, wie (nach Pausanias^ Cupido zu Thespis, Hortul^^s 
in Büuti^Q, die Grazieu iu Orchomenos oder (nach Uerodian) Venus in Ta^ibos. In Delphi 
wnrde der Stein dea Ijonoe geOlt (nach Paus.). 

1^ Lnbrieatnm lapidem efe ex olire nngnine aordidatnm, tanqnam ineeeet via pracaena 
(liattc Amobius verehrt). 

15») Beim Salben dos Traum gewähr<'ndrn Stoinos durch Jacob wurde I,uz als Bethel 
(Haus des Herrn) bezeiclmet, oder (nach BiK-hardj Bätjlos. ßaiivXo( (s. Hesycli) ixaXeiiov 
do9iif U9oe T(p xQoyt^, mit dem ('niyol XOot (bei Paus.). 

9(9 Bothaena nnterscbied adnrane mid rSthliehe Cerannieii (naeb FIlBiaa). Die binnen 
CeiMimae Karamanien's wurden von parthischen Magiern gesucht (nach Plinius). Zoroaster 
wurde in Kreta vom Priester Morpos peweiht, mit einem Donnorstoin (nach Porph\Tios). 
Athene allein, von allen Göttern, kennt lieu Schlüssel zu der Kammer, wu Zeu8 seine Blitze 
Tenralui (bei Aeschylus). Metapontini quoque templo lünerrae fercamenta, quibus Epeoa 
a quo coodid aoa^ equnni Trojannm fabricavit, ostentat (a. Joat). 

21) Der orakelnde Stein (der Orphiker) subito edit Toeem xeeeoa nati infimtb, iratricia 
in sinn plorando lac efflagitantis (s. Gcsner). 

22) An ludian will pick up a round stone, of any kind, and paint it and go a few rods 
from bia lodge, and eleaa awaj the giaaa (um Iba als Gott aoftnaetzen) bei den Daeotah 
(a. BchoelenftX vnd m in Fem (die #us den AndeeÜilIer Hoanftommenden). Kacb Plinina 
sanbeite Zoroaster mit dem Astroides genannten Stein. 

23) Ammon und Moab (lilii l.oth) duo coleliunf idula, unum ex albo factum lapide, qnod 
Mercurium, alteruni ex uigro, quod Camuä appeUabuut (in der Caaaba), ex nigro lapide in 
honorem Batnxni, altmm ex albo in Maitis (a. Breitenbach). Ala die RSmer die G^ftter 
eine rinralaero (bei Yano) noch verehrten (a. Ang.), wurde Man durch einen Speer be- 
aeichnet, Jupiter durch Kiesel (bei Servius), Vesta durch Feuer (nach Plut.). 

24) .\egisthes wirft mit Steinen nach dem steinernen Gedachtni.'?smahl Agamemnon's 
(bei Euripides), wie auf Absalon's Grab Steine geworfen wurden (und souüt). Die Pua- 
Beinga wertot (bd den Maoxi) dnrch den einfallenden SonnenatraU getSdtet (wdcher bei 
Gaiiben versteinert). 

25) Nachdem Numa den Dienst der Fides und der Vesta gestiftet, wurde für die Fides" 
publica das Prii stortliiiin der Fefialen eingesetzt. Zu den Semones dii (als Semihomones) 
gehörten die dii medioxumi. Mach Lydo bezeichnete Sancus Himmel (im Sabinischen). 
Maaa (Genita) stand den Semmies vor. Dialis, quia nnSveni mnndi aaowdos, qui appellator 
Ditun (s. FestnaX 

26; Cljpeus pendens in pariete des Tempels (durfte nur in Kriegszeiten bewegt wwden) 
in Bamberg (s. T^udewig). lila :tttXaia fAriv(i.inin sunt dirae ultrices .sive parentum sive 
aliorum nefarie occisorum furiae, temeratam donmm coeca tabe urgentes, ^ iwy 
wkUvnf^itmv (Plat.), quomm taata erat religio, ut ex qnovis vehementiore aoimi coipo- 
risve affeeta statim suspieio'iatosaeret, ne deomm maninm numina irata haberent (s. Lo- 
beck). Ihrem heiligst frömmsten Bpruchhof begründeten die Götter, als lioi Halirrhothio*a 
JTor<l (las allererste Rlutgericht abgehalten wurde auf dem. dem Ares ^''Weihten, Hügel (8, 
Euripides). Uomaui ut Deum, in cigus tutela urbs Koma est, ut ipsius urbi.s Latinum 
Bomea ignotnm esse volnenmt (Mararob.). Beim dreihäujttigen Blocit fand Gedipus (naeh 
Sophokles) seine Todesstfttte (am Hain der Semnai) snm Schutzpfand Athen's im Krieg bei 
dem Vertragsbnich durdi Theben (s. Thucydides). Kimon brachte die Gebeine dos Thesous 
(au.s Scyros). Der Ellootis genannte M>Tthenkranz wurde mit den Knochen -Keliquien der 
Europa beim Fest der EUotien (in Corinth) getragen (nach Seleucus). 

87) Anf die Kinder selbst erstreekt sieh das Sehinden, «wenn aie nieht nach Yater'a 
Mannesnamen heissen, sondern nach ihrem Muttemamen" (s. Ilünckwitz), in Bezug anf 
Orestes' Hache i,bci Euripides). Bei Sonnenfinstemiss dürfen Münner, bei Mondfinstemiss 
Frauen nicht ausgehen (in Grönland;, und «wenn eine Mannsperson stirbt, nimmt die Sonne 
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vor f reudc ihr Ohrgehenie, wegen des Hasse», den sie gegen den Mond, welcher ihr 
Bntder ist, hAt' (s. Egede). Und so GeseUeohtB-RiTditlt bei Knnud il a. w. Wenn Pilin 
Tadiiitedii mit dem Regenbogen als Sram des Kleides (Sonne als rechtes, Mond als 
linkes Auge) in den Wolken erscheint, verlieriiren sieh die Wulfische vor seinw im Donner 
llSbllenden Stimme (hei den Kainschadalpn, als Konchalo il»^r Koriäkcn). 

28) Das geheime Schutzwort AÜieu's, von üedipus dem Theseus uitgetheilt, war dem 
ältesten Sobn ta sagen, der Erbe trird (s. Bruch), „und erb es also fort Tom Vater anf 
dem Sohn" (bei SophoUes). Der Todte erbet den Lebendigen (\e mortsaisitle vif). Wih- 
rend, >voun bei der Gottheit geschworen, ilire Barmherzigkeit Bruch des Eides verzeihen 
möge, erklärt Jovius den Schwur heim Haupt dt^s Kaisers für nnvorletzlicli ;s. Zosimtis). 

21)) Auiynvifnfttt ytyof f^uv IfQilf 'yHtTjyrjOiy (Jlesvch;. Ao(()wr/J<u y^fog stammte „a 
Coerone'-, Bruder des KQÖxioyos {naidtf T^mioU^ov). Uuum quatuoninun, quibuseuin 
axehonte rege eura rojsterionim qnotanis demandabatnr ex Enmolpidaram gente a popnlo 
legendum fuisse constat; alter tntkrjr^t lüp ftvot^g(u¥ e Cerycibns, dnoteliqni ex universo 
popxilo legi poterant (s. Bossler). Xrrp/cfa*, yii^e ov U{)tvs rov Kgontov (s. Hesjch). 
*i^tki.tTSai y^yoi fanv 'AOrivrjOiv y tx 61 lovitav t} if 'Htvar] rijt /lf\UT\iQO( xal Köprjc, v 
fdvovaa Tov( fniaiae ItQiiaevaiy {hQotfavilSt; nl in lepä qaivovaa TOic fiyavf^^yoic). l'^ thai- 

«tae C«. 8ti^) oneoU jnasu fblgnn Pjrthia quotaaois rite obserfabaa^ visa ad jugum Far> 
netida montis .bann» dictnm) eonverso (s. Bossler). nvrridM, yipot 'A&tipfoiy, i{ov 6 Ufftvs 

tov xvrvtav AnölXüiyoi (s. Hesych). y^yos tati ff«^ *A9^ya{ois oviio oyofio^o/iayoy Äö- 
viiJai, Tjanr 6t xi,')aQti>6üi /j(>6( laq lfnovQy{a( rtttpf^oyin: T^»' /of(ay {Ei>yfT6ni önlov yfvo( 
oQx^(JTifijv xoi xtOaQtaiüir). Leogorae et Andocidia famila stammte in Athen) a Mercurio 
(s. Bosslcr). Iloifitytitti, y4vos iS ov 6 i^s z/j]fii)i^of Itgiin (Hesjrch.). dtiitaajai, ol tig 
, J^lotf i^tl^ptas, IhmQoi (in Athen). T^s ^1 noftnni r»vt^ *a9vxiäai, S yipot im 
nmQu ras otftyuq ^la«, «ol t^p iij^e/toK/n; (Polemo). Bvfiolndat yipot \i9^p^tlf 
dbtd Eifiolnov, tär QgaxoSj ol xal if^y fivtiaiy tvQty (tytytio Evftolnoe Movaatov viat 
^ fitt&titrjs TOV Jtt fivatrigiu fVQrjxotoe). Kovxbtyidai yfyo; linov '^^ijrrjniv (in ipsis Atti- 
corum et Eleusiniarujn finibus prope loüc 'Ptttovs). IlQaiitQyl6aiy ol i6 t6oi j6 üi)xttioy 
t^s 'ji9^ytts tt(i(p*tpwmn(s (Hesjrch.}. tlio^/p« 6\ oirSip i^ t/c o *Ettoßovitt6t](^ xtA 
lic 6 nap^t v^Pfflot (Sjmesins). Li Elia finden sieh in den Jamideo, Cljtiaden vnd 
Telliaden erbliche Priestergeschlechter. Sacerdos, quum simul KUt6ovy()i esset, in aede 
Poliadis ipsa donucilium habuit (n UQtia t^g IIoliä6os 'A{}rjyäi) aus dem Geschlecht der 
Eteoboutadeu (s. BossUt). BoL\vy(a yfyog io * A9^yf)Oiy ltQbiavvT\y </o»', Boi\i'yi]( yÖQ 
lüy ^{jtäbty^ ngtitoi ßov( (tvSas ji^y y^v ^ooaty, atfov n^yoe liov^vyia {/xaltito 6i 

'Bnffttpant}' Priesterthnin des KtJiQotp gehSrte der FamiHe der Amynandriden On . 
Athen). Orecrops (<fi<f vi^), fiher Cypem (ans Sais in Aegypten) kommend, führt unier den 

Pelaspem Attica's (nach Cranans' Tochter benannt) den Dienst fies Zeus ein neben dem 
der Athene aus deren Begegnun^r mit Vulkan die schlauj^enfüssis'en Erichthonius ent- 
standen). Thot richtet ,les deux liehous~ (les deox soeurs, les deux yeux deesse), als 
Sek ind Horns (p^ Sluni md Te&ont), a/ant dem Ikeea (a. Fienet). ol fiip M iwi 
aova^arroc XMtutfOv Bovti/n» M9lwuß9tf9i nrnrnt^ ol Ä «ni roS mgitlt^aptot 
tgtmim, love ^ino rov anoOffaSaytot Amtfavs 6yofiaCovai, dia r^y h t^t Mtpurofita^ 
ytyofiiyriv 6alip (Porphyr). Familia, qnae prima portass»^ lioum aratrn junctonim inclaniit 
U8U BovCvy(a. singuli gentilcü Boi\vyai appellati sunt, i'amilia bubulcorum U<a u{ay singuli 
genüles Bovtat; adde ^gmQvxovi puteariorum famiüam, /lat6äkovi artificum, Aiipvxac . 
pnMeonam, Jmtgovf diTisomm, Bovrvuooc bovieidarom (s. Bossler) a.s. w. Neben dem 
zwei Abtheilungen der Ritter (equo pnblico und cqiio ])rivato) fanden sich die Zimmerleote 
in der ersten Klasse der Centurien (h. (^icero) [Tonga]. 

!V)) Neben den Flamen dialis des Dium (oder .lupitori fand sich der Flamen Martialis 
(des Mars) und Flamen V^uirinalis). Dialis autem appeüutur a JJio, a quo vita dari puta- 
batnr hombiibus (FMtns). Durah die Lex Ognlnia waren die grossen Priester- Collegien 
(der Ponlifiees, deeemviri saeris Ouinndis and Aagnros) den nebejera raginglich gemaeht 
Jamiis weissage ans den Opferfeuem (Alm der Jamiden in Olympia). Tellias (aus dem 
Sehergeschlecht der Telliaden in Elis) be^virkte durch List die Besiegnng der Thessalier 
durch die Phokier. Populaaria sacra sunt, ut ait Labeo, quae onmes cives faciunt, nec 
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certis familiis attributa sunt: Fumuculia, Parilia, Laralia, jxtrca [iraccidanea (s. Fest.). 
CaeBarem fanfli» nen reUnebat ApolUnis (8enr.). Nantiornm familia Minenrae sacra re- 
tiaebat (labfnische AnreHer „a Sole"). Nave primna in Qraeeiam ex Aegjpto Danans ad> 

venit, antoa ratibns naTigahafur (s. Plin.). 

31) In E]h waren dio Zwülff^öttor in einem ßioiK"; yoirn; T/nfTco»» ftui'»- vereinipt (roJi^ 
ötitffxa). Dem mächtigen üaniluss athenischer Kunst und Wissenschaft ist es beizumessen, 
wtan das altattisclie Dodekatheoa gemeinhin als das einzige erscheint, welches im Alter» 
ihom gfiltig war (s. Gerhard). * Kaob Pausanias fübite DeneaUon den Dienst der ZwSlf- 
götter ein. lieber den ('onsontes dii (als Itath Jupiters) s^tanden höher verhüllt« Mächte 
(])ei den Etrnsk<^ri)V Varro zSlilt die Zwolffröttor d*'r lJr>iiu r als Consentes auf. Im Gegen- 
satz zu den privati (minures uder familiäres) wurden die Penaten, unter deren Schutz der 
Staat gestellt war, als pnbliei (s. Livins) oder minores unterschieden. Ton den ZwSl^ 
gOttem (mit Hotütles) auf die Aehtsahl folgend (mit Pan) imrde die dritte Ordnung (mit 
Bacchus} erziMitrt fin Aegypten), während Pan Sidin der Penelope) als jüngster, bei den 
(irierln'n, galt, und FJarchus älter als Herakles (s, Herod.) Der Tempel der Cabiri (von 
liephästos stammend j durfte nur von dem Priester in Memphis; betreten werden (s. Herod). 
Esmun (der Achte) oder Asclepius trat als j&ngster m den rieben Söhnen des Sadyk (mit 
Dioaknren und Cabiren) hinza (s. Isid). Die Yerehnrag der Gabiren (in Phtaisfen Ton 
Sadyk entsprunfren) wurde durch die Pelasger von Samothrakc nach Griechenland ge- 
bracht. Xeheu den pelaspipchen (als Juno, V^sta. Thenns. (lrazi<>n. Nereiden und Dios- 
cureuj erhielten die Griechen ihre Götter aus Aegypten (und Poseidon aus Libyen). Die 
Besonderheit in der Yerehmng des Hermes (ans Kabirischen Hysterien In SsmoUiFaoe) 
irarde doreh die Pelasger in AUnn dngeflhrt (s. HerodL). IMe im Tempd der ümo Smn 
pita (in Lanuvium'i vorgefallenen Prodigien waren nach Rom zu berichten (um dort gesühnt 
zu werden. Mit der Macht .Tuno's (als Fernnia im Waldo^i erhält Bona dea (bei Macrob.) 
sceptrum regale in siuistra manu. Die Otof wurden von den Pela^gem so genannt, weil 
alle Dinge in schöner Ordnung einridtend nnd UnsteDmid (s. Herod.) Nmnina perogrina 
noritate «x ipsa appdlata, als NoTensiles oder NoTensides 0m Unterschied von Dii Indi- 
getes). Komnlos trat als zwölfter den Arvalbrüdem (Söhnen der Acca Larentia) hinzu 
(bei Plinius). Neben Jnpiter Latiaris (I.atium's) wurde der Tempel der Diana auf dem 
Aventin für die römisrh«' (^Konföderation gebaut (von Senius Tullius). Die Supplicationes zu 
Zeiten der Noth angeordnet (nach den sibylfodiett Bftchem) gingen ans rom Tempel 
Apollo*s (hl Bom). I( tit ftarttts »tot, ^»««atoo«, j| tt^tt (Horn.). Athene umging die 
Mauern Atheu's, auch durch Achill gegen Alarich veriJieidigt (s, Zosimus). 

32) Die Priesterin Vinos wurde hingericbtft (in Athen) on ^frr,i<: ffivn Dtnit (e. Joseph.). 
Auf Demosthenes' Anklage wurde die Priesterin Theoris hingerichtet, weil sie die Sklaven 
rom Betrag ihrer Hernn Teranlasst (bei Yetkanf tob Zanbertrftnken). Honnisdas, den 
Penem mit der Sprache des Ifar^yas drohend (nach ErUSrang des phrygisehen Priesters), 
hatte SU Kaiser Constantinns sn flfichten (s. Zosimns). Sacra Kyctelia quae popnlns Romanus 
exclnsit turpitudiuis cansa (s. Servius). Die Römer vertrioben die Fremden, qui simulato 
Sabazii Jovis cultu mores romanos inficere conati sunt (Val. Max.). In den Hetärien war 
es, dass der aristoeratische Theil der attischen BerffUcening rieh nen ersehtif (s. SdiAU). 

Bs vikarirende fi^edes, Ckschleehter nnd Familien (s. Sehmarda), dodi wenig 
Vorarbeiten über das Vikariat der Thiere (1853). Geographia zoologica a Zoologia geo- 
• graphira distingui debet, quip])e quae de diversis regionibus agit. tainquam dirersorum 
auimalium habitationibus ( Van der Hoeoen) in Schouw's „doppeltem Gesichtspunkt" (für 
die Pflanien-^ographie). 8ns soofk wird in der Snnda-Welt dnrch Babirassa, in Sfld- 
Amerika durch DicotUes, in Süd-AMka dnrch Phaeochoems ersetzt Oer amerikanische 
Tapir hat srino Verwandten im Taj)irus indims vnn Malarra nnd der Sunda-Welt. Die 
asiatischen IM'erde werden in H<u li-Afrika dun Ii dio gestreiften Pferde ersetzt. H)Tax ca- 
pensis ersetzt am Cap sjriacus. Die airikaui-schcu Kliinoceros sind in Süd-Asien durch an- 
dere Fonnen Tertreten. Die amerikanischen Yermilingoia (Ilymecophaga) werden in Afrika 
dnreh Orycteropus und Ibida macroura, in Asien durch Hanls brachjnra ersetzt. Die 
südiunerikanischen Eriomjs werden in Nord-Amerika durch Meriones, in der alten Welt 
durch Pedetes, Dipus und Gerbillus repräsentirt. Die Biber der nördlichen Zone werden 
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in Süd-Amerika durch Mj<>|uitaimis eovpiis, im Vau«lii'iiu'nsiaud durch Hydroin.vs orsetzt. 
I Ca n attt B aiutnüis und Mneguleusiä des atl. Ocean werden im indischen durch Ualicore er- 
Mtit, di« BeateUhim NeohoUand^B dnreh fieutelntten Amerika*!, die Kameele der alten 
Weh dnrch amerikanische Auchenien, die Affen Süd-Asi«'ii\s uml AiVikn's duiTh hreitiiasig'e 
Affen in Amerika und Lomurrn in ^fadujrascar ;s. Srhnuirda). und daun 1i> ini Honi". The 
coloured races of man have corrospondinj^ly roloiired parasif«*»; thosp of tlio ^Vc^t-Al■ri^•an 
nogro and AnstraUan are nearly black, those of the Hindu, dark and darky, those of the 
AfiricandflraodHottentot orange, oftihe Chineae and Japanese yellowisb brown, of the Indiana 
of t]ii> Andes daik brown, of the Californian Indiana darkj olive, and those of the niore 
northem Indians. near the Ksqnimanx, paler. approachinj,' to the li^'ht colour (»f th«- j)a- 
rasitcs of Europe (s. Murraj). II y a (bei <iim Pe<liculinen) dans chaque espece, un gertain 
jeu, one oertaine CaeiUti de Yariadon, und man muas ^par une comparaison attentire re- 
teoaTor la <7pe primitif* (a. Piaget). Qnnm ita eonparata eal bondnom natura, ut eaelo 
nos ambienti eonsinnlp^^ fiamns, quam ob causam etiam, ut locis longiMdmae inter ae 
distant nationes. ita iilurinium ninriluis fonnis. colnribus invicom difiTerimus (s. Schweig- 
hinser) bei Athenäus (wie schon Hippokrates, dann Montesquieu, Buckle u. 8. w.). 

84) IHe rSmiadie Religion, obwohl die wichtigste (für das Abendland, bei dem Ueber-' 
gang in die ehiiatliehe), bUeb .die Temaebliasigste, weil derselben bei der Abwesenheit 
einer reieh entfalteten nnJ ausgebiMctin ^f\ilirdot,'io keino Selbstständigkeit zugetraut 
wurde, indem man don wesenflich<'ri IhIkiU der alten H.-litnnn sohr irrit: in ihro Sagen 
setzte'' (s. Härtung). Die Eigenthümlii likeit des griechisohen Geistes und der grieclüscben 
Natumal-Entwiekeliing wnide, besonders dem Orient gegenüber, ducch K. 0. MüUer snr 
Geltang gebracht (irihread der symboBsehen Biebtong). Naeh Härtung ist «die rOmiache 
Reli^on des klassischen Zeitalters unter dem Einllnsse fr« nulcr (iötterhimmel mit ihren 
Sagongeschichtpn. bpsondors der griechischen, vrdlig vpränd* rt. und sich selbst entfr^iitdet 
worden'' (so dass „die IVümmer des ersten Gebäudes aus dem Schutt des zweiten heraus- 
ngraben"). Dia Welt Ist keina freie Schöpfung und Jupiter kein Weltschöpfer, aondem 
ein Weltbildncor nnd Ordner, daher ist seine Gewalt eine besehiinkte, die Theogonie ist 
ein Entwickclungsprocess der physischen sowohl als der sittliehen nnd intolb « tuollen 
Mächte in unzertrennlicher Einheit, und aus einem Princip. aus einem und dtMus. lben 
Lebensgrunde (s. riatuer). Euripides unterscheidet die gemeinsamen Gesetze in Hellas 
von denen dea IV^ptoIemoa, wo in den Iiehrsprflcben Chiron's (bei Pbidar)« die Eltern tu 
ehren nnd die OStter, ans Elensia die UnTerletiliehkeit der Tiden hinsngekmnmea (a. 
Welcker). Nachdem das beim Wiegen richtig befundene Herz dorn Todten (an Stelle des 
Scarabäus) wieder eingefügt, bleibt die Soflo (Ra\ als Monkh (vollendet^j di-m Khou (»der 
(glänzenden) Geist verbunden, mit Fähigkeit für „toutes les transfonnatiuns qu'il lui plaira" 
{ß. Fieiret), wie im Himmel NimraTati (der Buddhisten). Ab naeh Erstickung seiner Gattin 
FanatinA Kaiaer Coostautinns Ton den Friesteni hSrte, dasa ea daffir keine Beinigungsweise 
gibe, erfuhr er Ton einem aus Spanion kommenden Aegypter (durch dessen Bekanntschaft 
mit don lloldamenV dass die chri>tli( ln' I.- hre alli« Sünden tilge (s. Zosimusi. fn Ver- 
spotti^ Pthah's, wegen grotesken Aussehen s ^als Hcphästos), findet Herodot den schla- 
genden Beweb flbr die Geistesstörung des einer solehen Terdlehtigen, denn ein Wahn- 
daniger nur, könne aa die Kdgliehkdt glauben, den Olaaben des BeUgiOeen lu ändern, 
da, wenn auch alle Yorstellungen der Welt zur Auewahl <ler Ansicht vorgelegt wären, doch 
Jeder darauf hinauskommen werde, die seinigen flir die besten zu halten (Jeder nach 
•einer Fa<;on). 

86) Li Born hatte der Staat die Leitung dee Qütus, indem die Priester unter ihm 
standen, und wie die Ausfiieien den Magistraten gehörten, welche Auguren ab SadiTerstin- 

dige zuziehen, sn hil b t 'u auch die Poatiflees dn CoUegium vou Sachrerstindigen, dessen 
eich Senat und Mapstratf nach Vorkommnissen bedienten (s. Marquardt!. 1)oucaIion 
errichtete den zwölf Gottheiten Altäre (s. Hellaiiic). Von dem (durch i'isistratus aufge- 
stellten) Altar der swOlf Götter (auf dem Marktplatz, setrte ab Mdlenstem die Strasse aua 
naeh dem Tempel des oljnnpischen Zeus !a Pfs» (bei Olympb). Zum Pttit igjfSiot (a. 
Strabo) dea Zeus Stratus (der Carier) führte die Via sacra (in Labranda). Pmdentes Ktmscao 
diseipKnne i^t, apud conditores Etmscarum urbium non putatas justas nrbes, in ^nibns 
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non trat poftM Msent dediealM et voUtm «I tot tampla, Jovis, JiuMiib, JDaiawmm (ScniM^ 
86} ConalMitiB befragte die «Seeerdotee axeuiM üfina doeteiiiM mytterioe metructai' 
über seine Erscheinung, und lies« das Kreuzzoichen (als atotriQiov loonmoy) auf die B«ich- 
fahnp sotzfti (zur Abwehr', als lioilliringendes Zeichen fmit priefhisrhen Schriftxüpen ii 
einander geschoben) zur Schutzwehr gegen alle feindliche und widersotzliche MacIu (\ 
Eusebius), auch den Harnischen imd Schilden der Soldaten eingefügt (und täm Ldbam 1 
Toraogetngen). Die Magie viifct (|iMh Plotin) durch liebe und donh* Haea QjmpttÜt 1 
und Antipathie). Hulta esse vera, qoae non modo vulgn scire non sit ntflt« n^d ctiaa. 1 
tametsi falsa sunt, aliter existimare popnlum expediat, et ideo Graecos teletas ar my^ti-ri 1 
tacitnrnitate parietibusque dausisse, inoiiit Varr«» (s. Aug.\ Phryne brachte den Cult dt- 
'laoiiaiiTis (Nyct«lio8 oder Zagreus) aus Büutien nach Athen (xoiKot; fftov ttatiy^tptmr). 
Den Kauflenten Ton Giliiini wurde (aof Brapfehluig dea Bednn'a Lycnrg) doreh Tolb- 
beschltue in Athen der Bau eines Tempels der Aphrodite geatattet G^eat le fojer dn y^' - 
des Cecropides, sur TAcropole, ce foyer du yiroc, qui a reussi ä imposer rautorit«'* nniq^i^ 
de son ftrestigo (s. Martha). Bei Kinfühninf? der (Jötterbilder in Rom Hess Servius Tulhuf 
die aventinische Diana der epheüiüchen Arteuüs nachbilden (die Figur Jupiter's unter Tat- 
quinina Fkiacua war thönem). Der verbondene Hund der wegen Angina (s. Modcate; 
verehrten Angeronin wurde dnrdi ZvrfiekJialtiuig dea Angatgeachrei^a (bei Mneioli.) ote 
Roms heiligen Namens (hei Plinius) erklärt (neben Volnps). Agamemnon liess bei IpK- 
geiiia's Opfer den Mund hüten (s. Dmysen), ,dass nicht < r ztim Fluehgeschrei werde ondM 
sich öüne" ;bei Aeschylos), weshalb zugenäht (im Tropliäenkopf der Mundrucus). 

37) ApuUo verscheucht die Erini^en aus seinem Tempel mit blanker Flügelechha^- 
^Ton goldgetriebener Bogenaehnnr daheigeaehnellt* (a. Scboemaan), nnd der Lam* daitl 
aein Pirit (Andere aad«'rs). Apollo, von Latona's Arm getragen, schoaa anf den Ruf j* 
pai" den Pfeil gegen die Schlange ab (nach Clearches). Ilus in Ephyra verweigert** ülvisso? 
das Pfeilgift aus Furcht vor dem Zorn der Götter. Die nie fehlenden Pfeile des Heraklf? 
kommen von selbst zur Hand dessen zurück, der sie geschossen ;wie der Bumeraug im 
Wnrf). 

88) Wen» dar Mond henbateigt, im Heere aeine Nahnmg aaiuiehett, aehwingext n 

die Franen (in Grönland). Der Priester der Ge in Achi^a musste des Beischlafs fi ' 
gänzlich enthalten {äytaifvfy), und der Priester des weiberhassenden Herakles in Phoki-> 
während des Jahres seines Friestertlium s (s. Wachsmuth). Nach Aristophanes bricht dts 
Kriegsanwetter über alle Hellenen aus, wegen des Stehlens von ein paar llurenvetldn Ob 
Hegara). Hara in Innn anbeet Proaerpinn (a. D&bner) aal omNMi6t lom «? c x^*^*^ 
*Bg/t9tt i^<: iJ'ovQnt'toi; (bei Plut.). Der Hades (hei Aeschylns) „Sebent jegüch Ding oad 
achreibt's tief in's Herz*' (s. Schoemann) wie ('hitragupta (.Taiiia\s\ 

39) Tf bis eye falls on a rock in any way abnormal or < urious (unter den Indianm 
Guiaua'ä; and if shortly after, any evil happens to him, he regards rock and evil as caoM 
and effsct (Im Thnrm). Dnm in dubio eat aainms, paulo momento hne ülne impellitir 
(a. Terenz). Und so subjectire Oeneaia des Fetish (neben objectivem). Die Indigitameata 
genannten Bücher lehrten die Götter nach einer im jns divinum bestimmten Form agni/«^ 
(Fehler im vor^'esrhriebenen Kitual machten die Handlung erfolirlos). Deorum assidua insidens 
cura, ^uam int«resse rebus humanis coeleste nuuien videretur pietate omnium pectora inibuit 
(Livina). Limenm hnba appellatar a OalUa pia sagittaa hi ««nenata tingunt medieanoiiH 
qnod ▼enennm cerraiinm voeant (Flinins). Die BOmor nahmen Ton den OalUern die EIsiB' 
rüstun^' an (s. Varro). Die Geschlechter der Thehaner stammten von den GehanuschtenCsw 
den Dracheuzähnen). Der Bogen (von Herakles geführt) wird von T vkos als «feigste Wafff ) 
(s. Minckwitz) bezeichnet (hei Euripides). Die Dedication des von Marcellus dem H^no» 
und der Virtus gelobten Tempels wurde von den Pontificen verhindert (s. Liv.) w^en dw 
Sehwittigkeiten im jedeamnbgen Gnlt (neqne enim dnobna, niat eertii, deia rite nna hoitii 
fieri). Jedes Haus (in Hyaore) hat seinen Bhuta oder Scbntsgeiat, um es lagleich geg^« 
die Bhuta der Nachbarn zu vertheidigen (s. Duliois). Numeria (als Göttin) numerarc 
(s. Atiir.l Dens <\ituus ]iater. qui catos id est acutos, facit (.\uf}:.). Der Göttin Minen» 
„puerorum memoriam thbuerunt' (der Kömer). Die Guttin Cama (das Fleisch kraitiges^) 
wehrt die Strigea ab, die des Kindern daa Bkt aniaangen (bei Drid). Der Dea Sabip 
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(imd Babigas) wurde die Robigali» gefeiert (ne robigo fmmenti noceat). Noniiift 

nilms et ottdis «oostat imporita. T«ri>i eama, vt »b oeeatioae deua Oeeator didtar, a 
sandtione Sarritor, a gtercoratione StefenKllhis (s. Serrins). Wie die Qnerquetolanae virae 
orakelt Mophitis (in Rom). Zu Amsanctiis (s. Plin.) wurde Mephitis, dea odoris pravissimi, 
i. e. gravc olr^ntis (s. Sfrvins), vorehrt: xoJ xalon Hpäxinroc finfy, oii ««/ i;/i//ol 
6aß4ti»yittt KU» ^J^y (8. Plut). Das Schöne mag sich auf die Eleganz des Ausdruckes 
besi«h«ii, in Maarianliwr SpnwlM^ dAm mm Oeraeh (eiii«B Mato) aeheiiit «• nklit ni g«h0reii 
(wenn grober Audmeknroiae der Maori zu trauen). Wenn ein Angekkok seine Be- 
scbwOrungen Tomimmtf darf sieh niemand den Kopf kratzen oder schlafen, oder einen 
unbescheidenen Wind streichen lassen, denn ein derj^leirhen Pfeil, sprechen sie, könne den 
Zauberer und den Teufel selbst umbringen (s. Egede). So, allzu feinfühlend, die Roh- 
esaer, irogegen in Aegypten aher Coltiir (mü Gotfc ^efc): Grepllu Tanferia pfo Buninlbaa 
halMBdoB eaae doeaemnt (a. dem.). 

40) Vtmtfos nguitot ij iwv dff/aituy &f£v (Pfoc.), **oc ap/oiorrrTOf (bei Herod.), 
Saliorum quoqne antiquissimis carroinihns deorum deus canitnr CVarrol . principera in sa- 
rrificando Janum essp voluenint (Cicero). Sacra Jovi faciunt, et Jupiter Opt* dicunt, 
huncque rugaut et „Jane pater", primo ordine ponunt (a. PaoL). Janna TennlUfte ddi • 
mit seiner Sdiweaksr Oamisa (nadi Dnwon rm OerAiX dm 8olm Aitiiibea vnd die Ttoektar 
OHatenea sengend (bei Posidonlna). Die Münzen griechischer Stftdte mit Doppelgesicht» 
und Floaa oder Schiff (auch Kronen\ werden auf Janus bezogen (mit Velas latinas Micro- 
•nesien's). Et ipse Varro commeinorare et enumeraro deos coepit a conceptione l»ominis, 
qaorum nuniemm exortus est a Jane, eamque Seriem perduxit usque ad decrepiti hominis 
mortom, et deoe ad iftam bamiaem pertinentea danait ad Kaeniam deam, qnae in fime- 
ribna aemim eaoitar, deinde ooefdk deoa aHoa oatendeie, qoi pertinereat non ad ipamn ho- 
minem sed ad ea, qnaa aont hominis, sicuti est victus, vestitus et qnaecunqne alia, qnae 
huic vitan sunt necessaria, ostendens in omnibus, quod sit cujusque nmnus, et pn.pter quid 
cuique (iebeat sapplicari (s. Aug.). Labeo bezeichnet Majam als bonam deara et terram, 
^hanc eaudem Bonam, Faunamqne et Opern et Fatiiin pontificom lihiia indigitari, Bonam, 
qnod omnhun noUa ad vietnm benoram eansa eafc, Faonam quod omni nani aidmantimn 
teret, Opem, quod ipsius auxilio vita constat, Fatuam a fando (Macrob.). CJum dediratam 
in Capitolio aedem Tf^iauti Jovi assidue frequentaret, somniavit, queri Capitolinum .rov. in, 
cultores sibi abduri (Ortav.) in Hivalitüt (s. Suet.). In den Schreinen (mit dem Untersatz 
in Form eines Hennes oder Silenos) fanden sich die ttyttkftaray ur fatßw Hfp (in den 
hauslichen Heiligthümer der Qiiedien). Anf dem Hügel Agouna wnrde der Ttanpel dea 
Qnirinna (Ennalioa) eihant (der Qviilni oder Cureten). Zwischen Troas und dem alten Ilium 
einen für Erbauung einer Stadt bequemen Platz findend. le<rte Constantinns den Grund 
dazu und brachte einen Theil der Mauer zu derjenigen Höhe, wie bei der Fahrt gegen den 
Hellespont noch gesehen (zu Zosimua' Zeit), ehe die neue Anlage gew&hlt wurde (In 
Byzantium). Ampere fand „neuf Bomea avaat Rom«* (Tom Talieaanm Ma CoeKnm). 

41) Doeh maaehraal aneh im Profuen adion peinlich, wie in atamesischer Yerskunst, 
and aonat „les regles prosodiques (celle du mot initial hmi augnre et ceUe des constel- 
lations)" im Tamulischen (s. BosrhiX Ungeachtet Hemnann's Vorwürfe gegen die „ge- 
schmähten griechischen Grammatik. r und namentlich Hephästion" (s. (ieppert), ist doch 
die Kategorie der polyschematistischen Metren (aus Tradition der alten Metriker), ebenao 
wie die der Dikataleria, Braehjeatalezia n. a. w. herroniehen nnd weiter zu verfolgen (a. 
Westphal). Bei den Arcadiem war mit ihren politischen Einrichtungen die Mufdk ver- 
hunden. wie die den drei Stammen der Griechen (Aeolier, Dorer, Jonierl charakteri- 
stische Formen, auch die barbarischen der Uydier und Phrygier ^aus der Einwanderung mit 
Pelopsl bewahrt hatte (s. Athencius), wie sich am Bonny nach den Melodien daa Wappen 
unterscheidet ^und so die Clan der Hoehadiotlen). Jede Gottheit konnte dnrdi Wort^ welche 
ddi dem ^jthmoa dea Jepaeeon fügten, in Begleitung der bestimmten Tritte mit Aussicht 
auf Erhörung gemfen werde (s. Buchholta), so beim 6XoXvrnoi (wodurch die Frauen beim 
Opfer die Gegenwart der Gottheit forderten). Pronomus ans Theben vereinigte das Spiel 
der verschiedenen Flöten in einem (nach Athen.). Der javanische Anklong i8t_g eteenBt 
geblieben. Nach dem Tode des Maximua {tpvlaS rwr 4wanfitAmp) ftheatnahm 

Butian, Amaib. ^ 
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zugleich das Amt, ab Oehülfe des Libanius für VenrielfalHpung und Erhaltung seiner Reden 
Sorge zu trag^PTi (s. Sicvrrs). Der Stratogius liess die Ijobrede des Libanius durch zehn 
Bibliographen abschreiben (in Antiochien). Isokrates gab der ungebundenen Bede musi- 
kalische Bewegung (a. Cic«ro). 

45) Glankos, im Wmbmt sehwinimeiid, ohne sterben la kOnnen, ireil Texn ^Tod ab- 
wehrenden Zweiglein gegessen" (bei Ai scli« lusl taucht als ^menschengestaltiges Wunder- 
bild" (s. Drojaen) ans dem Wasser auf, den Fischern in Antbedon su piopheMien (wie 
Oannes). 

43) Neben dem heiligen BeiiA des EOnlgt Proteus .(bri Berodot) In Vielgestalhm^ 
fimd sieli am Tempel des Hephlsfeos in der FMtozel der l^yiler (FbSiiieiens mit Ver- 

ehning des Pischgottös DagoiQ der Tempel der Aphrodite, als Fremdling (in Bexiehim^ 
zu Helena, die den Trojanern abgenommen, an Menelans, nebst den Schätzen, zurück- 
gegeben worden). Die Bilder der Pata«ki (iui Schifsbug der Phönizier) glichen (ab iwergig:) 
denen des Hephlstos (s. £(erod.). Fnm nmmuof has oome the Fkeneh wmrd „fetiehe* 
(WiBdnson), öder im Fetieero der Portugiesen (ab ipanischer' Hecbieteo). Wie dem Erd- 
bebengott Poljuesien's der Arm abgedreht, ist Hephästos gelahmt. 

44) Pelasgos. Sohn des erdgeliorenen Palaichthon, herrscht (bei J)ana(is' Aukuul't) iu 
Apia, das durch Apollo's Seher Api<> (aus Kaupactos) von Blutschuld gesäubert vraur (bei 
Aeschylus), mid dami, beim Abdanken für Danaos (im ^eg mit Aegyptos* SAhnen), sieht 
sieh Pelai^ve In 9m nördiiches Reich zurück (aof das Ton Artemis im Wolf gegebene 
Zelehen). Alf Grogsenkel des Abas (Sohn des Lynceus), in Argos herrschend, wurde Per- 
seus von Zeus mit Danae gezeugt. Wenn in der kuschistischen Periode Mesopotamien's 
die Ch&ldaeer anftreten, beginnt mit den iulauiiten (Susiana' s) die der (wie Brahmaneu 
im Osten) den Bau der Festungen (aneh in Alken) regnlirenden Pelesger (md weiter der 
l^jnheniar bis sur Roma quadrata), mid agjrptische Pyramiden fallen in die Zeit des Hirlai 
FUllitis ;b('im Ziegel streichen der späterpii PalästinSer neben Philister). 

löi Artiiiipiu^a 'Urania als Venns) winl in Verehrung der Sejthen^ auf Ära (.Tuugfrau^ 
zurückgctiilirt (in Artemis). Die l'olias Athene wurde in Athen zur Pallas Athene (s. lUth- 
geber), als die Schifferjungfrau in lybiseher BBstmig, der Berj^fOtlin der Handebetadt n- 
gef&gtL Yox MClebriel'' designat „virum Deum" seu „virum Dei"; significatioue illa my 
sterinm ipsum lucamatiouis declaratur (s. Stamm). Marie empfing (nach den Mohamedanem)- 
an einer Kose riechend (wie Juno, auf Flora's Rath). Hera war am Fluss Partheuias ^'c- 
boreu auf Samos, von wo üalaeus durch die Säulen des Herakles iu den Oceau Schlüte 
(als Erster imter den Gvieehen). 

46) Vinte e seis espocies de gregas omamentaes usavam na lonea. 0 mais regulär 6 o 
tapnm-rap6 ou carainho de biclio, isto e linhas rectas cruzadas em angulos fonnaudo Zig- 
Zags, que segundo a phantazia do artista eram mab ou menos omados (s. Bodrigues) am 
See Paru (in Brasilien). 

47) Die tPiftoltu sfeanden unter TV^iim (Tmrmu) von lalinlselier If ntter (bei Dionys.). 
Die Aberrigines oder Fkiiei (Casci oder Satumii) kamen mit Saturn nach Italien (errantes 
illo veneriiit\ Mit Ithea Silvia (Ilia) zeugte Mars den liomulus und Komus. Die Kinder 
Bhea's wurden durch Kronos versclüungen (bis zur (ieburt des Zeus), und so tödt*>t 
der Onkel die Kinder der Nichte bei den Koloschen (bis Jeschl empfangen wird). Die 
ffifcder morden Onedi ThiuTdides) dnrdi die Opiker (Osew) oder (nadi Dionys.) dnreh die 
Aboiigeiier (mit Hülfe der Pelasger) vertrieben. Qui Obsce et Volsce fabulantur, nam 
Latine nesciant (s. Fest.}, und das Oskische hei Stra1)n'i danerto auf dem Tlioiitor fi>rt in den 
ludi Osci (bei Cicero) der Atellanen (s. Suet). Italiae cultures .\ijorrigines fuere, quo- 
mm rex Satumus taatee justiciae fidsse tzaditur, nt neque servicrit sub illo quisquam 
(Jostin.). Ans dem Himmel mfariebai, kommt Satom inr Gesitinitg der Wilden nach Latiom 
(bei Virgil). Die Vorfahren der Cariben kamen aus Oeffiiung des Himmeb, die Singpho 
auf Leiteni liernb. •iaailit g '.IßoQtylvoiv uintiyoi i 'haivnv, die, als Laurentiner, die Si- 
culer ünterwerlenden, die, nach der Grilndung Lavinium's, ab Latiner aullreten i,mit zu- 
wandemden Fhiygiem). Lavinia (neben Latinns) war die Tochter des Priesterkönigs Auius 
«pf Delos (s. An» Ylet). Aa dem Tnii« gewaiiiitwi Ort bei Laiaeatmn war Aeaeas ge- 
landet Sejlax vitenehflidet bei Diimiter (am Beig Aiion) fOaf ettyiat ir {yl&o9m£^ ICt 
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n TOB den SaMaeni MUgegaageneB YOIkersclMkften galten die Sanmiten bei den BOmern 
B sabelliBch (s. Hnaohk«). B«i der Yolkshernehaft der 8al)üier innde nur im Kriege ein 

iivt^rünor Feldherr (Embratnr) an die Spitze gestellt. Unter den von den Sabineni •ii8> 
iwanderten Stämmen pohörto zti Hon Sabolli {F.faßfiloi) die Hirpiner. 

48) Acbaeus, hoinicidio iniprutlenter facto, in Laconiam secessit, nnde Achaei dicti 
. Henretden). Wegen seiner Terdienate im Kriege mit Enboen irnzde Xuthna (der den 
m PhObns geieogten Jon adoplirle} mit der KOnigatoehter benaa vennShlt (a. Wielaod), 
riewohl kein Eingebeieiier, aondem eiB Aehier, Ton Aeohis, dem Sohne JnpiWa, enengt* 

ei F-iiripides), 

41)) jr[>oi_uaTa /jfyala, a xnloüai jn(foi<q idy fiifin //Ao-voj 't^nnyoiv. Bei Milct. durrli 
eleuä besetzt, Vörden Gräber der alten Leleger gezeigt (s. Strabo), und der Vazimba in 
Adagaeear. 

50) Unter den Nachfolgern der Danaus in Argos (dordi Pelas^'cr unter Fhoronena, 

>hn des Inaehus, ge^lndof^. residirte Proetns in Tirms untl soines Bruder's Acrisius 
nkol j^ründete Mvcenae. Sikyon (A/fjxöJ»'»; oder Ttl/iv(a) odej Aiiriah'ia (woln'n Sikvon, 
jhu des Marathon, einwandert) war von dem Antochthonen Aegialeus erbaut (Sohu des 
aaohns vnd der Nymphe Helfo)* Fdops (Soha dee Tantalos auf Tmolos) siegte im Wagen- 
ampt um ffippodaimeia (Tochter dea Oenomaoa) in Ffia (in EBs), von Piana (Sohn det 
Aolaa) gagritaidet (bei Oljmpia). Die dnrch die Dorer aus Spart« nnd Argus anagetrie- 
enen AchHeer Hessen sich, unter Abzug der (neben Pelasger angesiedelten") J<'Tiior, in 
i L'ialeia i^udt r Acliaja) nie<b'r. Zu Homer's Zeit finden sich Achäcr (ne])en J't'riha« bi, 
Laguetes, Doluper) in Thessalien oder Aeolis (Pjrrha oder Aemonia). König Pelasgus 
tenaeht (bei Aeidgploe) hi Argoe Uber OriechenUmd oder (bei Herodot) Pelaagfa. 

51) Bdm Peak der Pelorien für Entwässerung der Sümpfe des Penens durch das den 
»rhlund von Tempe öffnende Erdbebon btMlicntpn dio Thossalicr (unter Pelaspros) ihre 
Sklaven (s. Athen.). So b'itot in N<'pal und Hogotn die Entwilssprun^" local dortige Ge- 
schichte ein. Zu Homer's Zeit trieb Euneus, Sohn des mit Hjp.sipjlo (in Ijemnos) ver- , 
nahtten Jaaoii (Josna) ans JoDcoa (der Minyer) Tanaehhaadd mit den (Mechen vor Troja, 

indi mit Tircgaaen (irie mit phSniiiaehen Sidoniem) befrenndet IMe Pelaager tftdteten 
lie Söhn<> '1er aus Attica (von vo eie nach dem Hanerban Tertrieben) geraubten Hfttter 
^enisch redend). 

52) Eine i<>au, welche sich unter dem (^setz des Fasten's befindet (um den Wind zu 
stillen) oder Amak aglertok „geht hinana nnd TeracUnekt soriel Wind, ala ihr mOglich ist; 
oaehher geht aie ifjeder in daa Hana suftok nnd blihet den eingeaeUnekten Wind tob 
-i li, worauf sich der Wind legt. Wenn selbige den Regen lerkt. bat man bald ein trockenea 
^^ •tter-' (8. Egede). Der Keger Teracheneht die Wolken durch fingeraclmalien (nnd ao 
Allerlei). » 

53) Zu Barbareu (aus Griechen) geworden, erinnerten sich die Poaidonier am toscanischen 
Meer heim Jahreafeat ihrer alten Kamen nnd Brinehe (grieeliiaeher Heriranft)» den Yerlnst 
betrauernd (nach Ariatozenea). Weil die Granate Sida (statt Bhoa) nennend, beanspruchten 
die Thebaner das mit .\then streitige Terrain (s. Athen.). 

54) Wahrend der AVandeninpen l)lieb Attila, sfin^r Dürftigkeit wegen, abseits liegen, 
bemerkt Thncjdides, wurde aber gerade auch deshalb wieder, wie hinzugefügt wird, späterhin 
der 2aflaehtMrt ftr die Angeaehenaten, ala Kein der in Athen anfbWhenden Macht, die 
dami aoa der «ngen LocaUtit aleh in Anssendong der joniadten Golonim Lnft n aehaifen 
hatte. 

55) Auf sidnnisrhen ICronoa weisend, nnd Cadmus, in der noch Eiirrstbens schrecken- 
den Gestalt des iieraklea, sowie durch Rhea die Zwischenstufen (im assyrischen Vordringen 
aach Troaa) vermittelnd bia zn den Verschiebungen der Sage in Armenien (bd Moa. <%ar.), 
wobd dann der El in Hellen oder HeUe (nnd Selloi) dnrehapielt, irie in Bei oder (bd 
Aoschjlns) Bai. Gnmio erat nem Ihu, hie est laraelna (a. Yibe). Die Bali-Opfer afihnen ^ 
in Indien. 

56) Der scythische Bogen wird <lop])t It gebogen beschrieben (bei .\then.), wie tartari- 
aeher (und sonst im forden). Meuelaus, Anführer der armenischen Bogenschützen (unter 
^WmitinaX.icliOBa drei Pfeile an gleidier Zeit, ohne Un^prinvchnng (e. Zoafanna). 

d* , 
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57) Als Bruder des im Lande bleihendeu Scythes, wandert, wie Agathjrsus. auch ir^ 
lonus fort, und von Geleou (Suhn des Xutliiui) st&iumen (bei Euiipides) die Geleuniten in 
Attiea, neben Hopliten und Eiignden, eovie (von Attene's Aegie benaanH) die Aegikonn 
(tinter den Ziegenhirtei^ 

58) Narh Nifbuhr waren die (m utes künstliche UnterabtheilunL'eT» d»T rnria<». Die 
^Pulai y(i>ixäi wurden rnnixal (seit KlisÜienes). Di« Plebejer verehrten durch Pag'analia 
den HeroB des Fagas (dem Yicus patricischer Stadt entsprechend). Die Vorwerke {nv^yw 
cmtipreehen den attiaehen Demen (in Tom), und daneben stellen die den ytfrq enteptoÄen 
den Symmoricn (s. Philippi). iftKighif ^'lavH naxQu'tv (bei Eiuthath.), (pQaxutin oi t^t 
ttvl^S ifM{)(as (s. Ael. Dionys.), rrmninr 6i ni f^-^rj X^ytaiini xnl tfQM^lay, tntt^^ tl9H 
tis h^Qity nar(faf (s. Dilcaearch). Tkere were ^^eutes befure familiae (s. Ueam). 

69) Die Weatgothen fibenehreiten die Donau, ala tpolal ontigai {tlxe ixuatij <pvin 
ttffit Ti ^bnBt¥ tm ji«?^«, owttftlM^imi mrk tt^m« t&vttt¥ mrl hpgtoi)^ and ef fUr 
ßaaihxi nttfttaijfia f/ortfc daran« hervorragend (bei Euniipiua). Divers douars röunis 
forment un rontre de population, qui regoit le nom de Farka (unter d^n Arabern Alj^iers . 
Lea chefs de duuar ne r^uoissent en asseuiblee (Djemraaa), als Chik de« £i-Kebar is. Duu- 
mas). Bei den Kabylen leifillt die Arch in Fekhed, und jede dieeer in dechera (groupe 
de maiMne) mfeer dem Amine (oder EMofi^ßa^), 

00) Inter eas penonas, quae parentum Uberorumve locnm iuter se obtinent. niqptiee- 
contrahi non pnssnnt. nee inter eas connnbimn est (s. (jajus\ Die Adyrmachidae über- 
gaben die Bräute erst dem König (nach Herodot). Homo^alukteu sind Genneten, Theil- 
haber der alten Geschlechter , die Orgeonen (seit Solon) zugeordnet (s. Philippi). Das 
StindeverUUtniM diflelit licb nicht in den Fhjleo, eondem In den drei AbtfaiSnngen der 
Eopatriden, Gcomoren und Demiurgen aus (in Attika). Neben der Hopletenphyle (aus 
Einwanderer) bewahrten die Phylen der Aigikoreis und Argadeis einen autochthonen Cha- 
rakter (s. Pliilippi^. Die Ashira in der Haniula (der Kabylen) setzt sich aus den Pijnt 
zosammen (ab oliro«) in endogamer Ehe^ (wlhrind eout die exogame Torwicgt). Danaos 
TSebter flielien vor der Tenraadten-Ebe ans Aegjpten (bei Aeedijloe). Bei kntmmhm^ ^ 
Hiqyer (ans den Argonauten auf Leniaos) unter die Sttanme der ^iitaaur wurden die 
ftenen gctanscht (s. Herodot). 

61) Sodalibus put^st^iteni faeit lex pactioueiii quam veliat sibi ferre, ^im ne quid ex 
publica lege corrumpant (s. Gajus). Aiislote employait Ibb mote lliiaae (Mkeec) et 4anm 
(fpff^o«) ponr dädgner des assodations d*nne natare aaalogne, dont las UMOibrea ae rtania* 
saient paorccl^brcr en commun des sacrifices et des festins (s. Foncart). *iZ^yM»r«c. ol nit 
ld(tt rif/<J()i (//»'o/c !>(otq 6pyiäCoyTf(; (iSuidas . (juam quam orgeones privatomm quoqae 
collegiorum sodales dicebantur (ctgus genehs erant BoQtaojai, /iara^i'aXor«, Tetoadiatalf 
Etnmitatnl aliiqne tiiiaaatae), tarnen Seleneua legmn Soloniamm intrapres de sacris genne- 
tomm petins, qnam.de prirada aodaütatibua locpd fidetar (a. Lobeek). Nnma res aeptimnm 
collegiom flgolorum instituit (Plinius), aerariorum fabnun als drittes (fabri b'gnarii u. s. w.). 
CoUegia, si qua fuerint illicita, mandatis et constitionibus et senatus consultis dissulventur 
(in Rom). Marciani Sodales, qui D. Marci sacra curabant, Uelviani sunt dicti propter UelTiom 
Pertinacem (Capit). SodaUa (a. Cieero) qui?e in eodem oollegio (dann eoOagla opeflcum 
0. a. ▼.). Sodalse diet^ quod una aederent et eaaeat, ▼«! qnod ex soo datia T«aei aoUti aint, 
Tel qnod inter se invicem snaderent, quod utile cssft (Paul. Diac). Dati sunt et Sodales 
qui Alexandrini appellati sunt dem Alexander Severus, als asenatus eom in divoa retalit'' 
(s. Lamprid.). 

€2) Jupiter wurde in Bitbynien als Papias Terebrt, und Pafdas Stm^ bei Doganln (s* 
Leake), wie Zm m»**p (bei Pansanias). Die Scjihen Terehrten Zeua und P a p aan a Gaaeh 

Herod.). Jupiter Stratius (in Labranda' führte die Doppel-.^\t {knßQo). Jupiter, als Jun- 
pater (und Jap**tos, als Titan mit Krunos oder Saturn). Terra corpu.s egt, at mentis itrnis 
est, als Juppiter (qui ventus est et nubes), Istic est de soie sumptus (Enuius). Jupiter s 
Thrinen bedeuten Regen (nacb Olem.) ala dea Zeua oftflgioe (bei Flut). Yirgo codeatb 
plnriamm pollicitatrix (als Juno). Neben den Ton Tina (Jupiter) asf eigenem Beschlnss» 
oder nach Rath mit den Complices geworfenen Blitzen sind die von den verhüllt höheren 
Mächten veranlassten unbarmherxig im Feuer xetstörend (bei den Etruskein). £x sonuni 
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Mnuninib InoQ (des Möns AlbMiiii) «neham der Huf (d«t Joppiter Latfnris: ndfeilbsn^r 

63) .Ttmo Sdspita (zu Lanuvitim) war mit Zieponfoll bekleidet (als Pamer). Istic est 
s Juppit^r (|ueiii dico, quem (iraeri vocant Aerem (nach Ennius). Podftga ndor (Wi Lit- 
hauer; Podaagu bezeiduiete die untere Luft (s. Thunmaim . Im ttQoe yäuot wurden Zeus 
t»A HmTenntiik(iBAiheB). Bd den IiMliitoniam des iwiil«ii pomschen Krieges wurden 
lie swölf GSttBr, in Mdn PaMrea« «ahgnt (•. UMm}, Jaao wiurd« bei den Ubyen ek 
Ovpn»'ttt verehrt. 

64) Zeus, als nai^n tiydnuv if SitSv rt (bei Horn.). J^pur Asroraons beschützt« den 
b&arkt (in Selinus). Maeandrius erbAute dem Zeus, als Schützer der Freiheit, einen Tempel 
Lin SamoeX Am Eingang des Boepoms stand der Tempel des Zeus Ouqio( (der Chalcedo- 
iKMir>. Der Ijeaeiaehe Zena wurde la Areadien ynatdui (od Cyna»), la erfriatkm of 
aBorder JZtve fitiXt/ios was iuroked (b. Cumbj). 

65) Obwolil die griechische Göttervrelt c^keineswegs ohne Einheit") »einen sehr vor- 
nehmlichen Zug xum Monotheismus" zeigt, konnte sie doch „niemals zu der Vorstellung 

»ohlechtluH einxigen Gottes gelangen, sondern immer nur einen cumparativ höchsten" 
(a. I«Maer). Tarro tria dfeeriailBa Umponm eeaa tradit, pximom ab hoadanai principio ad 
catacljamom priorcm (atf^lor), secaada» a eakaeljanio priore ad oljmpiadeni priaiaai ^v- 
Shxöy), tertium a prima Olyrapiade (taroQixoy) zur Gegenwart (bei Censorinus). 

üG; Consta! enim onmes urbes in alicujus dei esse tutela, moremque Romanomm 
axcaaum et nmltis ignotum fuisse, nt, cum obsiderent orbem hostium eamqne jam capi 
poeae confiderent, certo earmiae eToeareat tatelwes deoa, qaed ant alit«r nrbem eapi posee 
noa crederent, ant etiaai, li poaset, a«be aeettmarent deos habeve eaptiToe (PUn.). Der 
i enipel des Quirinns war ^ntra nrbem*', der des Mars, als bellatoris, aosserlialb. »Jf ufyat 
xttini Zrtf or Ato xvxli^xovair (in KretA\ Quiriiius liezeichnet« den Janna Quirinus (neben 
Mars Quiriaas). Mars enim cum saevit Gradivus dicitur, cum tranquillus est Quirinus 
(Qoiris) als Lanienstab (hasta pura). Mira quaedam tota Sicilia privatim ac publice religio 
eak QtxeaciB EnaeaM (a, Gioeto), Satanam atqae Opern eonprelMadtt eeeqae mar« eir 
cumegH (TitaaX Tazro ideati^irt Satnmus et Ops mit Caclnm et Terra. Mnadam dhidi 
in duas ]>art''s, coelum et terram, et coelum bifarium in aethera et aPra, terram vero in 
aquaiii et humum, e quibus summum esse aethera, secundum ai'ni. t<'rtiam »quam, infimam 
turraui, quas omnes quatuor partes auiaiarum esse pleuas, in aethere et a«^re immortalium, 
ia aqua et terra martaUnai, ab eommo aatem einuita «odi ad cireidam hmae aetiiereaa 
aumae eae« aatra et atellaa, eoa coeleatee deoe aoa aiodo iatelligi esae, aed etiam tideri, 
inter lunae vero g}Tum et nimborum ae ventomm cacumina aSreas esse animas, sed eas 
aaimo, non oculis videri et vorari heroas et lares et genios, als Lehre Varro's (bei Aug.). 
Ceres sive Ciaa dea mammusa et altrix omniuni rerum et alma mater (s. Knaut), religio- 
aiseiBie eddiaat (s. Ursperg) die Slaven (bei Zeits). An Ops consivia wurde veracUeiextea 
Haaptee*geopfart Opa ist Matter des Japiter, wie Fortaaa aeiae Aanne, ab Opiftra (a. 
Klausen). Nertliam id est terram matrem eohint (Tacitus). Zeaa (9fi() wurde als naitfg 
Oupnvo? (r Aristdtl.'i verehrt von den Männern (wie w^rr/o /Vn"« von den Frauen), rtyt- 
TviUi, dea Veueris comes (Jir^iwv 7if{>l i^y A(^Qoä(ii]y\ frenrratiniiig auctor, a puerorum 
generatione sie appellata (s. Suidas). Jupiter biess (oscisch) Luceüus (bei Servius). Anna 
Penaaa warde verelirt, at aaaaare pereaaateqae eoomode Ueeat (a. Ainob). Tbe old 
Latia aame (Jovi or Jovii) ftthrt aaf »the Aaqjriaa God Jav' (7«m). Quod erat a deo 
natum, nomine ipsius dei nnncupabaat (fruges Cererem appellamns, vinum autem I^ihemm) ; 
tum autem res ipsa. in qua vis inest major aliqua, sie apjM'lhUur. ut »a i]»sa nominetnr 
deos, ut Fides, ut Mens, quas in Capitolio dedicatas videmus proxime a L. Aemilio Scauro, 
aate aatem ab A|ilio Calatiao erat Fides eoasecnta; videa virtatia templaai, videa Hoaena 
a M. MareeUo reBoratam, qaod maltis aate aaaia erat beBo ligastico a O. Xaiimo dedi- 
eatam. Quid Opis, quid Salatis, quid Goncordiae, Libertatia, Yietoriae, qnarum omnium 
TPTviTO qnia vis erat tanta, ut sine deo regi non posset, ipsa res deomtn nojiien ohtinuit. 
V^ao ex genere hipidinis et Vohiptatis et Luhentinae Veneris vocabula couseciata sunt (^s. 
Qieeio). Diespiter is tbe Indian Dius pitcr (äun-father or heavenlj ligbt), eooaeeted wüh 
IN«M*patt, Lord ofthadaararofaeskj:,aB Jopiter aaawen to Diu-piter, heavea or Air^ 
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father (s, Wilkiuson). Liberum s liberamonto appellatutn voltint. qnod maros in copund « 
per <'jtis henoficiuiii cmissis seminibus liborentur, hoc irlt'in in fncminis agore I^iht-ram. 
quam etiain Yeuerem putuut, quod et ipsa» periübeaut seinina euiittere, et ob hoc Liiber» 
eaadem Tirflem corporis partem in Ttmplo poni, fovniineaiii libene. Ad liaee midvoA 
niulieres attributas Libero et vinum propter libidinem amcitaDdam (•. Aug.) Ans Z»'u> 
Keraunns (in Arcaiiicn) wurde Zeus Keraunios (s. Foucart). Als EiltOvia (in Argr^^s^ führ 
Hera die Schoore (zum Alisrhnciden des Nebelstranges). Zu den yfy^taif Qtolaitf p-ohören 
Bacchus, Juno, Ilitbjia und üerGeniua uutale comos qui temperat astrmii (s. Wieland), und 
der Stem regelt das Leben (in der Aetrologrie). 

67) Die Thätigkeit des iwecbnftesigen Einrichtens und Bestellcns ist unter aUen OM- 
tom vorzfiglicli der Minena eig^en; der lateinische und etruskische Namo erklärt sich ans 
(.liesein IJctcriir, iiienervare bedeutet, wie »innere, erinnern und unterweisen (s. Klausen). 
Und zu dieser häuslichen Göttin kam daun die kriegerische Jungfrau (in der Haut des 
Pallae) vom tritoaischen See (für die SeeHdirten Aflien*s), als Kinerr» Nantift das PaUadiun 
im Vesta-Tempel, während die tagt&gliche Bearbeitung der Wolle (iVpnUen's), wie in Rom., 
in Hellas vor dem Wirken glänzenden Peplos für Festzeiten rurücktrat. Sequitnr ut eadem 
sit in iis quae humano in genere ratio, eadeni veritas utrobiquo sit in iis, quae huniano in 
genere ratio, eadem veritaa utrobique sit eademque lex, quae est recü praeceptio pravique 
depulsio. Ex qno inteUigitnr prodentiam quoque efe mentem • düs ad homines pervenisae, 
ob eamque eausam majonun institotis mens, fidee, virtna, coneoidift ecmseeratae et publice 
dedicatae sunt. Quae qui convenit penes deos esse negwe, quam eomm angoste et ssDcte 

sinulacra vcuereniur (s. Cicero). 

Es war (auf Ceylon) „Üie dutj of the devils to obey their head, the god Warss- 
rewsenne and with Mm to make war against tite enenqr of SeUoraia, flie god Wepetii«tfe- 

asura-deva" (nach Upham). Unter der Thür Tergraben, schützte die Meerzwiebel ffegcn 
Zauber und liinter der Angel stand Hermes Strn]di;iio8 (gegen das Einschleichen von I)ieben 
zu wachen). Die l'hysica (zur römischen Kais- r/.<-it) bestanden besonders ans Anuilotten, 
als 7i(p(anta, ntmä/nuajat TfooaaQi^unitt (amulctu, ligaturae, ailiguturae).- Aristeas, als 
Gespenst (nach dem Tode) in Hetapontom erselieinend, Terlangte fSr den von üun als Rabe 
nach Italien begleiteten Apollo die Aufrichtung eines Altar's, wie auf Anfragutiij: in Delphi 
von dort empfohlen (s. Herodot). Nach der Tödtuug des Python erlüelt .\p()ll(» die in 
Aegialea (zu Sicyou oder Mekone) abgeschlagene Reinigung in Kreta (von wo sich der 
neue Gottesdienst verbreitete, gegen den beim Opfer in Sicyon noch ein älterer FMteat 
auBgesproeben var). Zn Unterbandlnngen aehieken die Stimme (in InstraHen) Knabeon, 
denen mit glühenden Knochen die Nasescheidewand durchbohrt ist oder (am Cooperdelta) 
Frauen (s. Jung). Die .Mysterien des Saba/.ios. wegen deren Feier die l'ri.esdTin Xinus hin- 
gerichtet war, wurden dann auf Ausspruch des Orakel nicht länger gebindert (in Athen>. 
Im Hain der Semnae weilte die „heilig-furchtbare Jungfrau- (s. Schöll) bei Kolonoa (nach 
.Sopboeles). Ton IGnenra (bei Venns Abwesenbeit) besneht (fBr Waffenanfeitigang) habe 
ihr Vulcan .sonst etwas zngerauthet, und da die Göttin darin nicht williLren wollte, habe 
er <Jewalt zu brauchen gedacht, allein auch soviel Widerstand gefunden, ut deuiuni tenti- 
gine ruptus ii?»' yoy^v in Yirginis femur elTuderit, quae vero tristata illam detersam in 
tenam abjecerit'' bei Oebort des Erichthonius (s. Hederich). Wegen Tödtung des Af qrpo» 
yvgtiit (f/Mvu tit yvrmDmf 19 Mw*^ ff«!' Mr) vude Athen dnrdi Pest Teiheert (bis inr 
Sühne). Die Lamiae frassen Ueine Kinder (in Born). Die Herodiade Nocticula oder (bei 
Varrn) Noctilnca (als Diana) Tersammelte tu nSehtlichen Festsdiirelgereien (s. Job. ton 
Salisbury). 

69) Epinieuides ass nur selbsil>ereitete Speise, nie Pittacus, König in Mjtilene, der . 
aneh das Getreide selbst mahlte (s. Plni). Wie die Brahmaaen in Indien als Kftehe ftm- 
giren, so beweist sich ihr mit den Kervken verbundenes Amt als ehrenvolles in Athen Oueh 
Klidemes), und .Alexanib r M. i rbielt von seiner Mutter 01vnii>ir\s di-n Koch l'ilegnas. wohl- 
kundig der den Vortahren zu bringenden üpfeni, sowie in den festlichen Orgien des Haccbos 
(s, Athenäus). Durch die Köche wurden die Barbaren von der Menschenfresserei abgewndt 
(nach Atheni<m). Ljvarg Hess nnter Anfhebnng der den GrabhSgehi anhaftenden Yemmeinip 
gnngen die Todten in der Stadt (neben den Tempdn) bestatten (s. Plut), nnd so die enphe- 
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mistische Bezeichnung der xev^ot (in Sparta). Die Leviten entsündigten sich (in Reinigungen) 
wimdAaoron webete sie vor dem Herrn". Nach dem Opfer auf dem Comitiiim (beim Fett det 
Beglftighiiii) hatte d«r Kdaig so «mtfliehen (s. Vkai.). Die Loptid dorehliefea die Stadt» 
mit Junonis amiculnm (die Frauen zu srhlagen). Von Strahn M'erden die Titanen mit den 
^elagronen identifioirt, unil so lioz(>i( lin''t Zons, als rTr}i.nynt'ii)y flnjfjnrt ^<'alliniaf-)nisV 

70 Aeacus, auf dess*'n Geh*'t (nach dorn Orakel) Hellas von Unfnuhtbarkfit l'ofreit 
'Würde, hat die Schlüssel des üades in Verwahrung (bei Apollodor). Der Fürbitte, wie von 
heOigm Pezson geeeheheB (im OebeQ wird ,|CMt «nfebllMve Wiriniiig* zngeaehriebeii, wie 
betreffs Elias (bei Jacobus u. s. w.). Yesdegerd II. entzog sich oft tagelang dem Anblick 
der ^lenschen, beim V»^rke}ir mit den Oötforn (nach Klisflus). Durch die Ära, das persnni- 
ficirte Gebet, gelangten die Bitten der Sterblichen zu don Ohren dr-r Götter Krhörung 
findend f wenn gerecht). Oedipus ward von Zeus' Priester aufgefordert, sein Volk gegen 
die Pect lu idifltien (bd Soplioel«). Den tt&B/triatiwia Xalaer Hegt aolelw PIliclit 
auf. Im Amt det Holieninieetei'a, an der Spitu des prieateiliehen Oolleginm fir jede 
Gottheit, folgte der Sohn (in Aegypten) dem Vater (nach Herodot). In der Familie Pinha^s, 
Sohnr?s Eleasar's (des überlebenden Sohn des Aaron\ wurde die Priesterwürde erblich (auch 
uach der Unterbrechung durch £li). Die Würde dos Archon-KOnigs blieb in der Fanulie 
deit Kodriden erblieh (bis auf Solen). Der Gabeba (chefe sopremo) Moata-Tanvo residirte 
in der Mn-emnba. O Sobxinho on beredeiro preramptiTO denomina-se Glia-Kama, com 
dOBÜcilio particular no Tenga (o spgundo successor intitnla-Be Soana-Molopo), dann (re> 
presontando a niae do prinieiro Muata-Yarvo) die Lucoqnessa (s. Capello u. Yvens). Iti 
den von Moses zur Dienstleistung beim Bundesopfer verwendeten Jünglingen fuugirten 
Erstgeborene alü Priester (uach lia^cbi). Da seit der Nacht der Erlösung alle männliche 
Eretgebort (in Menaeben mid Vidi) JdioTah geheiligt war, nahm dieser, als bleibende 
Gabe des VolkV, statt der Gesanuntiieit der Erstgeborenen, Söbne der Iieviten, nnd deren 
Vieh statt des des Volkes (Dehler). Vor Einführung des aaronistischen Prieetertluune lag 
die Pflege des Cultns bei den Erstgeborenen fnach Mishna Sehachim). 

71: König üineus zu Kaljdon bringt das Emteopfer {»aliaia) dar. Die Functionen 
des fiegenberm CA.nIa manna) begannen „mit dem Nationalfest Kowa, dem einsigen Ftet 
der Kniiama*' (t.BeiBi8eli), alt fimtefeet (nnd Neqjahr). Der ObeilcOnig opÜNrt adbal, Tor 
der Schlacht (in der Dias). AUinooe bringt ein Staalaopfor dar,, den Zorn des Poseldan 
m Tersöhnen. 

7?) Bei den Fonyou wird der König bei fehlgeschlagener Ernte getödtet (s. Matuanlin), 
nnd ao tödteten die Aetoler ihren König, wie die Tsebnktschen (bei Epidemie) denEttnpt- 
ling (auf der Hesse). Da, weil wegen Ifisswachs getödtet (mit Yerantworäiebkeit fOr die 
Einte) Ißemand KOnig sein wollte, in Niuc, führten die Familienhriupt^r die Regierang, 

im gemeinsamen Rath (s. Turnerl. Bei Neujß'estaltuii'r der Stilniuie in ("vreno liess Demo- 
nax, die Gewalt des Königs (Hattus beschränkend, demselben nur priesterliche Functionen, 
die weltliche Macht dem Volk übertragend (s. Herodot). Rex ritu veteri potestate deposita 
removetor, d snb eo fortona titnbarerit belli, vel segetom copiam negaTÖrit tem (bei den 
Bnrgimdem). König Domaldn wurde wegen dreij&lirigen F^ens der Ernte in Uppeal er- 
schlagen (nach iler Vni:Hiiir:i Saga). Wegen Uniriru ksfülle wurde der König (in Aegypten) 
abgesetzt (s. Amm. Marc), als dafür verantwortlich (wie auch sonst). 

73) Melchisedek (als Priesterkönig) heisst »^ync «p;K»*pfwc (bei Philo). M<i/fa<(f^^ 
OamXfvf intmoovrtit), als ßtunUitt £ial4M (tle>iyn() war ^dy^yett^6yr|roi) Priester des 
böebstsn Gottes. Aneb Abndiam, der Pairiarcb, gab das Zdmte seiner Beute an Melehi- 
sedek (dem Prieser (Jottes, des Allerhöchsten), ohne Vater, ohne Mutter, ohne Geschlecht, 
und hat weder Anfang der Tage noch Ende des Lebens (Priest<>r in KwiirkeitV Der König 
(in Aegypten) was the prophet and ofiiciating high-priest, and had the title of „Sem", in 
sddititm to that of the high-priest, and he was distinguished by wearing a leopard skin 
(s. Wükinson). Die Stammkönig» (Phylobasflens) waren sogleich die ersten Stammprieeter 
(b. Mayer). Dejokes liess'sich. weil in seinem Dorfe wegen Rcchtsspr&che anfSgesncht, die 
Königswürde üliertra^en (s. Herodotl, und Mann erlanjrte Ehren als Richter. Bei den 
Priesterhandluniren des Athvaju (Athvau oder Pfad) (l s Vajnr neben dem Beten des 
Big und dem fingen des Sorna), überwacht der Brahniane (aus dem mit dem Text 
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«dar fiiüWli v^imdeneii BrahnnmQ di« Ceremonien, w&hread (neben den, allgemeine 
Toneliiifkeii rasrnmenfMaenden, Snin) die WaldbAdrar (der Anajaka) mit den üpMi- 

schad in die Philosophie überführen. In Cohen, als Priester, liegt die Vortrctnnfi: des 
Volk's vor Johovah (s. OelÜPf), Das Pripstprthum wird auf Aaron's Söhne (in Eloasar 
und Itthamar) abertragen (unter den Leviten). Von Hoare-cithra, Sohu Zarathustra's (aus 
dam Geeehlecht Hawudthra's) tUauaum die Priestergeschleditar (königlichen Stasunes). 
Mit Lftodice, Tochter des Cinyias (ab enier Hofcerprieiter in Gypnis and Ahn derpriester- 
lidteil Ciqjradeii), dessen Tochter Myrrha in arabisch ou Weihrauch verwandelt ward«, 
sengte Elatus (in Arcadien) den Aepytus, durch dou Evaclno ^Mutter <\e» Jarnos) erzog-en 
wurde. Weil das Volk vennöge seiner Unreinigkeit nicht unmittelbar üottes Ueiligthum 
naheik dwf, irifd etetfc dir Erstgeborenen des gansen Yolk*« dnreh göttliche WiU tiu 
Stamm dem gewShnJidi irdisehe» LeheaalMif Ue&Mad eiteommeii md in Jehafah In 
näheres Verh&ltniss gesetzt (s. OehlerX den Priestern als (beschenk (sich ihm dienend an- 
zuschiiesst'n). Nach der R<>ini{):ung (durch Bosprengunc mit dorn Entsfindiirnngswasser und 
Abscheenug) wurden die Leviten (xur üebergabe an Jehovaii) geweiht mit Uandaof legong 
(dea Tenaurad!« Talkes), sowia dar Garoimmia iaa 8dnrii^*B (wuaiif dia Sl&d* oder 
BrandopÜQr folgte). Die tob Leri (der mit seinem Bmder &imeoii ^ beadmitteBen Sfdi*- 
miten erschlug, um die Schande ihrer Schwester Dinah zu rächen) stammenden Leviten 
bewaifneten sich für Moses aus dorn Zweige Amram's (im Stamm dea Kahath, Sohn Levi's) 
gegen die Verehrer des goldenen Kalbe's (in der Wüste). Von den nicht unter Juda ver- 
Bchwondeaen Simeoniten (Simeon's, der mit seinem Bmder Leii die beschnittenen SidM- 
miten aoirotfeete) logen ^ mit Heerdsa nomadirireBdiii nach Oeder, die aagesiedelbBii 
Chamiten unterwerfend (zu Hiskias* Zeit). Der Erstgeborene, als primogenitus sacerdotis 
(lum Unterschied von primogenitus haereditatis) war durch den Mann für mehrere Frauen 
bei jeder derselben zu lösen, wogegen sein Erstgeborener, wenn nicht zugleich von dessen 
Ifntter Erstgeborener, gar stellt der Ltamg veiilel (bei den Jaden). Dss Piisst e rUwm 
des Zeus Laced&mon nnd Zeva ütaains gehflrts den Ktaigen Sparta's (s. Hsrode^ Ab- 
drochis, der sich in Ephesas (der Leleger) festsetzte, wurde in der Figur eines Bewaffneten 
(auf seinem (irabe) verehrt. Durch hriniliche Verehrung des im Traum offenbarten Heros 
Achilles (unter der Statue der Athene im Parthenon) bewahrte Nestorius (als Priester) 
Attüm Tor dem Erdbeben (s. Zedmas), md dsan Schati im Kriege (A]arich*8). 

74) Nachdem an SteUe des Fn-dzn-nnshino-kami (als Fddhetm) der Shognn (50 a. d.) 
eingesetzt un<l Yama fake no nukoto zum Markgraf auf Yf^szo (als Se-i-dai Shijnin oder 
Zähmer der ]5arliaren), t'rlangte (bei d<'n mit der Erhebung dfs Hauses Miunanioto aus- 
brechenden Unruhen, die zu Seezügeu nach dem Lieu-ldeu führten;, Joritomo die Würde 
des 8hiogmi (1164 p. A.\ wilirend unter seinen Kaehfolgen die Hojio-Familie den füiitus 
des Sikkhen begründete, nach dem Sieg fiber die Mongolen (1281 p. d.), bis Aahi*Kanga 
(t 1408) die Würde dos SbioiL'un in s(>iner Faiiiilio « rblicli machte als Nippon-wn oder 
König von Japan\ und dann (nacli Nal)u-ii;\iiL:a"s Autstand) die Würde Taikosama's auf 
Jjeyaü überging, als erblicher Taikun (oder felüoguu). Während des Bürgerltrieg's zwischen 
Feld nnd Gtondsj, begrfindste Joiitomo seine Macht als Ssogmi in der Markgrafensehaft 
des Sioidai Ziogim gegen die nflrdlichen Barbaren, dnreh Unterstützung des Dairi XIL Jahr- 
hundert). Neben dem Tui-tonga erhob sich Finow zum KnmfeMherm (wie der Taikun in 
Japan). Die Macht der Hausuiaier l^efesfigte sicli mit ('arl Mtu-teU's Sieg über die Araber 
(nater Zurücktreten der in ihren laugen ilaaieu geheiligten Merowinger). Mit Sagoan 
maddea stellte deh die Macht des Zipia n^ben dem Zaqne onler der gdstttehen HsRsdialt 
dss Idacanzas (von Neraterequetaba eingesetzt). Neben dem Archon eponvmos (zur Bs- 
zeichnung des bürgerlichen Jahres) stand der Bjusileus (auf den besonders die gei.itlichen 
I-^inctionen des Kojiijjs übergegangen waren , wiUirend dem Polemarchos die Kriegführung 
oblag, und von den Thesmotheten (sechs an Zahl) Recht gesprochen warde (in Athen!. 

76) Hominibfls barbaris in corporis ni%festate Teneralia (Gnrtins). Bd Aeddopien 
wurde der Schönste zum König gewählt (bei (Thilenem der Stärkste). Velut lymphati et 
attoniti, stürzten die etruskiscbeu Triester in die Reihen des Feindes (s. Livius), während 
Moses im Gebet mithilft (bei der Sclilacht). ZfV( xiijoioj, ov »al tr Tot« ia/Atfiot( lögv- 
oyto iwc ni(.ouTodo(ij*' (Suid.), Kmaiov jitög ti^ toig iaftitl(u{ (Harp.). Die Orangkays ragen 
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als Bckiwi« henror. "SM» llarobodni ex Tmnsio genns, jam et exteraos patinntur, sed 
Tis et potnüft ngibiM «s raetoiitato Boman» (s. Taeitais). Krtvald» (Met OotooM nobflia 

Jnvenis) stünt« die Macht Marobod's. An Ariovist wurdfi der Khn ntit.'I R<>x vorn Senat 
verliehen (nach Caesar). Mit dem römisch <lisriplinirtpn Ho.t ^faroltod's kam „rcgis no- 
men" (statt dux). Bei den liruct^rom setzten dio Itömor dt^n König ein (s. Plin.) &tviUni)^o( 
(bei den Gothen) hiess indem so ol ßä^ßai^oi ihre Fuhrer nannte (s. Procop) [kings, 

76) Ach&menes, als AkdMir der petaiMhen IDbrige, wnrde vom timtm Adler endtfurt 

fnach Arhan). Amal. a qno oripn Amalorum, war (durch Angis) Enkel Halmars (Sohn 
IxÄUf's). niifl unter seinen Abkommen hesieprt** Kniva (Ostrogotha's Nachfolf»er) den Kaiser 
I>ecius (251 p. d.). Nach dem Tode Geberich's (als Königs der Gothen) gelangte Hermaa- 
zich snr Henrachaft (hobfliariniia Amalomm). Im „catalogus Amalonun familiae* waren die 
Bwoeerm (ala Aaaaa oder HalbfOtlei) hob pari honiittes (boi JofaaodaB). Begas Oothomm 
longa oblivione celatos latibnlo Tetnstatis ednxit (Cassiodor). In der genealogischen 
Könipstafel der Anialer, primns fuit Gaut. qni »enuit Halmal. Dio Franken wühlten (ans 
edler Familie) reges crinitos (s. Greg. T.). Keijes hahont t>x j^i nfr« anfiqnn. qnnrum tarnen 
ria pendot in populi srateutia (in Schweden). Domi pares esse gau«iout , in prüelium eontes 
oomeiii piaobeii* obodieiidiam rogi, vol ei qü doetior ceteria a rege praeferliia (a. Ad. Br*)k 
Dm Srnjaran^a in Ajodhja) leitete sich Yon Manu Vaivasvata (Sohn der Sonne), das Chan- 
<iravan<;a 'Ida oder IIa von der Stammmuttor durrh IJudha (Mercur) von dessen Vater 
(dem Mond) in Prati.shtliäna (und dann in Hastinapura:. Nach der Ermordung Gauniata's 
wurde die Erwiihluug des Darias (Sohn des Hystaspes) durch das Orakel des der Sonne 
«ntgegonwiebenideii Boasea «ntoddedeii (via den V gt nmm Ffinde orainltea). Der Bex 
■neroinmi (f«p«ir ßaatliit) oder Bex aaerffieoloa wurde (aaeb in der BepnblilO ftr die 
Sacra des Jaans beibehalten, mit der Regina sacromm (wie die Basilissa neben dem 

Ba.sileUH). tmiiiy xal f^vaiutv fjyfuoviny tyjty i/nl nnvia dt ix(£yov nnoiitaSat t« rroof 
roi f itioiii oaie (s. Dionys.), als reservirt für Romulns (neben den dem Volk cedirten 
Beeiltim). Die Wfirde der Ton Zens eingesetzten Könige (als tfior^^cc dder dto ytygfs) 
geht vom Tater anf den Sohn Aber (bei den Grieehen), neben der ßovln^ dar ßovliitpi^ 
oder ßovltwtti. als Geruntes oder dtxaanokot snm Becbtapreehen), sowie der Yolks- 
Vfrsammlnng (durch Herolde berufen). .Atonales, per quos rex in re^ria arietem immolat 
(Varro) im Kampf ibei Sühnopfer), wie der Hainkr>uif,' (Aricia's). Der He.v ncmorensis 
fuugirte in Aricia (als liei sacromm). In Cochin erhielt der König die Befehle der 
Priester. Nach FhUo konnte bei den Persem Niemand nur königlichen Würde gelangen, 
wenn er nicht Toiher ein HttgUed vom Stamm der Xagier geworden (rov Mvymp yitfotny. 
Bei den Burgunder generali .nomine rex adpellatur Hendinos (s. Amm. Marc,). Nam 
Sacerdos apud Rnrtrnndios omnium maximus vocatur Sinisttis. et e^t perpetnus (als .\lter). 

77) Stato tempore in silvain anguriis patrum et prisca funnidine sacram onmes ejus- 
dem sanguinis popnü legationibus coeunt, caesoque publice homine eelebrant barbari ritns 
hoirenda prlmordia (die Senmoned). Beim Fall im heiUgen Hain, „attolli etinsnrgere band 
Heitnm, per humum evolruntur'' (s. Tacitus). Der griechische Eäd wurde geschworen, nm 
Ton all denjenigen Stämmen. iHo den Personi Erde tmd Wasser geboten, den Zehnten zu 
nehmen für Delphi als Tempel.^klaven). Die ägyptischen Priester zei-tiolen in Neter-hent 
(prophets). Neter-atef (dinne fathers), Ab (puriliers ur washers), Neter-meri (beloved of god), 
vnd dann folgten Fai sen-neter (ineense*bearers), kar^heb (redting ftmeral j^yers) und 
Hesi bards;, nebst den Dienern des Hohenpriester^s (Wilkinson). Die lamaiatiacbe Hler- 
archie regelt sich in den Klöstern. 

78) ( >hne sichtbare Beherrseher geniessen die Indianer alle Vorthoile einer wohlge- 
ordneten ktgieruug (nach (/harlevuix). NuUus communis magistratus (im Frieden), sed 
priucipes regionnm atque pagomm inter mos jns dicnnt coolroversiasqBe minnont bd den 
<3«nBanen> magistratna, qni ei belle praesint (a. Caesar). 

79) Nur die (beschichte der Gesellschaft führt den Staat, seine Entwickelungsformen, 
die nm die Staatsgewalt geführten Kampfe, das innere Triebwerk politischer Parteiungen 
Md ihren letzten iimud znrück, erst die Umgestaltung der Gesellschaft hatte die des 
Staates zur Folge (Kossbach). Wie die Mitglieder der spartanischen Gemsia und des attl- 
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Beben Areopag wedudfesn aaeh dio Senatoren BicM, sondern nor die THlrane, gleidk djen 
Ephoren und Frjtaneeii (s. Mayer). Augnatoa, im Anschluss an die Ueberliefernngen (statt 
der der von Julius Caesar erstrebten Könifrsvürdo^ , Hess sich niit der Form der republi- 
kanischen Würde die höchste« besonders die tribouicische Gewalt übertragen, durch welche 
er in den Wiiiouigabeia aller Staatsgewaltoi hemmend eingreüSen konnte. Ala den Yolkn> 
veraammlttogen die Gewalt entK^gen nnd dem Senat ttbertragen «ir, fibeitnig aie dianer 
dem Kaiser durch Beschloss, welcher das Gesetz über das Imperinm genannt wurde (a. 
Mayer), bis zum absoluten Kaiserstaat unter Diooletian in Nicomedien (und dann (^mstantin 
in Bjzanz). Yima, das angebotene Propheteuthum als zu erhaben ausschlagend, wagt uur 
die Eflmgawfiide n fibemehmen tfm Areeta). Ln Bigsmal sengt der Aae HeimdaD (oder 
Bigr) mit Edda (nnd AD den Umel, mit Amma (nnd Afi) Kari, mit Mntter (und Vater) 
Jarl (als Stammvater des AdePa durch Erna). Plcbes paene serromm habetur loco (s. Caos/ 
neben den Equites der Gallier'. Die principcs als proceres oder optimates von der plebs 
unterschieden) stehen (nach Tacitus) neben dem Princeps (bei Germanen) oder liex, wie 
die ßmmUif' neben dem fimatXevs (bei Homer), unter Gondtea (oder Gefolgsherren) nnd 
NobOee. Neben den Dagfanpaiti (ala HeRaeh« der Fkwriniett oderDagbu) findet sich (im 
.\ve8ta) der Zarathustrolema (als Stellvertreter Zorathustra's und Ahura Mazda's) oder Shoith- 
rajiaiti als oberster Landesherr s. Spiegel) Die Geschlechter der Boule Geronton tlieilten 
mit dem Köni|re die richterliche Gewalt. Die Geleonten, an der Spitze der Phjleu stehend 
(ide die Hopleten in letrtor Reihe), aind die „QUosraden", Voraelunen (a. Fhilippl) oder 
Alten (im Senatna der GFeronten). In der CoidCSderaÜon der Ifoseolgee atand jeder Stamm 
unter seinem eigenen Mico oder Häuptling (s. Bantram). IMe Sachem der Irokesen trugen 
sterenfv]!." Titel. Die Mitverschworenen des Darius verlangen für sich derartigou Hang, dass 
«lie küiiigliche Gemahlin aus ihreu Familien zu erwählen und Utanes bleibt beim Verzichten 
anf die Wftrde nnabbingigK Die Koongai (in Japan) stammm ala NaeUcoumen Ton den 
Begleitern Zimnn'a, mit ihm eingewandert (wi« die £gi m» Bolnta aaeh Tonga). Am 
Hofe des Theodosius sind die lx6aTt}( (fvlfjs tjyovßfyoi (als q>vit^(0i) umgeben von ihren 
o/40(3rtUoif (hei Zosimusl. Aus der Leibwache der Könige begannen sich die Celeres äderen 
Führer Brutus den Umsturz bewirkt hatte) wieder um Augustus zu scharren (unter mili- 
tlrisohen FestenX Und dann die Erocatl (nnter Glandina), Holadel der Acteken n. a. w. 
Lea aecessiona itaient (gegen 'die Pattider: la minnee du peiqile de la campagne de ae 
s^parer de la ville et de transporter le marche des Nundines autrc part qu'au Fonun: 
le mont Sacr^, rAventin, le Janicule furent successivement designes pour remplacer liome 
comme centre ciimmercial de la r«''gion agricole que les plubuiens cultivaient (s. Belot). Bei 
Kasya nnd Biet kreisen die Markttage nach der Woche. Ala die Colonisten ana Thera auf 
(2ebot dea Orakels nach Libyen fragten, fanden de in Hanna (anf (üreta) den Pelot«n Co- 
robius, der nach der Insel Platea verschlagen war und jetzt von der eraten Expedition (bia 
ZOT Rückkehr) dagelassen wurde (wie Kadmus' Gefährte auf Thera\ 

80) iieges ex nobilitate, duccs ex virtute sumunt (die Genuanen), ceterum neque ani- 
madvertere neque vindre, ne verbenure qoidem nid aaeerdotibna permiaram, neu qnad in 
poenam nec dneia jnssu, sed velut deo imperant«, quem adeaee beUantibna credunt, effi- 
gieiqne et signa qiiaedam detracta lucis in proelium fenmt, quodcjue praecipuum fortitii- 
dinis incitanieutuiii est, non casus nec fortuita conglobatio furiiiain aut cuneum facit. sed 
fruniliae et propinquitates (s. Tacitus). Summa imperii traditur Camulugcno Aulercu, qui 
prope eiMifeetna aetate tamen propter dngolarem Mientiam rd nütttaria ad enm est hono- 
rem evocatus (Caesar). 

81) Die natütan/oc larj, der Urfluch des Geschlerht's, der unter der Naehkoimnen- 
schat't fortwiirhert fs. llüttemami), personificirt sich im öafyMf dianng (als Kachegeist, 
der lürtwähreud aul neue Opfer lauert). 

82) Dann im Yakehr andi daa Geld in allen seinen Formen, vom Steingdd an (anf 
den Palan) bia nun Papier, und ücbergaogsstnfen dazwisdien. Simo (bei Plantoa) aenfrt 
nnter dem Gewicht von 20 Minen, die ihm auf die Schulter gepackt wurden (s. Gepjiert\ 
wie man sich in China den Kleinwechsel eines Dollar in ('ash vtni einem Coolie tragen 
lässt In Kom diente Kupfergeld (im Aerarium oder Staatsschatz) bis zu den Kriegen mit 
Pynhna, nnd nach der &obenmg Tarenta imrde ffilber gemfinst 
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88) !bei den IfSimiteiis finden neh Banden oder Yenine, dnreb Oesaog, Xw nad 

genese conventinrirllo Zeirhcn kenntlich (s. AVwjf iV//) : 

1. Die Steinbando. la baii<1«' de la potitf nx-h*' NViwaohpage. Sie besteht aus Knaben 

von 10 bis 11 Jahren, welche Federn aul' dem Kopfe tragen. 
& Die Bande der gronen SUmI, 1b band« des giwda aabres, WinaduBeU. Sie tind U 

Ua Ift JafcM alfc nnd tragen bei ibrem Tanae SIbel in der Hand. 
8k Die Raben -Bande, la bände dea eorbeanz, Haiderobka-lebke. Jonge Leute von 17 

bis 18 Jahron. 

4. Die Bande der kleinen Praihe-Füchs^ la bände des petits renards do praine Ehchoch- 
Kaiebke. Bei Ünen Anftng» tragen aie Felle TOD Otfeera nnd Wölfen i im Leibe. 

6. Die Bande der kleinen Hunde, I» bände dea petita ebieoa, WaaUekka Kariacbta. Anf 
dem Kopfo tra^'on sio Federn, ond quer ftber die Sehnltem herab breite Binden Ton 

rt)them oder blaiu'ia Tiuhe. 

6. Die Baude der alten Hunde, la bände des vieux chiens, Waiic-hickke-Ächke. Sie tragen 
Federn anf dem Kopfe, die Torerwihnten Tnchbinden Aber die Sehnlter, ein WolftfeU 
nm den Leib, in der Hand dbi ScbbchiknA, daa ana einem knrten Stocke beatebt, an 
welrht'in Hufo dos Bisonkalbes anfgebingt aind, und an ihrem Halae hingt eine Kriegi- 
ptVif.' (Ih-Akohschi^. 

7. Die Bande der Bugeulauzen, Sohta-Cirakschübge oder Sühte-Wirakscbobke. Sie tragen 
Federn anf dem Kopfe nnd Bogenlanten, Bidfteba-Hiaki, in der Hand. Diea iat die- 
selbe Bande, welche die MandaiM IseliobipKakoiebochat& nennen. 

5. Die Baude der FHndo, la bände des ennemis, Mäh-Shäh-Äclike. Sie tragen Gewehre 
in der Fland. und sind dasselbe, was die Mfn^ian* Kana-Karakachka nennen, die so- 
genannten Soldaten. 

9. Die Bande der Stiere, la bände dea boettb, Kädap-Äbbke. Sie tragen die Kopfbant 
des Bison mit den H(äni«ni aof dem Kopfe, Tuchbinden nm den Leib, Schellen an 
densnlben und an den Beinen, Lausen, Flinten und Schilde (paro-fleche) als ihre Waffen. 

10. Die Itabrti-Bandr. la bände des corbeaux, Pehriskaike. Sie sind die ältesten Männer. 
Ein jeder vun ihnen trägt eine lange Lanze mit rotheui Tuche überzogen, Bidda-Pa- 
rachpa, Ton welcher Rabenfedern herabb&ogen. Sie bAb«i aohön Tonierte Klddungs- 
stQcke, Federn anf dem Kopfe, Hauben von Kriegsadlerfedern, Wah-Aicbn Iiaknkarahl, 
und borgen selbst schöne Kleider von anderen Baiid'^n. 

IL Die Bande dos heisstn Wassers, lu bände de Teau chaude. Mahsawälis. Sie tanzen, 
wie bei den Mandans, nackt zwischen glühenden Kohlen umher, und nehuien Fleisch 
ana einem Topfe mit kochendem Waaser. Hinde, ein Theil der Vcnderanne nnd Fftaae 
sind roth angestrichen. 
Die Vereine der Weiber sind nachfolgende: 
L Die Bande der wilden Ciänse, la bände des outardes. Bilida-Ächko. Wenn sie t;mzen. 
so tragen sie Wermuth ^absinthe) und eine Maiskolbe im Arme, vor deui Kopfe ist 
qn«* eine Feder befeatigt Diese Bande besteht ana den ittesten Weibern. 

8. Die Bande der Feinde, la bände des ennemis, Mfth-Ihah-Ächke. Sie tragen lange Ge- 
hinge von Muscheln und (ilasperlen (Kassude), wie die Hftnner, neben der Stirn be- 
festigt, und eiti<' Feder quer vor dem Kopfe. 

3. Die Stinkthier- Bande. 

Ausserdem der 1^ der AUen (Tairudipahga nnd der Sealp>Taia (Zididi-Axiachi). 
Nach den 8 Signalpfeifen (Ibkoscbka) theilen sieh die Tereinigungen der Hloner (bei 
den Mandan) in sechs Klassen, als 

Mejiivs-t i( lik;i-< »cbafri oder thörichte Hunde (10- If» Jahre), 
iialiderucba-Uchatä oder Krähenbande i!iO — 25 Jahre), 
Chaiak-Ocbaa oder Soldaten (als Krieger &erraeh«ttd>, 
Menias-OcbatI oder Hunde (rohe Hunde tenreiasend), 
Borork-Ochatä oder Bisonstiere (zum Bisontanz), 
Schuiiij»si-< »f liatä oder srhwarzsohwäuzige Hunde ffiber 60 Jalure); 
dazu die Tänze Ischohü-Kakoschoschatä ^des balbgeschorenen Kopfes), der Meniss-Chäh- 
Oehatt (altoi HundeX der Wadaddlachoehatft oder hdaaen Tinse (tou den kleinen Hnnden 
•nfgefttlutX ^ Aa-Ghoh-Odulft (mit der erbüdien Bogenlanse oder EmhparHiditft). 
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]>M FrMMB bilden vier Klassen, als 

Eruhpa-Mih-* »chatä (der Schnssbandp). 

Passan-Mih-Ochati (der Flossbande), 

Clun-lOh-aefaiti (Hetnrcibcr), 

PtOiii-Taek-Oeli««!; (der weiSMfii Bboakidi). 
Wollen Knaben in dio ersten Bande eintreten, um Männer zn werden, so gehen sie zti 
don Mifw'liedem derselben, roden sie mit der Benenmmg Vater an, und suchen sowohl den 
Grad, als den Tanz, den Gesang und die daiuit verbundene Kriegspfeife für gewisse Gegen- 
•tkide voo WertJi, ab wollene De^mi, Tneh, Pferde n. a. v. umbNifeii, welche der Yafter 
for rie Mhlt Ynkanft man die Stelle, so haben iie das Recht an die Auszeichnungen 
dieser Bande, und der, welcher sie verkaufte, begicbt sich dadurch aller Ansprüche an 
dieselbe, sucht sich dagegen in eine hnhere Bande einzukaufen {bei den Mandant. Trommel 
(Manna-Barächa) und Kassel oder Schishikue (luahdä) werden ebenfalls mitgekauft (s. Neu- 
wied). Alle hSheie KUmen Mnsea nigleich in die Binde der Kenft-Kamhka (SoMnten) oder 
Charak-Ochatä (bei den Minden) gehteen, da dieaer Yerein mr Handhabung der Poliaei 
bestimmt ist (als kräftigster). 

Bei den AriJüuuraras unterscheiden sich 

die Bande des Bären (Kuhnüch Tirauehuh), 

die toUen WOUb (Stiii-Bakkahnhn), 

die FQchse (Titiehiwahu), 

die tollen Hunde (Haht.schi-Sakkahuhu), 

die tollen Stiere (( >koss-SakkahiUm), * 

die Soldaten (Tiruh-Pahi); 

sowie die Tbm • 

Wichkatill (der heisse Tins der sehwinen Arme), 

Hunuchka (das Vogeld), 

Cawita (des jüngsten KindesX 

Nanish-Tahka (der rrairien-Füchse), 

Kihni-Schahia (der weisse Erdtans), 

Ninishta (der (Jeistertsnz), 

Tschiri-Waka (die ausgesteckte TtobeV 
Unter den Gnekbade (mit dem Bodio. als l'riesttT. ami Waralianh, als Häuptling) 
oder Alten folgen die Sedibo oder Männer und duuu die Kedibu oder Junglinge, neben den 
Dejabo oder Aorsfcen (bei den bn). 

84) Im Tirocinium legt« derEnaba (am Fest der Liberalia) die Insignia pnerilia (mit 
der Bulla) ab, um die toga virilis an^nnehmen. ^^ ie Männer und Frauen '»jiferten die Alter- 
klassen der Jui^'end "gemeinsam (nach Athen.). l>er Agon bei Darbringung des Peplos an 
Hera (in Elis) bestand in Wettlauf der Jungfrauen (zu Uljnipia). Der Knabe Jon (im 
Tempel) venehencht mit seinem Pfeile die Yögel, damit .sie die Weihgesehenke nieht 
schinden* (bei Enripides) und so Braten (mit Ffeilehen). IMe »tot iyytPtit oder »co/ 
nvym^ioi erhalten das Kind ^'eweiht. 

S.')) Neben den Kelten waren manche krieirerische Vrdkerschaften unter den ywatxv- 
x{iamv^tvoi zu rechnen (nach Aristoteles), gleich den Libumer (nach Skylax), den Lykier 
n. s. w^ wie der Adel der epizephyiisehen LoUer sich von weiblicher Linie rechnete. Am 
Mäoti» wird die Weiberherrschaft auf die Amazonen bezogen (nach Mela). Die Könige 
der Pikten folerten in weiblicher Linie (nach Beda). In .Aegypten ging die Königin dem 
König an Ehre voran (nach Diod.) und in Kabebe die Schwester desselben (mit weiteren 
Analogien). 

Qnotiens Tcro inter vimm et nxorem aliquid jnrgU inter cea sent, in eieellnm deie 

Viriplacae, quod est, in Palatio, veniebant (s. Val. Max.). Jnnoni Capotrinae muliercs sacri- 
ficantur (s. Varro) seit Tntela (anf dem Caprificus). Neben den Frauen als Atoktim im 
Adelsgeschlocht (zu Orcbomenos) hiessen die Männer 'J'olöm (s. Plut.). In Böotien war 
ein Tempel der Aphrodit« 'j4i>yvyyi( (als Göttin der Knabenliehe) geweiht für ti^^tyo'f itoQia 
(Tantaloe*). Der Tempel des Ennostos in Tanagra dufte Ton keiner FVan betraten werden 
(nach Plnt). Auf Lemnos herrschten die Frauen ftber dio Männer, und „Femina domiaitar* 
(bei Sitonen), wie ein ,Weiber-Senat* in Gallien outerhandelt (mit Hannibal). 
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87) Tatius stellte in allen Ciirien inant^tu. auch für die Jimo oder Hera (nach Dio- 
nys.). In Saiüos erhielt Hera ein Messer in die Hand (wenn gelagert). Die sechs Halb- 
rtlimmr dmr 80 GntiflD wara jeder ducli eise YestaUa npiiMitift, ufter »Sex Veatee 
Steeidotes" (bei Festus). 

88) (^jni|)italia fosta, qua<> in compitis pt>r:ii,'<'hunt, wurdt^n <h^\\ Lares Compitales i nacli 
Servius Tullius Stiftung) gefeiert, und die der- Mauia dargebrachten Knabenkopfe wurden 
durch Köpfe von Knoblauch und Mohn ersetzt (suat qui et allium ulpicum inter Compi* 
talia, ae Satanuli» acri aptisaime potent). Die PafanaHa gehörten ra den Feriae ooneeptivae 
(am Altar des Pagus). Den Müntes standen die pagi [als län<Uiche Districte) gegenüber 
(und st'chs Argeer- Sacra für das Septiniüutiam). Von Tullius wurden die rroyoi auf den 
Hügeln als Zufluchtsort der Landbevölkerung (im Kriege) geliaut (s. Dionys.). Mit Er- 
werbung des Rechts der Prerogative durch die Ritter, equo privato, fiel das Uebei^geviolii 
Mf das Laad aoe der Stadt (340 n. d.). In Yenedi« wurde (1819 p. d.) dM goMam BmIi 
fBr dio Patricier geschlos.seu (unter dem Dogak Lorenzo). Le mot populus desi^ne la 
population d'une S'MiIc ville et de son territoire propre (s. Bellot), als 'Jfineinde (oder Com- 
mune) Seit der Uofonu mit Vollendung der Zahl von 25 Tribus gestalteten sich die rus- 
ticae tribus laudatissimae (zu den urbanae), umgekelirt gegen früher (nach der P!rerogatiTe) 
Dm «rate Totum gaH gStOieh eingegeben (nie omen). Die Palrici«r (im Popolna ) gattm 
a)t iltere Brüder neben den Plebejern (s. Niebnhr). Und so hA Lidianem, bei Chinesen 
n. A. in , in Unterscheidungen der Thui gyi und Thai noi (als grosse und kl»'in»'" u. s. \\. Der 
Kampf zwisrli. n Patricier und Plebejer war <ler ,entre le cadets et les aines de la müme 
famille'* (nach Tocqueville). Unter den Curien der Ritter Totirten die der Bhamnes, Titiee 
ad LncMrea («ui jangea PatrieiexaOlmen wii a ipmen g e i etBt ) gnent (als gBlUidi inspiiirt). 

88} CHiaque pere de fitmille, qni bisse des enfant«, fait souche (stiri)s) par rapport :i 
cenx ci, heritiers siens et necessaires, chaque pere de faniüle qui laisse plusieurs enfants 
laisse des aguats dunt la ramification a venir sera plus au nioins eteudue, mais chaqae 
ptee de fiunille ne funde pas une gens, qni Ini est anterieure et qui ne peut avoir de ttr 
eine qne daaa le passd (s. Lafeniere). »Tons las parartg qni fenrnvont ligne teansversala 
partir de Palenl, representeront Tagnation, tons oeu qni fomieront ligne transrersale an 
dessns de raTeul, reprösenteront la gentilite". (L'ing<>nuit^, non Toripne patricienn^. 6tait 
la condition essentielle de la gens). Les Cilnii Maecenates d'Arretium fureut ä liome une 
ianüla de cheralierB pl^beiens (s. Bellot), und indem die gentil^ (nach Scaevola) ab in> 
gennis abcnstammen hatten, gab es neben den patzieiaoben anob pleb^jiadie Qentes auf 
dem Lande (nicht jedoch städtische oder Clienten). Cato, als Flebqier ans Tusenlnm (bei 
Livius), gehörte zur Gens l'orcia (s. Plinius). 

89) Dass Rom eine „griechische Stadf, beweist (nach Diodor) auch die dem Aeoli- 
adiaa Tenraadie Sprache (der BömerX Nacb Sempronins stammten die BöiMr (als Nadi- 
kemmea der Abofigtnes) von den sns Aehi^ fortgewaaderten Giieeben (oder den Adcadoni 
nnter Oenotrus). Mnltae orbes adhuc (inItaUa) vestigia (3raed moris ostentant (s. Justin.). 
Die tribus Romilia, quod sub Koma (bei Varro), stand an der Spitze der ländlichen (neben 
den städtischen). Romanus (in Ann&Ubos) Uraecos appellat Euiüus (s. Festus). 

90} Die jUt- oder ToUbfirger (in der rnttteUfeeriinken Btadtgemeinde oder KoaimmoX 
die flrtveder DiensÜeote (niäbteriales}, YasaUen gflisOicher oder weUlielMr FMsn, 
Handelsherren, mindestens jedoch gemeinfreie Qntsbcsitzer vom Lande waren, erhielten 
(als burg«ises) die Standesbezeichnang „Geschlechter**, Stadtjiuiker orler Glevener ((xleve 
oder Laase), wogegen die Jung- und Halbbflrger, die aus zinsptlicliligeu (iewerbsleuten, 
nie Bnmer, lUbner, hftngen Aokerleate und sngezogeBon amrai Bandwericsm bestanden» 
Sduite- oder Spiessbfirger (von dor Pike, als Waffe), sowie FfaUbiiger (weil «nsserbalb 
der Cmpfählung wohnend: genannt wurden (s. Hoffmeister) in Bnrgwällen und Pfahldörfer. 
Die plebs urhana 'ind)en der plebs rustical bei^riff besonders (s. Beaufort) „ceui qui exer- 
eaient les metiers sedentaires" (artes scilularias). Neben den tpoiat lonixai in den vier 
Quartieren der Stadt finden aich die <pviai ygmami mi noUg (nÄs) Ton /up«r (bei Dionje.) 
nBteiBeliieden 0m Rom). Im Wettstreit der nebcjer g«g«n die Paftrieisr sich „Veffort 
de raristocratie des cites eonqnises par Borne ponr participer oax droits de Paristoerslie 
eonqniiante'* (s. Oniaot). 
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91) liomuluiu «luidam a ficu runünali, alü quod lupae ruma nutritus est, appeliatom 
ene ineptisrime <BimvaA quem endibfle est » vinam magnitadine« item frsiiem eins, 
pellatos. »BoniMii BppeUatani ene Ocphalon Gorgitidiu (qiii de «dTeiilni Aeneee in XteHam 

videtor consrribsisse) ait aa homine qnodam comite. Aeneae emn emm occnpato znontf». 
qui ninu- Palatins flicitiir. nrhem condidisse. atque onm Tfhomam nominassp. Apoll od orxL< 
in Euxtniidf ait, Aenea H Lavinia oatos Mayllem, Mulum, Khonminque, atque ab lihoino 
nrbi tractum nomen. Alciinus ait, Tjrrhenia Aeneae natuin filiom Romnlam fttiase, Atque 
* eo ortam Albaiii Aeneae neptem, etiins fiUne nomine Bhodins eondiderit urbem Bawm m. 
Antigonns, Italirap historiac scribtor ait, Rboinom qnendain nomine, Jove COUceptmn, ur- 
bem condiflisse in I'alatio Romae eiqne dedisse nomen. Historiae Cumanae compositor, 
Athenis qunsdam jtrofectos Sirvonem Thespiadaaqne, ex qiiibos pnrro rivitatilnis . ob in- 
opiani düuiiciiioruin, compliiris profectos in exteras regiones, delatos in Itaüaui, eosqne 
mnlto «rrore neminntae AborigiDes, qaornm anbieeti q:ai ftierint Gaeximpanmi Tiri, wi* 
«Mramqne Tiiinm imperio montem Pnintinm, in quo freqaentissimi eonsederint, appellATiMe 
a viribas regentis Valentiam: qnod nomm advcntn Euandri Aeneacqne in Italiam cum 
magna rJrafcc loquentitini fopia interprotantium, diri coeptum Rhomem Agathurb-s (Vzice- 
nanuu renim conscribtor ait vaticino Heleni inipnlsam Aeneani, Italiam petivisse portan- 
tem snam seenm neptem Aecani filiam nomine Rhomam, eamque, at ItaUa Phryg^ 
poüti et bis regionibna maxime, qnae nmie sunt vieinae nrbo, prima omninm eomeeraaae 
in Palatio Fidei templum, in qno monte poatea eom conderetnr urbs, visam esse instam 
vocabuli Homac nominis cansam, eam, qnae priore nnde ea b)cum dedit avis^ot Fi<b^i. Ait 
quidem Agathnrles romplnres esse anrtores. qni dirant Aenean scpultmii in urbe Berecyu- 
tbia proxime flumen. Nolon atque ex eins prugenic qucndam nomine Rhoiauin venisse in 
ItaNMn, et nrbem Bomam nominatam eondidiase. Gallinni, Agatiiodia SicnH qni xei gestes 
coDseribiine arbitratnr e mann Troianomm fngentiiun Ilio capto enidam ftnase nomen La- 
tino, eninque habnisse conjugem Rbomam , a qno, ut Italia sit potitns, nrbem eondiderit 
<iuain Khoiiiain appfllavissc Lmibos, qui appellatnr Hernrlides, exisHmat. revertentibns 
ab lliu Achivis quendaui t<?iiip<'sitat<' deiectos in Italiae re-^ione« secutos Tiberis decursum 
penrenisie, nbi nunc nt Roma ibique propter taedinm navigationis, impnlaas captivaa aneto- 
litate Tiiginia cninadam tempestiTae nomine Bhomes, ineendisae elaaaem atqne ab e« ne- 
eeseitate ibi maaendi nrbem conditam ab is, et potissimom eins nomine cam i^pellatam, • 
cnins consilio eas sedcs sibi firmavissent. Calitas srribit. cum po«?t obitiini Aeneae imperiutn 
Italiae pe^venisset ad Latinum, Telemarhi ('irraeque filiuin, liisque ex Rbume suscepisset 
fiUos, Romuni Romoluniquo, urbi conditae in Palatio causam fuisse appellandae potissimom 
Bhomae. Dioelea Peparethina ait Oiam, Nnmitoria Albani regia flliam, gemelloa edidiase, 
quos in ima Tiberis ripa, iniaa Amnlii trranni expositQs, cum iuxta ficum postea appel- 
latam a Romulo Ruminaleni nascerent, a Inpa lartatos et a pico Martin nutritos esse: post 
repertos a Faustulo Acram iiarentiam, eins nxorem, edurasse plerique tarnen conscio et 
alimeuta praebente Isumitore nutritos aiout, quod Ilia ex Alarte se peperisse eos asseve- 
rabst, ac aecreto Uteria, omni deniqne liberali diaeiplina GaMa inalitntoa atqne eienltos 
eaae; ac cum in exoreaido corpore primam pneritiam traurigerent et inter aeqnalea omnea 
praestarent roboro, Romnlum et Rhomum nominatos esse. Alii dicunt, qnod matre Tir- 
gine Vestali compressa a viro incesto procreati essent. expositos in ripa Til)eris essse ibi 
lupam Iis praeboisse ruuiain , raoute vicino desceudeutem: hinc, postquam reperti sunt 
ednealiqim « Fanatnlo, Bomnlna et Bomna a ruma nomiiiati potissimnm dienntnr. Quos 
ferunt, cum, qna matre essent procreati inteüeiiBaent. Nnndtori aro primum restitniase 
regnnm, deiiMto de urbc condenda per au<ruria dorreviase nter eam conderet nominaret* 
que, ac Deomm maiiifesta approbatione Romuluni urliem condidisse, sed eam noniinasse 
Romam potius, quam Rnnmlam nuo d<^ iifainne, ut ampliore, vocabuli sifrniticatu prospe- 
riora patriae suae ominarelur: liomaui antea Romulum appellataui, Tcreuiius quidem Varro 
eenset, ab Bomnlo, deinde detortam vocabnH formam in Bomam, ezistimat eredibile, ee- 
terum , causam in llbria aacromm se inTenisse ait VerrinSf cnr remm Romae nomen t»- 
ceatur, Komanam portam antea Bomnlam Toeitatam fiemnt, qnae ftierit ab Bomnlo appel- 
lata (Fegtus). 

92) Wie Numen als allgemeine Vielseele gefasst wird, schreiben sich zugleich die 
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einzelnen NatonrcMn muniiiA (bei Pliiuas) zu (als ernfthrend, wie di« Imm» dar lundt). 
Wi]ur«nd dm LtSb ab Staab (beim Tode) Pflaoian und Krinter nilumid, dureb den Gennas 

der Thiere zu Exüspicien bef&higto. so der Geist (der Sibyllen) die Luft zu tp^ifm^ und 
^x*j(S6t^a( foniiua captanda). Wie bei Biaiima nnd Ymir formt sieh in Mikroneaien die 
Welt aus dem Leib des Urj^ottes. 

94) Aus der Weltseele (vom Hauch), während für das Leben im Blut die materielle 
8p«ise TmlienngebeB hat In der SehOpfimgsgesebiehte der Qnidite (dnroh Auffindung der 
SüSrnerfrueht). Dii Penates sive a penu ducto nomine est onim omne, quo veseantur ho- 
mines penus), ahre ab eo, quod penitna inaiden^ es quo etiam penetnUea a poetis Tooaatar 
(Cicero). 

94) Der ertinderische Hunger hat alle Künste erweckt ^nach Hugo St. Victor). Das 
Volk im Tong» Terdnt doi Gott des Esacns, obne siel^ um seine Oeftioten im lOmmel 
viel zu kSmmem. Singnla enim mambni domns saerata annt düa, nt enfin» dü peoatibna 

(ß, Servins), und der Kfichengott in China. 

V)5) Die Penaten, als f^to) nfyälo! oder .^»o) (h't'utof, Nipidins exj)onit diciplinas Ktnisoas 
sequens, genera esse penatium ([nattuor. et psso Mafios ex his alios, alios Neptuni, iuferunuu 
tertium mortalium hominum (^uartus cArnub.). Penates sunt omner Di qui domi colnntnr (s. 
8«nriii8). Quin etlam dond anae aepeliebantnr, so: dü penatos (oder trojanisch): PenetnHa 
sunt deorum Penatiuin sacrarla (s. Fostna) der dü penetnle» i ('{( « rn'. IN natos intTorsuü 
atqiie in intimis penetralibus coeli dtM)s pssp. meint Varro (s. Ani iliiu^ [Herz <\<>-i Himmols^ 
Nij^tlius et Labeo deos Penatos Aeueae, Neptimum rt ApoliiiK iii tradnnt (.bVrr/MAj. Auf 
der Opferstelle des Schweins (mit drcissig Ferkel, nach der Zahl der Ortschaften im La- 
tinerbnnd) baute Aeneaa daa Hefligtiinm der Penaten. Jnzta foenn dü Penatea podti 
fiierunt, Lacesqne appellati, ideireo qnod am Deann% Lainm fbena att habitna. Tovt ^cedc 
xovTov« 'P»/taioi fUr Ütvitut xulovatpf 0/ tUQftifni^PtM; sie 'ElXaJu ylmmimp 
Tovyof*a ol fiitt natQ^ovi ano q>a(vov*tiv , o\ yevfdlfoi'c . ttnl (T ol xrija/ofc. allot 
uvxiove ol ifi iQK(ov< CDionjrs. HaL). Die Penates (in intimis penetralibus coeli deos) Con- 
sentea et Gompüees fitmsei aiunt et nominant, quod una oriantur et oeeidant nnz, wa 
mairea et totldem femlnas (Anob.). Dü Penetes et viales (animae bumanae), qui ^»ellatttnr 
animales (s. Servins). Xee defhemnt qui sciiberent Jorem, Junonem ae Hinervam deoe 
Penatps »'xistpre, sinp qnibus vivero ac sapere nequeamns, sod qni ponifus nos rppant ratione. 
calort' ac spiritii (.\rnob.). Bei Plautos werden die IVnatpn der Väter, und der Lar des 
Hauses augenifen. In Etrurien galten Fortuna, Ceres, Genius Juvialis und Pales als 
Penaten (naeh Gaeshia). Naeh Nimina ftoden sich (neben trojanischem Töpfergescliixr) 
eiserne und kupferne Heroldsabieieheii im Penatentempe] zu LaTÜdum (a. Dionys.). Sacra 
ordine in monsa Penatium deomm ponuntur Qiwf.). Die Penaten ivanderten nach Lavi- 
nium zurück (:ils nach .Mba versetzt). 

96) 'Eailn xütvi wurde in Tegea verehrt (bei Arkader). Lateranus deus est foconun 
et genina (Ainob.)* Foons an deomm Penatnm (Sernua). Päles war Diener und Hana- 
bilter dea Jupiter (nadi Gaedna). L*aatorit6 domeatique et eivUe ae coofondait zree le 
pouvoir religieux et Tautd ftvee le foyer (in Rom). Prometheus (n^^o^^c) ist Feuer- 
anzünder (als PjT-käns). 

97) A gignondu Genius appellatur (Censur). Genius est filius deorum et parons ho- 
minum, ex quo horoines gignuntur (Auf.). Beim Genius wurde geschworen (in Uom). Ae- 
neaa siebt ^ Seele aebiea Täters am Grabe als Genioa dea Orts (bei yig.). Bomulna 
in coolo cnm dis genitaübns aevum degü Genius est dens, cujus in tutdz, ut qubqne 
natus est, vivit (s. Censorinns). Genitales deos dixemnt, aquam, ig^iem, aerem, terram. ea 
sunt siMiiina reruni, duodecim quoque sigTia, lunani et solem inter hos doos miint'raliant 
(Festns). Auimus humauus, ttiaumunc in corpore situs dai/Auty nuncupatur (cum homine 
gigultnr) ala GeniuB (a. Apnlejns). Nidhis enim locus sine genio est, qui per anguem ple- 
minque ostenditnr (Senius). Lar, ^enius domesticus (Isidor). Larem igne, mero Genhmi, 
Penates nidore venerant (Theod ). Varro (in d»^r W^lt) omnes qnatuor partes animarum 
esse plenas ait, in aothon- et aere iinniortaliuiii, in a^jua et torra iiif)rtalium, a suuimo autem 
circuito cueli usque ad circulum lunae aetliereas auimas esse astra et Stellas, eoque coe- 
iMles deoa non modo Mlligi esse, sad etiam videsL Liter hmae Toro gynaa et nimbo- 
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ram ac ventorum mcuiDina aorias esse aniraas et vocari heroas et iares et genios (Aug'.). 
Dens est, cujus in tutcla, nt quisqiie natus est, vivit (rensorin ). Larps arbitratur vulgas 
viconim at^ue itineris dcos esse fArnobius). Laros aniinae jiutabantur hominum redactae 
in nuiuerum deorum (Festas); Leiuures cseu Larvas), si mali (s. Aog.). Animales, quod. 
d« aiiiinis ilcaot (Labeo) C^6tter (b«i Etndter). Tot templa denm Romae qsofc ia tab9 
sepulcra Heroum numerare licet, quos fabula Manes nobilitat, noster populus veneratus 
adorat (s. l'rudent). Sus parit porcos tri^rinta. cujus rei faaum fecerimt Laribus Gnmdi- 
libus (Diomed.). Deorum Maniuin jura sancta sunto (Cicero). Die Indigetes wurden von 
indigitare (imprec&ri) abgeleitet (s. Servios). Nach Paulus Diaconus durfte der Namen 
der Indigetes nicht bekannt werden. Indigetes« qni flnmen repnnt« et in alreis Nandei 
«mn ranis et pisciculis degunt (Amob.).. Li den Quartieren Rora's stand die Sa< oUa der 
Argcer (Gefährte des Hercules, der Cacns ersclila^'oiO. Compitalos Lares frcscbniückt (s. 
Augostus) venis floribus et aestivis (Suet.). Coniptalia, id est, ubi eos, qui pere^e mo- 
xinntor) eohmt Parentarium dicitur :s. Hertzberg). Diun. Hai bezeichnet Lares Cumpitates 
ab ngormnhvt. Manes pfonun, qni Laies viales snot 0m Lnens). 

98} Aof Ceylon unterscheiden sich, als Krankheitsteufcl: Butasauniya (in den 
sessenheiten dämonischer Art), Abutasanniya Rlrihuii^'. (Jallonkraukbeit', Jalasann (Cholera, 
Frost), Canasauniya (Blindheit), Corasanniya (Lahiusoin;, Behinsanniya (Taubheit), Hew- 
lonsaniüja (Zittern), Wewheuaanniya (Schüttelfrost), Wedisaoiüya einem Schnss erliegend), 
Ekapatasanniya (Lihmnng aof ebier Seite), Nagasaaniya (SeiunefBen wie vom Biis der 
Cobra), Gulraasanniya (Wüniier), Gingalasanniya (Gefühl von Brennen), Dewasannija 
(Krämpfe), Marusanniya (Furcht des Todes), Watasanniya 'Kolik), Cola.^anniya (Fieber- 
Phantasien), Pijsusanniya (Wahnsinn); wogegen Garä und Kela Gara gute Geister sind 
nnd ihnen wird mit Tarn und Gaben geopfert, wenn ein Hans gereinigt werden solL 

99) raapeö« A9ntmf» jiiißnifU^vs M§»a(ov (s. PlnL). Im Fdsengraad bei KoleiM» 
flihrte ein Phd auf ehernen Stufen in die Unterwelt (s. Bruch) neben dem hohlen Bin- 
baom (an dar Höhle der Deo). Und wie an Patrick's f egefener ftad sich ein Fthigang bei 
Eiaenach). 

100) Als Söhne (oder Enkel) der Maua Genita oder Mama (Lara oder Lamndin) wurde 
die Laies praestites in ZwilUngen dargestellt ErnystheBes nnd Proeins, sie ZwilHngsUndw 

der LacedSmonier, leiteten sich von den Herakliden ab (s. Ampelius). Der durch die ans 
Sparta überwiesenen Dioskuren von den zephirischen Locrem über Krat^n erfochtene Sieg 
wurde am gleichen Tag in Griechenland bekannt, wie der am See He^illus durch die 
Caetoren in Born. tM dl vu»Un dvo wm^ntupw d6iMntt Atiltjifötfe (Dionys.), die Pe> 
naten (in Rom). Qnidam FOnmnnm et Pfennmnm Gaatorem et PoUneem aedpinnt (die 
Schützer des Ritterstandes). Terra enim et Goelnm ut Samothracum initia docent, snnt 
Dci Magni et hi qtms dixi multis nominibus. Non, quas Saniothracia ante portas statnit 
dnas viriüs species aeneas, dei Magni, neque ut vulgua pntat ii Samothraces dei, qni Castor 
et Pollm, sed ii mss et fenüna (Yanro). 

101) Avean ema di neu proider mogüe ehe dsIF Isteeso casito e In pln prosrimn in 
grado fuorche dei primo (auf den Philippinen), de ne se pas marier hors de leur tribu 
(s. Careri). Der König von Arakan hatte stets die älteste Schwester tu heirathen (s. 
Ovington). In Meschid sind vorübergehende Keiseheirathen erlaubt (s. KhanikoS), wie in 
Pein (tn PoleV Zeit). Cooper eihielt eine Bdseheinlli angebotsn (am Kindin-Kiang). 
Tbiey may many Huir eeosins (bei Polo) in Tangnt (s. TnleX Naeh dem „Mchtengeseti* 
wurden mütterliche Verwandte höher gestellt, als selbst der Yaler (bei den Deutsrhen). 
Die Frau, die von dem Mann (als ihr Eigenthuui) die Morgens'abe empfing, brachte später 
ihrerseits eine Mitgift (vom Brautvater). Lc dient ou rallranchi n'heritu pas de son patron 
si eebd d memt ssui hSritiei» siois et saas agnats, tandisque qae daos nn eai semblable 
le patron hMte de son eUent on de son aflhadii (s. BeUot). An moyen age le droit de 
formariage empechait une femme serve d'iponser un hommc libre nu etranger h sa seug- 
neurie (und in Boni musste der Freifrelassene injierhalb der Gens heiratheu). Fohius (in 
China) coi^ugia instituit, tanta etiam propinquitate reverentia ut lege vetuerit eju;idem 
eognonunis pnellam domnm dneere (ICartinn^ In Onindn worde die Fxm, dem Qastfread 
fibedassen (an Polo's Zeit), wie in Gongo (dem Weissen). Dar Pner mollis (einaedia) galt 
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(bei Hebräer) als san< <us (M. H. E. Meier). E quando gli uiorcivtanti passano per le con- 
trado le veechie tengono loro figliuole solle istrade e per gli alberghi e per loro tende se 
stMmo a di«ei e » Tenti, e m treitte, e faimole giaeere eon qiMftt nereatuiti ed poscia le 
rnaritano (Marco Polo) in Tibet, und in Babylonien wurde das Hocbzeitsgeld abverdient 
(zu Ilerodot's Zeit). II y avait autrefois dos «-fus dont ini'tirr ctait de deflorer los filles 
qii'on allait marier, qui se faisaient bien payer (auf den Philippinen) bei den Bisajas (sa 
Careri 8 Zeit), ed erano pagati per ci6 fare (16Uii). 

108) Moni (Sohn der Somie) oder Genmoiiti (Ctem oder Sem) wurde (wie Khon) mit 
Henüdes identifleirt (s. Rawünebn). Dem ol7mpiaeIie& HenUes wmde ala Uniteililidiem 
geopfert (bei den Griechen), neben dem Herns. als Sohn der Alkmene (c HMod.)< Ifit 
Poseidon wohnt der Titan Prometheus bei Kob)nos (nach Sophokb^s). HephiLstos lernte 
die Sciuniedekunst von Kedalion (als Gnom). D&dalus' geschnitzte Keule war trügerische 
Jfo9ie für fienkles (bei Earipides). 

108) Die Beinigimg mm Eintritt Terlaagte Wuaer fiber den Kopf in gieieen (als Tanfe 
aus dem Weihkessel). In der Psycbostasie (als Seelengericbt") >0.siris et assis dans un naos" 
(s. Pierret) mit dem Cynoc. pbaien, heiligen Thier des Tekhnu rlifu-poids) oder Ihot^ auf 
der Mitte der Waj^'scbaal'' wit^ Vishnu b<-iin Schlangenziehen, mit Hanuman). 

104) Für die aus dem Sturm rettende Venusfigur (von Paplios) trug Erostrates ^nach 
Poljebannes) den Mjrthenkrani, von Anabrecm mit Rosen dnrdifloehteB, wihrend die 
Aegrypter an Agesilaos unter ihren Oeeclieniten einen bans ans Papjms flbersehiekten 
(und andere Erklärungen Ulpian^s). 

105) FauTin fuit uxor nomine Fatua, quae assidne divino spiritu implrta velut per fu- 
roreni futura praemonebat (Just.). Der innerhalb der Porta Querquetularia befindliche 
Eichenhain Querquetnlanus wurde von den Querquetulanae rlraa besehfitst (als Weissage- 
rinnen), hi Claras weissagt Hopsos an Stelle seiner Hntter Ibmto (bei Jambl.). GIdron, 
deasen Tochter Hippn weissagt, wird von Herkules (auf dem Zuge gegen den er>mantbi« 
sehen Eber) getödtot. Daphne (Tochter des Tiresias) wurde dem Gott zu Delphi (als 
Lanipusa ndt-r Manto) geweiht (zu wahrsagender Priesterin . \\\o Kassauflra weissagten 
Atheuais und Phai'nnis. Neben der trojanischen Uerophiies fand sich Symmachia (als Si- 
bylle), „quae EiTtbris progenita etiam Gnmis est raticinata (Maro. Cap.). Sambethe (Noaih*s 
Sohne Termlhlt) weissagt (als Sibylle). Die Sibylle, als Phoebi IMviaeqne saeerdos, ist 
INoi|'0(»oc (vom Gottesgeist getrieben). Ilernphile (casta Sibylla) war, als 'Aoitui^, nag^ 
9fpoc nrSntnnn, in Marpessus geboren (auf rotbfr Erde). Libyssa (Tochter des Zeus und 
der Lamina) weissagte (als älteste der Sibyllen) in Delphi, auf einem Fels stehend (nach 
Pktarch). Der Krieg gegen die OaUndiear wsrde aaf Ansspnieh eiiMr Sdierin Ton den 
Kyrwaiten nntemommen (in Bikayot). Der dnrch das Loos anssiehende Theil der Winiler 
f&hrte, neben Ibor und Ayo, deren Matter Gambara, den Gott Wodan dnroh Frea täu- 
schend (s. P. Diaconns). und tiainhanik sandte ihre Söhne Ebbe und Aage aus, die Jüt.en 
und Gundinger zu führen (unter König Snio). Von wahrsagenden Alrunen (durch den 
Gothenkönig Filimer in die Wüste gejagt) stammten die Hunnen von Waldleuten (Faunen 
oder Feigenblattminner). Nach Gegainia nnd Terania worden Gaanleia tmd Tarpeia als 
Vestalinnen (von Numa) geweiht (s. Plut.) ans Alba (nach Tit. Liv.), und dann fügte Ser- 
vius oder (bei Dionys.) Tarquinius zwei weitere hinzu (in den Sex Sarerdntae ve.stales). 
Sabini quod volunt .somniant (s. Festu«\ Qnotiescuiiiqn-^ s!i< rili( iuin propter viam fieret, 
hominem Sabinum ad illud adhibere sulebaut, uam bis prumittebat so pro illis sonmiaturum 
(nadi S&udns Capito). Soemtes b^sass in seinem 4tu$tiptw ein prirätim eigenes Orakel 
(s. Ha^m), wie der Lidianer im Dodaim (des Lebenstranm^s). Tawheta's Priester Hq»opo 
befr&gt durch Kahurangi (als lledinm) den Dimon (Ätna) Te Kanawa Aber den feindüdien 
Kriegszng (Henuku's). 

106) Der Exorcismus (nifoxin^öi in grieclilM her Euchologie) begrilT neben der Be- 
sehwömng des Täuf ling's die Exorcisation des Wassers, worin die bösen Geister ihren Sits 
haben (als nEsoreisrans Dnplex*). Oegen Sonnenuntergang gekehrt hat dem «Satan sn ent- 
■•gan* der «nun Schwemmteich der heiligen Taufe*" Geföhrte (nach Cyrill). Viduis aquis 
äbi mentimitiir (die Heiden) b«'i <lt'r Taufweihe der Isis, des Mithras, .\pollonischer Spiele 
nnd in Kleusis (^nach Tert.). Cyriacus catechisirte die persische Friuzessiu, et allata aqua 
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dqiMiitt Mm andttn in eoBehm ar g CT toM B (Suriiis). Mhaauam spridik tm mwicUIBmb 
Anftritten, welehe in dam Taafhaase ToigefaUeii (s. Angiuti). D«r G«nt regte lich («i^ttVi«), 

wenn o iHuutTK f;etauft (s. Greg. Naz.). Die für Athanasius im Knabenspiel vurgennm- 
niene Taufe (als Spiel -Taufe) wurde für gültig anerkannt (s. Kufinus). Nani nec semel, 
sed kr, ad singula nomina in persüuas singulas tinguimur (8. Tert). Di« Zabier (Zabün) 
werden tos Zab« (taofen) erl^ül, als SebAler Za]»o*t oder JohMUiee B. (HMmdomo). Di« 
Erleuchtung (tp^K^m) ist der Wagen zu Oott (.'-x^iin npof Btof) i& der Taofe (s. Greg. 
Naz.). Pisciculi secnndum //.»«' k (im Wasser geboren), nee aliter quam in aqua pemiMieildo 
salvi (Tert). Alle Sünden werden abgewaschen (8. Clem.^ durch tWc Taufe (als l'ii-innv 
oder Bad). Jakob ertheilt« den Segen, die Uinde kreuzweis auf da^ Haupt seiner Enkel 
legend (a. Tert.), wie der hdlige Gelifc (bei der BalboBg) beraheteigt (auf die Tinflinge). 
Yn» AaroD durch Moses, vom Vater gesalbt, wnrde Cbristos benannt (s. Tert.). Sacerdoe 
digito accipiat de saliv.-i oris sui et tangat atires et nares infantis (bei der Taufe). Dazu 
der Backenstreich (leuiter dat alapani super prenam). Der Osculuni parls (bei der Taufe,» 
wurde nicht nur Kindern (nach dem achten Tage;, souderu auch Erwachseoeu aui ucu 
Fto (Testigium) gegeben (naob Bremier). Bei der Taofe beteichnete ti dl ^v^er [»ayis 
tm¥ nv^ngmv (als Signum crucis). 

107) Nach dem Tnd»» des Bischofs Prokop wurde Eutropitis dun h Auflejtrnng' der Hand 
des Verstorbenen zum Hischof geweiht (Assomaun). Epicopus cum urdinatur duo Episropi 
ponant et teneant Evangeliorum codicem super caput ejus. In Salbung des heiligen Geistes 
lind die Cfariitai „Gesalbte des Heim*. Nachdem Sanuiel (als Sehi^iliet) den Kfimg ge- 
salbt, bestand die Befragung dsreh das Oraksl (im üiim ond Thnmminj fort (in der Theo- 
cratie) als Tetragrammaton (rwi' ihüiUxa k{H(or). Der Vates di^nnus (uf'n tu .'/m'o.) ist 
sacer, ab Sprecher (Vaticanusi. bis Gewerbe treibend, als hariolus {yÖT].). Nach ertheilter 
Vollmacht zum Predi^^mt spricht der Ordinarius unter Auflegung der Hände: Adsit tibi 
spiiitns sineti gratia, ut feHciter plantes rineam dinni; nach einem korsen Gebet um 
Kraft gegen Teufel, Welt und Fleisch« and um Yetmiditnog aller Rotten, die das Reich 
Gottes zerstören, folgt die Ermahnung: .So gehet nun hin und weidet die Heerde ChrLsti, 
so Euch befnhlou ist, niclif luii tichändlichen Gewinnes willen, sondern Ton Uerzensgrund' 
(in der Urdinutiunsfumiel zu Nürnberg) XVILI. Jahrb. (s. Veülodter). 

106) Nach dem Bad wnrde der t^ßw erHieilt (s. Oljmpiodor) dem Kem-Aagdkomne> 
neu, um welchen „Bhetoren-Sehlachten'' geUefert wurdflo, wl« iwisehen den Schtiem der 
Bhetoren Julianus und Apsines (s. Enn.). 

109) Die naoifi\it(a gi^hörte zu den Xnnfifinia des heiligen Geistes. In israelitischer 
Theocratie sprachen die Propheten im Geiste des Guttkuuigs. Sarauel richtete I'rupheten- 
schulen ein. Cicero unterscheidet T<m der kftnstÜehen Weissagung die psychisdie in der 
fzum Wahnsiim überführenden) ^nvt/c (der Griechen). Gotterleuchtete erschelneo deoi 
Pölif'l ni)erall als Wahnsinnige (s. Winer . Numa bedurfte der Hjdromantie, nt in aqua 
vidoret imagines dL'uruni, a quil)us audiret, quid in sacris constituere atcjue observare de- 
beret (s. Aug.). Nach etruskischen Haruspices konnte ohne Tempel des Jupiter, Juno und 
Minerra keine Stadt gegrOndet werden. Die Tauben ans (ägyptischen) Theben errichteten 
die Orakel des Zeus in Dodona und Libyen. Jarnos, unt«r Veilchen von Schlangen be- 
leckt, verstand die Sprache der Tögel, ans dm brenneiiden Uftuten der Gpferthiere aof 
Zeus' Alter wahrsagend. 

110) Die Sprüche der Albunea wurde durch Incubation ün tiburtiniscben iiain erlangt. 
Die Bibyllo Hwophile (deren BprSehe unter der PIsistntideB gesammelt) wurden im Hain 
des Apollo Smintheus {ids i'Kax6(toi: desselben) begraben. Die von Hierocles (unter den 
Chresmologen) bei der Expedition des Perikles gegen Eubua Verlangten Opfen, words Mlf 
Staatsbeschluss den Göttern gebracht (»« hnti m" tx tüiy /oj^nubtr). 

111} Nach Vitruv liess sich Berosus, dem iu Athen eine Üilds&ule gesetzt wurde (s. 
Flinius} in Cos nieder. Betreib des, dem Historiker, Torangelienden Astrologen, als iltsren 
(b. Fabricins), könnten die (in griechischer) Sprache) erhaltenen Bruchstfleke aus einer 
dem Bcrosus beigelegten chaldäischen oder babylonischen Geschichte in drei Bänden, als 
Ueberbleibsel einer in späterer Zeit zusammengetragenen, priesterlichen Sagengeschichte, 
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welche durch den Namen eines gefeierten Friesten bewahrheitet werden sollten, zu halten 
sfliii«* (t. WaeUn). Usd dum dk LMdwiitludiaft der .Hebrier 0». dnrolson). 

112) Cumae (Utesfte der helleniiciwii Colonien in ItaUfln mid Sidlien), wohin (ziun 
Tyrannen Aristodemus) der vertriebene Tarquinius flüchtete, war von Kyme in Aeolis (und 
duboea/ besiedrlt. Jahre zahllos, wie Sand, dem T>e})en der Sibylle gewährend, verlangte 
Apollo Uebertiiedelung von der Insel Ex;}-thrä nach Cumae (wo Aeneas in die Unterwelt 

118} Die MW der HMit d« Ziege Ameltbe» beietteten RoUen der dbjIUiuselieii Bfteher 

(Tlunqilinius') wurden im Jupiter- Tempel aufbewahrt (wie die Sortes der Albunea). Die 
rnmanischo Sibylle Amalthea brachte die Folia Sibyllae (auf Palmldätter). ('armentis 
(durch Pan begeistert) gab 'iuu^ioov^ yoriauoi c. Mit Einführung der griechischen Gott- 
heiten in Rom durch die sibylünischen Bücher, wurden die swölf Götter als die Dii m^ores 
•aarkamit (a. Marquardt). Theododiia H. Hees die peendoeibylliaelieii Bficher dnreli StOieho 
werbrennen (Rut). 

114) In der Naturreligion gilt Kessel, Recken und Becher als Sinnbild des Anfang's 
der Welt aus dem Wassor; drei Tr()[)fVn aus Ceridwens Kessel enthielten alle Zukunft 
(8. Kuchulz). Der Dreifuss hat seine eigentliche Bedeutung in bakchischen Religionsideen, 
wo er die aenitieien CHtodir dea Gottoi aelM «nfliimint, ursprOnglich itk er der draifltaiige 
Siedakeaael (rp^xovc ^^wi^^vt^c), der in der aUen Hanaheltmig den Tag Aber anf dem 
Fencr- und Opferheerde stand (s. K. 0. Ittlkir). Am Thomastage horchen die Mädchen 
am Ofentopf (Üfenblase) und entnehmen aus den verschiodenartigeu Tönen den Stand und 
Beruf des künftigen Gatten (s. Wuttke). Die Molonga genannten Priester (in Congo) weis- 
sagten aus kochendem Wasser (nach Cavazsi). 

115) bdem maa nnprfingliefa aelehe Tripoden verehrte, nie im Leben gebrlneUieh, 
ntainmt aus der verbreitetsten Art (ipinovc funvpoc), der mehr weniger banchige Kessel der 
anafhematischen Dreifüsse. Von Delph's verbreitete sich der Gebranch der Kreisdreifüsse 
namentlich bei musivischen .Agonen" (s. Wieseler\ Circulo insistunt ansäe quaedam sive 
annoli erecti, vel singuüs pedibus vel eonun inter>allis superpositi; imde tripodes nomen 
mfttinmtf a«ee|lMe eemtat (K. 0. HfiUarX OitM Cnirio 6 /aixoüc tgin^H* II n 
fimiftfia tinpt^t9f inmtm fitq tev t^ode; ^ nc fpttAii^ $p ^ a\ luantutA ifn^gvoi ^lloi^e 
jfff/ fnridWt %9i»m*4nHAm9 in^ fiavthtur t^tqxQt (s. Endoc.) Der Opfertopf, besonders 
bei Wahrsagung vorkommend, scheint an der St< llo des alt^n Opfer- und Zauberkessels 
getreten zu sein, ebenso ist der Kesselhaken wi< htig (s. Wuttke). Kinder dürfen mit dem 
Kesselhaken nicht spielen, sonst kommt ein Gewitter über das Uaus (in Oldenburg). Ue- 
phietoe* DreilisM liefen anf BBder (wie die Kesael der Bronsewagen). Das Vieh rnnss 
über einen Dreifnss (SehMiiel md Sdifine) wegsehreiteii» nm an*a Hans gewShnt n wer- 
den (in der Wetterau). 

IIG) Melampus führte die Bacchischen Riten des Phallus »ins Aegypten in (Jriechen- 
land ein (nach Herodot). In den tfttkkäyayia genannten Processionen wurden der Phallus 
getragen. *£r iq iogj^ joS 4t9ifvow ^dUevc dtg/tuti^ovs itai oxnf^nuCofiipmis tct otdolar 
dvdpof itspi*ffl9to«y ol "Elh^H (^alloc di tvn fvl»p tniitnats fyop $v cxvr'M»» 
cr/cfoiov /Sriojtjuffov). Auf dem Priapus (grave dans le Hnsaenm roman de la Chansse), 
als «Bon demon'' liesst man ,au bas dp la figure Sooteeri Kosmou. ou sauveur du monde'*, 
bei Knight „a l'occasion de ce culte confondu en Calabre avec le ('hristianisme** (s. Ville- 
brune). Motus doeeii gandet Jonicos maftnra virgo et fingitur artutins (bei Horas). 

117) Die Titaaai, tovc »«pl TOf Uoeuitttm nicht in sehreeken (e. AgatiharehideeX 
kdutsn nach dem Kampf in die Unterwelt zurück (ab Hekatoncheiren). Als SShne dee 
AgTos und Agrueros (Agroles) sind die Titanen „Landbauer und Jäger" (s. Hdlfinann) neben 
ihren Brüdern, als Umherschweifenden (^i^iai). Tf]i af^töv youtpfii, ^ 6 l'anyijixios, ojantQ 
ovv in tx Tnayixwy antQiarcay (payra (xriXiJn) Kji ß(ii) {itöv av!^Qtimi\)v) npotirpitUnro (s. 

Sidd.), fiiin Satnmu nxoram dneit Opern; Titan, qni major nntn erat, pottulat, nt ipae 
ngnaiet; ibi Yeeta» mater eomm, nt aoiwea Geres atqne Ope snadent Satnmo, nt de regno 

non coDcedat fratri (nach Ennius), im Bezug auf erythräische Sibylle (bei Lactanz). Ta- 
petoB (mit Asia den Prometheus leugend), dessen Sohn Atlas den Himmel zu tragen hatte, 
wurde mit seinem Sohne Menötios von Zeus in den Tartarus geschleudert (je nach der 
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Bridemliaft). Bei fUni JUbn ab vorflbergdiamde Horberge (für Cjnu beginnt äm 
DMernde mid Bleiliaide «nfe jenseito, im B«ieh des Oeiatos (n ZcBopluni). Cito frtiit sieh 

beim Tode in die Gesellschaft der Geister Sbenugehen, yro er auch seinen Sohn wieder 
antreffen worde, dessen Leichnam er habe verbn-nTien müssen (s. CiceroV H«>!vn0iu»i lasse 
die Chinesen, ohne zu sterben, in eorum caetum ossumtom, quos Xinsien appeiiant Hon 
in jugis monttnm ranniit volniitalilNii r&ean tagaak immottaUtaite doBsboe (s. ICartiniiH). 

118} «0 Quamato he^ me" (s. Tlieal) ab NoHmif der KalBr (wilumid aonitk ^TImj 
do not trouble themselves with thinking mach about the mattier"), und so tränt der Indianer 
■einem Medicinsack mehr als dem Grossen Geist (ein letzter Strohbalm im äussersten Fall). 

119} Miseri enim Kei sub tonnentis in sui pemiciem id supplere adjguntor, quiquid 
eeititndinia adhne ex teatiiini ank aipnttentnm penmia» ad illoa oondemnaiidoa jndici daMt, 
et de dam propm an* confisedone contra ae pngnare eogontor ad ipsina proditovea toiti 
constituuntur. 0, morem immanem! siccine cnm Christianis procedendnm (17()5). Et quid 
Barbaros coiniiioiiidraro opriTlft, qmim Tydeus ij>so rort'bniiii hostis edisse dicatur. xrtl ol än6 
t^i 2.toüe ovx utonov (iy<u qxtot lö mitQXUt nyu taitltiy, ükkuv il a¥it{mntav xtti iavt^v 

(8. Best ünip.)' 

120) Besonders alte Weiber, wie die IlUaeetant (der EaUmo), ^werden geliaaaet, vW' 

folget und ohne Barmherzigkeit dem Tode überliefert s. Egede), wie die durch das Ordal 
des Rothwasser's Ueberführten in Afrika. Maleticos nnn pataeria viveie im Eiodaa nnd ao 
begann es los zu hämmern, mit dem uialefikischen Malleus. 

121} üm Carl VL die ihm darolk aeiaen Bruder angesaaberte KraaUnÜ ra lieilea, wnrde, 
lam Gegemaaber, der Hagiiar (dea Simagoiid} bemliBii, daua ndeox moinea*, and ConatnBliii 
^avait ^tabli qne les op^ratioiu roagiqnea ne deraieBt ötre paaie, qae lenqa'ellea «Taieat 
pour but de nuire. employ^, au contraire, comme moyen therapentiqne remfede h nn mal 
on simple preserratif, le sortiläge etait innocent (s. Baissac}. In Warnung Tor der J^ectüre 
dar ZnriierbftdMr (am niefat den Dlaimun sa iretfldleB), ist »TMthemina wät Aftertaa M. 
darin darentaadea, dasa man diese Bfieber nidit Terhreane, sondern anter TersohhiBS in 
Klöstern, Kathedralen imd Gymnasien aufbewahre, denn nater Umständen itönnten sie von 
Nutzen sein" (s. Sohnecpans). Dio Krankheit hat ihren eitroiitlii hcn nnd innersten Sit/ 
in der durch Lust und Begierden zuu&chst entzündeten und vriid gewordenen äeele, und 
der Ant, der daa Weasa nad die KrlAe dea fizoiciaanu afadit kennt, entbdurt daa «idi> 
tigate Heilmittel (a. Windiaehmaan). Nebea Zanberer heOea (ia AaatralieB} die Aerate 
(Bübo oder Mintapa) u. dgl. m. 

122) -Mir irrauot vor der Gött<'r Neide", orn»» ovy ovitog vnö lov tf itovtiy 6init9inn 
üntgtidüfot ittf ui/'m;, al d'lyyiotu itiuy^iyai lijs >/'V^^( annanant lijy »nxia»', äo:t*Q 

wreCof ToSc npoeo^/iii^vi (Patroeles). 

123) Die Angekutten kOanen Jemanden, wenft da vollen, weis machen, dass er keine 
Seele habe, vnmebinlicb, w*>nn sich selbiger etwas unpass befindet, nnd sie rühmen sich, 
im Staude zu sein, eine neue Seele zu verschafieu , wenn man ihnen nur Bezahlung ver- 
spricht, welfliiea maa'aelir gen m thnn pflegt (s. Egede). Bei den Tacullie vererbt ddi 
Äe Seele (wenn nun will). Bd den Hddab tragen die Zanberträte ein Kaoehea-Etni, am 
das aus seinem vagabundironden ümhortreihen wieder aufgegriffene Sfcb-ntheil vorlSufig 
festzukorken, bis zur Operation in dunkler Hütte, und wenn dann das Mangolndo durch 
sanftes Aufklopfen in den Scheitel wieder eingetrieben wird, ist weniger Schaden zu fürchten, 
ab von maaeher ,rAreaB» der Annei" (bei Paracelsius}. Uahnemann heilt doidi daa BOAta» 
dar ihnlicben Kraokhdt (iumov itv^c). Wie in Aaatraliea (darch* Sangen) die Boylya 
ala (Krankhcitsschfidlichkeit), wird auf Madagascar die Faditra aus dem KOrper entfernt 

124) Die höchst feine ätherische Substanz der empfindendt'n Set-lc ranima sonsitiva). 
wodurch die dem Körper eigenthnmlichen Kräfte (sein eigenthümlichcs Leben) in Bewegung 
gesetzt, wurde tiieüa im K5ipar abgesondert, tbeila aaa der Abaosphire eingesogen faaeli 
Fr. Hofinaua). Die Efypotfaeae von den Nerreageiateni eriridt dureh „die analoniiadi' 
mieroscopische Entdeckung der hohlen Nervenrühren" ihre Stütze. 

125) Die SpcIp, als flas principium vitale im Dnnmvirat (des Matren's nnd der Milz) 
hat „circa oü stomachi" ihren Sitz (nach Uelmont) und „intellcctus radiat lumiualiter in 
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capot" (wllinad di« vohnrtM in Henä mka^. Coam» le nag et les esprits tUmb «m 
dM» nn mooTtmant contiaad, qni ponsw et fnesse les TaiBBeaiix, dans leiqneb ib eont 

pinrtfe, il fant n^cessairement^ qiril y ait des batt^ments de pouls en certaines partics da 
Corps (s. Darhy) für in«'dicini';c]i<' l)int^Ti()<itik (der Chinesen). Life consists in the combi 
nation of the soul (bhutatma, purasche, jivatina), the mind (manuh), the fivc senses (Indriya) 
aad tiw thne qoiilitiei of goodneM, pMd<m and InertuBH Satwa, Bi^a a&d Tama) b« 
den ffiadn (s. Wiae). Und die Kliaiida der Buddldateii im Znaaimaeiiliaaif mit dem Welt- 
gesetz. 

r2(i' BetreflFs der l'flaiizenjLroop-aphic ^seit Toumefort's Bpoliachtungen in Best«'i|trunp 
des Ararat, unter Zufiiguug einer vertikalen Zone zur hurizontaleu) und in Beziehong zu den 
bottennen nicht nnr, Bondeni imierhalb dieaw wieder, den Iiotiieren nnd Isocliimen, — 
(nebst weiteren Agentien der Uimatischen ProvinaX — ubier, irie überall, sieht der tiefer 
pindrin^rt'Tiflo Xaturforschor n<u-h unendliche .\rheit vor sieh und nur d»»r unwissende 
Schwätzor erlaubt schon etwas zu wissen, weil sein M(»(k\s Aupc nicht weiter rei< lif. als das 
Bach, aus welchem er so eben mühsam sein Krümchen Weisheit gesammelt" (s. Schleiden). 
Und wie jetxt, bdm enten Eindringen in Detail berdts, Ar die Etlmologie ihre Fragen 
mit dem Vertiefen derselben, in immer* anabsehbareren Massen sich sa hiafen beginnen, 
mit jedem Jahr, mit jedem Tage, daa lisit lich am Besten in den Snmmhingen der llnseen 
▼erfolgen. 
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durch den LäDgsabfall des asiatischeD Gontmentes Tom EQmalaya 
aaf der einen and durch die Hflgelketten des (die Wasserscheide zwischen 
Brahmaputra und Barak bildenden) Bura-Ail- Gebirge ^ die Verlängerung 
von Miun Mura übergebend) auf der anderen Seite begrenzte Thal Assam's 
wird im Osten durch den Knoten der Langtam-Eette geschlossen, in das 
Namkio-Grebirge übergehend, mit den Quellen des Lohita im Laubitja ge- 
nanntem Gebiet, und der YerläugeruDg zum Patkot (mit den Quellen des 
Kbyendwen). 

An «die eingeborenen Stimme yon Bengalen, Behar und Orissa, mit ihrer 
Scheidung in die (als den Tamil und Telugu verwandten) dravidischen 
(Oraou , Malor, Gliond. Khand) und Kolarier (zu Santal, Munda u. f. ge- 
hörig), schliosst Dalton die (obwold niclit ariscli, doch spraclilic li veränderten) 
^Tlinduisod Aborigines" an, (vonCheros inui Kliarwars ItisMars, sowioBhuiyas), 
während in Assam, neben den geschicbtlidi veränderten Tliallu wolinern die 
(dann bis Khyen, Karen und weiter durch (He hinterindischc IlalbinM'l ver- 
zweigten) Ilügelvölker auftreten, web he in dem Aljscliluss bei Sudya mit den an 
der Nordgrenze umhergezogenen zu.sammentreffen. Von diesen letzteren folgt auf 
die von den Bhutia beröhrten Lepcha (mit Limbu), die bunte, aber geographisch 
(im gleichen Betroffenwerden durch geschichtliche Bewegung) abgescblosseii 
erhaltene Stammeswelt NepaFs, und dann durch die unbestimmt schattircnde 
•Bewohnerschaft von Kumaon (mit dunkelm Dom\ Garvvhal, Spiti, Lahul, das 
Auslaufen in Kashnür, dem arische Vorposten diesseits des Indus, wieder mit 
Ladakh zosammenstossend. 

Die Bevölkerung Bengalen's ist (nach Hüntel das Pkodnct der Ein- 
geborenen (als Dasyu) mit arischen Einwanderern als Behenschezn, wie dann 
in der Geschichte rftckl&ufig auseinander zu legen. 

Die Geschichte Assam's iBhit (aus dem Reiche Pong) Samlong^ (Bruder 
Snkempha's) nach Sudya (777 p. d.)« sowie (1228) unter Ghuknpha die Ahom 
und zum Zusammenstoss mit den, vor den in*s untere Kamampa (dem Lande 
indischer Legenden) einfallenden Kocb, nach Dinapur (im oberen Eamrup) 
zurückgezogenen Chutia und Eaochari, während dann bald darauf auch Mo- 
hamedaner eingreifen, sowie später Birmanoi. 

Die Hügelstämme beginnen, als äusserste, mit den Garo, woran sich 
Kasya und Jyntia schliessen, sowie die Mikir, während die Vielheit der Naga 
sich l»is zu den (mit Michmis in Richtung nach China sowohl, wie aus den 
Sini^pho mit Kbamti in Verwandtschaft zu den Shan berührten) Aber erstreckt, 

Digitized by Google 



2 



deo BedrQokeni der (deshalb aach zerstreut angetroffenen) Miri, woran sich 
Daphla und Aka schliessen (bis za den Bhntia). 

.Die unbestimmte Zusammenfiusung der Kaga greift nach den Kuki (in 
Beziehungen zu Manipur) sowohl, wie nach den EarEhyen hinfibw, und Ter^ 
Hüft auch durch Neyowlung-Naga mit den NagarAbor (neben Mishmi-Abor) 
in die zu den Abor gehörigen Kreise, wfthrend sie sich in den Mikir d^ 
mit den (nach Vorder-Indien vorgestreckten) Gare benachbarten Kasya (und 
Jyntia) annähert. In diesen sind deutlich schon seit früherer Zeit allerlei Ver- 
ändeiuntjeii vor{?egangen, die in der auf ihrem Clebiete aus Ivachar nach dem 
Brahmaputra-Thal durchführoii(h* Kreuzungsstrus.se Erkhlrun^; hiuieu mögen. 

I)ie Kasya, in solch zweifelhafter Stellung zwischen den N'aeiil)arn, zeigen 
auch in ihrer Sprache manches Isolirte, während sieh für die (iu Europa prä- 
historischen) Stein-Monumente Fortsetzungen zu den Ho, den Singbhum und 
anderen Kol hersteUen Hessen, sowie bis Kumaon in mythischen Pandu, 
in den Steinkreisen v«in Pandukoli (n*-l)st (h'kklianisehen Analosrien). Als 
Fandu's Sohn habe ausserdem Bhim Sen unter den Khasyas aus Khas (in 
Kumaon) ( Jesittung und fjeordnete 1 lerrschaft eingeführt, und bis zur Chund- 
Dynastie (1178 p. d.) herrsehte der Khissia-Raj. Als Goorkha eine Herrschaft 
in Nej)aul bee^ründend, erhielten die Klias (östlich vom Kali oder (ihaLrra) die Be- 
zeichnuntj von Parhatlia oder Ilügelleuten, und wenn die Khasas der Laghmanee- 
Sprache nach Kaschgar führen, liessen sieh anderseits von Kasyapa in Kashmir 
oder Kasyapura classische Reminiscenzeu mancherlei Art veriolgen, bis syri- 
schen Kassius und seinem Cult, wenn man will. Den nächsten Anschluss 
geben die Kathay oder Kasai Manipur's, und bei ( 'acchari werden die Khyi oder 
Kasya (nach Fischer) als Miki bezeichnet, während sie sich selbst Khyi oder 
Kyi nennen in Jyntia (nach Scott). Unter den Garns gehören die Nunyas 
■ zu den Khasya (und weitere Anklänge nach Benares hin). 

So weit Traditionoi bei den Khasya vorh.anden sind, sollen sie in FolgUi 
von Ueberschwemmnncron dci Ebene nach den Hügeln gekommen sein, wo 
auf dem Fels am Jadukotta-Fluss das umgekehrte Boot Basbanya's zu sehen 
ist. Zwischen Cherra uud Jaintia werden Riesen (Ramha, Nonoirop und 
Pangnorrop) erw&hnt» und der eingeborenen Bevölkerung (den G^neineo odMr 
Po^aih) gegenüber, schieden sich die Einwanderer ab Edle (Ba-tri oder 
Bapkra) ab Der Tomdiroste Glan (oder Jai) leitete sich von dem Baum 
(Ding) Dow, als Jai-ding-dow, während sonst die Clansbezeichnungen von 
Thoren, Steinen, Schmuck genommen waren oder mit den Speiseverboten 
zusammenhingen. Auch ergeben sich daraus Bestimmungen fiber Heiraths- 
erianbnisse. Zur "Verständigung untes den verschiedenen Dialecten des Districts 
wird der von Cherra Punja als Verkehrssprache benutzt. Die engliche Be- 
setzung der Ehasya-Hügel vollzog sich erst nach längeren Kämpfen. 

Die Dörfer stehen ziemlich unabhängig da, jedes (Olt sich, vorwiegend von 
dem Longdoh, als Wahrsager und Festordner, sowie, unter ihm, von den 
Wahadadars oder Sirdar geleitet. Doch wird das am Jahreswechsel der 

■ 
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Göttermutter Jewbei oder Jarbei (Grossmutter oder Mutter) gehörige Opfer 
einer weissen Zi<'i:e. um das Dorf von den ki ankheitbringenden Dämonen 
(Ksuid) frei zu halten, von dem ähesteu Greis des Dorfes dargebracht. 

Eine Anzahl von Dörfern mag dann unter der Herrschaft eines Kaja 
stehen, wie in alter Zeit ein gemeinsamer Oberherr über das ganze (lebiet 
der Kha^ya-Hngel (Ka Ki Kliasi) fingirt wird, und sich die Erinnerung im 
Seim (Mvn-im oder Seele) bewahrt. 

Bf'i den Jyntia war diese Organisation eine straffere, und wird dabei die 
Tradition, welc he den ersten Itaja von den Garo herführt, im Auge zu behalten 
sein. Doch fand sich auch eiaheiniische Sage seiner Abstammung von einem 
Fisch, von dem seine Mutt<?r geschwäugert sei. Aehnlich wurde der Erste 
iiaja in Shillong als aus dem Wasser entstanden gesetzt. 

In Folge der Menschenopfer englischer Unterthanen im Tempel Kali's 
durch den Rajs von Gaba in Jyntia (1832), erfolgte die englische Besitz- 
nahme (1835). 

Das Vorwalten des Mutterrechts führte auch hier zu der Neffenfolge, 
und 80 erbt der Neffe des Fürsten oder Seim. Auch wird der königliche Titel 
dieses, als Siem-Sat, zurückgeführt auf Sat, die erste Königin (der Khasya), 
.und ihr wird dann folgerichtig eine Schwester, Sunon mit Namen, zur Seite 
gestellt, aus welcher sich der Titel Siem-Sanon hevleitet| aU der den König 
bei der Thronbesteigung bestätigende Beamte. 

Bei den Jyntia wählt die Volksversammlung aas dem Kreise edelster 
Stammeshftapter einen passenden Gemahl fiir die, Knnwari (Kanwari) ge- 
nannte, Schwester des Raja, nfimlidi diejenige^ deren Sohn ihm bei dem Tode 
ZQ folgen haben wird, als Beherrscher der Jyntia^Hügel (Ks Si Synteng). 

So lange der Nachfolger nicht bestimmt ist, bleibt der Leichnam des 
Seim oder Seimra unbegraben (bei den Khasya). Seine Macht ist wenig de- 
finirt, da schrifUiche Ao^cbnongen fehlen. Als Gott (en&hlt die Sage in 
neaerer Version) die Bfichor vertheilte, steckte der Bengale das empfangene 
in sein Gewand, der Engländer in die Tasche, der nadite Khasya dagegen " 
in den Mond, und so es verschluckend, hält er es jetzt im Herzen. Um das 
Knt rein zn bewahren, folgt dem Raja der Sohn sdner Schwester, die unter 
solchem Titel als Prinzessin betitelt^ einem in der Versammlung der H&upUinge 
aoserwfthlten und bestimmten Gatten venn&hlt wird. 

Innerhalb des Dorfes ist der Ausspruch des Longdob (ong, sprechen, 
doh. Fleisch) massgebend, audi onterstQtzt von den ans dem Eierbrechen 
des weisen (ubostad) Mann (Ubriu Ubastad) zu entnehmenden Winken, oder 
Ordaleo, wie das übliche des Wasseruntertauchens. Der Longdoh bwuft bei 
freudigen Veranlassungen, wie zu Festen, die Kyndai trep (neun Stämme), 
in Zeiten der Gefahr dagegen die lliniew-trep (sieben Stämme), besonders, 
Wenn L iifrieden im Dorfe ausUricht, um den b i iedensstörer zu eutK rueu. 
Mancher Streit entsteht üher die Berechnung der 13 Monate mit 21 — 30 Ta- 
gen, auch in Heireff der Märkie, die für jeden der acht Tage in der Woche 

1* 
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an tmem bestbnmten Pktae abzaliaheii sind (wenigstens so in der Umgegend 
Ton Shillong). Grössere Uebereinstimmung herrscht über die Entfemongen, 
Trelcbe nach der Zahl der Betelgeksae bestimmt werden (von den Westfalen 

nach der der gerauchten Pfeifen). 

Innerhalb der Kasten (Kai-jai) herrscht Heirathsverbot und die Kinder 
erben von der Mutter, deren Namen sie annelimen. 

Die Frau verbleibt auch nach der Ehe (ähnlich wie in Padang) im 
elterlichen Hause, wo der Gatte ihr Besuche abstattet, wenn er nicht selbst 
dort seinen Wohnsitz nehmen will. 

Bei dieser mehr als gleichberechtigten Stellung der Frau liegt Theilnalune. 
wie an den (leschäften überhaupt, so am Kriege nalip, und die Lieder der 
Khasya feiern die Gattin Ula's, des Helden von Glien di»\ als bei dessen 
Anwesenheit das Dort durch den Kaja Sinkardycm angegritVfn wurde, in der 
Waffenrüstung ihres Mannes an der Spitze der Frauen ausrückte, um die 
Feinde zurück zu treiben. 

Bei Ehescheidungen folgen die Kinder der Mutter. Es müssen bei dieser 
Trennung fünf Cowries weggeworfen werden, sonst würden die Geschiedenen 
bei etwaiger Wiederverheirathung den Nachstellungen des über die Heiligkeit 
der Ehe wachenden D&mon ausgesetzt sein. 

Das von dem £hemann persönlich erworbene Vermögen gehört der Fran 
oder den Kindenii während das Qbrige seinem eigenen Clan verbleibt, dem 
aach der Tieichoam zufällt. Nicht die Kinder der mütterlichen Verwandten, 
sondern der Bruder des Verstorbenen (oder der nächste Verwandte seines 
Clan's) bringt die Begräbnisso()fer, Schwein oder Lamm, wie dieses das Omen 
bestimmt (wenn die gegen das Licht gehaltenen Eingeweide des Huhns fOr 
Anzeichen beschaut werden). Bei den Mm (in Obittagong) dioite der Brfta- 
tigam drei Jahre im Hanse des Schwiegervaters. 

Zar Benamnng dnes Kindes nennen die Eltern eine Reihe von Namen, 
w&hrend der Longdoh Wasser aastrftpfeln iBsst, nnd derjenige Name, der mit 
dem Anhangen eines Tropfen zosamroenfölh, wird als der riohtige dem Kinde 
beigelegt, das durch Erhalten eines anrichtigen sterben würde. 

Wenn kinderlose Eltern aof ihre Gebete Nachkommraschaft erlangen, 
so wird der Vater (and die Matter) als Arbeiter betrachtet, der Land be- 
baaend, Gott dagegen als der Pflanzer, der den Samen sendet and tftglich 
bewSssert, so dass das Kind aa^vftch8t. 

Die Schmiede der Kasya sind einheimische^ wfthiend die Garo ihr Eisen 
von den Bengalen beziehen. 

•Zu den Spielen der Hos (and Kba Kasia) gehören „Pegtops. They are 
roagbly made of blocks of hard wood, bat their mode <rf spinning and playing 
them, one on another, are the same*' (s. Dalton). Laipew (30) bezei<^et an- 
bestimmte Mehrheit, als Laipew ka jat jor (jat, Stamm, jor Essen). 

Die als Ka Mensym von Crott erschaffene Sede oder Ka Kyllom (Kyllom, 
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emptangen) heisst Ka-jor-tynrai (jor, Natur, tynrai, Wurzel), weil vom Vater 
aui deu iSohn aus dem Herzen übergeliend. 

Die Dach dem Tode nicht zum Himmel (ka Bning) aufschwebenden 
Seelen wandeni in Thierc ilber (Hunde, Kühe, Schildkröten, Krabben etc.) 
oder schweifen umher, und bleiben dann gefahrlich. Zum Schutz werden bei 
Krankheiton die Vorfahren der Ki ktau temen (ktau oder mütterlicher Gross- 
vater) mit Opfern angerufen. Bei unzureichendem oder mangelndem Opfer 
strafen die Krankheiten dea Dämon Ou-Xiu (oder Ouxouil), und die Rinder 
sähneu dann die Vorfahren mit dem Schweine dea Tap-thRw-laiig (tap, l>e- 
decken, thaw-lang, Gaben) genannten Opfers. 

Im Zorn ausgesprochene VerwOnsdiangen flachen den Feind hinab in 
den bodenlosen Abgrund Kyndai paten gmamra oder Bauch der neos Ge- 
nerationen (von 90 Fuss), jeder Tritt ID Fuss (9 mal). 

Bei Reue über eine bdse Xhat schwört der Kasya Hass (tyrat) dem 
Uebel, in Verfolgong nnd Anstreibong der Sünde (khad ka tyrat ka smer). 
Die Nottg krema genannten Opfer (ron Lamm, Tanbe etc.) werden im SOnden- 
bewussteein dargebracht 

Bd den Ehasya^) darf die dem Einzelnen verbotene Speise nicht in 
dessen Hans gebracht werden (nach Yole). Bei den Oraon (in Chota Nag- 
pur) darf der Stamm das Thier, nach welchem boiannt, nicht essen (s. Dalton). 

B« den Uo nnd Mnnda tragen die Stämme oder Eili (innerhalb welcher 
nicht geheiratet werden darf) den Namen der tabuirten Speise (des Aales, 
der Schildkröte n. s. w.). 



1) A Khasia, urhcthor luarried or Single, if he niakes his mothcr's house hin hoiae, 
is Said to be eaming for hu kor (bis mother, or his brotlien and siBtien or his mother 

and ft liitivt s). On his death his projtorty goos ti» Iiis luother, if liviu^'. if not to the grand« 
niother, if <]\<- is not liviii;r. th'*n tit his sist^Ts. shoiild Iiis sist^rs also ln' «li-atl. tu sistors 
children. Should tlu' dert'ased havc Icft no sisttTs. tli<' j)rii{n'rty >j;^*m>.s to tho lirnthors, 
sbuuld he have no bruthers or shuuld tkey be dead, the pruperty dcscends to his aunts or 
to th«ir chüdrsn, if th« amittr «re not living, shonld the annts hare left no children, the 
prop*rty dosconds (<> tlu- ^Tandmothers or great-grandniothers sisters or childr*'n. The 
pritpffty of a ftMiial«^ or ht'r doath gnos to ht>r mothor. if tho dcri-asod liavi- im rhildren, 
or if the inother <>f the deeeased is not liviiig, the propprty goes to tho lirofht'rs and 
siäter», if the sisters are dead, theo their children become the heirs. If there are uo such 
children, the propoly devolves as in the oase of uiales. When a man is not living in Ms 
mothen house. but in that of bis wife, he eams for hin wife and chi1dr< n. On las death 
his jiroporty dosconds to his wife with the exrppti.in of tho nrnaiiionts ami « loiJiinfjf wom 
by hini during Iiis lifetiuie, what go to the brothers and sisters or othor n hitivos of the 
deceased, should the deceased have been a vidower, the proper^ goes to his childreu, 
and in their absence to Uie sisters of his wife or to her nearest relatives, if there are no 
sisters. The rank and titles of a deeeased mab« desrend to his brothor. when nn l>r<>ther 
ezists, then to tho male childron of his mothors sistors matonial aunts , s!i .iil i the 
matemal auut^ have no male children li\'ing at the tinio, then to the eldest uiulo child of 
his sisters. When no relatives are to be foond, the propertj of the deeeased goes to the 
nder of the eonntiy (a. Bivar). Wer (anter den Jaintia) der Tarroo (Zanberei) verdichtig, 
fUlt .most throw everything he ponesaes awi^, eren to the elothes on bis bodj and begin 
Ufe aaew" (Goodwia Aasten). 
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Bei den Mundah vermeidet der Stamm Emidhi Aale zn essen, wie der 
Stamm Minjrar bei den Oraon. Die Tirki (unter den Oraon) dQrfen keine 
Thiere essen, deren Junge die Augen geschlossen liaben (wie junge Mäuse), 
und zeigen ihre Kinder erst, wenn die Augen weit offen sind, die Katchoor 
vermeiden Wasser, worin ein Elephant g<'l)adet, die Amdiar Flussschaum, 
die Tiga dürfen keine Affen essen, die Ekhar keinen Schildkröteiikopf, die 
Kirpotas keinen Schweinsniagen, die Lakrar kein Tiegerfleisch, die (ledhiar 
keine Heiher, die Ivhakliar keine Krähen, die Minjar keine Aale, die Ker- 
kelar keinen Keiketar- Vogel, die Kujiar kein U<d des Ku)rai-Baumes (und 
nicht in seinen Schatten sitztMi), die Harar nicht von den (als i rller ver- 
wandten) Blättern der Ficus Indic^vs. ('e[)a-> vcio uullus unqnam ederit eoruni. 
(jui sacris Casii .lovis apud Pelusium initiantur (Sext. Eni{>.). liie Stämme 
der Bechuanen vermeiden das Thier des Stammes /.u essen. Hie Verelming 
des Ora-bonga, wie in jedem Haushalte verehrt (bei den Sautul), wird geheim 
gehalten (selbst zwischen Brüder). 

Nach den imöi vuni oder aQxrjye.iat (als attischen Stammeshelden) wurden 
(von Klisthenes) die Phylen benannt, und oft erscheint (besonders in Amerika) 
der Ahnherr in Thiergestalt (wie auch sonst). 

Vor Antritt einer Rdse wird, nach dem Eierbrecheu '), dem Kartoffel- 
gott U Jing Pan geopfert und wer sich durch Krankwerden auf dem Wege 
durch U <Ting Pan den Dämonen (Ksnid) überliefert ffthlt, kehrt onverzfig- 
Uch nach Hause zurück, um durch Opfer zu sühnen. 

Wer im eigenen Hause erkrankt, opfert einen rothen Hahn, ausserdem 
muss aber den Speciallaunen des Dämon bei jedesmaliger Krankheit gefröbnt 
werden, wje z.B. wenn die Ksuid von Jewbei gesandt sein sollten, ein schwarzes 
Hnbn erforderlich a«n würde. 

W&brend solche (krftnkende) Ksuids, die Kopf, Herz, Leber n. s. w. atta- 
qniroi, blutige SOhnopfer verlangen, wird den (s^pienden) Ctöttem, Ki Blei 
(als deren zornige Wandlangen jene Ksoid auftreten) Reis und Frftdite dar- 
gebracht 

Der Ubaai Ksuid, oder Zauberer, schickt seine Krankheit, indem er die 
D&monen durch Opfer berauscht, so dass sie seinen Willen tbun. 

Wenn TodesfiUle im Dorf sich mehren, beruft der Longdoh die Phnr- 
ksiog genannte Versammlung, am unter einem Maw-Shing (Knochenstein) oere- 
monielle T&nze au&ufbhren. 

Beim Jahresfest wird nach dem Tanz ein verfolgter Büffel zerhackt und 
theils roh gegessen. 

Ausserdem findet ein grosses Reiniguugsfest statt, zur Austreibung der 
in der Cholera als Strafe personifidrten Sfinde. Hftufig wird dabei (wie in 

1^ Eier hesassen (bei den CMeehen) heilige Kraft snr Rdidgaiig (s. Lobeck). In d«A 

M'tlukkpn werden <lor im Kindbett Sterbendon Eier unter die Arme gelegt. La marqnise 
de I'onipadour aliait choz unp sorciertN nonimöo la Bontemps, intorroppr l'avenir dans ün 
blanc d'oeuf ou dans du niarc de cafe sur ses destiu^es et sur celles de l'Etat (s. Lieoanu). 

u yu.^ jd by Google 
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Buma und im AnseliliiBs an den Streit der Saren und Asuren) in zwei Par- 
'teien*) an einem Strick gezogen, und zwar über einen Fluss weg, wenn sich 
das Dorf an beiden Ufern etbaut findet, dann als grosses und kleines unter- 
schieden. Die Kasya führen dabei, um Gott (Blei) zu eriicitorn pvnsingiu) den 
Pynsingiu bha ia la Ki blei oder (.lingshad) la jing ^ilad bau (kah Jiut; Shad) 
genannten Tanz auf, wrihrend die Jyntia sich an einem Baunistamai ver- 
theilen zum Beh-diug-khlam fBeli, vertreiben, ding, Baum, khlain. Sünde). 

Diese ( 'ei emonie wird im Monat U Jilliu (Tiefwassei) benbachtet. indem 
am Morgen die Männer das Dach klopfen, um die Dänione zu verjagen-), 
und dann an dem (von der (_TÖttiii Ai-tun bewohnten) Fluss auf horizontal 
gelegte Bamlius springen, bis sie zerbrechen. Darauf wird nach der Lehre 
der Göttin Aitan odei- Aitai (auf das Verlangen des Donnergottes) ein grosser 
Bambus über den Fluss gelegt, und von der Hälfte des Dorfes an jedem der 
beiden Ufern gezogen. Gewinnt das östliche Ufer ist Glück und Wohlstand 
gesichert, wogegen bei Sieg des westlichen Alles fehlschlägt (wie jene sagen). 

Wer seiner Ernte einen reichen Ertrag sichern will, beruft einen Longdoh, 
der das Blut einer geopferten Taube in einen Topf, (auf Eichenblätter mit 
Lehm) traufein lasst, and während die Anwesenden die Taube (mit Ausnahme 
des Herzens) verzehren, ein Gebet spricht, um Vergebung der Sünde. 

Vor dem Trinken taach^ die Khasya den Finger in den Kauschtrank, 
am der Gottheit za sprengen. 

Für Vorhersagung beobachten die Kasya die Khan Kyntih (ryntih. Bogen) 
und kan khnam (kbam, Pfeile) genannte Ceremonie, an der die Bewegung 
des Bogen» für gfinstig, Stehenbleiben als ungfinstig aasgelegt wird. Ausser- 
dem werden zun Vorhersagen Eier aerhrochen in einer woanonixjj, wie von 
Hennagoras (Scbfiler des Persaeos) gelehrt, ond auf die wtdwttij des 



1) Bei den Clmkma wird, bei dein Todo eines Dewan oder Priester, nscb verschiedenen 
Riehtongai, von iwei Parteien, am Ldcheiiwagen gesogen. In Biims dient des Gegea- 

zit^hon zum Rogen -Erzeugen. In der Ukutoshi-Aa? genannten Ceremonie ziehen (beim 
Bit'nenlVst M.H(l< lifn und KikiIü ii f:»';r< uüb''r au fiin ui Strick (hei dfii Aiu<i). In Bölling 
(in der U«-keru»ark, kämiitou am JfihauuijilVst Herr< n und Knechte iu zwei Abtiieiluagen 
(a. Sehwenck;. Iu Cuzcu stritten Hurin luid Uauan (und su in Aegypten ond sonst). 
Kach Bntss wordeii die Laperialien wegen des Lmfes tob Romnhis imd Bemns gefdeit 
(s. Plinius). Bei dem Tire-vesse genannten Spiel (in La^nienue) rissen die Junggesellen 
und dio F.lioinänner an einen Strirk. Die Uauj»es dividcd iut« two partic-;' had made 
twu large artiücial snakes of twigs and bushes (Ul'tiug the snake8 uu their shuulders); in 
tbe dance tbej imitated the ondnlations of the seipent,' raising the hesd snd twistiag the 
teil (B. Wallaco). Um den Kopf des Octoberpferdes wettkAmpflen die Stadttheile der Tia 
■ ssera und der subura (für Mars). 

■2 Ih'im XfMijahrsfost wird im Klo.ster Moni (in Lhassn) di.- Austreibtuifr der böseu 
GeisU'r geleiert (unter Ma&kirungen und Lärm, sowie Seilgleiteu;, wie in Cuzcu, liuni, bei 
Bnriten, Calabaren o. s^w. 

8) The westher abont the tlme of the distribntion of the aannity, in some parte of the 
Bation, falls ander the scmtiny of the physii -makers bei den Creeks;. V<»n dem Collogium 
der fratros ar\ales wurden die Opf. r d^ r Imstiae ambanale.s an dem .\nibarvalis genannten 
Fest gebracht. Die Sodales Tiüi wurden vun Konmlus für den sabinischen Cult eingesetzt. 
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Orphons zurückgeföhrt. Bei den Ehyeng wird aram Orakel die Zunge eines 
Huhns oder das Innere von Eiern betrachtet 

Wer einen Pah-Sang (bösen Laut) hört, indem ein Elephant, Vogel oder 
anderes Thier mit Menschenkindern redet, deutet die Furcht vor bevor- 
stehendem Unglück heraus. 

Im Traume (ka jing phoLsuiw oder ka jing lumu) erinnert man sich 
dessen, was am Tage geschehen ist. Nachts auch ergreift der Dämon 
(Ksuid) Besitz von der Seele des Propheten (Nong .Iah Tu Luj)a), der dann 
ohne eigenes Bewusstsein die Hingebungen jenes ausspricht, die Zukuntl (lupa) 
verkündend. So redet der Wahi-sager (Saitkan oder Nongkren byrtew) mit 
dem Munde des eingefalirenen Dätnoneii. U Ksuid (Ki Ksuid) lebt als I)ä- 
moueuheiT unter der Erde. Während die Seele mit Opfern angerufen wird, 
fährt Suidiap ein, als der Dämon eines Verstorbenen, und in Suidbiw zeigt 
sich der Dämon des Hässlichen und sonst Missliandellen, der beim Tode 
Rache gelobt. Der eine verstorbene Frau Betrauernde sieht ihre Erschei- 
nung (Enaiap) als Schatten, und wenn Eltern, in Trauer um einen geliebten 
Sohn nachsinnend dasitzen, erscheint ihnen beim Aufblick zur Sonne der 
Umriss seiner Gestalt (als ihringai). 

Gott Oublei (oder Nong-thaw) zeugte zunächst mit der Göttin Ka Blei 
die Kinder Gottes (Ki Koun Ou Blei), welche die Au^abe haben, ihre Eltern 
durch Spiele zu erheitern. 

Nachdem die Sonne, dann der Mond, die Sterne, Wolken und weiter die 
Erde geschaffen, und nachdem dann noch schliesslich der (helfende) Stein 
Maw Kushan als Schlussstein hinzugefügt war, kam die Heihe an den Men> 
srhi n. U Blei dachte ein Ebenbild seiner selbst zu schafi'en, fand indess bei 
der Rückkehr die Lehmform durch Ksuid vernichtet, und da dies dreimal ge- 
schehen, bildete er zunächst den Hund, um durch sein Knurren den Dämon 
fem zu halten, bis der Odem eingeblasen fein würde, (also in Analogie mit 
burätischer Schöpfung) *). Als dann Alles vollendet war, wurde von Gott 
ein Markt eingerichtet, wo, aU der nnter dem Znsammenianfai der Thio« mit 
einem kleinem Stfick Rftse im Monde erscheinende Hund von den abrigen 
Thieren ob solchen geringfügigen Verkao&objectes verlacht und bei seiner 
Schwiche misshandelt war, der Sohnts des Menschen angeraten wurde, 
unter Erinnerung an die bei seiner Schöpfung geleisteten Dienste. Zu 
Ou Blei au&teigend, erhielt der Mansch von diesem die nöthige. Anweisung 
- zur Verfertigung von Bogen und Pfeil, um das Jägdgethier zu tödten, w&hiend 
der Hund, nachdem er dieses gejagt, das Haus bewache. Und daher das 
Sprachwort: «Von kleinen, aber lobenswerthen Dingen". *) 

1; Geogr. u. Ethnol. Bild. S. 408. Achnlich bei den Kuini.s: Als Gott, narh Sclv'pfung 
der Welt, mit B&am«n und Gekreach, Manu und Frau aus Lehiu gebildet, faud er ihn 
jeden Morgen, vom Schlaf «rwaehend (ohne welchen kein Ted sein «ttrde) tob der Schlinge 
ven;chluiigen. bis er s( hlit^sslich vorher den Hund belebte and som Wachen hinstellte, um 
durch sein Gebell tortzusc hrockon. 

2) AIh (uach den Monda-Kolh) Siugbonga den svent als Kind erschafleneu Meuscheji 
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Einem alten Vor&hren der Easya wird des Verdienst zogesdirieben, die 
wilden Thiere in Paaren ans dem Walde geholt und fOr seine Nachkommen 
gezähmt zu haben. 

Anf dem Hflgel Loom ding jeh (bi ShiUong) worden die ersten Men- 
schen erschitfen, neon Paare im Himmel und sieben Paare auf der Erde, in 
stetem Verkehr mit einander bleibend. Als jedoch die Besncfaer von der Erde 
im Himmel so verweilen dachten, liess Gott den Baani umhaaen, und mit 
seinem Fall schnellte der Himmel empor. Einige, die gerade den Wipfel des 
Baumes Diingiei erklomiuen hatten, blieben oben im Himmel zurfick, einen 
grossen Bazaui (wie ihn die Karen in der Mil( li>lrasse sehen) bildend, iu den 
Sternen. Au> dem Stamm dieses zum Himmel erwachsenen Baumes wurde 
das Getiitel der königlichen Wohnung geierligl (in Xiunkreug). 

Bei Ausnnlung der Wälder werden Hain-Ileiligtliiim«*r aut dem (lipfel der 
Hügel zurfK kgela>st'n, so ilas von Leban, in Folge der Anlage Shillongs, und 
dort versauitneln sich alljährlich die Däinone zur Bcratimng. Als König der 
Bäume gilt die Eiche TUding niug; heilig, und ein daraus gebautes Haus 
erhält, weil lange dauernd, den Zoll besonderer Ehrfurcht. 

I)ie von Gott gcschatlene Welt wird dauern, so lange er lebt und mit 
seinem Tode sterben (wenn Brahma in Schlaf fallt). 

Durch Erdbeben (kaba kynniuh juniai) würde Alles zu Grunde gehen, 
wenn Gott nicht die Welt iu seiner Hand erhielte. 

Neben dem Kah Jing Suh oder Friedeosplatz (suh, Frieden) findet sich 
im Hinimel der Getangnissplatz Ka Diyok, worin 'wie in Chaysi's Zazarra- 
guan) die bösen Seelen eingeschlossen werdeii, bis in den bodenlosen Abgrund 
(Ka Niamra) geworfen. 

Der Mond im Wachsen und Abnehmen (bis zum Sterben) gilt als das 
Bild des menschlichen Lebens. Jeden Monat verliebt sich der Mond in die 
Mutter seiner Frau, die ihm Asche in's Gesiebt wirft (wie iu Grönland mit 
Russ bestrichen). Zweimal im Monate kommt der Mond zum Ausruhen auf 
die £rde and wenn zum Himmel zurückkehrend, bleibt ein Schatten seines 
. Schmatses an den Ellipsen. 

Ton einem l'ferde unigeätoftseu taud, bildete er zum Forttreiben deM«Iben und Bewachong 
den Hund, und TerH«h spiter beim Znsaminenlaiifen aller G«i«liSpfe dem snent ^komme- 

nen Tieger oine hervorragemle Maclit fs. .IfUinghaus). Xuthdt'iu der böse Geist die von 
S< liri|(lV'r •,'latt frt'srhalToae Erd«' in Si)aUpu (in Flüsso und .Mfcr«-) zerrissen, bestach 
tr tlt-n \N achter d< s St. inbausi «; um die darin befindlichen Steintiguren zu beschmutzen) 
mit einem nie abgetragenen Anzug, weshalb die WAchter dann in einen Hund verwandelt 
wurden (bei d. Jakuten). «Die Statuen wandte der ScbOpfisr on, so dasi das Innere nach 
Aussen k;iiii. Seitdem sind vir Menschen immer voll Schmutz und Unrath** (s. .Middi ndorf). 
Wenn bei eli.dirli» r Z< utriinir der von Hott aus (lau Kden gerufene «»eist trotz seines Wider- 
strebens in den befl- . kt> ii Saanien der Tiiipia eingegangen, durchbUckt er die ganze Welt 
(von Engeln umhergetülirt;, vergisat aber alles wieder bei dem durch Söhlige enwnngenen 
Anagang bei der Geburt (nach Tanehnna). Als Tom Heiligen der Mensch rein (rschalfen 
wurde, erhob sich der b»5so Trieb und befleckte ihn (nach Zer-Schabbatb). In» Pratvabhijna 
^ir l -u h die Seele ihre VorsteUnngen durch Wiedererinnemng bewusst (sur Seibst- 
erkeuntuisa vor Gott). 
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Die Pari oder Feen, weiss und schOn, leben in einem grossem Hanse, 
reich mdblirt, unter dem Wasser and werden als Frauen zu eiliaschen gesockt 
Ein im Wasser Schlafender vermfthlte sich mit soleber Fee, wurde aber von 
ihr, bei Heranoahen des Todes, fortgesandt, am auf der Oberwelt su sterben. 

Die Göttin Niang-riang wohnt im Wasser und zieht Hin&berschwimmende 
an den Ffissen zu sich herab. 

DerFluss Unuam oder Baga Pani (bei Sbillong) gilt für Thr&nen eines 
Gottes. 

Die Ksaw genannte Göttin der Wälder, der die Jager Eier und Hühner 
opfern, betritt mitunter die Hauser dos Dorfes, um hei einem Maune des 
Volkes zu verweilen, wie die Waldwirthin Mielikki oder Sinifinter dem fiu- 
nischeu Jäger ihieu Honigtrank heut (als Gattin des Waldgottrs Tapio). 

üra Heuschrecken zu vertreiben legen die Kasya eine Strohheuschrecke 
mit Bogen und Pfeil auf der Vnusi (juer in den W eg. 

Die urspi ünglieh milden und weisen Schlangen (u hy>ein) geriethea, 
nach Anuahine wilder Natin", m Feindschaft mit dem Menschen. 

Um Keichtlium zu gewinnen, sucht der Kasya die VV underschlange Thlem 
im Hause zu halten, doch verlangt sie Menschenköpfe, um mit Menschen- 
blut gefüttert zu werden. 

Wie als Schlange erscheint das Fahelthier Thlem auch als Schwein. In 
abgelegener Hügelöde weilt das Schlangenungeheuer oder der Drache ThleO' 
bam, Yorüberpassirende zu ergreifen und zu tödten. 

Um Geist auszudrücken, haben die Kasya die Worte: 
Ea ryn gai (ryngai, Essenz), 
Ka jingshait (Gesundheit), 

Ka jingshlur myinsim (jingschlnr, k&hn oder rfthrig), 

Ka kyan (verständig), 

Kainew ist die Göttin der Erde, 

Ki ksuid bymma sind geistige Wesen, 

Ubrei, Qämone, 

Ea Tyrut Ea Smer, D&moninnen, 
Ea kiaw tymen, weibliche Vorfahren, 
Dykon, Grespenst, 

Dingsaitan (ding, Feuer), Irrwisch (Satan*s). 

Die Hindu -Tempel unter den Ehasia gehören meist Vishnu, wogegen 
Siva unter Jyntia an. 

Als EOnig Adisnr die Brahmanen aus Eanouj (in Ondh) einführte, 
flflchteten die bengalischen nach Jyntia. 

Für ihre Eopftracht haben die Easya den Turban angenommen, und' 
so der Kaja Ton Nagbansi, der die Windungen desselben aus der Schlange 
seiner Ahnmutter Parbatti erklftrt. Die Ohrdurchbohrung ^) geschieht fthnlich 
wie in Birma (und bei Orejones). 

1) In Od}-88«us (s. riutarch) als grossohrig (oder Ovin statt Ovtt( oder Kiemand bei 
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Die Fürsten der Kasya leiteu sirh ab von Babhruhahan (Sohn Arjun's) mit 
Ulupi vermählt (s. Hamilton). Die Khasia oder Ki Khasi nennen ihr Land 
Ka, Ki Khasi (s. Goodwin-Austen), bei Kaki und Naga als Karo, bei Graro 
als Dikkil oder Digil bezeichnet. Das Königreich der Tay Tjoun oder Kasi- 
Scban (am Kiendwen) heisst Bong (bei den Moitay). IHe Khassi (Ka^i) 
nennen sich Khyi (nach Scott). Zwischen Jo und &asi Schan finden eich 
die KbiacD am Khiandwen. Die Stadt der Klia^a wurde dorch Sasrawa 
(FOrsI der Naga) zerstört, in Kashmir oder Kasyapara'). 

Prof. Schott, dem eine Behandlung der Easya-Sprache zu verdanken, 
fährt Blei oder Gott auf (tibetisch) £la (Obertheil oder Oben), als Lebens- 
prinzip (Seele), und Ksuid (Dämon) ist mit (chinesisch) Kne^i (Kni) zu ver- 
gleichen. Neben U Blei (God) und Ea Blei (Goddess) giebt Roberts: Ea 
Jio^ong Bld (Godhead). Vor dem Opfer (der Easya) wird durch das an 
die Göttin gerichtete Gebet der Dftmon Ea Tymt ka Smer hinweggetrieben 
(a. Pryse). Gott Jyntidschwnri wurden Menschen geopfert (in Jyntia). Die 
Khasay begreifen den Dämon als Eyndai Esoid (9 DiUnone) und als Laipen 
Ksoid (30 Dämone) 

Wenn die Asclie eines in Acv I- reiiide'-) V erstorben i ii nacli der Heimath 
gebracht werden soll. >treiu'n die Kliasia (für den Geist, seinen Weg zu lin- 
den) Blätter an Kreu/uugs|iunkten. und ziehen einen Faden (als Brücke) ülicr 
Flusse, wahrend im Wahle die dort hausenden I Tunone durch PendeUchwin- 
gun^fii fern geltalten werden (s. (Toodwin Austen). Ist Jemand auswärts gc- 
8torl)eu. ohne dass sein Körper gcianden wt rden kann, i>o ruft die Familie 
nach der vcrmuthlicben Kicbtung hin, für die Seele aus, Cowries in der 
Hand haltend (die dann verbrannt werden). 

her mit Waffen und Kleidung ausgestattete ') Todte, dem ein Ei auf dem 
Nabel gelegt ist. erhält Reiskörner auf die 8tirn gestreut (damit sie im Himmel 
gepflanzt für immer zu essen geben) und während des Verbrennens (in einem 
Sarg oder Dong bei dem Reichen) schiessen die Easya ihre Pfeile, zum 
Schutz auf den Seelenweg (wenn nicht nach den vier Weltrichtungen), nach 



Homer) im Flötenkampf »egend, klingt u phrygische Sagen von Midas.nnd Marsjas, wie 
sie in Ulisses bis nach Norden f&hren 

l) Zons Kasios wurde auf dorn hoiliffcn Hergo bei Pelosion als Jrinf,'linfr mit (Jranat- 
ipfeln «larjfestt'llf (narli Tatins . Zum Möns Ka*<in8, von I^iosen i1<t Vorzeit lienami* iiarh 
SynkeUusi, wo !>eleiik<is Ix'i .Malalasi doni Zeus Kasios (»iifert aiu Urontes , flüchtet Ky- 
psrissoä (nach Senius). Ztif Käaioi wiu"de als uuförmÜchcr 8toin verehrt (s. Hoeckh) 
oder als kegelsrtiger (in SeleaUa). Zar Zeit des Minos brachte Kndos ans Kreta An- 
medier ans Cypera nach Antigonia auf den Rerg Kasios bei Antiocliien. Gott K6(^ wurde 
ton den Tdumäeni verohrt mach Josephus). 

2 Als in der Fr.'iiid-' verstorhpn, Tr>df ;rf*sai,'to die bei den Körnern das Haus durch 
das bach, .statt durch die Tiiüi- betraten; Hessen sich als Uysteroputmoi windeln und »äugen 
(i. Plnt). IMe Oriechen rief«» dreimal die Seele des Todten, um ihr Wohlergehen in 
vlnschen. 

S) Di« Seele lleUiss's (bei Herodot) kommt frierend snr&ck, weil ihre Kleider nicht 
▼erbnumt waren. 
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Osken und Westen ab, indem swei Greise unter eich einen Habn henn»- 
werfen, bis er verreckt, um so geopfert, als Führer zu dienen, nnd mit der 
Dimmemng zq wecken. 

Nach dieser auf dem Brandplatz (Kypeh) abf^ehaltenon Cereiu 'niT 
(Pyrtiw) wird die Asche des Todten unter einem Stein in ilas Famiii engia 
beigesetzt, die der Frau also (mit ihren Kindern) in ein anderes, als die Je- 
Mannes, indem sie, dem Verheirathungsbrauch nach, verschiedenen Stjiininec 
angehören. Doch wird neuerdings gesagt, dass Gott es liebe, wenn die 
Paaie auch im Grabe vereinigt seien, und dass er solche beaooders treand- 
lieh empfange. 

Auf dem Breitstein, der zum Ausruhen der Reisenden (bei Ivasya) 
dient, sitzt auch der Geist, wie bei den Heduicen, die den Ko[)f- und Fu8»> 
stein mit einem Seil verbinden, und dort Kameelhaar-Troddcln aufh&Dgeo^ 
damit er durch ihr Spiel im -Winde bei seiner Einsamkeit mit der Erinnerung 
an das Wüstenlebcn getröstet werde. Den Todtenseelen (Suidiap oder Ksuiduipj 
•wird (bei den Khaaia) geopfert, damit sie nicht als Ksoid (Dlmone) zurfick- 
kehren, die Familie zn qoilen. Kinder werden im Grab der Matter bei- 
gesetzt (Goodwin Aasten). 

Die bei dem Yerbreanen fibrig bleibenden Enochenreste werden in eiiMB 
Topf gesammelt, anter einem Stein beigesetzt, and zwar aoter einem flachen 
Ta£elsteiD oder Maw Kynthai, za dem die Ka Kamrah (das Aa^baoite) ge- 
nannten Steinringe f&hren, bei einer Fraa, beim Manne dagegen unter einem 
aufrechten S%em oder Maw shinrang, der zugleich als Erinnerungsstein oder 
Maw bona dient, w&hrend dann später eine* Vereinigung unter dem Maw- 
wa (langen Stein) oder Maw lanj (vereinigende Steine) statthaben mag. 

Nach ui sprunglicher Sitte dagegen werden die Ueberbleibsel jeder Hälfte 
bei <leni grossen L.'iclicntcst nach dem gemeinsamen Familiengrab') de> 
eigenen Suimnies gebrat hl. und dort in eine, mit einem (ianggrah angebaute 
Steinkiste, mei.>t- an abgciegeuen Loculitäteu versteckt, beigesetzt. 
lange solche Steinkistm oflVn verbleiben, vor Einsetzung der Thür, bilden sie 
eine Art Dolmen, als Maw bau shing (l)Ou, legen, shing Knochen). 

Es gilt als Ehn tipunct, um den hohen Hang des Verstorbenen anzu- 
deuten, dass der Maw-Buna oder Denkstein möglichst stattlich erscheine, 
und hält sich die Familie allein zur Vollendung (Tep) nicht genügend, ruft ] 
sie die durch ein Fest belohnten Dorfbewohner zu Hülfe (Tyntep). besoudei^ | 
wenn es sich um die Aufsetzung eines Rundsteins (Ka Shata Maw Buna) 
handelt, zur Herstellung eines Maw bona motabmo. 

Indem dieser hohe Denkstein die Blicke der Yorfibergehenden auf sidi 
zieht, wird dadurch dem Geiste des Todten Befriedigung gewährt. ; 

In vielen F&Uen findet man Ifings des Weges eine Reihe von 5« 7, 9 u. m. 

V ]>i*' röinisrhon Gpus hatten »"in peuirinsanii''^ Fainili-'iigrab, wio die gons Claudia ' 
(auf dein ('apitol) und su (,uach Vellejus) die gtaä (^uiuctilia, wie Demostheues iu Athen | 
das der gens der Buseliden erwlhat. i 

! 
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Als erster -wird der aufrechte Stein von den mOtterltchen Verwandten des 
Verstorbenen errichtet, der Mittelstein sa Ehren des mfitteriichen Onkd, der 
an dessen dner Seite an Ehren des VerstorbeDeo, der an der' anderen Seite 
zu des Verstorbenen Vaters EhreUf und dann werden andere za Ehren der 
Vor&hren oder zu Ehren des Greistes, za dem za beten ist, zngefQgt 

Wenn unter diesen Maw-InjE^ ('mu; oder .»iliing Knochen, Maw Stein) 
oder Knochenstt iiK'ii, vor dem ftutrechtcn dos Mamios (shiuiang) oder Maw 
shinran«; der flache oder Maw Kyntliai dci- Frau (Kvnthai) liegt, kann der- 
selbe auch Reisenden zum Maw-yatt (yatt, sitzen) oder Sit/stein beim Aus- 
ruhrii (iienen. 

Die lien Cromlech jihnliclien Stein kiei-<e der .Ivntia linden sich auch 
unter den Kha>ya zu Sabar (bei Tira-(iiiaut). In den Ihrdern begraben die 
Khasia in runden iSteingrabern, die NongpLlang (people ot" the gross) der 
Uügel dagegen in viereckige (s. Chirke). 

In den heiligen Hainen (auf dea Gipleln der Hügel) darf keine Beschä- 
digung verübt werden.^) 

Bei Anlage eines Dorfes wird ausserhalb desselben, zur Kriiinerung an 
den Dämon Kyngkew, der zur Ansiedelung gelockt, der Maw Kyngkew auf- 
gestellt, (thaw naw ryngkew) und jede Berührung desselben wird sorgfältig 
vermieden, weil sie sich mit Krankheit strafen würde. Dieser Dämon 
U Kyngkew u ha sa waltet im Jnngle, und so fühlen die Kasya bei Anlage 
ihrer Dörfer die Verpflichtung seiner Sühnung. 

Innerhalb des Dorfes findet sich der Breitstein oder Maw-siang zum 



1) Ans Nefsch, den anf das Grab gestelltem (nnd daraus hervonragenden) Stein wurde 

die Persönlichkeit (bei den Arabern) und dann die Si^el^, als Selbst (nach Mittbeilunpon 
CoDSul Wftzst<M'n\s\ I)«'n Strassoriirötteni {tiyvtiT() difnit»'ti Sfiulon als Altiirt» in <irit'ehen- 
land). Die Luugobardcn stellteu auf die Gräber der Verwandteu Stangen mit dem Bilde 
einer Taube. Am Traoerfest, nach der Yerbrennung (während die Zauberer auf Pfosten 
beigesetst werden), werden SUaven (cur Bedienung) nachgeschickt (bei den ThUnkithen). 
l{<'i(}ie ffiem dami .-in Fest, .dt^n Vt>rst«)rhenen erbobt n-. w<MI dabei tuffloioh Dpnhnller 
zur Ehre errichtet wertlon (s. Holniht-r',' ) , und j<' nach dorn dabei pobörten Schrei des 
Wappeuthieres werden Sklaven getüdtet. Coluiauae murtuis nubilibus superponuntur ad 
ostendendum eoium eolumen (a. Servius). 

8) Im heiligen Hain (swaty bor) des Eichws]d*s (Znttibor) ^hat bei der Veriierung 
seines Lebens Nieitmnd einen Baum oder Ast (hlrffen abbauen'' (bei Merseburff). Aus dem 
M(»ria genannten WähUlKn '^für di«' Seelen Knuordeter durften keine Zwei;:*' entfenit 
werden (bei Athen). Mit Bäumen bepflanzt bildete das Temeuus einen heiligen iiain ,als 
«1«0(}. Die Lud oder heiligen Haine (der Wo^aken) sind auf Höhen gelegen (zum Opfer). 
hk Knrg wird dem Geist des Baue (Waldlaad) geopfSert; sowie an den Nata oder Stellen, 
wo Brillenschlangen gestorben (s. Högling). Vischnu, als Kridma, befreite die weisen 
Prauenverfilbrnng am rSanv'es) in den Tori genannten nfuimen durch Nard lüki \ i-rlhirliten 
Seelen Giamla'ä und Arjun's aus denselben. Die Luach Surat einwandernden) Kalaparray 
(Kala oder aehwans) „roTerenoe a tree, sometimes a stone , placed by natore in a cnrions 
positioil", oft schon durch den Tod eines Kindes, Hohnes oder Kuh so ersehreckt, die Felder 
TM vorlassen »and retnni to the wilds of their native forest" (s. Bellasisy. Die von Ilm (Dä- 
monen) bewohnt« n Bnunie werden verehrt (auf Samoa;. Ho-huan-shu wird als heiliger Baum 
Ton den Tauisten verehrt. 
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Sitz der Richter, wenn diese nicht in Kreis gestellte Steine fflr ihre Sitse 
vorziehen, und in dem Ka jing pyllum genannten Steinkreis wird auf dem 
Dtthwan (Loch des Centrams) das Thieropfer dargebracht 

Der Wahrsager (Ela Nong Kinia oder Ka Nong Kein Ksuid) redet beim 
Brechen des Eies (fQr Krankheit) dasselbe an: »Egg, J am <alj a man, an 
ignorant, and can divine nothing, you can commone with spirits and between 
man ad them have intercourse. No w, say, who has done this u. s. w. (Goodwin- 
Aasten). 

Bei den Ilo finden sich Sitzsteine über den Gräbern der Todten und anf- 
rechte Steine zu seiner Erinnerung. Wenn die Anghami bei Todesföllen 

oder wichtigen Ereignissen einen Gedeuksteiu aufrichten, verbinden sie dies 
mit der FcitM' eines Festos. 

Beim Aufrichten eines Siein-Monutiientf- unizielien (]ie> dif «Sin^bhuin- 
Kol ringsum mit einer Erderhöhung, Bereich des (jreistes, um dort aus- 
zuruhen. Die Kirautis (nnt den Limlnr^ stellen auf die Stein-Phittform ül)cr 
dem verlirannlen Totiten einen autrechten Stein. In Betreff der Munda-kolte 
s. „Zeitschrift für Ethnologie" R. III, S. 373 u IV (1873) Verh. S. 85. 

In Kumaon, wo die Fels/.ciclH'ii als Wt/iko von Kiesen gelten, werden 
die isieinkri'i>e auf dem Paudukoli- Hügel den Pandu y.ugesciiricben. 

Zur Erinnerung an die Todten stellen die Kharrias neben den Häusern 
aufrechte Steine hin, denen tägliche l*i)fergaben dargebracht werden. 

Nachdem die mit ihrem Eigenthum in den Sarg gelegte Leiche (bei Ho 
und Mundah) darin verbrannt ist, wird die Asche nebst den Knochen-Frag- 
menten yiplaced in a versel and hung up in the house in a place, were tbey may be 
continoally viewed by the widow or mother" (s. Dal ton), bis alle \'orbereituDgen 
zur Aufrichtung des schweren Erinnerungssteins (mit Hrdte verschiedener 
Dörfer nach dem Familiengrab gebracht) getroffen sind. Die Knochen (auf 
einem Bambu-Teller) werden dann von einer alten Frau (begleitet von Mäd- 
chen mit leeren Wassergefiissen und Männern mit Trommeki) zu den Häusern 
aller Bekannten, wo sie beklugt werden, umhergetragen, sowie „to all his favou- 
lite hannts, to the fields he cultivated, to the grove he planted, to the threshing- 
floor where he worked, and to the Akrab where he made merry". Nachdem 
dann der Grabstein umkreist ist, wird das Loch darunter mit Reis gefQllt, 
nnd auf demselben das Gebein (in einem Gef&ss) beigesetzt Ausser dem 
Grabstein (anf kleine Steine gestützt, nm etwas erhaben zu stehen) 
,^numental stones are set up outside the village to the memory of men of 
note (fixed in an earthen plinth, on which, shaded by the pillar, the ghost is 

Aufrechto Stt'iue htisstn Mao-bjnua (bynna oder EhuD<!riuig} oder Mao fcihiurau 
(mSmdieber Stein), neben dem (flachen) Mso kjnthai (weiblicher Stein), die Urne (Ohaia) 
mit der Todtenasehe wird unter der Mao bah (groaser Stein) oder Mao Sebüng (fi^nochen- 

st' iii iri'iiaimton St(in{)l:itt(' lioifrosiMzt, und die schliessliche Bostattunp findet (»rst Platz, 
wenn <iautrndos AVohlsein dor Fariiilii» howcisf, da,ss <l<'r (Jeist Kuho •:»'fiiiMl»'ii . während 
sonst diu'ch Eierbrechen die lür solchen Zwccli erlorUerliclieu Upter ausxuuiacheu gestrebt 
wird (8. Goodwin Austen). 
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supposed (o sii) an weitnchtigen Pl&tsen. Die Kheriabs vereioigen die Todten- 
monomente in kleine Umzftanangra (bei ihren Hiosem), wo Opfergaben 
dargebracht werdaa. 

Die Siebplatte neben dem Grab Seni's (Paseng's Frau) bei Poknria (nach 
Ball) was bronght on a vragon constmcted for the purposc, tron 300^~4D0 nen 
haying beem engaged in the traneit Die Kenotaphen erheben eich anfangs * 
nfrom an earthen platform (on wich, it is supposed, the ghost of the departed 
may rest), die später unter dem Monolithen fortgespült wird. An Stelle der 
Steine, ,.wooden posts are put up, supportiog carved woodeu images of birds 
er beasts" (bei den Ho). 

Die (am Fusse der Jyntia-llQgel mit L:»lung verniischi wohnciuloii) 
Mikir wurden, beim Einfall der Cacliari. ati> den liügelu zwisi heu den 
Flüssen Kopili und Dyung nach Nowgong getrieben (von den verwandten 
Miri als niedrigere Kaste 1)etraclitet). Nach Jyntia flüchlend, wurden sie 
von dem Kajah von Assaui auigeuouimeu, unter der Bedingung keine VVafieu 
zu führen. 

Ihre Verehrung ist an den Gott llempatim gerichtet, und Opfer von 
Schweinen (ukr Hühnern (auf geebnetem Platz neben einem Baum} werden 
auch dem (iott Ishur (iarii:el)racht. 

Die Grabbügel der Mikir werden bei den Assamesen als Moie-Dam be- 
zeichnet. 

Bei den Mikir, wie b« Kachar und Lalung, wählen die Mädchen. 

In ihrer Heiniath T^mitteln die Miri die Handels^beziehungen und wer- 
den, gleiche Sprachen mit den (an den Hügeln höher aufwärts wohnenden) 
Abor (die ihrerseits wieder die oberen Bor-Abor fürchten) redend, von diesen 
als ihre Sklaven betrachtet, weshalb anderswo Angesiedelte als £ntlaafene 
redamirt werden (wie die Avaren vom Khan der Türken). 

Unter den (ausser den Chutia-Miri) am Dihong eingewanderten Miri, 
schneiden die Stämme der Saiengya und Aiengya das Haar kurs, wie die 
Abor. 

Die wilden St&mme der Miri in den abgelegenen W&ldem sollen nackt 
gehen und „have an abhorrence of the smdl of doths" (s. Dalton), was bei 
der Unreinlichkeit mancher dieser dick bekleideten (und deshalb mit Unge- 
ziefer bedeckten Beigst&mme (wie bei den Bhatia) nicht zu Terwnndem wftre. 

Fem aof den hohen HOgebi lebend« entdeckten die Miri (sagt die Sage) 
durch den Flog der Vögel die Thalebene Assam^s and liessen sich auf der 
Ghrence nieder, w&hrend die Anka Miri dem Ausgaogsplatze näher surGck- 
blieben, and bei den Assamesen werden die Tenae, wegen tiUtowirten Ge- 
sichtes^ als Anka (Anka-Miri) bezeichnet Neben den Stämmen der Assa- 
mesen oder Kolita onterscheidet Mir-Hafaini die Miri-Madjmis der Berge 
(zu dea Mishmee fiOhrend). 

In Saikwah (bei Sndyah) wohnoi die Stämme der Dooaneah, Moolook, 
Kesung, Jillys, Mishmis ond Miri. 

. I ^ . V. oogle 
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Nach der Geburt eines Kindes hiilt sich der Khcmann tiir '20 Tn^re zu 
Haus lici den Miri. Unter den Laufrzi in Kweicliau bleibt der Kbemann, 
den i^iiu>i;ling ptlegend, zu Haus. In Vochau legt sich der Ehemann beider 
Geburt zu Bett (und sonstige Couvade), 

Theils zu Wa-ser, als I*ani-Miri, tlieils zu Land«- (als Tor-Miri) kamen 
• die Miri, als Mati-Miri (Mati oder P^bene), in die K})eno, %vo sie in die 
Kasten der Mointria, Mojengia, Chojingia utid hliointiah zerfallen. Fnlher 
waren sie auf dem Rralniiajuu ra al> l'irateu getürchtet und oberhtUb Tezpur 
linden sicli auf den Jnseln flesselben die Miri als Fischer. 

Das Gebet verrichten die Miri ausserhalb des Hauses, damit kein Dach 
oder Decke sie von dem Herrn des Himmels trenne, Ja-pon oder oberer 
(pon), Gott (Ja). 

Der Todte wird mit Wafl'en und Reisetasche begraben, unter Zufögung 
des ihm eigenthümhcheu Schmuckes, nm von Jam Raja erkannt zu werden. 
Unter niedrigen Erhöhungen finden 8ich Qr&ber längs des Flusses. 

So lange der bereits in Bebanung genommene Boden noch nutzbar und 
ausreichend ist, darf kein neuer umbrochen werden, um die Geister nicht 
unnöthigerweise durch Umbauen von Bäumen zu beleidigen. 

Die durch Kelsen mit dem Lande Sama (Tibet^ oder Xyama (Ljama) 
im Verkehr stehenden Dupbla, die sich als Bangni (Menschen) oder (in Papa- 
Pani) als Takon bezeicbnen, heissen Lukon bei den von ihnen Bengro ge- 
nannten Akah (oder Asim). FOr Assam findet 'sich der Name Harang, und 
Sfr-isi för den Brahmaputra (wfthrend die übrigen Flflsse Gomin heissen). 

Um die friedliche Bewohnerschaft der Ebene yon ihrem Terrorismus sn 
befreien, sah sich die englische Regierung (nach wiederholten Expeditionen 
gegen die Schlupfwinkel unsugSnglicher Bergfesten) dasu veranlasst, eine Art 
Black MaiP) suzugestehen, f&r deren Erhebung allj&hrlich eine (resandtschaftt 
nach Tezpur herabkommt. Einige Golonien der Duphla sind zu Helem-Ont 
(bei Behali) angesiedelt 

Die in der Form viereckige Erde wird an den vier Ecken durch vier 
Elephanten getragen, und wenn einer derselben, mfide werdend, seinen 
Rücken kratzt, schüttelt es in den Erdbeben (Mobi-hogdo). 

Die Mondfinstemiss (Tamu-sotabo) wird verursacht, indem der Tamu- 
sotabo genannte Riese mit dem Monde kftmpft. Der Mond heisst Polo, der 
Himmel Nodokolo, die Sonne Dhoni, der Abendstem Ealum. Die Flecken 
im Monde bezeichnen das Hojin genannte Wild. Jeden Monat sterbend, 
lebt der Mond in jedem Monnt auch wieder auf. 

Blitz (Dorak) und D(muer (Dokum) wird durch den Hokla - Deo ge- 
nannten (iott verursacht. 

Gott (Oju) weilt im Himmel, und neben ihm, unter den Zehngöttcrn, 
Wogle oder Ugle, der Kei( hthüiner ') giebt oder nimmt, 

1) 288 ^'.nms <>f fhis claii ar<' in rect'ijit uf roiiip''Tisatioii für Itlark mail from govcmnifnt. 
^ Dascbbog (in Kiew) wurde als Gott des iieichthoms verehrt Cuach Popow;. Kuvera 
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Pampta, das Ixindvicli wjihrcnd, 

LuDgta, ^'e<;en Gefahren ycliützend, 

Ruggiii, (las Wachsthuin der Pflanzen begünstigend, 

ümpurr, reiclif Ernte an Reis lieterntl, 

Rodung. Kinder gewährend (gegen Opfer), 

Nmon, den Mädchen Schönheit verleihend, 

Fumli-waru. dem Macht zu danken, am zu herrschen Qber andere 

Menschen und 

Wota, (der Vornehmste Aller), der die Körpor gegen Eisen stichfest 

macht. 

Dagegen lebt Tscheki unter der Erde, die i^inder beschützend, die er 
aufwachsen lasst Der Kencho-deo genannte Grott wirkt Uebel, als den Mai- 
schen feindlich, und ist deshalb durch Verehrung zu sühnen. 

Der in hohem Alter Sterbende verschwindet in der £rde, w&hrend der 
im Kampf Gefallene zum Himmel aufsteigt. 

Der Todte wird angekleidet in einen Saig gelegt, und nachdem in der 
N&be*) der Wohnong beerdigt ist, versehen ihn seine Verwandten tSg^ch mit 
Speise and Trank darch einen in das Grab hinabgesteekten Bambns*) (wie 
am Bonny). 

In Langhiosem, die auf Pfeilern stehen, leben die Dophla (Bangni oder 
Menschen) dorfweis sasammen, anter Gam oder Hiaptlingen, die dnrch me 
mit Silber besetste Stinbinde aasgeieichnet smd. Bei Streitigkeiten ontor 
den Dorfbewohnern entscheiden die Nyakom (Alten). Gebete weiden Ton 
dem Aeltesten gesprochen. Those^'who can afford it, are polygamists (doch 
anch Polyandrie). 

(Gott des Beichthums) ist ▼ocnehmst^r, unter den vier Mahan|}a (der drehiaddrain^). 
Tont bringt Schätze (s. Peterson), als Weddaya (boi «Itn Esthon). 

1) Am Calabar wird dio Leiche unter dem Hause begraben, damit die Seele im Enten 
der Neugeborenen wieder erscheine. 

S) Ziriseheo dea PfmleB des Otabes (auf dem Tmggn'QetArgti) ü plaeed a hollow 
bamboo in an inverted position iuto which, during seven successive days, they daily pour 
a vessol iif pure water, layinj; besid-' flu- bambu two dishos also daily rt jil- ni'^liod with 
eatabb s s KatTb's'. und dann wird ein Fest grfeiort (nnter Aufsttdlnnj,' von Figuren). Die 
(dem Kha Kbu verwandte} Kha Kouy (in einem Familiengrab beisetzend) stecken t&glich 
etwas Reia in eine aa der K<^fieite gebunwae OeAnng (bd Siemlsf»), In Yoeatu worden 
die Haaal-pixon genannten Speisen dem Todten bingelegt. Le Ctüte des morts (in Anuam) 
coanste principalement ä faire en leur honneur de jirrand^^ repas et a >\>nivrer (iJutreuil de 
Rhins% .Esst und trinkt, wie ilir früher mit uns gegessen und getrunken, jetzt könnt ihr 
es nicht mehr, wir werden nicht wieder zu Euch kommen, kommt nicht wieder in aas*) 
hdMt ee bei der Onbeseeremeoie (der Kooch Oad Dbim«]). Fände meram Geaio (•. Per- 
sius} am Geburtstage. .Man verehrt .I.aroni igue, mero GenSnm, Penates nidore" (aeeendat 
InniinaX In Syrien findet sicli I.ölTel mit Schüssel auf dem riral'st. iii gemeisselt. Iphigenie 
giesst Milch, Uonig und Wein auf das Grab, um tiie Todten zu erfreuen ^bei Euripides). 
Die Hindu erfreuen die Todten durch das Snddha oder Todteaopfer (bei Uaau). Die 
Todfeea, msaeaqae eepnlti (beilFbgU) eibalten die Opfer (dbHaafbas oder »tclt x^oriots). 
IKe Filmen legten einen Schlitten auf das Grab (nebeir Axt, Speer, Feuerzeug, Kenel). 
IHft apud antiqnos dioebator res diriaa qnae fiebat, aut hibexna semeate ant vema (Festos). 

BMtUn, Ammb. 2 
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Wenn OpÜBr in Absicht, legen die Dophl» ihre alten Kleider ab und 
erscheinen neugekleidet, in ToIlem Sdunnck, ansserhalb des Haoses ein 
Schwein oder Hohn darbringend, indem von den Alten au^efordert, der Be- 
rufene hervortritt, um das Blut zu sprengen. 

Ffir Genesang werden den Göttern Rinder geopfert. W&hrend einer 
Krankheit bindet man -das Suba genannte Rind (das sich nnr im Lande der 
Duphla findet) nächst dem Hause an einen Pfosten, und neben dem dort an- 
gehäuften Dung wird verehrt, zum Besten des Kranken. 

Bei Ansiedlangen an einen neuen Platz wird der Jungle durch die Frauen 
geklärt, und Jeder nimmt das ihm zufallende Land für drei Jahre als sein 
Eigenthum in Besitz. 

Beim Tode wird das Eigenthum unter die Kinder und Verwandten ver- 
'theilt, oder beim Mangel von Kindern fällt ein Theil an denjenigen, der an 
• ihrer Statt das Begräbuiss besorgt hat. 

Heirathen unter Verwandten sind verboten. Die Eltern ertlieiien dem 
Kinde am fünften Tage nach der Gebart denjenigen JSameo, den sie während 
der Schwangerschaft gewählt hatten. 

Das Lagoa genannte Armband, das zum Schutz gegen d:\s Zurück- 
schnellen des Bogens diente, darf nicht (im Ganzen) weggegelien werden. 
vieü sonst die Kinder sterben würden (und beim Yerkaaf rupften die Duphla 
deshalb vorher einige Fäden aas). 

Der Mummi genannte Faden aus dem Haar des als Zangna beseichneten 
Thieres wnrd aus dem Nima-Lande eingefOhri, am in Windungen um den 
Handknöchel getragen SU werden. Das Tau an der Scheide des Dolches ist 
ans Jute verfertigt. 

Zur Zeagverfertigung aas der Kinde des Pudü-Banmes werden, nach 
Maceriren und Kochen, der Rinde die Fäden aasgesogen; and dann (nach dem 
Waschen und 1 rocknen an der Sonne) verarbeitet man den Zwirn som We- 
ben auf dem Webestuhl. 

Die Duphla am Desing^ani tragen auf dsan Rftcken, am Hals befestigt, 
eine Matte, um sie warn Sitsen sn verwenden oder som Bedecken des Kopfes 
vor der Sonne. Die H&nptlinge sind kenntlieh an mner mit Silber nm- 
schlagenen Bambns-M&tse und darflber wird an der vorderen JPlechte dn 
Doppelbnsch ans dem Tak-Schwans befestigt» mit Yogelfedem in der lütte. 

Die Grobschmiede werden von den Duphla ab CSamar bezeichnet (im 
Assamesischen). 

Bei der Einte wird das Jalo-Botobo genannte Fest gefeiert, indem alle 
Bewohner sich f&r eine Feier versammeln. 

Wenn im Lande der Duphla zuviel Bogen (Nodo-Hobo) ftllt, wird, um 
Sonnenschein zu erhalten, Beb aosgestieut, unter Yerehmng der Yieigfttter '), 

1) Bei den Wondon unterschieden sich die Götter in weisse oder lichte (Bilbog oder 
Dobrebog) oud fichwarze oder böse (Zlebog oder älehobog), sowie in Katbgeber (Basi) 
und Zsoberer (Ziznitr»). Der httchite Qott, die iwsi Gegmlfaw in ^sichern Msm»insidi 

u y .,^ jd by Google 
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Rodung, Wogle, Langtha, Pampthi^ welche nur in Eiostimmlgkeit vereinigt 
Regen senden können, wihrend das ein Einzelner unter ihnen nicht vermag. 

Bei starkem Starro wird der in den .Tunerle -Wäldern des Südens und 
Ostms wohnende Windgott Gorü verehrt, um den Wind zurückzuhalten. 
(Pubo, Osten; Saharegi, Süden: Doniogo, Norden; Suruug-an, Westen.) 

Das .Jahr zerfiillt in zwölf Monate: Raso, Limi, Larr, Lakün, Latsihär, 
YQUow (für das Reispflanzen des Au-Paddy), Tüllow (für das Reispflanzen 
des Saly-Paddy), 6engmo, Sengtha, X^arawa (zur Erntezeit des Reis), Libu, 
Ralü. 

Die Sprache der Duphla hat bis jetzt keine Behandlung erhalten, und 
können hier nur ein paar (bei kurzen Zusammentreffen in ') Tezpur gemachte) 
Notizen gegeben werden 



vereinigend, wurde tladiirrh für die irdische Welt zu oinom nnthätigen Wesen (s. Tkanj). 
Rp^'in sind die rathschlagenden Gewalten (s. Grinuii . dii oonsentes und complices (bei 
Ktrusker; [Quicbes]. Gioregin (Saem.), als nuinina ampla (lato ddininuntia). 

1) Tlie etremony of budc (flie offering up of the first fruit«) or annual sacriflee 
(at hanrest time) eommenees at fhe ripening of the new cropt, at which time a genend 
pnigation and eleaodng takes place (bei den Creeks). On the first daj of the „Busketaa* 
there is a K'eneral fea.st prcparod from the old crnp, (o which fcnst contrihute. Atten- 
dance is obli^atury. Sacred fures are built, upou which fuur pieces of green oak wood 
are anaaged in podtiont according to tiie foar eardinal pomtt of the compaas (s. School- 
mft). Zd den Sacra paganonun (unter den Sacra popolaria) gehörten die Lnatratio pa- 
ganorom, von den magistris pagomm vollzogen, und beim Aufirehen der Saat [ululato 
carmine diaboli] wiederholt, in der Lustratio airrnnun (am Fest der Amban'alia). Bei den 
nijriera tranken die au Gastmahlen theiluehuienden Frauen die Gesundheit der Gfiste 
(nach Theopompus). Plato erlaubt den (in der Jugend Terbotmiai) Wein lor Eifrenang 
de« Alten (wie die Asteken). Der Ffirst (Hioh) empfing Drake tauend (in New Albion) 
fß, Flehter), wie der König von Dahomcy seine Besucher' , nnd der persische König 
tanzte am Fest des ^fithras fini fJausrh). Sophocles liess die Form der Buchstalicn fim 
tarnen; «lurch Tanz beschreiben (s. Athen). Die im Bier (Finon) Berauschten fallen rück- 
wiits nieder (nach Simonidee) Der Biyton wurde, wie ron Weiien, auch aus Wuneln 
bereitet (b. Hellanic) oder Parabia ans Hirse (t. Athen). Heilige Spiele waren müt einem 
epulnm verbunden (wie die ^.Indi plebeii in Cino'^ mit dem «Epuhun Jovis'X Der Senat 
fibte das jus epulandi publice (bei Opfer . 

2) Berk Anthruplg. Ges., April 1881, S. 159 (Verhdlg.). 

8) Fener, Emi. ~ Waaeer, Eefaf. — > Stern, Taknr. — Haue, Ogon. — Auge, Ny^gh. — 

Ohr, Nyorung. — Nase, Nyopuro. — Zahn, Fi. — Haar. Dumpo. — Flechte, Podum. — 
Hund. Kkf. — Eisen, Rogdur, — Messer. Katchi. — Brett, Pira. — Bo^'en. Uri. — Pfeil, 
Opuk. — Sokonglniichi. roth. — Tassanjr, blau. — Tajriin^', f,'rün. — Punglu, weiss. — 
kaia, schwarz. — iluroh, gestern. — Kaja, heute. — .\rroh, morgen. — Dotob, essen. — 
Kgo dotobo, ich eeee. — No dotd, du ieet (er isst). — Kgo takf dotobo, ieh habe gegessen. 
— Ngo koinng dittobo. ich werde essen. — Was ist Dein Name (wie heisst er), 
rnuTi«; mina. — Wie weit, hodugo adopä. — W(dier kuinmst Du. ho^o luko anpaiia. — 
Wohin gehst Du, hogo lobo andona. — Lei: das Messer ant <1« ii Tisch, Katchi pira au pato. 
— > Leg das Messer unter den Tisch, Pira katchi kapuk bull» puto. — Qieb das Messer der 
Fnn, Alo nima alo katchi bito. — Ieh gebe das Hesser meinem Tater, Ngo abo bo katehf 
bitobo. — Ich .gehe nach dem Hause meines Vaters, Ngo abo ga nbugo ungnebo. — Ich 
bin krank, Ngo goram ke tchitadung. — T' b bin jung, N^o nielenea — Ich bin ein alter 
Hann, Ngo nyako mucko. — Wo ist Deiu Freimd, Apin hogob» uuguima. — Wo wirst Du 
morgen sein, Atq hogolau do tabo. — Wo bist Du gewesen, Hogo lobo ungpena. 

2» 
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Die Aka oder Hrasao (Roonie) erheben Pooba (blaek mail) Ton der 
£be&e, und so zahlen, als Bohoteab (Sklaven), die Gediari, die deh Beben 
den Sehporea (als firder BeT^dkeriug) im Char Doar inden, Tribat an die 
Doila. 

Die Aka nnterheirathen mit den Miji. Früher pflegten die Akali oder 

(im Sanscrit) Anka za tatowiren. Die Sprache der Aka und Aber (bei 

Brown) ist mit der der Lolos (in Yunan) verwandt (s. Garnier). Die Akas 
vermitteln den Handel mit den Migis, mit welchen sie heiratben. Offerings 
to the gods nre niade at tlie difterent cultivuiiiig seasons, and also in token 
of giatitude, when children are born (llunter). 

Der Cultus der T)eori oder Priester begreift Tuxo, Gott der Walder uud 
Gewässer, Satii, (xoit des Hauses und Feldes, Firan oder Siinan, Gott des 
Krieges, waiirend die Aka ausserdem den Gctt Hari, der das Essen von 
Hundefleisch verbietet, unter der Leitung eines Guru verehren. 

Im Thal des Brahmaputra erstrecken sich die Naga vom linken Lier 
de» liori-Diliing-Flusses bis Kopili itn Nowgong-Districte, sowie der Süd- 
Beuge des Barak-Flusses und Ostgrenze Tipperah's, doch markirt tlcr Dhun- 
siri-Fluss, wie Dallon zufügt, eine Scheidungslinie zwischen den Alitheilun^t-n 
des Ostens und des Westens (and tlic Doyang-river divides tli<' claiis iuto two 
groups). Nach Robertson werden die itn Khyendwen-Thal den Sinfjjdio unter- 
mischten Naga, mit diesen, unter dem gemeinsamen Namen der Kakbyen bei 
den Birmanen begriffen. 

Bei d^ Kachar bedeutet Naga (bald aus nackt, bald aus Schlange') er- 
klärt) einen Jüngling oder Krieger, die Naga selbst aber bezeichnen sich als 
Nokha (bei Jaipiir). Die Stämme der Naga^) (oder Kwapbi) werden bei den 
Kachar ala Magamsa bezeichnet, and die zugehörigen Angami aLs Dawanaa. 



1) Bei Wgftyo*8 Landung war Geyion (»der Nagadipo neben den (die Kla|qMndilaage 

verehreiidf>n) Na^j^aa vun den Yakkhos (Lankapura's) bewohnte. Vor Tarkcbja (Garada) 
fLücbtcti-u dir Naga nach Kaschmir, wo sie von Khagendra (Sohn Kusa's) vernichtot wur- 
den. ^Ocfixoi ol yvy 'Orttunf (bei Hengch). Oscoruiiigue manus, Capuensis dicit, qui ante 
Ophici appellati sunt, quod illic plnrimi abnndavere serpentes (SerriuB). Kjclu-eui (als'O^f) 
tOdtete die Salamis vohooende Schlange (als Henscher). A Seipe tragadoora do eoncavo 
ftmdo da casa do fomo wurde von Tinagogo bekämpft (s. Pinto) als Lopanto (Sehlange 
de« ranrhigPTi Hauses). Thf kini,' of Serponts (of the Xa<:as or nragas') fonnerly reigriod 
in Ciiacragiri, a mountaiu in the JDast, bat bis subjects werc obliged b^' Uie power ot Ga- 
Inda (of the garadas odnr lapemaa) to supply that enonnous bird with a snak» eaeh dajr. 
Der SÜndbad forttragende Vogel Roc fliegt ndt einem ScUangeadiaelieB nrfiek. Wie im 
schwäbischen ^lärchen vom Yogol Strauss Itsst sich der grosse Khan (nach Marco Polo) 
vom Kukh auf ib r Insel Magaster oder San Lorenzo oine Ft der holen. Da.^ Naga-Heich 
Bandaa oder Patala bezeichnet als Niederung das ludus-üelta, aus dem König Moeris vor 
Alexander entfloh. Fatan, auf der Stelle des alten Sonmstii CSamana-natha), verknüpft die 
Sal^ya. Die Kluuya (after death) an traosfonned ioto numkejs onbs, tortoises, frogs eto. 
(a Bivar\ Bant» in Schlangen u. s, w. 

1*1 Under tili' geni-ric name of Nagas are iiieliided a large nuinber of tribes, who are 
virtuaiij indepeudeut, exteudiug frum Nurtii-Cacüar us lar as the Dihing-river, in the ex* 
reme eastem point of Assam (mit Angami, Rengma md Kikdia in «the british Diatriet*<). 
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Bei den sn den Nag» gereohnefeen Tablong wird solcher Nun» der Naga 
f&r eise Klasse nnteigeordneter Dorfbewolmer verwandt, indem diese HSgel- 
stamme am Peak Tablong oder Usai durch die färstlichen Beamten des Ri^ 
von Assam, dem sie mehrfiidi Hfilfe in seinen Kriegen geleistet, za Unter- 
scheidnngen gefohrt worden 'und bereits eine miTerletdiche Kaste kennen in 
den Angsuba. Bei den Banpara findet sich der Titel eines Raja der Naga. 
Der Augpa betitelte H&nptling der Naga in Jaktung ist w&hlbar. In der 
Nfthe von Deka-Haimon findet sich eine Stein-Inschrift^) (mit Cement aus- 
gefüllt). * 

Die Naga von Sakma (bei Saraideo) grenzen mit den Naga von Ban- 
para. Die Kutangi^ dienten den Naga als Dolmetscher bei Verhandlungen 
mit dem Raja von Assam. Hei den Ahom-Königen werden die Nogo oder 
Naga unter ihren Feinden genannt. Unter den Naga kamen die iibaris nach 
Jorhaut. 

In dem Stamm der Abor-Naga bekunden sich local gegebene Beziehungen 
und durch diese Abor-Naga (mit Lota und Tokophang) vom Deo Pani ver- 
trieben, zogen die Bengmah-Naga jenseits des Dhonsiri-Floss'nach den Müur- 
Hügein. 

Bereits zu den Abor gerechnet werden die Neyowlung-Naga am Deo- 
panbat, als einem durch Umgehen der Gottheit tosenden B^. 

Die an die Singpho anknüpfende Tradition Iftsst diese znrflckbleiben, als 
die Naga (Nock) oder Khyens aof ihrer Wandemng nach Kreoaen des Flusses 
die Schlingbrficke hinter sich abgeschnitten. 

Im Qegensata zu den (im jknm*AAbaii) wandernden Mikir (and Garo) 
erscheinen die Naga*) (oder Kwaphi) als festbesiedelt (nnd Autochthonenthom 
f&hrt anf die Schlangen des Bodens). 

An die Dnpdoria-Naga von Deka Haimon (nnd Bor-Hamang) schliessen 
sich die, westlich an die Lotha (oder Tschenna), östlich an die Min (an 
Tablong), sädüch an die Moia, nOrdUch an Assam grenaenden An-Naga, auf 
drei von der Hauptkette aaslaufenden Gräten wohnend (Jabukan, Jankillum, 
Langbonpun) im Malum-Stamm. 

Bei der aus Deka-Haimon erfolgenden Auswanderung-*) des Malum- 
Stamm's (als sich die Suingne von den zurückbleibenden Munseng trennten), 



1) Dio auf eiiHMii Binnanischen Kaja hrzogeno Inschrift des Steins am Suufroo (nehon 
Ky(> Kyak oder Feenstein) gilt unter den Uügelst&auueu Chittagong's als magische Be- 
schwörtuig. 

2) Erst nach Naggadipa oder Nagnadvipa (Land d«rNaclteD) getrieben, landete Wisajo 
dann auf Lanka, die Stadt Tanoapuii giflndend (bei FaÜaai). 

8} Nach den Naga waren die Stein-Monnmente am Imphal-rivor (unter den Kuki) von 
einem nach Norden j;:e7,o«renen Naga-Stamm gebaut (s. Goodwin Austen). Ou the death of 
a pcrson <if ronsequenre, no person lejivps the villafjp for thrt-e days (bei den Anghanii). 
The body is then convejed to the burying grouud and interred, a stone-tonib beiug built 
Over the grare 8 or 4 feet high (s. Hnnter). 



22 



zog ein Tlieil über die Fläche von Tablong nach dem Malum benannten 
Dorf, während der Rest, den Brahmaputra übersetzend, zu den Dupkla ge- 
langte. 

Diese Au-Naga von !Mailum (oder Malum) bezeichnen als ihren TIrs|n ung>- 
ort Lung-truck, wo an den Hörnern eines sechsfachen Steins (oder aus einem 
von einem Steinkreis umschlossenen Stein) sechs Paare aas der Erde hervor- 
gekommen, nl'^ Vor&hren der Suingne. 

Als sie dort ihr gesellschaftliches Leben begründet, geschah es, dass be- 
ständig unerklärlicher Weise Menschen verschwanden, von Tage sa Tage 
Schliesslich kam der Gedanke, ob die Welt vielleicht noch grösser sei, als 
ihr Woh&plats, man ontenuihm Sireifereien durch die Umgegend, and ent- 
deckte dann in der Nachbarschaft das Dorf der Manseng. Nach Dehrfischea 
Fehden vnrde ein Vertrag geschlossen com gemeinsamen Zosammenwohneo 
heider St&mme (bis aof ihre sp&tere Trennung). Aach wird Lungsa als ein 
Ausgangspimkt der Wandelgängen betrachtet bei den An (als Hatigoria, Da- 
poria, Assiringia begreifend). 

Die friedliche Zeit der YereiniguDg wird als die eines goldeuen Alters 
geschildert, und der erste Hader sei anter den bei Ijong-trock Geschaffenes 
ausgebrochen, als Berfihrung mit den Assamesen eintrat, beim Dnrchsog der- 
selben nach der Ebene. In Malum werden die Ahorn als jüngere Brfider 
bezeichnet. 

Auch die Anghami*) blicken auf eine glücklichere VcrgantrenLeit zurück. 
In der Jugend der Welt (sagt ihre Sage) lebten Gott, ein Mann, eine Frau 
und ein Tieger alle friedlich miteinander und ohne Zank, bis die Frau starb 
und der Tieger sie fressen wollte. Daun » rloli^te die Trennung. Die beid»^u 
Sühne des Häuptlings schlugen verschiedene Wege ein. Die grössere Menge 
aber folgte demjenigen, der zum Einschneiden seiner Wegezeichen den 
Chomsha-Baum ge'nählt hotte, denn die von dem Andern an den Chemu- 
Baom gemachten Einkerbungen schwänsten sich bald und wurden dadurch 
unbrauchbar aar Weisung. Bei dem letzteren blieben deshalb die spärlichen 
Hügelstamme zurück, während die Begleiter des Ersteren die Ebene Assam's 
füllten (ab Tephima oder Tephrimas). Doch waren sie donkelgeftrbte Rasse, 
bis eines Tages »of dem Flosa ein Flosa herabtrieb, mit einer Fraa and 
einem weissen Hönde. Aas deren Begattang entsprangen weisse Nachkommei^ 
die dann allmAhlig, weil sahlreicher, das Uebergewicht erhielten. x 

Ein anderer dieser Nationalgesäoge, deren Sprache eine bereits schirar 
verst&ndliche geworden sein soll, spricht von Notom, Vorfahren der Nagss, 
der, aas einem Stein entstanden, vom Himmel herabgelsllen sei, zasMnmeii 
mit Kona (dem Kaja Assam's), sowie Sri Ram Gohain (der Raja von Hokang 



1) Unter den Xaga oder Magamsa werden (b. Kacharis) die Angami als Duwansa be- 
zeichnet (s. Butler). Die Pueuma od»^r Häiii)(or dt s Dorfes foogiren als Richter (bei den 
Angami). Gott wird bei den Naga als Harang verehrt. 
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und Mongong), und dazu werden die Europäer gefügt, die zurückgekehrt seien, 
um clie vergessenen Schriften zu holen. 

Es wird gesagt, dass wenn die Naga Stcin-Cehe an der Erde fanden, sie 
dieselben weit wegwürfen, weil einer anderen Rasse angehorig, mit der sie 
nichts zu thun liaben wollten. Doch sollen sie bei den Namsong-Naga, unter 
der (weit verbreiteten) Bezeichnung als Donnerkeile, zum Heilen von Krank- 
heiten benutzt werden, wie auch anderswo. Die Birmanen meinen, dass diese 
Mopio (Donnerkeil) genannten Stein-Gelte sich unter einem Topf bildeten, der 
über den Platz gestülpt sei, wo ein Blitzstrahl niedergeschlagen. Wenn der 
Hil-Sorog genannte Blitz, den die Assamesen neben dem Jui-Sorog unter- 
scheiden, auf die Erde einschlagt, bildet sich in einer Tiefe von 10 — 15 Fuss 
ein Stein-Celt, der sich dann allniähüg nach der Oberfliche erhebt (wie sonst 
▼ergrabene Schfitze). Bei den Khyen des Yuma werden die (nach Gewitter) 
gefundenen Donnersteine (unter Opfer von Sdiwein oder Ochs) dem Passine 
oder Priester (sa Amuletten) flbergeben (s. Traat). 

Bei Kränkelten (sowie Yor einem Eriege) wird der Areah-sensa genannte 
Prophet berufen, der im Zerreissen von BUUtem das GewOnschte herausm- 
denten suchte, nach einer Art Phyllomancie (b. Psellins). 

Bei Todesgefahr wird die Tonella-tsa genannte Oeremonie abgehalten, 
indem sich der Priester oder Puteah mit seinen Gehfllfen in den Wald be- 
giebt, um die Seele ^) (Tonella) wieder herbeisulocken. 

Bei Krankheiten berufen, entseheidet der Puteah oder Priester über das 
Opfer, bei welchem, nach dem Schlachten von Bfihnem, roih geftrbte Bambus- 
splitter in den Boden gesteckt werden, um Gebete darüber zu sprechen. 

Genügen im Krankheitsfall kleinere J'hiere, werden diese im .lungle fort- 
geworfen. Erklärt der Futeali aber ein grösseres Opfer (vom Ilubn l)is zur 
Kuh aufsteigend) für nöthig, so wird die Ceremonic iiu Hause abirehalten, 
das dann durch einen an die Thür gesteckten Busch für Jeden (durch die 
Clennah genannte Ceremonie) unnahbar wird, während die im Innern Ver- 
samroelten mehrere Tage hindurch von dem Opferfleisch zehren, bis alles auf 
den letzten Kest verzehrt ist. Der Familiengott erlaubt als eifersüchtig 
keinem Fremden die Theilnahme an seinem Opfermahl, wie auch die &soi 

V After (loath we are burit'd in tli.- **;irth, and our hodios rot thero. an<l thore is an 
end, who knows more, antworteten (auf Fragen) die Angaiui (s. liuttler). Der ludier ent- 
seholdigt das Niehtvissen Aber das nach dem Leben kommende mit dem über das tot 
demselben dagewesene bestehende. Im Orakel der HensehenseUaiige ta Abonoteichos er- 
hielt Rutillianns seine frühere und Sacerdos (von Tins) seine künftige Wiedergeburt an- 
gegeben, und der wie das Pferd Xanthns redend«* Hahn Micyll's erzählt sein»* «'igenen 
(s. Lucian). Wer in Magadha stirbt, wird ab Esel wiedergeboren nach den liraliuianen). 
Sobsld der Lebensfaden (Tamvno-o) zerrissen ist, entschwebt die Seele ans dm JOdod 
genannten Welten in das ünsiehthaie (To-nüehi oder Mei-do) m Jspsa (jLaagegg). Die 
Indianer (in Briti^h-Oolnmbia) beliere Üiat animals hare sonls und even that borganic 
snbstanees such as trees. drinlvin^'-cnpa, kettles et«-, have in theni a siniilar essenees (s. 
MacdunaM), IMe Seele dtT Pflanzen lag (nach Cacsalpiniw) üu Mark, bei den Alten cor 
oder (ak Wurzclhals) cerebrum genannt (als matrix). 
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yBpi^Xtoi (der Griedien) oder die dü geotUee (der Börner) sieh dafilr ge- 
rftcht haben würden Der Stamm der Batiaden liatte aemen beBonderen AUar 
(nach Aeacbbea), und so der Stamm der Lycomeden (nach Plutarck), wie 
andere, ihre Heüigdiflmer fbr aich. 

Nach den Angami gehen die Seelen der Guten in Sterne Aber, die där 
Schlechten (nach sieben Waaderuageo) in Bienen. 

Enchimpai ist Gott der Ernte, Semeo Gott des Reiehthoms (durch Utf> 
glAck strafend \m ▼ernachlässif^teii Opfern). Dem höchsten Gott Rapoo 
werden Ochsen geopfert, dem Gott Uumadee Hände, dem Gott Ram paow 
Rauschtrank. Bei den Rengma Naga werden Jauthee, Hyeong und Dheren- 
gana verehrt. 

Kangniba, als Diener des (bösen) Rujiiaba, ist blind (an den Kreuzwegen 
verehrt) und lässt sich deshalb in den Oj)fergaben l)etrugen. 

Nach der Ernte feiern die Nagjv, vier Tage lang, das Tschir-tschiah oder 
Essen des Tschir (Mithun uder Wildochse) genannte Fest, wobei grosse Ehre 
demjenigen erwiesen wird, der den an Stricken gefesselten Mitbun schliess- 
lich tödtet. 

Die den Au-Näga angrenzenden Stämme fangen wilde Ochsen, um sie 
aufzuziehen und dann ihren Nachbarn für das Jahresfest zu verkaufen. 

In der Reihe der feste w^rd beim Beginn der Pflanzung das Moatsa 
genannte P^est gefeiert, wobei alle Arbeit ruhen mu8.s, und am heiligsten 1 age 
selbst, das Holen von Feuerholz verboten ist, obwohl Wasser gebracht wei den 
mag. Beim Sprossen des Keis folgt das Fest Lisiba mung (ebenfalls mit 
Unterbrechung aller Arbeit) und dann bei der £nite das Fest SuDgra-man, 
unter Tänzen. 

Die Naga, westlich von Doyang-Fluss, verehren Seines (Semea) als Gott 
des Keicbthunis und Kuchimpai als Gott der Ernte, während dem durch Opfer 
Ton Händen oder Schweinen zu sühnenden Rapiaba der Diener Kangniba 
zur Seite steht, der zwar wild, aber, weil blind, durch jede Art geringer 
Opfergaben befriedigt werden kann. Während der Berathung über Omen 
wird das Dorf durch den Genna genannten Brauch tabuirt (im Abschluss zu 
arbeitsloser Feier'), nnd jede Familie verbleibt im eigenen Hause'). Bei 

1) WShrend der bpofiii*''«« (hdligen HonatsteiteB) rahten die (3«sdiifte. Am Apo> 
phras hemera wurden keine AmtsvcriMadhmgren viurgenommeii. (in Atrien). 

2) Hercius Jupiter intra conseptnm dnmns cujnsque colobatur, quem oti.mi douni p<»- 
netraloni appollabant (Festus). Ah A>rvieus stand Apollo vor fl^r Hausmauer (als uh^»'- 
stumpfter Kef^plstein unter dem Lorbeerstraach). Apidoum wird von den Slaven beim 
Hansweeluel angerufen- Zu Nuiiia*8 Zeit worden neben Fomax (Ofengöttin) und Tenninas 
(Harkgott) die Götter des 8ien*t (Sda) and die Odtter d«r Saat (Segcsta) verehrt (s. Fli- > 
nius\ Tin Olympii^inn, fyr6( toi' vnöv (s. Paus.) fand sich der Tempel der Hestia, der vor / 
dem Zeus ;re<>pl'prt wurde. Hi, quos Auguruni libri srriptos habent sie: divi, qui potes, / 
pro illo, quod Saniothraces iftot dwaioi (s. Varro). oftöyyioi i^toiy oic ol avyytytie xotyüs j 
ioytaovüt (9cttr ojuoyvüap m<m»i^« im/ t^c a6ri}t iartae /icTÖ/of«)» ISXten oder Doaae / 
SU (flriedUeh gute Leute) wandern fiber Borge und Seen (in Schottland). Unter Czech 
stand Richter Krock auf, zu welch<>ui alle nirtit anders, als wu) die Kenen so ihrem Stocke 

au fliegen pflegen, ihre Zuflucht gehabt (s. Uagek). 
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der für die Erntezeit feetgeeeteten Genna wird aUee Feuer Teridseht, and 
das dann durch Reiben nen erzengfce diente com Anstecken des Jungle (sor 
Klärung des Bodens filr Piiansang). 

Die Todten werden aof einer Plattform anter einer Bedfichong beigesetst 
Bei Anlage eines Dorfes erhält jeder soviel Eigenthom, als er selbst so- 
gleich in Bearbeitung an nehmen yermag. Alle awei Jahre wird neues Land 
umbrochen. 

Als Hauptwaie diente der Speer (mit Schilden) ^ und in einem Köcher 
werden die (in die Erde zu steckenden) Fusspfeiie (Kmmaatschi) getragen. 
Unter den Tattah oder Dorfhäoptem 0 (der Naga) steht aof dem niedrig- 



1) The dignitj of a cbief (Sagauiure or Saiiivui; iD rcditarj aä a rule, but roen of 
low birtii sometiiDeB attain it hj winning a name as warriors or medidiM mea (oater den 

Dakota); an cid man ofton abdicatos in favour of bis moro vigorous son (s. Buxton). Dor 
HSuptlinjjsranp den (iiiarani; was hereditarv. but iiiini also roso to it by thcir eloqa«"nce 
and tlieir valour, for a good oratur, ifhe had th« n-putation of <'onraLr«'. obtained influence 
enuugh, tu fonu an independent communitj (s. Southej). In pace nullus coimnunis ma- 
gistratiis (bei Germaaen). The antliority of the ehiefs ie rather aomiBal, than podtire, 
more adviKor}', than compulsive, and relies inore upon personal influcnoo, thaa inTestment 
of offirt» bei den < 'oiiiaiH-bi s; . Anv ono wbo finds and avails biiiis»'lf of an opportnnity 
for distinrtion in robbing hor^eii or scalps, uiaj aspire to the honours of chieftaincjr ^s. 
8chf»olcraft}. Bach indiridnal is bis own niaster (bei den Shoshones). The chief himaelf it 
in fact ao more, than the most confidential pmoa among the warriors (Lewis and Clarke), 
fxrcj.t diiring üalinon-tinie (on the Fishing-Falls . Some penon, calb il a t lii. f usaallj opens 
a trade or taik, and orrasionally irivfs directions, as to tinr^s and iiicMlt'> "f fishint'. and 
the same is the case with the bauidä, wbo go intu the bullalo regiuu {». Schoolcralt,. \\ > iin 
der Gaben der BeredtMmkeit (die Ehren bringt) entbehrend, der Gasike (bei den Patag u) 
pgeneraQj has an orator, who snpplies bis fdaee; in eaees of importaaee, especialiy those 
of war, he call« a conncil of the principal Indians an 1 wi/ards (s. Falkner). Evnrv tribe 
(bei den Uan|it s) bas itv ( lii. f or Tusbana, who has a limited autbority over tbeni. prin- 
cipally in war, in uiuking t( stivaU, aud in repairing the Malocca (house) and kcopiug the 
tülag» eleaa and in plauting Mandioca-fields, also treating with the traders (ß. YfaSiaM), 
' Ueber den vi«r Uthal^mapoSf in fBnf Aülsr^nes (and diese irieder in nenn Begnes) ter- 
falb'iid. sti'ben bei den Arancanem) vier Toquis, und unter diesen die Apo-lHnienes (nnt 
ihren Llui'-nt s nder Iläujttlingenj, und nach dem Adniapu oder traditionellen iJesetz liegt 
die Reifierung „in the great body of nobilily, who decide every important ^uestion" (8. 
Thompson . Wenn* ein durch fireigebige Geschenite Geachteter einige Jfingh'nge im Anhang 
un sieh lieht, lisst er sieh dnreh dieselben oft aach begehrte FAnen der Stamniesgenossen 
zuführen, als nach seinem Häaptliugsrecht (bei den Athabaskem). Die Eskimos ehren den 
am besten mit dem Zustand des Wetters und Seebundfang vi rtrauten Alten als Häuptling 
durch Sitz am Nordeude des Hauses (Crantz;. In Folge Begünstigung der Verständigeren 
(unter den Coroados) werden Capitano, Häuptlinge, anerkannt (s. Spix und Martins), Die 
Abiponen ziehen nach Beheben von einem H&uptlinf zum Andern, aber der an der Spitze 
einer Honle Stehende erhalt bei den Spaniern die Hezeichuung eines Capitäu oil. r < 'azi- 
quen (J>obrizbolTer). Tb" tirst Sioux tbaf was ever ma<b- a ebi.'f among tho dacotas was 
Wah-ba-shaw, and this was done by the liritisii (s. Schookratt,. Bei den germanischen 
Aasiedhragen inneriialb der rSmischen Grensen erhielten die Fürsten durch den Abglans 
(\>"- Kaisers den der Konige, nber noch Chlodwig hatte mit einem seiner Gemeinen Qber 
die Vertbeilunjr der Beute zu streiten. I>ux in iiiilitia minus est, quam Imperator. Hie 
enim est, quem pen<s summa belli .t auspieiunt, ille potest dux dici quauivis ab iuipe- 
fatore secundus (Forcell.;. Quem Vorgobretuu» adpellant Aedui, qui creatur annnns 
(Caesar). Comites dicti sant U, qd magistratos in prorincias euntes seqnebantnr (For- 
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steil Grade der Tschimjah, der die Wege-EröfFnangen zu beaufsichtigen hat*), 
sowie die Unterhaltung der Wege. Dann folgt der PaDgmih, mit der Ver- 
pflichtung, die an den Wegearbeiten Beschftftigten mit Speise zu versehen 
(oder fflr Amtsieisen die Lasttriger zu. besorgen). Wenn bu zum Tschidan- 
Odang aufgestiegen, ist Mfissi^^iang eikabt, und aber diesen steht der Apan- 
gamah nur Ausrichtung von Festlichkeiten, weiter der Sosang, an bei Ver- 
handlungen nach Aussen hin das Dorf zu vertreten; und schliesslich als 
höchster -der Ung^ehr, der, auch als Raja begrüsst, beim Feste das beste 
Fleischstack erhalt 

In der Nahe der Dörfer (oder Ghang) finden sieh Jack-Baume gepflanzt. 
Die den Dörfeni heiligen Steine müssen bei Anlegung von Wegen geschont 
werden. 

Die durch Reichthum Angesehensten bilden die Gaon Bura (s. Stewart)^ 
ans denen der Sprecher (oder Vertreter) gestellt wird (flOr Verhandlungen 
nach Aussen). Bei den Angami hängt die Wörde der Pennias oder Häupt- 
linge vom Bdfihdnun ab. 

Die ständigen Wächter an den Thoren, gewöhnfich drd an der Zahl, 
erhalten ihre Speisung auf öffentliche Kosten. 

An dem Ort, wo ein Fest gefeiert ist, werden die Trinkgefösse an einen 
Bambus aufgehängt. [Guinea.] 

Bei Rückkehr von eioem Foldzug wird zur Erinnerung an denselben 
ein Denkstein im Dorfe aufgerichtet. Beim Tanze dienen die Federn des 
Vogels Impih zum Schmuck und die Sungkuk genannten Sctiüde (aus ßuffel- 
fell) werden woiss gefiirbt. 

Die Anghami verwenden symbolisdie Bolvscliatten (s. Butler). In den 
zum Census gebrauchten Knolensclinuren der Sontlial steht schwarz für 
Miinncr. roth für Frauen, wei>s für Knaben und gelb für Mädchen. Die 
60 Häuptlinge der Pawri-Oesli (der Bhuiya« oder ßhuniyas in Keoujhur^ sen- 
den für Botcschaften den Gautlii (Knotenstrick) umher. 

Das alte Eisengeld (Tschibili) diente (vor der Einführung geniünzteu 
Geldes aus Assam) zum Austausch (hei den Naga) und 200. Stangen kamen 
an Werth einer Milchkuh gleich. Je nach Bedürfniss findet ümsehmiedung 
zur Verarbeitung statt, wie bei dem Eisengeld am weissen Nil. Lycurg'^ 
eisernes Geld war ungemOnzt, wie die Stäbe (bei Homer), wahrend Phidon 
Manzen prägte. 

cellini). Nachdem Nama den IHenst der Fides (mid der Vesta) gestiftet, wurde fBr die 

Fides publica das Priesterthum der Fetialen eingesetzt. Als Rath neben dem König fanden 
sich in riion die Srf^ioy^non k fals yfDoytK: in Itliaka). Alkin«>iis stand an <l<'r Spitze der 
zwölf Bttatlijfi (bei den Phäaken;. Der oenotrische Krieg italus führte die Gemeiumahle 
oder Sjssitien ein (nach Aristoteles). 

1) Die ^ho^vD, im li^xttotf nuMomeiupeiseiid, hatte AuüRicht aber den Dalnilialt des 
Heeres, Ober Erziehung n. s. w. (in Sparta). Tlie offirers (to keep tiie peace and the whole 
interior itoHcp «f tlie villa^e) are named by the chief and remaine in power some days 
(unter den Uakotschj, their puwer is supreme (s. Lewis and Clarke). Die nicht an gemein- 
samen Feiten TheD baben ron der Bfirgenchaft (in Athen) nnd in Born iclirieh der Gensor 
die beim Kriegsnig Abwesenden als anwesend auf. 
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Für den Fisclitaiii,' weiden die FlQsse durch quergezogjene Barrieren auf- 
gestaut und die diircli (lift betäubten Fische dann gefangen, so dass eine völlige 
Entleerung statt findet, bis sich die Wasser, beim Anscliwellen des Brahma- 
putra, unter Aufstauung der Ausllftsse, in der Regenzeit wieder füllen. Hei 
Bereitung dieses aus ßaurnsaamen (nach Zusammenstampfen mit Lehm) her- 
gestellten (Giftes ') müssen die Arbeiter das Gesicht von Dampf und Staub 
abwenden, weil sonst Anschwellungen ausgesetzt. Die Naga und Mikir waren 
zu Bhil berechtigt (oder Lieferungen von Fischen, Kleider u. s. w.). 

Zur Nahrung dienen auch junge Sprossen des Kattan, die aber nur am , 
Neunxtnd abgeschnitten werden, weil sie sonst hurt und ungeniessbar seien. 

In den Dörfern der Naga bringen die Kinder die Nächte nicht im Hause 
der Eltern zu. Die Mädchen schlafen*) im Dorfe zerstreut bei alten Wittwen, 
die Jünglinge dagegen vereinigen sich (als Marimgea) in dem Arim ge- 
nannten Gemeindehaus (oder Murung). 

Auf der tiefsten Stufe finden sich dort die Sing-pnh oder Holzbringer, 
bis nach drei Jahren zum Tenebaog aufsteigend, welchem neben der Beanf- 
sichtignng der von den Sung-puh tu leistenden Arbeit noch die Verpflichtai^ 
aufliegt, för den Unterhalt des Hauses zu sorgen. Nach weiteren drei Jahren 
wird der Rang eines Tukewä erworben, om über die Tenebaog sowohl, wie 
Sung-pah in ihren Geschäften sa wachen, und darubor hinans, nach drei 
Jahren mehr, der eines Sangrauiibn, mit der Eilaobniss, mflsag zu gehen. 
Dann schliessen, als höchste, die Asnnneh, welche Yon den Uebr%^, anf 
nntergeordneteren Graden, das Kneten des Körpers sn fordern berechtigt sind. , 

Nebon dem Gemeindehaas li^ die Trommel, am bei Gefiüir die Jfing- 
linge sor Yerthadigong za rufen. 

Sind die snm Halsband Terwaadten Eberz&hne g^tlatst, so gilt das ab 
Zeichen vollster Gesundheit, wogegen der Besitser eines heilen Zahnes Ton 
Kiankheh bedroht ist. Die Kri^mfltzen sind oft Tom mit Eberzfthnen be- 
setst (auch zum Pariren)«). 

1) Mit Pfeilspitzen aus Feuerstein (in Schierlingssaft jr^taucht) wer(I«>n Hefnlt n von den 
Elfeu (Sith ««Ut Slt«aj,'hy odt r Faicias Maith) getödtet wif vctn Zauli< rkiuniifr»'ii iM in.^rkt). 

2) Die Jünglinge schlafen zusanunen nach ihren Abthoilungon und Kotten auf einer 
8i»«Q, fie sie selbst nuaimnentragen (». Plntareh) in Sparta. Bei den Kn^okoTineni 
schlafen die Hinner tob Kashim beisammen (s. Wrangell). In den DSrfeni der Oiaon 
findet sich das Doomeooree genannte ({einlüde zum SchlatVn dor Knali*»n. N- Ii-mi <\>^m 
Dhangar hhassa worin di«' Jünglinge schlafen) oder Mnndarghar (zum Aufht'wahiLn d- r 
Trommel uder Mandar) am Darbar (Tanzplatz; findet sich in den Duriern der Bhui^aii 
(▼OB Bonai) ein Dhaagaiia bhassa als Schlafplats der Ittdchen. Se nssTa ieua «a. cada 
pneblo una casa graode j encalada, f&r gemeinsames Schlafen der JUnglinge und zum 
Spi 'l (in Yneatan). Die JfingUnge schlafen in dem Bet geuaantoi Hanse snsammen (anf 
Ruki. 

3) Die Aestyer wurden durch die Bilder von Eber (ihrer Uöttin) unverwundbar inach 
TaeitBs). Jnsifne snpersHtionis formas apromm gestant, id pro annis omninmqae tntela 

secumni dea«" culturem etiam inter hostes praestat Cnmbnl, das Helmzeirheii (des Kriegs- 
helms) als Eherhild goschmürkt 's. (»rimn») in apri foniia (des Beowull). als Epurlielm 
(Frohelm). Odjsseus' Helm des Antolykos war mit £ben&hnen gesiert (bei Homer). Abaris 
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Zam Haarabscfaneideii legen die Naga die Haare äof die sdiaife EBnge 
eines Dah und schlagen darauf mit einem Stock. 

Wird das Ansingen des geliebten M&dchens yon diesem dem Jüngling 
erwiedert, folgen die einlpitenden Schritte durch die Eltern. Bei der Hdrath 
fungirt die Deodhanee geuaunte Greisin als Priesterin. 

Erst in der vierten Geueralion von Vater und Muttor (liirfen Ileirathen 
geschlossen werden. Die Söhne erben oder sonst die Brüdei-, und auch das 
Vermögen der Frau, geht auf den iiitesten Erben der männlichen Linie über. 

Die Naga verhindern die l^hen unter Sklaven, und wer seinen Sklaven 
etv^-a zu heirathen verstuttet, darf doch die dadurch geborenen Kinder nicht 
am Leben lassen, weil sonst er selbst, als der Herr, sterben würde. . Die 
Sklaven (Alahr) bestehen in Kriegsgefangenen und Sehuldpfandlern. 

Die I)eklia oder Jünglinge') wohnen im gemeinsamen Haus zu.sammen. 
^ Unter den Abor-Naga (als Tablong, Mithun. ( Jhanguoi, Malnng, .Taboka) 
darf erst nach Tättowiren des Gesichts gebeirathet werden, unter Erwerbung 
eines Schadeis als Brautgeschenk. 

Beim Schwur wird ein Huhn zerrissen. Die Knmis rufen bei Eiden des 
Nat des Flusses an, unter Schwingen des Dao. , 

Bei leichten Streitfällen im Dorfe der Naga entscheidet der Tattah oder 
Aelteeter, während bei wichtigeren die Yolksversammlnng an berofen ist, and 
zwar vor dem Hause des Klagers, der eine Bewirthang anrichtet. Fällt bei 
der Entscheidung das Urtheil gegen den Beklagte aus, so bleibt es dem 
Kläger überlassen, selbst die Strafe zu bestimmen. Erscheint indess diese 
als unverhältnissmässig sa hoch, so steht es dem Verklagten frei, eine andere 
Volksversammlung vor seinem Hanse zu bewirihen und anf eine Aendening 
des Urtheils hinsuwirken. 

Ueber die im Mnrnng (Gemeindehans) tagende Ra| (VolksTersammlnng) 
prSsidict der Ehonbao unter dem Beisita des Sundekae und Ehonsae. 

Wenn (bei den Angami nnd Kacha-Naga) zwischen emaelnen St&mmen 
Krieg geführt wird, können die Frauen unbel&stigt zwischen den Dörfern ver^ 
kehren, wogegen im Krieg mit fremden St&mmen Eleines Lebens geschont wird. 

Ais Kaja wird der angesteckte Speer betrachtet Der Gaon Dura fun- 
girt als Sprecher. 

verfertifrt flas PalUdiimi der Trojanfr ans dt-n Kinxlicn der Polops. Zu den Ervinata 
Rom*8 gehörten (neben dem railadiuni) die Ancilicn, die Najinadel der tiöttemiutt^^r {fi- 
Zoega;, das Sespter des Prismos, der Sehleier a. s. w. (b. Serrins). 

1) The SBBoeiatioa of tte most sethre sad brave joimg m«n, who are bovnd to eaeh 

other by attachment, secured by a vow, never to retreat before any danger or give way to 
their enemies piicaTiips and dance tojjether, (distinct from the rest of the natiou). oopiod 
(ander the*]Jan»tah) Irom the Jüte nation (s. Lewis and Clarke) ; thoir .soals in coimrü are 
•operier to those of tiie ehieft (in deCereaee psid te eoonge). The Chippawayan.s (in warlike 
expeditions) ahowed the ntxnost tuiifomd^ ef aeathnent and ascxifleed j^at interesta to 
public Ts. Roarne). The .soMier band Alnimakikaa) cnn.sists of a uiunber of the brarest 
and iiiost iiifliK'iitial m«>n nf the tribe. enforcinir la^r^ and administeriag ponishmenta [ß. 
Mattliews), bei den Kuioschcu aus dem \>olfsstamiu i^als Soldaten). 
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So lange noch kern Meoschenblat Tergossen ist, moss die Kette des 

Ohrrings (Tiro-Pempie) am Ohre aufgehängt getragen werden. Wer einen 
erbeuteten Kopf heimbringt, erhält das Ak genannte Ehrenzeichen t&tto^irt, 

und ein weiteres (im Gesicht), wahrend ein anderes, aber niederen Ranges, 
für abgeschnittene Hände und Füs>e zu tragen erlaubt wird. Die Trophaen- 
kOpfe werden in dem Muruug aufgestellt, oder auj Bautn Mador. 

Besondere Anerkennung erhält auch der Jäger, der einen Mitliun (wilden 
Ochsen) getödtet. (In Sylhet Hess man, zu Listers Zeit, gefangene Ticrer 
mit Büffel kämpfen, und hätte dann suroauaische Vorzeichen entnehmen 
können). 

Eiei derartigen Auszeichnungen lindel auch At nderung des Namens Statt, 
and eb<m>o wird der Name vor dem Ausziehen zum Krie^re geändert. 

Blaue Striche auf den Beinen dürfen nur die frei»"u Frauen zeigen, doch 
tättowiren die Frauen der Au, wie Brust und Kinn, auch Beine. 

Das Kaprong genannte Knöchelband (ein King von rothen Faden) darf 
nur durch den vom Fürsten Ausgezeichneten getragen werden. 

Das Tatto ( \!> p<a) wird mit Domen eingeprickelt, und das Harz Liang- 
Mesing liefert die blaue FarbCb 

Die Au tragen bei Abhauen eines Kopfes einen Eberzahn nra den Hais, 
beim Abhauen von Händen einen Elfenbeinring ara Arm, beim Abbauen TOn 
Füssen Kaurie-Schuüre an den Knöcheln oder unter dem Kinn. 

Nur die Häuser derjenigen Heicbai, die sich durch Zahlung, und Festlich- 
keiten, die Krlaubniss erworben haben, d&rfen in ovaler Form gebaut werden. 

Den Reichen dient das Feuerdrehen zur Prophezeiung. 

Die Naga bereiten einen Ransehtrank aus dem Orassaamen von Lachry- 
mm JobL 

Neben der als Sungram beseidmeten Gottheit Lun-ki snngba oder Stein- 
baoakönig (dn Steinhaus 0 im Himmel bewohnend), verebren die Naga Spe- 
eiaigOtter in: 

Tü-Snngnem, der Haasgott, 

Kimnn^ungram, Gott des Grundes, worauf das Haus steht, 

Aluh-Sungram, Feldgott, 

Ajung-Sungram, Flnssgott, 
dann der Dor%ott n. s. w. 

Die Deota oder Dftmone bewohnen die Bor^B&ume oder in WanerftUen. 
Rungkaltnck-Rnng gilt als Schöpfer der Welt. 

Die Seelen der Guten fliegen zum Himmel, um Sterne zu werden, die 
der Bösen durchlattfen sieben Stadien der Seelenwanderung, bis in Bimn 
▼erwandelt 

Die Seelen Getödteter geben zur Unterwelt, ausgenommen die der Khetri 
oder Tapferen. 



1) Bei (leu Jukutcu baut Gutt ein Steinhaus für öchupfuug des Menscheu. 
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Auch hasst es, dass die gaten Seelen nach Kasi (im Himmel gehen, 
die bösen nach Kauang (unter der Erde), wobei im Kriege Opfer gebradit 
werden. 

Zwillinge werden, wenn geboren, getödtet, weil sonst die Ehern sterben 
würden. 

Erdbeben entstehen, wenn Lisibar (der Urgrund) die Erde im Zorn 
schüttelt. Die Flecken im Mond gelten ak Wolken. Bei Ecdipeen wird die 
Lftrmtrommel geschlagen, um die Tieger (Quai) vom Fressen des Mondes an 
verscheuchen. Himmel Amnng wird im Plural genannt Amnng-tam. «Wliatp 
ever they do not understand is the worfc of a Deota'^, bemerkt Peal von- den 
Naga. [Manittt oder Atua.] 

Bei einem Todes&ll rufen die Naga in kriegerischen TAnxen die Gott- 
heit, die solchen Verlast Terursacht, unter SchmäbuQgeu ^) heraus, indem me 
ihr Nichterscheinen verhöhnen, weil die Drohungen des Durchbohrtwwdens mit 
Speeren turchtend. Dieser Brauch der Ataranten ist auch auf Sumba üb- 
lich, während die Si heiukilinpfe der Akoa in Mungeia auf nemesische Spiele 
führen würden. Die (den Karen-nee benachbarten) Kha-tiia ( J uru üderLuhta) 
trauern nicht beim Tode, weil derselbe unvermeidlich ist. 

Bie in Tocoo- Blättern aufgebundene Leiche wird in einen Sarg (oder 
Lep) innerhall) des Huk tua genannten Grabhauses auf dem als Lepar be- 
zeichneten Begrul)inssplatz mit Waffen und Geräthen beij^esetzt, und nachdem 
sie dort hinlänglich zerfallen ist, bewahrt man den Scliiulel im Murang auf. 
Die Kör|)er Vornehmer werden über dem Feuer gedörrt, vor Einleguug in 
dea Sarg. 

Mitunter findet (nach Hooker) Begrabung unter der Schwelle der Haus- 
thure statt. Nach Peale fungiren die Deoris genannte Priester bei Leichen- 
begängnissen. Die guten Geister bedürfen keine Opfer, weil sie doch Gutes 
zu thun geneigt sind, wogegen die bösen, zur Abwehr ihrer Feindseligkeiten, 
Opfer verlangen (nach den Naga). Bei den Chukma exorcisirt der Ojha oder 
(in Xipperab) Owkchye bei Krankheiten (während Opfer vom Dorfältesten 

1) Wihrend die Beelen der BSien in Naetrond (Ufer der Leichen) bfisien, weilen die 

der Guten iu Gimle (bei Alfadur o^b r Alfadcr). Fro>T (nebst Freys durch den Vanen Niord 
mit seiner Schwester gezeugt) frluilt l)ei seinem ersten Zahn) Alfheim (von den Asen'. Wie 
in Nämtäch oder Njemzi (Njam's Stadt , bewahrte Gutt Nja oder Niam die Seelen der 
AbgesehiedMiea in Gnesen (als Todteiwtadt der Polen). IVie über dem (mit Ragnurökr 
imtergelieaden) Himmel der ffimmel Amidlang liegt imd dnm (als Sits der Lichtalfen) der 
Himmel Vidblainn (mit Gimle, als Allvaters Wohnsitz), so werden anljsiesiUt (in 9 Himmeln): 
VindlilaiTiti. AundlaiiLT. Vidblainn, VidOmi. Hrjodr. Hlymi, (rimir, Vetmimir nnd 'jenseits 
der Wolken) Slcaturnir. Tlie Buddhas iu their hall ol gloij (Mokse) uccupy the skjr, or 
empyrean, abOT« all (s. Ujiham). 

2) Butler sah a ehief Quiter den Angami) den hii fall irar«osbime, mah to oat to the 
spiit. and th«Tt' rommence jelling out hia war-cry, horling defiaiw e at tho deity, who he 
supjiosed liad Struck duwn his son, bidding him come out. and ^.how liim>olf, (cuAdoghim 
for Iiis cowardice in not disclosing himself , bei Todesfall {am Jiui^le-Fiebor). 

8) Auf dem Wege durch Afrika (die lUuder des Gerjon su holen) schoss Heraides 
PfoQe g^en die ihn bellsligende Sonne. 
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gebracht werden, wobei emer tou den Fiden ao8 dem Rocken der Haos- 
mntter nach Umziehung des Altar in die Wolmiuig zurfickgefiihrt wird). 

Bei der gefiüirlichen Nachbarschaft ist das Betreten der Naga-HOgel 
dorch die Eastem Frontier Regolation Line verboten, ohne besondere Er- 
laabniss (die ich meinerseits dem in Gowhatty getro£fenen Deputy Gommis- 
sioner verdanke). 

Im Februar 1875 wurde Lieuten. Holcombe (mit 80 Soldaten) ermordet 
und im December 1875 Capt. Butler. Im Jahre 187() folgte die Zer.^törung 
von 6 Dörfern und 1877 niusste eine neue Exj>edition ausfi^erüstet werden. 
Herr Clarke (obne dessen Hülle mein Besuch unausführbar gewesen) hatte 
indessen auf seiner Mission muthig ausgeharrt (und bis dahin unbe^rhädigt). 

Uead, tokoiok (kolak). — E^e, lenuk, (uuk, uook.) — Tooth, topo (po). — Khi, t«aa- 
nmg (nanug). — Man, Bfesang. — Ood, Loong keesmigba, Ttoongrun. — DevO, Moztng, 
Mevotaiag, lessba. — Sun, van. — Uoon, rela zeeta. — Firc, mee. — Water, tzn. — Ka 
(aka\ ana, asnm, pezu, poonfro, tfraiik {trank,, t^not, t»'f. tuko. teer (tflrep), 1 — 10, im 
Zuougee- (Zunigee-) Dialect (der Nagas), botween tlif IHkho anrl Desoi Rivers (s. Clark). 





in Deka Uuimon 


bei Sibsangur 


bei TabluDga-Naga 


bei Iklikir 


Gott: 


Looni^ee-jengba 


Rtngbao 


Kaw-wang-pah 


Amam CAmamgete 


IMmon: 


8ang*nun 


Bau-rang 


Mab 


Hie-e 


Sonne: 


Anno 


Rang-hsn 


Wanghih 


Ami 


Mon'1: 


Eta 


Letnu 


Lih 


Cheklo (Chekela) 


Stern: 




Letree 


. Litha 


Cheklulaaso (Tiklangcho) 


Fetier: 


Me 




Ah 


He 


WaMer: 


Cha 




Liyang 


Lanj? 


Uum: 


Nischnng 




Kateh 


Ariing (Pineh^ 



Die Oaro worden aus ihren Besitzongen in der Ebene durch die Zemin- 
dare der ICooch und Mech vertrieben, obwohl von Kämpfen der Garo mit 
doi Kocch gesprochen wird, wobei sich diese nördlich zurückgezogen. 

Als Verwandte der Garo und Bodo (s. Dalton) die aas nördlichen Hü- 
geln eingewanderte Gbotia oder (bei Hunter) Kolita, deren Held beim Wefet- 
schiesaen die Tochter des toh Rnk mnni abetanunenden Fflraten (ans der 
Pat>Dynastie) aar Ehe erlangte. 

Unter den (von den Bodo stammenden) Qaro (den Bjusbari verwandt) 
sprechen die Atong einen besonderen Dialect (nach Goodwin Aosten). Auf 
frohere Benehnng mit Tibet deutet das Heilighalten der Diokoras genannten 
Gefltose (tibetischer Herkunft). Eine fthnliohe Yerehmng haben die Mishmis 
för diß Deogaates genannte Glocken (mit Inschriften) ans Tibet, die Aber Ar 
heilige Peilen (blauer und weisser Farbe), die ihre Stammesmutter dem bei 
der Auswanderung surflckbleibenden Sohne sn Terfertigen gelehrt, als Deomani 
(wie sie nach den Singpho bereits angebohrt gefunden werden), die Nagas ftlr 
cjlindrisohe Perlen (gelblich grOn), die Euki ftlr dieToino beaeichneten Steine. 

Mit Garo (und Rabha) gemischt, yerehren die (sn den Bodo gehörigen) 
Pani-Kocch den Gott Bisbi mit seiner Frau Jage, bei der Ernte dnrch die 
Deoshi genannten Priester, (welche neben Brahmanen und Lama fongiren) 
opfernd. 

Dieser Gott Rishi (Rish oder Bart), als Alter, erhilt Gfaeripok zur weib- 
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lidien Hälfte im Cultus der (den Garo verwandten) Kabha, die (mit den 
lIa)on<:) in Kongdaniya und Pati zerfallen (bei Goolpara). Neben diesen im 
Himmel (Kcaigkorong) weilenden Gottheiten anerkennen sie dann (gleich den 
Garo) die irdische Gottheit Dhormong, auf dem Hügel Chorihachu wohnend, 
und bei Dürre wird, um liegen zu erlangen, eine schwarze Ziege geopfert. 

In Mahiwa (Abhängige) und Bimala (Unabhängige oder Freie) getheilt, 
zerfallen die Garo oder Koclma-sindeya in die Stämme der Niinja, Lyntea, 
(luQgta oder nackt) und Abengya. 

Die Vornehmen, um Ansehen zu erlangen, unigeben sirli mit Skhiveu (No- 
kol), aber diese dürfen mit den Freien (Nokoha) nicht heirathen (s. Ruchanan). 

Das Recht, den als Ehrenzeichen geltenden Kisenring über den Ellbogen 
zu tragen, kann nur mit Zahlung des Dorf hau j>tes erlangt werden, und muss 
durch Sklaven vom Landbesitzer erkauft werden, 

Nustoo, früher auf der Wasserlilie (Padam oder MongUd) existirend, ent- 
qmng dem selbstentstandenen Ei und, nachdem sie (für bequemen Sitz) d^ 
unterweltlichen Gott Hiraman für Erde geschickt, füllte sie dieselbe mit thie- 
rischen und pflanzlidien Schöpfungen (nach den Garos). Zuerst entspraogea 
Wasserströme au^ ihrem Ulems und dann das Magar (-Krokodil) genannte 
Reptil. Unter den Pflanzen entstanden zuerst Gniser und Schilfe (Kosi chai 
rika) bolan), unter den Thieren zuerst der Matchidobo (-Hirsch) oder 
Deochagal (beim Anblick des Menschen sterbend), dann Fische, Frösche 
(ComnaX Sohkngen (Mempo), weiter Bäume, Bfiffel, Gixue und der Priester, 
sowie schliesslich eine Tochter, die sich mit dem Priester Term&hlte, ferner 
ein Sohn, der sich mit Rishi Salgoog's (des Himmelsgottes auf dem Berge 
Tara) YermShlte, neben drei Schwestern, als Mishali (Stammmntter der Batia), 
Midili (Stammmatter der Feringis) nnd die Stammmutter der Craro, als Donr 
jongma, in dem von ihr gegrfindoten Rangsiram leboid, noter den (Garos 
ähnlichen, aber) stummen Bewohnern, wo die Seelen (wenn nicht zun Naphak 
in der Mitte hober Berge eingehend) wiedergeboren werden können (s. Baiton). 

Ehe der Gott Rishi Sa]gong'(SalgOBg, als das sichtbare -Firmament (nach 
dem HuDomel (Rang) zurflckkehrte, hatte er mit Apongma oder Manim anf 
dem fietge Tura den Sohn Kengra (Vater des Feaers nnd der Gestirne) ge- 
zeugt, sowie die Tochter Mining-Mya, die sich mit dem Sohne Donjongma^s 
(Mutter des Menschengeschlechtes) vermählte, und jetzt als Wittwe (nebst 
ihrer verwittweten Tochter) auf dem Gipfel des Berges Tora wohnt . 

Die Clan (der Garo) sind in Mahuris (motherhoods) oder Ghatsibak ge- 
theilt. A man connot take to wife a girl of bis own mahari, bat mast select 
from one of the maharis with whom bis family have from lime uamemorial 
exclusively allied themselves [Australien]. Kinder gehören zum Mahari der 
^Intter, und der Sohn erbt nicht seines Vaters Besitz (sondern der Neffe). 
Der Antüig zur Verheinitluing geht vom Miidcheo aus und'der Bräutigam 
(who pretends to be unwilling and rtins away) wird gewaltsam (unter dem 
Klagen seiner Eltern) nach dein Hause der Braut gebracht (im Mutterrecht). 

Die Dörfer (der Garo) stehen unter Häuptlingen (Nokma oder Tjokma) 
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oder Lasoar. Die mit der Asche der Terbnumten Leiche begrabenen Thon- 
geftee werden serbroehen, d« sie sich fiOr die Seele wieder als Ganses her- 
stellen werden (bei den Garo), nnd am Grabe werden beschmtsle Pfoslen 
aafjgesteckt. 

Bam Tode eines Hftaptlings (Lashkor) wird von anssiehender Kriegs- 
partei der erst begegnete Fremde (feindlichen Stammes) getödtet, am mit der 
Leiche Terbraont m werden (wenigstens in seinem Schftdel). Heimliche 
Ausübung von Menschenopfern findet sich erw&hnt. Unter den Garo wird 
vor einem in die Erde gesteckten Bambus geopfert (wie in Tipperah). Den 
Gestirnen, die (neben den Geistern der Ilü^a*!, Flüsse, Wälder etc.) über die 
Erdangelcgenheiten walten, werden (neben Uauschlrank) weisse Huhner 
geopfert. Die Priester (Kamul oder Ojha) recitiren die traditiunellen Gebete 
(die iMugeweide insj>icirend) für Krankheit. Versammlungen finden im De- 
kachong oder Gemeindehaus statt (bei den Garo) und die Jünglinge feiern 
ihre Trinkfeste in dem Nokphanti genannten Haus. 

Nono (Häuptling in Linli) bezeichnet den jüngeren Ikuder l)ei den Gare, 
und iu Til)et bildet Nono (zu ehrenvoller Anrede in ijadak dienend) den Titel 
für Unter-Häuptlinge. Der Fürst des (von Badokshan abhängigen) Yokhan 
heisst None (Graf) oder (zu Polo's Zeit) Nono. 

Nach Manipur (wo sich die Königsfamilie von Pandava Arjun in Vermäh- 
lung mit Gbitrangada, Tochter des Naga-Königs Chitravahana, ableitet) kamen 
die Moirang von Süden, die Kumul von Osten, die Luang nnd (herrschende) 
Meithei vom Nordwesten (s. Dalton). Bei der Thronbesteigung (oder Pbum- 
bankaba) ist König und Königin im Kostüm der Naga gekleidet, nnd das 
Häuptlingshaus (oder Vinchan) ist nach dem Naga-Styl gebaut, wogegen seit 
der Vermählung des König TOn Pong (von wo Samlong den £roberungszug 
nach Manipor nntenioinmen) mit emer Frinsessin der Meithei (1475), für den 
Hansbau der Styl der Ehamti eingeführt worde. Die Pharknng-ba genannte 
Schlange wird ron der FOTStenfiunilie Manipor^s als Ahn ▼erehrt Von Ma- 
nipur zogen die Slhari-Nogaong nnd Tengsa bis NepaoL 

Die geknechtete Kaste der Mening (in Manipnr) spricht einen Tom Saas- 
critischen abgeleiteten Dialect Die 1714 in Manipor eingefilhrten Brahmanen 
(mit den Hongoibon) erhielten Frauen der Kei-Easte. Die Maibees genannten 
Priesterinnen (weiss gekleidet) propbesmen in Inspiration Qn Manipnr). Das 
alte Alphabet wird von den Maibee genannten Priestern bewahrt. Neben 
den Festen Byang, Lumchail nnd Hanchong findet sich (zor Hnldigong) das 
Dnssera (oder Kwaktalba) in Manipnr. Margit Singh, König von Manipur, 
besiegte Gooind Ghandra, König von Gachar (1817 p. d.). ■ 

Im Streit der Naga und Köln als entstanden geltend, . werden die Mnnipar 
▼on Arjun hergeleitet. Die Munipur beissen Mei-htei (nnd Mürang die Bir- 
nianen) bei den Lushai und Mogolies (oder Magalas) in Assam. 

Neben Thila (mit Ghummoo vermühli), als Sohn des Schöpfers Puthen 

ButlM, AMtn. 8 
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(mit Nongiar ^«rm&lilt) gilt der böM OhamoiBhee (mit Khochoan die Tochter 
Hilo sengend) ab unehelicher Sohn Pnthen^s, neben Khoomonngno, als Haua- 
gott bei den (vor den Loschai nach Kacbar geflaobteten) Knkis (Thadan, 
Shingson, Ghaogsen und Lhnngiim). Neben Khogem Putiang wird, ale Hok- 
figor (der die abgeschlagenen Köpfe dargebracht werden), Shem Sank ver- 
ehrt (bei den Eukis am Koladyne). 

Im Paradies der Koki dienen die Erschlagenen als Sklaven nnd alle die 
bei FeetUchkeiten mit Freunden gegessenen Thiere finden sich als sein Eigen- 
thom wieder. Die Todtm werden mit den Sehideln der beim Fest ge- 
schlachteten Thiere begraben und der Sch&del eines frisch getödteten Feinde 
anf das Grab gelegt (bei den Eakis). 

, Die Heuma (Komi oder Shenda) heissen Poeha bei den Muniparis. The 
Kajas are all supposed to be descended from one divine stock. Their persons 
are therefore sacred and tliey are regarded by their'people with almost soper- 
stitioiis veneratioD (uuter den Knkis). Bei Krankheiten weiden die Thimpn 
(als Priester) befragt (s. Dalton). The ofBoe is not mach coveted, and the 
rajas have foond it necesary occasioDally to coerce some of their people to 
become Thimpu and so keep ap the order (nach Steward). 

Durch Mundu kann der Vater der verstorbenen Frau von deren Mann 
den Preis der Knochen verlangen, ausser weuu der Tod duich den Feind, 
wilde Thiere, Blaltern u. s. w. verursacht ist (bei den Koupuis). Die Dörfer 
der Koupuis werden durch Neiua tabuirt (Genna bei Naö;a). Die Koupuis 
grenzen mit Songbu und Poiron, denen die (andersspreclienden) (^oireings 
verwandt sind. Wenn unter den Luhupa (mit Mow und Muram grenzend) 
der älteste Sohn heirathet, zielien die Eltern aus, und suchen wieder eine neue 
Wohnung, wenn der nä<'hste Sohn heirathi t (s. Dalton). Der Lushai-Dialect 
bildet die Verkehrssprache (s. Lewin) unter den Dzo mit dem Tipra-Stamm 
oder Tai-kuk (als Kuki). 

Die Kuki (oder Luncta) oder (im Lnlerscliled von den Poi) als Dzo 
wanderten aus l'ijiperali nach Nord-Cachar, Wenn die Märkte der Ghoomea 
(auf den llügeln Chittagong's) besuchend führen die Kuki (unter den liajas 
Thandon, Mankeue und Ilalcha) ihre Abstammung auf den Bruder des Vor- 
fahren der Mug zurück (s. Mc Crea). 

Zu Tipperah wird Buri Debatu (Siva) verehrt. Die Kuki sind gleich- 
sprachig mit dem Mug-Häuptling Comlahpone-Aja. Nach Jagd auf Eh'phanten, 
Tiger, Bär oder Eber feiern die Kuki ein Sühnfest (Mc CuUoch). Die 
Baojugis fordern Tribut von den Kukis. 

Die Nagas wurden aus den Buban-hills (in Süd-Cachar) nach Nord- 
Cachar getrieben durch die Tangunes, diese von den Chausd. und Laodoes 
verdrangt und dann folgten die Lushai (unter den Kukis). 

Oestlich von Girivarta oder dem bergomkranzten Lande (Eamarapa, 
Tripura and Hasama), setzt Taranatha die Kangata-LSndeni, worauf Pokbam, 
Balgu n. s. w,, sowie Rakhang, Hamsavati mit Mnnjang, femer Tschampa, 
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Kambodscba und a. m. unter der Allgemein b«zeichnuDg als Koki folgen 
(XVII. Jabrb. p. d.). 

Die Kuki wobneu in Parali oder befestigten Dörfern, wohin sie die 
Köpfe ^) der Erschlagenen bringen und jedes Dorf steht unter einem Ghalim 
oder Häuptling. 

Mit Nong jai zeugte Gott Puthen seinen Sohn Thila, den (Krankheit 
sendenden) Gemahl Gbumnoo's, während Ghumoi>he (Puthen's unehelicher 
Sohn) durch Erscheinungen zu Tode ^ichreckt. Ihm gebar Khuchom die 
Tochter Hilo, neben dem Ilausgott Khomungnoo und Thimbulgna, Gott der 
Wälder, deren Cult durch die Xhempoi oder Mithoi genannten Phester Ter- 
sehen wird. 

Bei Verehrung Sheem Sank's (als Vermittler für die Gottheit Khogein 
Pootteeang) werden seinem Bilde Feindesköpfe im Opfer dargebracht. Der 
Held Lal-Kuang (bei den Lushai) wurde zehn Jahre alt geboren, von der 
grossen Schlange (Rul-pui) stammend. 

Beim Tode des Häuptlings wird seine Leiche (unter den Kuki) gerftn- 
chert (s. MiUis). Der Kamm wird als beilig entweder mit dem Verstorbenen 
begraben oder zerbrochen, damit er von keinem Anderen gebraucht werde. 

Wurde ein Koki vom Tiger gefressen, so bleibt der Stamm in Verachtang, 
bis ein Tiger getödtat ist. Erfolgt ein Todesfidl durch Stnn von einem 
Baum, so ivird dieser umgebaoen and in kleine StOeke smsplitteii. Die gute 
Seele wird mit Siegsges&ngen aar Gottheit geleitet, die Böse TerftUt Qualen. 
Diebstahl*) ist nor, wenn der Tbftter ergriffen wird, tadelbar (wie in Sparta). 
Ein als Atscber (verboten) erklfirtes Hans darf nicht betreten werden. 

Bei den ans Tippeiah nnd Gachar zu den Nagas eingewanderten Knkb 
oder Langtang, von denen die Götter Tevae und Sangron verehrt werden, 
bilden die Hansa oder H&nptlinge eben erblichen Stand. Bei der New- 
Kookie wird die Tödtong eines Kaja veradeden, weil geheiligte Person. 

Während die sfidlicben nnd (tetlichen Nachbarn, die unter dem Namen 
Poi znsammengefasst werden, »wear tke hair knotted npon the temple**, die 
Dzo der von Chittagong öetlichen Hügel „wear their hair in a knot resting 
on the nap of the neck** (mit den Stimmen der Loshai, Tchawtey, Raltey, 
Paitey, Hrang-tchal, Phnn-tey, Rnknm, Betla, Bong, Bongtcher, Ngentey, 

1) Das Geschlerht von Stössi^l frä;^ doii in Pnrtti^al al»i,'t'schlagonon Mohn'nlvDpf (g. 
Graesso) und Landschadeu von Steiuach den Kopf dea in Palästina ersclUageueu Feindes 
(im Wappen). 

2) The »ecoinpliiIun«nt raort eitMmed ainongst Ili«m wm detteiHy in tUeving. The 
most contemptible person is a thief caujjht in tho act (bei den Kukis), Who in this life 

commits niost nuinlers, olifains (h«^ frrcat.^st hapjiiru s«; in the n^xt (Dalton). Die Ho sind 
beeondiTs hoU^idif^^t Jas zum Solltstuiurd , wenn ihren Worten nicht geglaubt wird (the 
more a stat^meut teils against thcmselves, the more certainley are to teil the wanet truth 
aboat it). Datton tflhmt bemnden »iheir kindly aÜBctioDate msaner one .towardaaoüier*. 
Th« doctrin of the Oraon is, that man best pleases the gods, when he makes Tnorrr him- 
solf, so that arts of worship and jiroidatory sacrifi< es are always associated with feaetiagt , 
dhnking, dancing and love-making (Dalton), im Tauzcult (der Mariannen). 

8» 

u iju^ jd by Google 



36 



DsoDgtey), Unter der Beseidmoiig Eaki werden von den Bewohnern der 
Ebenen sUe diejenigen HflgeUeate zosammengefiasst, welche den Ackerbwi 
nach der Jhom-Wetee treiben. Der ^pra- Stamm heisst Toi kok bei den 
Dzo (8. Lewin). 

Die Eoki stammen von dem jOngereo Bmder des Vorfahren der Mog 
(in Aracan). Bei den Hkamie (Menschen) wird der Ea-nie genannte Wald- 
geist Terehrt (in Aracan). Die Dso wanderten ans dem Osten eb, am Flosse 
Tni-Rnang (mit magischer Gong). 

Neben den Sol oder Kriegsgefangenen (die ▼erkaoft werden dürfen) 
finden sich in den Hftosem der Reichen (bei den Luschai) die Boi, welche 
(weil sie gestohlenen Bi^ nidit ersetzen können oder ans Furcht vor den 
Folgen dnes Mordes flfichteten) zn Begleitung und Arbeit verpflichtet sind. 

Neben dem bösen Patien wird (bei den Lnshai) die Gottheit Knavang 
verehrt, in einem Dorf nnzogänglicher Hügel wohnend, wo von der Seele 
(Tlarao) der in Verzückung gefallenen Seher (Knavani^-dKawl) besucht. Die 
(auch den Geistern der Bäume und Felsen gebrachten) Opfer werden von 
dem Pui-tiem (tlie great knower) bestimmt, und die Kiivang geopferten Tbiere 
werden von dem Opferer nach dem Tode in »1 )oa(.linan\s village** in der 
Unterwelt als sein Eigenthuni wiederji^efunden. Wenn die Jünglinge Kuvang's 
mit einem irdischen Mädchen schlafen, siecht dasi^dbc hin zum Tode. 

Der böse Patien geht in den Wrildern Sehweiten, stiehlt Kinder und isst 
die Seelen, deren er habhaft werden kann (^owic Ilcr/.en). Die Todtcn wer- 
den aus der Unterwelt in menschlicher Form wiedergeboren. 

Kungori, aus dem, beim Verarbeiten von Bambus, in die Hand ihres 
Vaters gedrungenen 8[ditter nuitteilos geboren, wurde mit Kei-mi oder Sakei- 
mi (Tieger-Mann) vermählt, utul liess, als von Kua van g geraubt, ihren Faden 
nachsehleifcD, um so den Befreiern den Weg zu zeigen. 

Himmel, van. — Gott, Kua-vang. — Prophet, Kuuv-ang-D/.arl. — Zau- 
berer, Doy. — Ohr, beng. — Hi|, Zahn (Wa bei Garo). — Kut, Hand (Jak 
bei Giaro). — Kua, Dorf. — Lal, Häuptling. — Rul, Schlange. — Kua-var, 
r^ämmerong. — Me (mei), Feuer. — Lei, Erde. — Mit, Auge (Mukrun bei 
Garo). — Lu, Kopf. — Hmong-ler, Schatten. — Ttti, Wasser. — Tha, Mond 
(Jajun und Sonne Sal bei Garo) bei den Lushai. 

Nachdem König Tsu la taing Tsandaya (von Arakan) im Kriege mit 
China seine Pfeiler in Tset-ta-gonng (Chittagong) aufgestellt, zog er gegen 
Theng dive oder Tagoung, um seinen Hundeschädel aus früherer Geburt aus 
dem gespaltenen Baum zu befreien, dessen Schwanken im Winde ihm Kopf- 
weh verursachte, als Sohn des Königs Mahatoing Tsandaya, der (789 p. d.) 
in Wethali oder Kyoukhlega residirte. 

Während die Punna-Rasse in Wethali (in Arakan) herrschte, wurde ein 
Affe und ein Reh (aas den Himawonda) vom Sturmwind zum Koladan-Flass 
geführt, wo ans ihrer Yerbindong Bhilos oder wilde Eingeborene (des Kamis- 
Stammes) entsprangen, bis zur Bezwingung durch den (von dexa, Myu-Jftger 
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aufgezogenen) Mantyn (Sohn des ▼om BOaser Adzdsonna in Himawonda ge- 
segneten Behs, das ein Stonnwind nadi dem Ealadan gefUiri). 

Die Abor oder Padam werden als Mishmee-Abor ond Naga-Abor untere 
sdiieden. Mit Abor beseiehnen sidi die HOgektilmme im Allgemeinen als 
onabhingige (oder freie), im Oegensats za (abbfiDgigen) Bor. Die Abor selbst 
fügen sich dagegen die Beaeiehnung Bor (gross) su, weil fiber die Stimme 
des Inneren herrschend. 

Die Abor am Dihong (und Singpho) kämpfen mit den Ghool Eatia 
(drop haired) oder Dibong-Misbmi, an die Tain stossend, die mit den (durch 
die Iiama mitexstfltiten) Meshn in Fehde Hegen. Die Dörfer der Abor wer- 
den durch einen allgemeinen Rath regiert. Die religiösen Gesänge der Nagas 
sind in der Sprache der Abor verfasst (nach Branson). Die Dorfbewohner 
bauen gemeinsam das Haus für Neuvermählte (bei den Aber oder Padam). 
Als Priester fungireu die Deodur, die für VorhersajL,'un}^eu die Leber eines 
Schweins oder Eingeweide der Yögel inspiciren. Bei Vorträgen wird die 
heilige Speise (Seng-mune:) der geschlachteten Thiere ausgetauscht. 

Von dem für einen Kjanken goschhichteten Scliwein dürten nur die Alten 
und Schwachen essen. Die Leichen werden liorkend in (Trabkammern hei- 
gesetzt. Der Gipfel des lierges Rigam ibt heilig, als Versammlungsort der 
Seelen. Die Todten werden von Jam gerichtet. 

Sind Kinder peraulit, so werden Bäume') umgehauen, jeden Tag einigo 
mehr, bis die dadurch erschreckten Geister, die schliesslich alle ihre Wohn- 
öitze zu verlieren fürchten, das Gestohlene zurückgeben. 

Die Abor, Miri und Duphla erheben Schätzung von den Hyot. In den 
Duwars ergriffen die Butia für acht Monate Besitz, während die übrigen vier 
Jdonate die Regierung des Rajah von Assam galt. 

Auf Dophla oder Duphla (nach den Abor) folgen (im Terai) Anwar, 
Batas, Bhavar (neben Akha, Miri und Mishmi), dann Mech (Limbus und 
Murmis) und (östlich vom Kosi-Fluss) Bodo und Dhimal (weiter Kirat). Die 
(arischen) Xewar haben sich in Nepaul gemischt (tibetisch). 

Die Mislimi (an den Grenzen Tibet's) zerfallen in die Digaru, Meju und 
Chuliah Cottah, als Chalikata Mishmi oder Midhi (zwischen Abor und Tain) 
am Dibong aufwärts lebend, in einem unwegsamen Lande (ohne Strassen), 
doch Handelsreisen nach Tibet ontemehmend. Der Cultus begreift Mujida- 
grab, Gott der Zerstörung, Damipaon, Gott der Jagd und Tabla, Gott des 
Beichthoms. 

Parsnram-Kondn oder d<v Tank Porsnrama's (wo Pnisuram das Blut der 
Ton ihm getödteten Mutter abwusch) findet sich in den Bergen der Mishmi 
oder (in Assam) Süni. 

Die Familien der Mishmi leben in langen Hftusm zusammen. Beich- 



1) Die Preossen schältou die Uinde ab von den heiligen Bftnmen, um aiefa ftr den 
Tod TOB HÜhneni oder Glnsen in riehen (t. Laaict). 
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thnm bekundet sich in der Zahl der (bei Häuptlingen bis auf 16 steigenden) 
Frauen, die zu Dienstarlniten benutzt werden, wahrend man für Unzucht 
Nachsicht übt. Faserpflanzen dienen zur Verfertigung von Kleider, und aus 
Khea uivea werden die an die Abor verkauften Panzer hergestellt. 

Die Mishmis binden das Haar in einen Knoten, wogegen es bei den 
Chalikuta kurz geschnitten getragen wird. „Men die and worms eat them", 
is their creed, sagt Dalton, und auf dem Grab des mit \Vafl"cn und Kleidung 
begrabenen Todten wird getanzt. Dies gilt indess für die Chalikata, wahrend 
sonst für die Mishmi eine weit verbreitete Ceremonie in Erwähnung kommt. 
Beim Leichenbegängniss wird alles Feuer im Hause verlöscht, bis ein vom 
Dach herabhängender Mann ans einem Stdn neues Feuer ^) schlagt, das als 
vom Himmel gebracht, empfangen wird. 

Das bei den Tibetern als Lokhatra (Süden der tättowirten Lippen) be- 
zeichnete Qaellgebiet des .Trawaddy heisst Land der Shan oder Kakhyen in 
Birma. Die zu den Ka-Khyen oder Kaku (zwischen Khyendweo und Yunan) 
gehörigen Singpho (den Kunung verwandt) siedelten am Buri Dihing in 
Assam. Von Mischung der Singpho mit assamesischen Sklavinnen stammen 
die Duaniab. 

Die Uolo-Khamti (kleinen JB^hamti) werden durch die Singpho von den 
Bor-Khamti (grossen Ebamti) getrennt (deren bnddhistiscbe Priester in den 
Bapuchang genannten Lehrhftosem wohnen). 

Unter Rajeswar-Singh, Rajah yon Assam (17dl p. d.) wanderten die 
Ehamti von den Quellen des Jrawaddi (und an den Quellen des Nawadi mit 
den Kapok handelnd) nach dem Tenga-pani, und setzten sich wfthKnd des 
Au&tandes der Moamariah von Muttuok (1780) in Sudyah fest, worauf sie 
(durch Unterdrftckung der Miri) in Krieg mit den Abor geriethen, und sich 
dann (1810) mit den Singpho verbfindeten. 

Der Stamm der Dooneah entspringt von den durch die Sragpho ans 
Assam geraubten Frauen, und ausserdem finden sich die Moolook, Kesnng, 
Jillys, Miri, Mishmi u. s. w. au Saikwah (bei Sudyah). 

Die Khamti^), in deren von Chao oder Häuptlingen regierten DOrfem 



1) Bei jedem Todesfall wurde das Feuer erneuert (nach Flnfeuch), in vietfaeheten 

Analogien. 

2) The Kliamti, in common with the Siamcso, Biinnoso, Laos, Shyan and Ahorn, is only 
a dialcct of tho laugua^c, known as Thai s. Kolpiusnn". Tlif lantriiaj;.' uf die Siii::plio is 
allicd (bcsides tu the Manipur) to the Binnese. The Kassia is aiUed, in intonations, to tlie 
Cbiiiese. Libatioui of feimented liqnor ahrays aceompanieB eaerifieeB of the DopUa^s. 
The priests divlne by the breakhig of aggs and examining the entrails of ymng chiekens. 
The Kupa Chnwah (rotton stealers) divirl^d into a sr]i:irafi' clan friuii flio .\klias unfit^r the 
rciiTTi of Lacluni Singli, kinp of Assaiii ' Westmacott). Kr^^illnu i<t Iiis <iaru'la hronglit u 
supply of wuter to quench Uie üies of the Agoighar or Anigarh-hiils ^whero the liaja Banh 
biült a fort), calling them Pora (bumt) in Aseam (a. Weebnacott). According to the tiäditiotts 
of Chardwar (once a part of the kingdom of Kammp) Raja Banh (a demigod, deeeended 
froiTi Brahma; fnundtvl [in his travels from the Nemiada-riTer to Assam) the city of Pora 
(introducing the wurship of Mabadeva) or the eity of blood (Lohitpur, Sonitpur or Teipur). 
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ausgewanderte Misbmi dienen, verhandeln die von den Singj^lio (geschmiedeten 
Dha. Die Eingeborenen von Bor-Khamti gehören als Khapok (mit Muluk, 
Khalonir, EomoDg u. s. w.) za den Singpho. Neben den Gam oder Häupt- 
liiigen der Singplio Dimmt der zweite Zweig den Titel La, der dritte den Xitel 
Thti oder Du an. Die Muluk (den Khajung verwandt) fluchteten vor den 
Singpho zu den Khamti, f&r weiche die Khunung Sclmie(1o:ir!)eiten ausführen. 

Ihrer Tradition nach waren die Singpho auf dem Hochplateau Majai- 
Singhra-Bhom geschaffen, wo sie mit den Planeten in deren hininiliscben 
Eiinflössen communirten, bis beim Herabsteigen der Sterblichkeit verfallend. 

Die Singpho (unter swölf HaapUinge) nerftdlen in vier Klassen (mit den 
Kfaakoos als Sklaven). 

Neben Gudum werden die in der SoUacbt Gefiillencn Terehrt, sowie, 
wihrend Epimedien herrschen, Nin y deota oder Ningsheer. Der Cnltns der 
Nat (im Hao^tt) ist aoch an den Ma-Nhat (oben) nnd dem Ga-Nbat (onten) 
gerichtet. Die von Assam nach Croalpara gewanderten Nat fnngiren als 
Singer nnd Tftnzer. Bei den Kbamti wird das Gebnrtslest^) (3antania*s dra- 
matisch gefeiert. 

Die Leiche eines Hftoptlings wird im Hause bewahrt, bis alle Verwandte 
versammelt sind (bei den Singpho). Die Khamti begraben unter terrassirte 
Tomnli. Die Singpho verbrennen die getrocknete Leiche (s. Grriffith). Ans 
dem Zerknatteni des Nal-Grases Aber dem Fener entnimmt man Weissagungen 
(bei den Singpho). Die Singpho schfttaen a particnlar enamelled bead, called 
Deo-mani (s. Dalton) oder Deo-Monnees (Juwel der Gfitter), fonnd ready 
bored (s. Smith). In den langen Hftnsem der Singpho lebt jede Familie um 



Aeeording to <he Sri Bha^arst fhe ÜioamBdhaaded Banh (mb of Ball) reoeifcd tnm 8iva 
(pleaaed with tbe Bigah*« moiieal pezformaaee, to which he witfa bis votaries danced) im- 

Tii' ii^je strf'nght and Iho promise of his ht»lp, but (aftor ho h:ul shIhIiumI <:>»\s and men) 
Siva li»'raiii<' ofToniltMl with his pridc aiid ciivo hiiii a fla^^ tlie fallinf,' of whirh wniiM in- 
dicate the upjirouch of a victor) to hoist (>n his jialuce. Whcn his (laaghtcr Usa hud en- 
tired awaj (bj her haadmaid CUftni-Ukha, Teraod fai spells) the grandiion Animd (whom 
•he had seen in droaiii) of Kriahna (from the coaat of Dwarika) and Banh seiied the in- 
trnder (wh'i first dri v.- -.ff tho fruards with his arrows) in his (IruiL'l'.t'T'? a|(jiartnif-nt"s, 
Krishna (in>trii( t<'(I hy tlu» sw^f Narad of tho rac»« of Brishni attm ki 1 Sunitimr un'i fdU^'ht 
(foUowed hy Balarani/ Uunii, who was a.s.<«i,sted hy Siru «^riding on Iiis bull). Kri!»hna be- 
«itehed SiTa'a vietoriet, who fled and wai on tbe point of killmg Banh, when the Katabi 
(Bauh's niotlu r) appoaring aaked aad with dishevelied hair. niad»- him hang his hoad, so 
that Banli liad 'iüi" tn csrapp. Siva aft<Twards (h'oiniat'^d Krislina's anny with fmer. but 
Krishna on hin turn creatt^d f«'vers in his adv*«rsary's arniy and in the ncst hatth- ''sound- 
ing hia shell) was hewing off Uanh's anns (carrjing a varit'ty of weapuus) with his 
diaeni, tili Hahadem advaneed and betonght bis brother deitj to spare the lire of his 
faroorite. Krishna answer^^d, thathe was hmind tu ;:ratify Mahadeva and that he intended 
to sparp th«' prinro. as hoinpr fh<> son «if Bali anil ^Tandson of Phrahlad. whoso rare he 
had promisod never to dostroy. »So leavinf,' him the four anns. which roniainod, he had 
Anorud and Usa brought forward ander great festivities and returued to Üwarika (s. Weat- 
maeotQ. 

1) Beim Fest der Ariadne, weil im Kindbett verstoiben, worden die Schreie und Be- 
wegaagen einer Gebärenden nachgeahmt (in Athen). 
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einen besonderen Heerd. Die Kakhyen (Maren, Lapais, Nakum, KMnuriß 11.8.W.) 

wohnen in langen llüusem. 

Die Feste der Khyon in Sandoway werden von den Tayi oder Nan- 
daiyi geleitet (s. Fryer). Gegen Krankheit wird der Dämon Konde gesöhal 
mit seinem Bruder und seiner S<:hwester (im dreijährigon Fest), 

Die Pnssiii oder (farblichen) Priester der (den Subri-Busch verelirvnden) 
Khyen tragen die beim Donner nied«Ttallenden Keile als llimmelsgabe. Di- 
Gebeine der Reichen Wiarden auf den heiligen Bergen Kevunc: natin (Mayeng- 
Matoug) und Zehantoung beigesetzt (unter Anschnitzen eines ätabes^ neben 
einer zum Forttreiben von Dämonen errichteten Zauberhutte. 

Die Hhat genannten Dämone verursachen Krankheiten (beiden Kakhyea). 
Die Koo (am Semru-Fluss) zerstückeln Ochsen im Umtanz» 

Bei Todesfall tödten die Khyen (Hioa oder Shou) ein Sciiwein, das dem 
Todten auf seiner langen Reise zum Reiten dient, sowie ein ELuhn, das, den 
Wurm am Thor des Paradieses erschreckend« den Eintritt erlttchtert. 

Sonne, Kahni. — Mond, khlo. — Wasser, tui. — Fener, men. — Auge, 
mik. — Kopf, malu (bei den Kliyen in Sandoway). 

Die Pal- Dynastie wurde durch Rajas aus den Khyen gestfirzt (daich 
Brahmanen aus Maithila zu Hindu erhoben) in KiWMtpnr. 



Das Königreich der Kocck oder Knksch (Kavadi) grfindend, TermäUte 
Haja seine Tochter mit einem Hftoptling dar (den Dhimal boiachbarten) 
Bodo und auf die in Krauup herrschenden Häuptlinge der Baca-BhuiyaB 
folgte die Kocch (yon Cntcb Behar bis zur mohamedanisohen Erobemog). 
Nilambor baute das Fort von Ghoraghat bd Ein&ll der Mohamedaner ans 
Gour. Gutcb (EdsIi) Behar wird als Kloster (Yihara) Khusha mit dem Tode 
Sakya^s verknflpfk. Koch-Behar oder Koch-Asam war von den St&mmen der 
Mech (oder Mash) und Bihar bewohnt 

Yon den Kocch südlich gedrängt (.während der Niederlassung der Ahorn 
in Assam), wanderte der Kaja der Cachar nach Dinapur und geriedi dann, 
weiter südlich getrieben, in Krieg mit dem Raja der Jyntaa (mit Brahmanen 
als Raj-pandit vom Hof). In Dinapur (in Nowgong) erlagen die^ Chutia 
(XIII. Jahrh.) den südlichen Shan. 

Als (während der Hcrrsriial'i der Bliara-Bbuivas in Ober-Assam) die 
Kacharis oder Chutia (in As^ani) von di-n Koch (AM. Julirh.) angegriffen 
wurden, zogen sie sich vor den in erster Linie auf Kühen anreitenden Brah- 
manen zurück. 

Untt'r ilt-n Koch oder Ivajhaiisis (mit den Kolita als Priester) sind die 
Pali Von den Wanderungen geinuint. Bei den Kocch tuiigireu die I)eosbi als 
Priester zur \ erehrung Jairo's. Gattin des Gottes Rishi (als Parvati und bib) 
im Cult der Krislma vereinenden Kolita, als Bhokot. 

Nach Abzug der Mohamedaner herrschen in Unter- Kanirup die Kuchis 
oder Goch unter Uajo, dessen Tochter (Mira) mit Herya (aus den Mech) 
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vermählt wurde, den Sohu Bi.>u gebärend, der von der Priesirrsehaft der 
Kolita ahJicl und (als Kainrupi-Brahmanen) die Uaidik aus Sriliotta eiutührte 
(an Stt'lle der Maitliila - liraliiuanen) , so (als Abkömmling Sib s) den Titel 
Biswa-Siugh erlangend, unter dem (auf alle Cilieder seiner Familie übertragen) 
Titel Deb, wahrend die Kuchis im Allgemeinen zu Kajl)at)gis erbobeo wurden 
(im Gegensatz zu den Kliyen, als Ackerbauer und Uiuidler). 

Von Laklii Naranjan, Sohn des Nara Naranyan (Nefle ßiswa Singli s) 
stammen die Fürsten von Kuccli Behar. Unter Surya Narayan (1671 p. d.) 
wurde die Dynastie (während des mohamedaaiscbea Kiuüalis} auf Durrang 
besckränkt (diireh die Ahom). 

Die Darrang-Knjah (von den fiajahs in Knch-Bebar abgezweigt) waren 
dem Ahom-Rajah tributpflichtig. 

Die 1*2 Fürsten der Pal-Dynastie, die für ein religiöses Fest nach dem 
Korotya-Fluss kamen, Hessen sich dort nieder, Dharma-Pal herrschte bis 
Tezpor (nach der Dynastie Adisur). Die Pal-Dynastie wurde durch die ▼on 
Brabmanen aus Mithila geweihten Kajas aus den Khyen gestürzt. 

Der Kucha-Raja, durch welchen der SiUa^Kaja von fihamo besiegt war, 
wurde von der Erde Terschlungeo. 

Nachdem die Fürsten Laoseun, Khun-Ket und Khun-Khan durch die 
Fluth des Gottes Phja'Theo vernichtet waren, wurde Muong Thea (in Tong- 
klng) von Khnn Borom gegründet (nach den Traditionen der Laos in Tnnnan). 

In Folge der Zwölf herrschaft wurden die Bengalen als Bara Bhnyn Mnk 
bezeichnet. Die fihuyas empörten sich gegen den König von Ganr (s. Wise). 
Die zwölf Försten (dooe regnlos) nnter dem König von Bengalen (m Man- 
riqnes Zeit) hiessen die 12 Boiones de Bengala (1628 p. d.)* Nach Rainey 
erstreckte sich das Gebiet der Bara Bhnya bis Orissa and Assam. Der erste 
Bnya von Birkrampor kam von Kamat. Bd Roose wird Bhnya als Luid- 
besitzer erkl&rt. Die Ghazi (der Bhaya-Benschafi) in Bbowal leiteten sich 
von Pahlawan-Shah. 

In der Abstammung von Hirimba (Bbam's (rattin) bildete Hirimbo die 
Hauptstadt der (in Goalpara als Medj oder Meeh bezeichneten) Kacchar (Kn- 
ratsch bei den Assamesen), die beim Uebertritt zum Hindoismos (mit der 
Schnur der Brabmanen) den Titd Burmono erhielten und sich (als Xatrya) 
von Bhun Sen herleiteten. 

Bei den Hoja oder Cachar (als östliche Bodo oder Borro) gilt Bnrmaon 
oder Brahmin als Ehrentitel. 

"Von den über Assam herrschenden Gachar, dessen Raja (in Kararup) von 
den Barman genannten Kdku umgeben war, stammte der Raja von Tipperah. 
Von Fischer werden Cachar (und liangt.^a) mit den Tiperah identificirt. Die 
Meeh, als Bodo oder Boro (grosses Volk), bezeichnen sich als Hangtsa 
(himmlisch). Ranchandi, die Scliutzgöttinn der Cachar, verwandelte -ich, 
zum Palladium derselben, aus einer Schlange in ein Schwert. Mainon, Gattin 
des üoltes Batho, erhält Opfer, als Uauspfeiler, durch Aufsetzung einer Keis- 
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schQBsel. Bei den (Miloh Terabseheaenden) Gachar fongiren die Deori ab 
Priester, die Sii'Pfianse (Euphorbia) Terehrend (wie Gott Batho). 

Bei Kraakhetten nnteraaclit der Ojha') oder Zaaberer die Eingeweide 
(ojh) des Opfers (wie bei Kol von Chota-Nagur) bei den Bodo^ deren Prieetcr 
oder Deoslii (Deori bei Cbntia) die Jabresfeste leiten. Das doreh Schwingen 
eines Pendel zwischen Blätter mit Reiskörnern durch den Ojlm (bei den Bodo) 
bestimmte Opfer wird erst nach der Heilung dargebracht, wogegen in Cbot^s 
Nagpiir der Kranke die Opfer beständig wiederholt. Auf die Fraisen d» ' 
Deoshi oder I^riester antwortet sein bej^eisterter Gohülte oder L)eodu uri'-l 
beim Jahresfest .>chlägl dersellx' auf dit- uniiirr i^etragenen iiainbu^stämine bis 
in lilxtase gerathend (s. nalton), mit der Analogie in Fiji u. s. w. 

Aus seinen Kämpfen mit Krishn;i licrQbmt, residirte Han Kaja (Fürst der 
Cachar) in Te/pore, über Darrang lierrschend, und erbaute die Stadt Ban- 
Raj (in der Nähe des Belsiii -Flusses), wo ein Tank, sowie Fussboden au> 
Ziegel erhalten sind. Unter den Kuinen von Tezpore wird das Getanirni^- 
Uklia s (der Tochter Han Kaja's) gezeigt, lo Tezpore wurden Kapfeiplatten 
Dharma Pal's (1027 p. d.) gefunden. 

Der Tempel von Biswanath oder Bishu-natb (Herrn der Welt) wurde 
ftlr Siwa (und Kali) erbaut durch den Ahorn -Raja, welcher ffir den Unter- 
halt der Priester steuerfreies Landeigenthum bewilligte. 

Dliimapur, durch Ghakra Ohaj (König von Gacchar) erbaut, wurde durch 
den aas Hindastan gekonimonen Krieger Kalapahar /Verstört und dann durch 
die Assaraesen besetzt (bei (^hakradi^'s Flucht nach Mybong). 

Nach dem Kampf mit Krishna grOndete Kaja Banh die Stadt Tezpnr 
(Lobitpur oder Sonitpur), deren (Siva geweihten) Tempel durch den abtrün- 
nigen Brabmanen Kalapahar (aas Kanouj) zerstört worden. 

Die von den Kacchari verdr&ngten Ohntia (in Danrang) herrschten in 
Assam vor den Abom. Unter den Assam- Königen stand Chatgari in Dar- 
rang (von Kacchari bewohnt) unter fiotmässigkeit der Adels&milien der 
Ghatgari-Bamwas. 

Mit dem Titel Keoa-mu-lo (Knmara) herrschte in Kia^mo-leon-po (Ka- 
manipa) der König Pho-sai-kie-lo-fa-mo (Bhaskaravarma) vom Oott Na-lo- 
yen (Narayanardeva) stammend (za Hiaenthsang's Zeit). 

Als die Chntia über den Subanshir nach Sudya einwanderten, wurde die 
Tochter des Hindu^Königs Rukmoni im Bogenkampf ') durch den JfingUng 
erworben, der als Sisopai den Thron bestieg. 

1 Der Ojha oder Zauberer lässt zwischon den auf lilattern gelogt » n K"'mem <^infn 
Peiiili'l scliwingc'u liei den B<<<]ii liinl ^f-cli . imi il iHJutf f'st/ii';t«']l<'n, <li"r ili*- Kranklit.it 
verursacht hat (s. Hodgsoii . Hii Kruiiklifilt'n fign ilt (in Meditation j der Ojha (uut^r den 
Eaaoi\jij»-Bra}uuaneu) den Bhut (eines Familieugeist^s) oder Pret und bestimmt IBr Mb 
Ausfahren ein Horn oder Breanopfer. Die Ojha (als Ezordsten Beagalens) geh<iren m to 
Maithila-Brahmaii' ; n it (i<-n Ahthoilungen Mantliil. Sui:itri. .T' uii 1 Chanj^ola). 

1 Im IJdj^'oukaiapi um tlif Ht-rrscliaff LvciriTs wurde li' m Kiialn n Sarj)ed<»n *'in Tfin? 
Tou der Brust geschossen. Wie liama siegte Buddiia ^als Siddliartha) im BogeukanipL 
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Die Ghatia (in Jorhaut, Sibsaj^ar, Sudya) feiern Hochzeiten nach den 
Hindu -Shastra, die Aliom nach der in den Paloibücheru be.s<. liiiebenen Ce- 
reuionio TscliokKnii^. 

Bbim, Sohn des Kaja Pandu, setzte den mit der Scliwestei" des (von ihm 
getödteten) Riesen Hirimba gezeup^ten Sohn Ghatot Kach oder Katrik (Jbandro 
zum Ahnherrn der Könige von Cachar ein. 

Als Untertlianen des Königs Vishok in Kondulia wanderten die (früher 
in Simar wohnenden) Chutia (von Kuver, dem göttliehen Schatzmeister, her- 
geleitet) nach Asäum ein, (wo sie in Sibäagur durch die verwandten Ahorn 
gestür/t wui den . 

Im (leijensatz zu den Ahom-Chutia der alten Helitrion) stehen die zum 
Hinduismus iiiari^etretenen Ciiutia (dann nicht mehr als Mlechhas aufgefasst), 
als niedrigere Kaste neben den Gohsclit, die über den Jalia-kaut und Neoli- 
kaut stehen, aber unter den Ualia-kaut, und diese unter den Kolita, über 
■welchen die Kabst folgen. 

Die Kolita in Sambalpor (wie in Cuttack, Chota-Nagpur a. s w., sowie 
AüSam) kamen, als Nachkommen Hama's, aus Miihila l^ie Kolita, in Rang- 
pur herrschend, bezeichneten sich als Kaists. Bei den ßodo fungirten Kolita 
als Priester. 

l)ie r>yna8tie der Ha Tsungtsa unter den Cachari (oder Rangtsa) stammt 
von den Eroberem. Als vom Himmel heisst die Königsfamilie Swargia (in 
Aaeam). 

Als alte Priesterschaft Assams (vor EinfGbrung brahmanischer Religion) 
zerfallen die Kolita (in Sibsagar) in Bar-Kolita (als höchster Grad) und Sara 
Kolita neben den (weniger geachteten) Nat Kolita (als Sftoger ood Tlozer). 
Bei den (frfther von Kutck Behar bis Sadya herrschenden) Koech bildeten 
die Kolita (vor £inwandening der Brahmanen) die Priesterschaft (in Kam- 
fop), ond so in Dnrrang, vor der BekehniDg der Ahom-Ra}a*s (in Asaam) sam 
Hindoismas. 

Bei den Mensohenopfem im Tempel Tamasari-Mai (in der Nfthe Sndya's) 
fongirten die Deori Ghatja (von Dikoong in Lakhimpnr), aas einem, weil 
von Abgaben befreit, sar (frei) genanntem Stamm. 

Als frahere Sitse der Kachar gelten Manipar, Jaintia, die Hflgel der 
Khas», Naga, Mikir. Als Hauptstadt (der Kacchar) wird Kaspar bezeich- 
net Die Residenz des Baja von Oachar (in Hiramba) wurde von Dharmapor 
nach Khaspur verlegt. 

Die Lalung sprechen eben Dialect der Kachar, za denen Tuttollah, Ra- 
dab, Modahi gehören. Fremde heissen (bei den Oachar) üa-ea oder Feinde 
(^uDg oder Ha-Sang, als feindlich). 

Zanr Unterschied von den Parbatia (oder Hügel) bezeiehnen sidi die 

ffippodaniia, als Erhprinzesaio (des IVlop»:, wurde vcm dem Tiulitigsten im Wettstreit j?e- 
vnniion (als Vrt h). Tyudareos wählt den Gatten für die Erblichkeit des Reichs aus den 
Bewerbern (s. Apollodor). 
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Cachari der Ebene am Biuhmapuiia oder Dima (Mutter der Flüsse) als Hazai. 
Als von Kung-Shar (in Ober-Assam) stammend, gelten die Cachari (der Eastem 
Duars) als Sliaigiah oder (nach Annahme des Laniaismus) Butia. DieJüug- • 
iinge der Cachar versamtneln sioii im Dekha Ciiung genannten Kriegerhaus. 

Bei den Kachari und Mech wird die Braut im Scheinkainpt entführt. 
Frauen stehen den Männern gleich (bei den Kachar) und bei FestLiciikeiteii 
wird das Getränk durch die Frauen herumgereicht. 

Die Kinder erhalten (bei den Cachar) ihre Namen von dem Deori (Prie- 
ster), und ein Kind ohne Namen wird von der Gemeinde ausgeschlossen, als 
unrein betrachtet. Lm fernere Streitigkeiten zwischen den Dörfern zu ver- 
meiden, wurde die Würde des H&apdiiigs sa einer erblichen gemacht (bei 
den Cachar). 

Zu den durch die Ahorn (1350) gestürzten Chutya gehören die Bihuja 
und Lalong. Die Sprache der Mech oder Bodo (als westlicher Ausläufer der 
Kaehari} ist verschieden von der der Dhimal. Die Mech (oder Cachari) 
wanderten aus Kangsar (südlich von Ober-Assam) nach dem östlichen Dwa^ 
ein. Die Cachar (Boro) bezeichnen sich als Boroni-phiza. 

Die den Kachari verwandten Mech oder Rajbaogsi in Mechpara (in Go- 
walporah) bezeichnen sich, weil Boro (grosses Volk) oder Bodo, als Rangtsa 
(himmliBch)b In den Wildem zwischen Konki und Dhori» oder TorslM woh- 
nend, sind die Dhimal mit den Bodo gemischt (ohne Zwischenheirathen). 
Die Tschowdar in Jorhaut heirathen mit den yerwandten Caehar in Darrang. 
Die Hoja oder Hosaa können keine Fran der Cachar heirathen, wohl aber 
die Cachar Frauen der Hoja's. 

Die von Girghaon nach Dhimapor getriebenen Cachar oder (in Ver- 
waadtschafib mit Bodo) Chatia, gelten, von den Brahmanen gereinigt, als So- 
romia oder Soronia (in Assam). Die Mech (von Jnpailgari) heissen Cachari 
in Assam. Wie Darrang (oder Barang) war Dimapor Hauptstadt der Cachar, 
nachdem der in Girgaon residirende Raja der Chatia beim Einfall der Ahorn 
vertrieben war, und Silcbar Hauptstadt der Eas-por (Cachar). 

Neben Issor (Iswara oder Ishur) oder Craathaiya, dem anter Bftomen 
geopfert wird, waltet Modai als Gottheit bei den Cachar. Batho, der Haus- 
gott (mit Mainon oder Mainan vermählt), lebt als Batho- GU>sain im Cactos 
(Sistt) oder Sisu-bifang (bifang oder Baum), indem Sisn oder Hisa neben die 
H&aser gepflanzt wird. Ilasang- Modai sendet Krankheiten. 

Mai-nau (als Erntegottheit) oder Hüter (nau) des Reis (mai) wird beim 
Essen des neuen Kois verehrt, und erhält hei dem (neben dem Domangsi 
oder Neujahr>fest gt iViertem) Erntefest oder Magu das letzte Aehrenbüudel 
geweiht (als Luksluni oder Mai-nau). 

I)ie Heilung von Krankheiten liegt den Aerzten^) oder Osai auf, sowie 
dem Deori oder Beschwörer. 

1) Mit q>aQftttK6i oder ?eneficu8 wurde, wie der Zauberer, der Aizt bezeichnet. 
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Bdm Begraben erhftlt der Todte Geld fftr das Jenseits. Der Mond stirbt 
beim Abnehmen und lebt dann wieder auf. Die Flecken im Monde stellen' 
dorthingelangtes Wild dar. 

Die (wilden) Tussah-Seidenwflnner (in Bengalen) begreifen den Mooga 
(anf den B&nmen Ashan, Saul und Sejah genährt), den Teerah (Männchen 
der Mooga) und die Bonbunda (mit Dabba, Buggoy und Tarroy). Vorn 
Maulbeerbaum ilieuen die Saw, Bliore, China und, besonders, Dossy (morus 
iüdica) oder Tool genannten Arien /.um Niiiirou des Seidenwurms (in Bengjd). 

Die Kocch, als Sani-Kocch oder Babu-Kocch, waren den Bodo verwandt, 
ehe zu Kajbansis erhoben. Neben Batho oder Siju Gosain wird seine Frau 
Maiuou oder Mainong (Batho Buroi) verehrt bei den Bodo. Die Warang- 
Bemng oder Alten (Pochima und Timai) ekelten (bei den Dhimal) als Ciütter- 
Eltern. Sonne (Shyaniiuuiai) und Moiul (NOkhabirmadai) sind (männliche) 
Gebrüder (bei den Bodo). Als Priester bei B(»do und Dhimal) fungireu die 
Deoshi (viUage priest), die Dhümi (district priest) und die Ojha (village 
exorcist). 

Die Kolita bildeten die frühere Priesterschaft der Kocch. Kolita war der 
Name Mugalanaa's, des zu der Linken Buddha's stehenden Liebliugsjüngers. 

The Kolitas or Kultas (eastward of Blioi and northward of Sadiya) are 
attributed the implements of husbandry aod domestic life washed *down by 
the flood of the Dihong (s. Xeufville). 

Am £nde des rieichenfestes (bei Bodo und Dhimal) redet der nächste 
Verwandte, nnter Darbringen Ton Speise und Trank, den Todten an: ,Take 
and eat, heretofore yon have eaten and drank with ns, you can do so no 
more, we come no more to yoo, come you not to us". And tlu •r<'ii])on the 
whole party break and cast on the grave a bracelet of thread p;riorily attached, 
to thts end, to the wrist of each of tbem (Hodgson)« [Csthen.] 

Die von Monipar eingewanderten Tiperah (anter Asango als ersten König) 
galten ab jOngere Brftder der Kachari. 

Unter Tripora, Sohn des als Jiger herrschenden Eirat, flohen die Be- 
wohner Tiperah*8 Tor der Tyrannei nach Himmba (Eacchar) und erhielten 
dort dorch Siwa einen Ton der Wittwe Trilochun's geborenen Herrscher, der 
die Tochter des HinunbapRaja (ron Kacchar) heirathete. Siwa erhilt Men- 
schenopfer in Tiperah. Der Angriff des Raja von Udaipor anf Tiperah worde 
durch die Enki anterstfitzt. 

Die Tiperah zerfidlen in die lUybangsi, Nowatyah und Jomalia, f&r welche 
gemeinsam die Tojaees als Priester fongiren, während die Reyangas anter 
der besonderen Priesterschaft der Reyangas stehen. 

Die HOgelst&mme (als Tipperah oder Mroong, Enmi oder Kweymee, 
Mroos, Khyengs, Bungees, Pankbos, Lhooaai oder Kookies, Shendooe oder 
Lakhey r) beobachten bei Epidemien den Ehang genannten Abschlnss, indem 
das mit Opferblnt besprengte Dorf darch einen ftischgesponneoen Faden 
-weisser Farbe amzogen, und, nach dem Reinfegen, mit grQnen Zweigen ge- 
schmückt wird. 

. ij^ d by Google 



46 



Die Tipperah oder Mroong (mit den Stftmmen der Pooran, Nownttea^ 
Osaie und Reeang) dnd at)8 deo Tipperah-Hfigelii nach Ghittagong einge- 
wandert 

Die von Arracan durch die Komi (mit den Kyaws) aasgetriebenen Mm 
(am Snngoo und am Matamoree) verehren Tnrai (den grossen Allvater), 
Song^tnng (den Geist der Hügel) und Oreng (Flossgott). 

Die Monipores und ihre Nachbarstftmme (Koupoos, Mows, Moram, Mar> 
ring) sind alle in vier Familien (Koomul, Loo(»g, Angqm und Ningthaja) 
getheilt (s. Mc Lennan). 

In Ghittagong mit aogrenzendem Gebiete werden (bei Lewin) unter- 
schieden: die Ehyoongtha oder Kinder des Flnsses (aracanischer Yerwaadt- 
schaft) mit dem Ghnckma-Stamm and die Thoungtba oder Kinder der llägel 
(verschiedener Dialecte), wozu die Tipperah und Loosai oder Kookie gehören. 

Die nach dem jedesmaligen Flusse benannten Kliyoungtha (unter dem 
Koaja genannten iSclmlzen in ihren I)orfü^t!nossei)>cliatt('n) erkennen den 
Häuptling Bohmoni: (in IJundiubuii um isungoo) nördlich vom Kuroafoolee- 
Fluss an, und südlich den Mong-Kajah. 

Die Khyoungtha am ivoladine leben bei Tage am Lande, während sie 
sich /u Nacht/.eiten (zum Schutz gegen Feinde) in ihre im Strom 6chwim- 
menden Häuser bfgebon. 

Bei den von ( 'li:iini)ango oder Ch:nn[)a nuggor eingewanderten Chukma 
(Tsakma oder Tsak, jils J hek) oder r)oingnak (mit d«''n Toung jyngas) steht 
an der Spitze jedes Clan oder Goza ein Dewan (erblich als Ahoon bei d^n 
Thoungjynya) mit den Khejas als GehüHen. The dialect of Arracaii (in 
Ghittagong) is the universal lingua franca (Lewin). 

Die Vorfahren der (in Pankhos und Banjogee zerfallenden) Khyeng kamen 
ans einer Höhle (im Lhoosai-Ijande) unter dem Häuptling Tlandrok-Pah 
(dem Z&hmer des Guyal), bei dessen Heirath mit der Tochter Gottes (mit 
der donnernden Büchse beschenkt) alle Thiere (um W^e durrh den .Tungle 
SU öflrien) berufen wurden, und das Faulthier (Grossvater des Huluq-Atfen), 
sowie der Regenwurm (weil nicht ersclieinend) verflacht (beim Anblick der 
Sonne zu sterben). Bei dem dann ausbrechenden Feuer zogen die (von zwei 
Brüdern hei^leitoten) Stimme nach der damals kühleren Küste, und da keine 
Thiere für Nahrung getödtet werden konnten, nahm ihnen Gott (auf die 
Klagen seiner Tochter) die Sprache, damit sie nicht l&nger mit beweglichen 
Worten die Herzen der zum Todten Geneigten erweichen möchten. Neben 
Gott Patyeu, dem Schöpfer der Welt (der im Westen die Sonne hütet) wird 
als Schutzgott des Stammes Khozmg verehrt^ dessen Haushund (der Tiger) 
deshalb keinen Schaden anrichtet. Als Mittler für Khozing werden die (Opfer 
verrichtenden) Koa-vang (die Macht haben, Tiger zu liebkosen) begeistert. 
Das Dorf Khozing's ist auf der Spitee eines Hügels von Kop^ügem gesehen 
worden, entfernt sidi iodess mit der Annäherung. Häuptlinge werden sitzend 
beerdigt Die Abgeschiedenen gehen nach dem Hügel des Ursprungs, wo 
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die Goten tod Khosrog fOr Wiederbelebnog tod Kdipem 'sorfidigwandt 
werden, die Schleehten aber, tvots Weben und Elagens, dortbebalten. 

Bei den Lhootai (Kookie oder L«nkhe) gehdren die flftnptlinge (alle als 
blutSTerwandt betracbtet) dem nrsprflnglieben Stamm Aidey an nnd dfiifan 
als XiOl geheiligt nicht getSdtet werden (aosser in der Hitse des Gefechts). 
Das Haus des Lal bildet ein Asyl nnd der dort gesch&tste Flachtling hat 
als Sklave sn dienen. Dem als Phoroi omheiigeschickten Kreozesstab werden 
je nach der Botschaft Embleme sogefügt. Beim Jahres&st (xor Zeit des 
Reissprossens) wird der Absehlnss des Dorfes prodamirt. Beim Erntefest 
wird ein vom Häuptling im Walde umgehauener Baum in Procession herbei- 
gebracht und im Dorfe aufgesteckt, um Opfer za erhalten (s. Lewin). 

Neben dem Schöpfergott (l'atyen oder Put^^hien) werden die Geister der 
Bäume verehrt, sowie Sonne und Mond, Die Seele eines Sterbenden (unter 
den Kukie) wird von einem (jeist fortgeschle|»pt : tiadi Kenuel)' Nachdem 
dem Verstorbenen beim Todlentest ( Jetränk in den Mund gelräufelt ist, wird 
die Leiche an Bäumen aufgehängt, um 3ie beim Zerfall gesammelten Knochen 
in einer Urne zu bewahren, die vor Unternehmungen geöffnet wird, damit 
die Gebeine der Vorfahren befragt werden können. Die Wittwe muss für 
ein Jahr lang beim Grabe verw eilen. Erbeatete Feindesköpfe werden im Dorf 
in einer Pyramide aufgestapelt. 

Die bhendoo, von denen die Lhoosai nach Norden getrieben wurden, 
▼erehren neben Surpar, als höchsten Gmt^ PatysD, Khosing und Wanchang, 
sogleich den Geistern der Erde und des Wassers opfernd. Die Todten werden 
▼erbrannt*), und die Abgeschiedenen gehen nach einem friedlichen Lande, 
wo die Bäume alle Leibesbedörfnisse }i< rvorbringen. 

Im büden (Raipurs) wird Bhawani und Hhim oder Bhima (Bruder Ha- 
miman^s, als Sohn des Windes in Ytayu oder Bawan), im Norden Karo Byro 
▼erehrt (bei den Bhoniyas). 

Neben dem Coltns der Sonne (Dharam*s) ond Boram*s (Yira oder Mar- 
habir Hannman) bringen die Bhuiyas Uatige Opfer an die Göttin Thaknrani 
oder Thaknrani Maie. Die Samaras (Bendkar*s) oder (bei Plinias) Soari 
(Sabarae bei PtoL) in Chamakpnr (mit einer dem Uriya ▼e^andten Sprache) 
▼erehren die Göttin Bansuri oder Thaknraini (s. Dalton). Bei den Boijwars 



1) hn huiligen Brahmavartta (mit Kuruxetra) \rurde die Yeda (Yjasa sj durch den 
Bnlnnanen Sansvsla enienart, sbtt mit llalhav», von •daeia Pnroluta (Bishi Gotoma 
Tiahugaoa) grf&rt, krmute Agni, ab Vaitranua filr alle Heiwchen laniend, den Saada- 

nira nach Mithila in Vutsa, wo ilaiin Jaiiaka in Herstellimg eines ^buddhistischen Allreichs 
herrschte mit Yajavalkva mn das Korht der Xatrya zu brahmanischon Oreinonion stroifond). * 
l>ie Devarshis (neben iirahmarükis und liajarshis) werden auf die Uoiügeu Nora und Na- 
nyana (die Allgotäieit Narajina nur Zeit der eiBheitUehenTediO sarfidqrellUirt ond folgen 
M der Ton Gantama Bafavgaaa geleiteten Kolonie, in ihrer Terbindong mit dem Bnddfaie- 
Hins durch den (den Nachkommen Daksha's) Enthaltsamkeit predigenden Narada, bis anf 
den (lio KrieiL'e aufgebend« n König- Nemi (und den für seine bis anf die Tliiere ausgedelinte 
Menschenliebe gestraften liharata). / 
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(Bygas des Mimdla-Districts) der Bhamiag (s. Egerton) empfftogit die Motter 
Erde (Mai Dharti) Verehrung (and Dharti hei den Kliarwara). 

Die Deori (oder Priest^} nehten üire Verehrang^) (bei den Bhmyas) an 
Boram (Dbarsa Dheota oder die Sonne), an der in heib'gen Hainen (ftr die 



1) Als Er}iuata oder ächutzwehrea (s. Zoega) rühmte sich Rom sieben Dinge za be- 
dtien, „quae tenent Romaanm imperinm", die Nfthnadel der Mutter der Götter, die 
sebe Qiiadriga tod gebranntem fbon, die Aeebe des Oreetee, dae Seepter de« Priamiu,. 

den Schleier der Ilionoii, da« Palladium, die Ancilia (s. Servius). Hei Timoleon's Sieg 
schwitzte die Lanze des Gottes Adranus (s. Plut.). Vor der leuctrisohen Scldacht schwitzten 
die Statuen des Herakles in Sparta (s. Cicero;. Während Antonius' Krieg mit Cleopatra 
•ebwitstea die Stuteai in Alba. Die (bei Arabeni) TOftana oder (bei Pennn) Tnhnenqa 
genannten Bflder besueen die. Kraft der Bede. Haeta Lannrii se movit (Livina}. Jnpiter's 
Büd wandte lieb nach rechts (das Bild Minerva^s von Ost nach West). Latinus, im Treffen 
verschieden, wurde als Jupiter latiaris V4M-*'lirt, mit SchHuki lii .quoniani eonnn corpus in 
terris nom esset inventum, ut aniinae velut in aere ^uacrerentur). Beim Sciiuuicelu für 
Baoebos inirde eine Lnnre angelegt (in Bem). Der bei Pee^n» Tom BQmmel geHtUlene 
Steia der Odttemntter galt als PaUadinm. 'Abbadir dens est, didtor et boc nomine lapis 
ille^ quem Satumus dicitur devorasse pro Jove, quem Graeei ßixhvkuv vocant (s. Prisdaa). 
Auffallende Steiiu' 'Buftvl-n i:<nannt) wurden in Rvricn und Phönizien, als beseelt vom 
Himmel gefallen, verehrt Hoeck) und Uranos (b. Eusebius) geformt (als Aerolithen). Silicer 
ainm (AMrt) Amebre ce n vir i am (s. Tarro). Die fmüis eoeaa vnrds anf dem Grabe dar- 
gebraebt (mit profiuiones). Die Spira (qnod est cirenlns non ad idem punctum rednctus) 
genannten Kuchen wurden bei den Bacchanalen geopfert (weil Bardius von Jupiter als 
Seblang'e mit Persephone trezeuptv In Uatar.i • Alu tra wurde der (lott Luavasici verehrt 
(mit Bild eines Löwen). Im Neith-Tempel wurden Trauerdramen luv na^^tur) als 

Ujateri«! eines Qottes gefeiert (s. Herodot). Prini Magnos (Sobn des Diaenkltaiigs Kiels) 
braebte als Beute aus einem auf einer scbwedisdien bisel lerstSrten €rötsentempel Kupfer- 
pfannen (malleos joviales), die dort als S}Tnbole des Donnergottes Thor aufbewahrt ge- 
wesen (s, Saxo). Die Tarid (Amulette"; werden ülier Rauch aus verbrannten Knochen ^re- 
räachert (bei den Persern). Die Verehrung der Schlange, die in sich selbst vergeht (*/c 
im»t6¥ dtfulioxettu) wurde von Taantee in Pbfinirien (für die Hysterien) eingefObrt (nach 
Philo). Examen apnm in arbore praetorio imminente eonsederat s. Livius) [Slam]. Als das 
Bild der Götternmtter vom Himmel gefallen, wird Tantalos für den Raub des Ganvmedes 
von Ilos ltekrie>:t. Die Ajrathoerpi oder fb. Xenoph.) Inrniyit^nu standen, als auserw-ählte 
Krieger, im Dienste des Staats an Sparta; für gef&hiliche Unternehmungen, wie Berserker 
(in Scaadinavien). Unter den rißttfioi hxinolm (als ordentlicbe Yolksveisammlangen} 
vurde die »voia Uxln^tm in der Piytanie gehalten. Sobald der spartanische KOnig an 
der t^itse der fnnui die Landesfjrenze fiberschritten, befehlijurte er als orormjyof avio- 
xot'aois (s. Aristl.)- Eintheilung nach Phylen (HylbMs, Dynianes. Pain]diyloi), deren 

jede 10 Oben oder Plratrien und jede dieser 30 Geschlechter; umlassitL-, wurde ^seit KJeo- 
menes H.) aaeh den Stadtqnartieren (/lf»aocr, fFirnra, fCwooovoa^ uitut^m» /tvuff) ersetst 
(in Sparta). Neben den Spartiaten standen die freien (oder politisch reditlosen Periöken 
(und dann die Heloten). In den Phylen der Kupatriden bildeten die (ieomoren die V( ker- 
bauer und die Demiurgen die Handwerker in Attica). Den ,V/»''.7«rK- wurden ein^reborenc 
Bürgersohne als a/ j-rooipoi zugegeben (in SptirtaJ. Das üeschlecht im Dithniarschouj zer- 
fiel in Klfifte, „die olt durch Tide Kitchspiele hinaus irohnten" (s. Dahlmann), mit gemein- 
samer Yerantwortliebkdt (der Klufftoettera). Neben den Kriegerstämmen (Pasargaden, 
Maraphier und ^laspier) finden sich 3 Stämme der I.andbaner und 4 Stamme der Hirten 
(bei den Persern . Aus dem Adel (priesterlicher; Lucunionen wurde ein lebenslänglicher 
König gewählt (bei den Etruskem). Unter den (priesteriicheu Geleonten war die Wflrde 
erblich (bd Eumolpiden, Buteadeu u. s. w.). Neben dem priesterUchen Adel standen die 
Uoptiten, als kriegerisch (in Athen). 



yiu^od by Googl 



49 



£Inite) gebetet wird, nod ftr Kiankhciten an die SteingStter Dasom Pat mit 
seinen Brftdem Bamoni-Pat und Koisar-Pat 

Die Buniyas in Kaipnr stellen aof das Grab des Yentorbeoen ein mit 
Mehl oder Reis gefUltes Geftss» das nadi dem Hanse znrQckgebraoht m dem 
Sindmck eines Hflhnerfiisses die Wiederkehr des Geistes anzeigt Zwerge zeigen 
G&nsefitlsse (in Bern). In den DOrfem der Bhriyas schlafen die JQnglinge in 
einem gemeinsamen Hans (Dhangar bassa oder Mandarghar) und so die Mftdchen. 

Die Bhniyas in Keonghor leriallen in Desh-Bhiiiyas (Dash-Lok) oder 
Mal, Dan^bena, Khatti ond Rajkdi- Bhniyas. Die Rajpaten (in Singbhum, 
Grangpor n. s. w.) erhalten das Herrschenseichen (im Tilak) von ihren. Unter- 
thanen (den Bhuiyas). Bei der Thronbesteigung des Kaja von Keonghur sitzt 
derselbe auf den Schoss eines Bhuiya-llfiuptlings und nachdem ihm von dem 
Vornehmsten des Clan das Zeichen der Tika auf die Stirn gemalt ist, be- " 
rührt er mit seinem Schwert den ilals des Anand Kopat genannten Bhuiyas 
(dem früher das Haupt abgeschlagen sei), worauf dieser, sich von den Knien 
erlicbend, enttlieht, und erst nach Ablauf dreier Tage, gleichsam als neu- 
belebt, zum Kaja zurückkehrt (s. Dalton) (Kärnthenj. 

Die früher in Singbhum herrschenden Bhuiyas wurden von den Ho (Kol) 
unterworfen. In den Parisnath-HüL^clu ei klären sich die Bhuiyas für Kscha- 
trya. In Pawri-Desh (unter den i)huiya.>, von Keonghur) herrschen 60 Häupt- 
linge, die sich in geknoteten Stricken Botschaften zusenden. 

Die heiligen Teiche und Haine der Bhuiyas sind Kama geweiht und die 
als Ueberbleibsel aus Jorasandha's Heer geltenden Bhuiyas oder Bhuogiyas 
(in Bhagalpur, Bihar und Dinajpnr) verehren die Vira oder Geister vcr- 
gdtterter Helden. Weil von Pawan-ka (Sohn des Windes) oder Hannman 
stammend, bezeichnen sich die Bhuiyas (südlich von Singbham) als Pawanban. 

Während der Dynastie der Pal eroberten (aus indischen Colonisten) die 
zwnlf Häuptlinge der Bare Bhuions (welche, den Tank bei Bamskatta und 
Lakhimpur erbauten) die Residenz Lakhimpur, und ihre (von dort und den 
Ufern des Sabansiii bis Bisnath begründete) Herrschaft fiel (unter der Aus- 
wandernng nach Darrang) in die Gewalt der Ahom, wfthrend Lakhimpnr 
(bei Gonrinath's Flucht) dnieh die Moamaria und dann durch die Khamti 
▼erwOstet wurde (wie weiter dnrch Dnphla nnd. Ifiri). 

Die Nodigal oder Dom wanderten als Fischer von Bengalen 0 ^UMsh 
Assam. 

Ueber Asambhinna, Ffirsten der (Aber Bnrahi nnd Moran oder Moamaria 
henschenden) Ckntia (am Sri Lohit), gewannen die ans Benares gekomme- 
nen Brahmanen Einflnss nnd onter seinen Nadiüslgem eriag Lekroy Kaja 
(mit semen SAhnen Bnrora, Maisnra, Kolita nnd Eossi Raja) beim Angriff 
Samlungpha's. 

r Xaoh Vertroibunc: dos Königs Firos-ra (bis Bengalen' s<'tztp Pust- tn den König 
Suradja iu Indien ein (nach tVrirhta). Xarh dem Srhaiiaiiifh liihrto Farauioun (Sohn 
ßttstam'sj eine siebenküiifige Schlange als Banner (bei den Kriegen in Indien). 
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Alaungsidu, Soho der beDgalischen Prinzessin, besuchte die von Anaa- 
rahta in Indien erbauten Tempel (von Pagao aus). Der birmanische König 
wurde als der Fürst von Mien und Bengalen in China bezeichnet (zu Ka- 
biilai*8 Zeil). Nördlich von Sodya wird die Herrschaft der Kolitas oder Koltos 
gesetst, deren Gultur-Objede, den Dihong kembscbwiaimend, davon Kena^ 
nies gegeben (s. Nenfnlle), wie im Caaca-XhaL Kolita« Sohn des Chntiap 
Königs Lekroy Bi^ floh westlieh, jenseits der Berge (vor Samlongpha). Die 
Eolita (Kal-lnpta), die (von den Xatiya stammend) dtaa. Titel Barman f&hren, 
Inldeten (t<m^ Einwanderang der Bralunanen) die einheimische Priertersohaft 
von Assam. Die aus Mithila (Aber Sambalpnr) nach Bonai gewanderten Eolitaa 
▼erehren Rama-Chandra. Der Stammhalter der (aas Sakadwip oder Ceylon 
gekommenen) Rija von Bonai wnrde^ von saner Matter nnter einem Baam 
gelassen, dort (snm Schnts gegen Feinde) von ebem Pfiui versohlongen and 
(bis die Ge&hr Torftber) in seinem Kropf bewahrt, weshalb der P£m als 
Wappen angenommen wurde (s. Hanter). Die von Assam .nach Goalpara 
gewanderten Nat bildeten die Sänger und Tinser. 

Nachdem (XV, Jahrb. p. d.) die Kocch oder Ri^bansi unter Haju (Vishnu 
Sinh*s Grossvater) die Herrschaft der Kacchari, wdche (mit den Ghutia) das 
fiindu-Köiugthom in Assam beendet hatten, gestürzt, wurden sie, von doi 
Mohamedanem ans dem westlichen Kamrup und aus dem östlichen durch 
die Ahom vertrieben, auf Kocch-Behar beschränkt. 

Tisu (Enkel Hajo s) berief (neben den Kolitas) Vaidiks von Srihatta oder 
Sylhet, worauf der Tantras verfasst wurde. 

Als Bisu (durch die Kamrujii-Brahmuuoii für den 8ohu dos Gottes Sib 
erklärt) den Titel Biswa-Sing (wie sein Vetter Sisu den von 8il)a-JSing) an- 
genonniien (unter den zu Hajbaugsi geworilencn Kuchis), nahmen alle Nach- 
kommen seiner Multor Ilira den Titel Üeb ') an und alle herrschenden Fürsten 
den von Naraiyan (s. Kobertson). 

Die Ahorn unterwarfen zuerst die von den Koceli nach Ober-Assani ge- 
triebenen Chutya, dann die Bara-Bhuyas und weiter die Korch. wie die 
Durrang Kaja (aus Kucii Behar). Die (dravidischen) Savaras (nach Aus- 
treiljung der Kol) gründete das, bis zu den Kocch (Kainrup's) erstreckte Reich. 

])ie Cheros in Shahabad wurden theils durch die Savarns oder Suars, 
theils durch die Ilarcha ausgetriebcu. The Cheros are sprung in a myäterious 
. mauner from tlie Ashan or seat of Choin-Muni (als Kishi). 

Mit Bisho-Singho, als erstem König Kainrup's, war Visva-Karma oder 
Bisha-Karma, der Fürst der Sutia oder Chulia, gleichzeitig, und über die 
aus Kürbissen entstandenenen Bewohner Assams hftgrfindfttA Khnnlnng - Khguliii 
seine Herrschaft, ans dem Stamm Indra's. 

1) Proiimiu majettstt regnin, magomm ordo est, ei hoc dnces in bello, «c hoc.reetom 

in pacc habcnt (die Parthor). In supcrstitiOiiibus atquc cura deorum praecipua omnibna 
vencratio fsf fs. Jusl.). t^ua<-. iiiahun, ista doniontia p?t. itorari vitam inortt« (riiuius). 
■W&hrenil Udhiu leblos la^j, eilte die Seele umh* r (als Vogel. Fix h. Wurm u. s. w.). Rei 
inma*s Lüge veiBe« fiin dis Qaceno (Khorra) oder (Glana der; Majestät (in Vogel^festalt). 
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Den Riesen Hirimba iödtend, Tennfthlte sich Bhtm, Sohn Raja Pandu's, 
mit seiner Schwester, als Ahn der Könige von Kachar, unter welchen Raja 
Ohakardaj die Festung Dhimapur Nuggur (am Dhansiri) erbaute, aber vor 
I^alapahar aus Indien nach Mybong flüchtete, worauf die llesideuz nach 
Kaspur verlegt wurde. 

Nachdem die Chutia die Herrschaft der ßara Bhuions (als zwölf Häupt- 
linge aus den indischen Colouisten) gestürzt, begründeten sie ihre Herrschaft 
in Lakhimpur bis Bishoath. Am Nordufer des Brahmaputra herrschten die 
Ghutia bis Chardwar. 

T)ie Festungen der Hindu auf den Uügeln Assams sind zur Vertheidiguug 
gegen die Ebene gerichtet. 

Nachdem unter Kaja Debeswar sich die Tantra- Lehre ausgebreitet und 
Dhnrraa-Pal den Tempd in 'i'ezpur erbaut, wurde der an glQckverheissendeu 
Fusssohlen erkannte Hirte der Khyen von den Brahraanen auf den Thron 
erhoben und berief, als der Fürst Nilodhoj herrschend, die Brabmanen aas 
Mithila nach Assam. Unter seinen Nachkommen wurde Nilambor in £oma- 
tiq>iir durch die Mahomedaner aus Gour gestürzt. 

Nach Herrschaft der Brüder Chondon und Madon folgte die Eroberung 
der unter Hajo vereinigten Stämme der Kuchis (mit Kolitas als Priester) 
und von Bisu oder Biswa-Singh, Sohn der mit Herya (aus den Mech) ver- 
heiratheten Hira (Tochter Hajo's) wurden die frommen Bardik Ton Srihotta 
(Sylhet) berufen, als Kamrupi-Brahmanen. Unter seinea Nachkommen wurde 
Dhaj Naraiyan von den Abom angegri£Pen und sp&ter endete die Dynastie 
mit Bishtn Nandyan. 

Mit dem Mond (Sussi) nach dem Blumengarten (Puloni bari) des Ere- 
miten Biigistha-Muni (bei Sudya) kommend, um sich zu ergötzen, wurde 
Indra von dem Fluch des Heiligen getroffen, und in Folge desselben durch 
ein sdiöDes Weib aus dem gemeinen Volk verf&hrt, so dass ihm der Sohn 
* Tenkam (Vater des Kunglung-Kunlai) geboren wurde. 

So waren es zwei Enkel Indra'a (Konlung und Kuolai), welche neun 
Laos von Abom (und manche andere Ydlker) vom Himmel auf die Eide • 
brachten, mittelst einer goldenen Leiter, die auf Himalai-Purbntt (dem Himi^ 
laya-Betge) stand. 

Von Kunglon-Ennglai oder von Ehnnglu*8 f&r 70 Jahre dauernde Herr- 
' Schaft bis auf Snkapha gilt die Periode Itotau. 

Die sechszigjftbrige Periode beisst Tan-dngatn (bei den Abom). Unter 
den Nacbhommen Kbunlai's (Bruder Khnnlnng*g) herrschte Qn Lidraa Stamm) 

Ghukapha, als erster König der Ahorn (1228 p. d.). 
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In der Ealender-Rechnung der Ahom-Fürstcn heissen die Jahre: 



Kapoti = 1 

Daplau s=j 2 

Rainit = 3 

Mungmau = 4 

Plaksi = 5 

Katsau = 6 

Kutsinga = 7 

Rungmut = 8 

Tausan = 9 

Karau =10 

bis auf Kakeo =60 



Unter Khubliai's (als ersten Königs von Pong) "Nachkommen folgte ftof 
Murgnow sein Sohn Chokampha, dessen Bruder Chamlongpha (nach Besiegung 
des Basa-Königs von Rangsa, Hauptstadt Kachar's) sich in Assam niederliess. 

Der Asure Norok erhielt von Krishna das Land Kamrup (mit Kam-Pith, 
Ratno-Pith, Sewarna-Pith und Choomar-Pith), am im Tempel Gowhatti's den 
Dienst der l.iebesgöttin Kamakhya zu pflegen, und wnrde, als zur Verehmniir * 
Siwa's abfallend, durch seinen Sohn Bhafnadatta ersetzt König Naraka 
dehnte seine £ioberaDgen durch AsBam aoa. 

Unter der Herrschaft (in Kamrop) des Raja Debeswar worde der bisher 
nur den Gelehrten bekannte Onltos Kamakhya*s oder EAmaswari^s AUgemein- 
gat des Volkes (nach der Jogini Tantra). 

Zu Hinenthsaog*s 2feit trog der yom Ootte Narayana Deva stammende 
König von Kia-mo-leon-po (Kamarapa) aus der Kaste der Polomen (Brah- 
manen) den Titel Keoamolo oder Koumara. 

Auf einem den Brahmaputra ftberh&ngenden Hflgel bei Tespore wird 
der in Folge eines Flach*s versteinerte Webstahl Sita*8 (Rama*s Gbttin) aas- 
gedentet, sowie der Eindrack ihres Sitaes. 

Die in Assam gefundenen Kupferplatiten^), anf Landbesita beafiglidi, 
sind auf der einen Seite mit dem Devanagari-C^haracter beschrieben, auf der 
* andern mit assamesischer Schrift. 

Die Inschriften der Monumente Tezpore^s datiren aus dem XI. Jahrb. p.d. 

Von der anter dem Namen Ladhya-gir erbauten Heerstrasse der Raja 
finden sieh Ueberreste bei Jaipur. 



1) There are pi'eserved in the Twrkabat' ln 's town, on tho Tallapoosec rivcr, some 
thin pieo'^s <>f wronght brass, found in the oartli, when the Indians lirst dug for daj t<i 
biiild iu thiä place. Nobudj cau teil how luu^ since they were dug up, but the Indiana 
presonre them as proofr of their right to the gromid, having d«seenided to them by tibeir 
departed aacestoiB from time immorial (M. den Creek). The middle-scizid one has two 
letters, (If any one, who has not boen consecrated for the purpose, by fasting or other 
exerciscs, shuuld touch them, he wotibl rertainly di<^. and sickness or some great calamitj 
would befall the town.) Tliree bra^ä and l'uur c Upper piatos (s. Schoolcraft) [MormonJ. 
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Nachdem Rajeswar Singha (1751 p. d.) die Strasse Bama-Alli angelegt 
hatte, folgte der Bau der NoarAlli gauumten. 

Die beim Strassenbrn in Assam TerwendeMn Ziegel soUen mit £ier mid 
Fischen macerirt sein. 

Als Eamrup im Westen, Namnip im Osten und Gradhagram in der Mitte, 
"wird Assam durch den Brahmi^atm in Uttargorah nnd Dakhingiwah ge- 
schieden. 

Assam gilt als der Ursprung der Tantra-Lalire toq den Sakti, die Ton 
dem Tempel Daija*s, als Kamakhya*8y ans, in die Yedas and Pnranas «n- 
gedmngen. 

Als Tom König Ballal-Sen in Bengalen bedrOekt» die Yaidik-Brahmanen 
(900 p. d.) nach Assam aaswanderten, folgten sie der Ti^nr-Yeda, der Kraft 
der Opfer Tertnnend, unter den Bralunmen oder (im assamesischen Dialect) 
Bahmnn 

In den Tempeln Siwa*s su Sibsaogar wird (Vishnn^s) Salagram>Stein 
Yeiebrt* 

* 

Die als Hftndler Assam besuchende Marwari oder Oswal sind Jainas. 

Das Bild Maha-Mnni's (im Tempel von Haju) wird weither von Pilgern 
besucht (auch aus Bhutia). f 

Unter (Hanuman*s) Affen im Thaksewari-Tempel su Goulpaia werden 
der KOnig und die Königin heilig gehalten. 

Surampa (oder Bhoga Rhaja), der mit sdnem Sohne lebenden Wesen 
(om im Jenseits tn dienen) hatte begraben lassen, wurde durch seinen Bruder 
Naria Raja entthront (1654). 

Der erste Guru (Gosain Onirud) der Moamaria (oder Muttuck) residirte 
auf der Insel Majuli, und dann wurde der iSiiz nach Kutia Patta (bei Jor- 
haut) verlegt. 

Die Muttuck wurden aus der bei Moa Mureya gefundenen Shaster von 
f den Gosain (Madhoo Deo und Sunkur Deo) zum Dien.st des Krishna bekehrt. 

Nahor, der Moa Mur^'a Muttuck Gosain, liicss Ustobloj, weil acht H&nde 
simulirend, indem droi hinter ilim stehende Gehülten die fehlenden ergänzten. 

Die Gosain (Brahmanen aus Sudra) schicken ihre Bukdur oder Schüler 
nach den Kopfgeld zahlenden Dörfern, um dort, am Cultus Narayanas, als 
Vishnu's, nebst Siva, die Leichenverbrennungen und Bestattung der Knochen 
zu besortjon. 

Die Verehrung liama's bei den Ackerbauern wird unter den Hirten durch 
die Krishna's verdrängt. Die Dynastie Holkar wurde von dem Hirtenstamm 
der Gareris (oder Goj)as) gegründet. Beim Fest Nandi-mukh (in Bengalen) 
opfern die Sadgop (unter den Goalas oder Gopas) ihren Vorfahren. Beim 
Holi-Fest wird die Hexe Holi verbrannt, die als Amme Krishna's denselboi 
durch ihre vei^fteten Brustwarzen tödten wollte. 

Die Assamesen weisen unter den Kasten die niederste den Dom so, Ton 
Hindu -Abstammung, mit Fischern, Goldschmieden u. s. w. Dann wurden 
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unterschieden die Chutia-Deima, die vor dem Raja mit dem Bogen spielten, 
die Dhutia - Hindu , sowie die Goharpillia, welche die Leiche des Raja zu 
Grabe trugen (und zwar dTe erste Klasse die Oberkönige, die zweite die 
Unterkönige), die Saudang zum Hinrichten. 

Die Kaste der Chutia, weil sie die Veda und Punina angenommen, wird 
höber geachtet, als die der Ahorn, früheren Verehrern Indra's. 

In höherer Kaste als die Hari, die früher zu den Fegem (Sweeper engl.) 
gehörten, stehen mit den (besonders bei Jorhsut ansässigen) Goldschmieden 
(Sona oder Gold) die Chonari. In Kingsze (Hanshau) musste Jeder aof 
Befehl des Königs dem Gewerbe des Vaters folgen (s. Polo). 

Die sieben Hatguri der Assamesen begreifen neben dem fürstlichen Stamm 
(der Borgobai, Buragohai, Borpattrogobai) die SeUia, Dara» Shandigoi und 
Dihingia. 

Unter den Landbanem bei Debrogorh dioiten die Barahi dem Raj« als 
Fftnger tod Elephaoten, dieselben sn sftbmen, und die Barahi sflchteten 
Schweine. In Titabor (bei Jorhaat) wird die Yei^utigong von Bieesing- 
gefilssen betrieben. . 

Doroh den Pnrdah genannten Brauch werden die Frauen^) in Assan 
▼erborgen gelldten. 

Die Assamesen verehren an dem Nam'^or oder Haas (Qhor) des Na- 
mens (Nam) genannten Ort den Namen Gottes anter Gebetsaniafongen, in- 
dem sie entweder in der eigenen Wobnang einen Banm dalSr abstecken oder 
im Dorfe ein besonderes Gebftnde sa solchem Zwecke anfrichten. 

Der flass Bak-doi, der £rüher in den Brahmapntra fid, wurde darch 
den Raja von Jorhaat, kraft eines Opfers (Bnk) Ton seinem Laufe abgelenkt 
and verliert sich jetzt im Sande. 

Der Flass Deopani (bei Sibsaugur) sprang henror, um die fl3nf Assamesen, 
die beim Fuja der Gottheit fluchten, zu ^rtrftnken. 

Die astrologischen Bücher der Bailung (unter den Assamesen) waren auf • 
Zeug geschrieben. 

Die Bilom wahrsagten aus den Knochen der Geflügel. Bei Dulbuggong 
findet sich Saraideo-Parbutt (der Berg des Vogelgottes) und Sarai-Deo (sarai 
oder Vogel) galt als älteste Hauptstadt Assams. 

Die von Sukaifa (in Sarai- I)eo) beherrschten Stäiiirne wurden bei den 
Ahorn (A-sama oder Unvergleichliche) als Baraha (Schmutzitro), weil Alle-* 
essend (auch sich sell)st), sowie als Matok (Unwissende), weil ohne Regierung 
gesetzlos lebend, hrzcichnet. 

Zwischen Debrogurh und Sudya lohen als Ackerbauer (unter Gosain) 
die Stämme ßarahi-Matok (deren Sprache von der assamesischen abweiehi). 

Die Stämme Barahi imd Matok streiten um den Vorrang. 

1) Andramjte, roi des Lydiens, fut le premier qui rendtt des femmes eonaques, heiaat 
es OÜßh Zantkiu) bei Athsalns (s. Vniebnme). Die Khider wordea gebtnvn olme ibrea 
Yater lu ksnoMi (a. Theopompu), w«g«ii GenefassiDkeit der Fnaen (bei den l^ynhenicta). 
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Nachdem in der Berathung der Himmelskönige. Lengdnn und Thenkhan, 
die Brüder Khunlung und Khunlai (Khiinlai und Khuntai) zu Erdonkönigen 
(vom Gotte Tenkam) eingesetzt waren, mit ihren Ministern (Gai Mantri) oder 
Rätbeo, Khuntun (Sohn des Mondes) und Khunbun (Sohn der Sonne), stie- 
gen auf goldener Leiter die 12 Familien der Phokao ond Bamnas auf den 
Hügel Charai-Karang (in der Patkoi-Eette) herab, worauf (nach Khunlung's 
J&ückkebr zum Himmel) Kboolai über die (za den Shan gehörigen) Ahorn 
lieiTschte (XIV. Jahrb. p. d.). 

Daä Küni!j:reich der Shan (mit dem Stftmne Mau) oder Müng-Maa 
(Land der Mau) wurde (in Mnnipar) als PoDg oder Bong beseichnet (Ka- 
sambi oder Ko-Shan-Pi). 

Nachdem die Ahorn den-Dibing (den Grenzfluss im Osten) fibefsdiritten, 
bauten eie Huluguri-nogor, als Hauptstadt, und dann Gergbaon, worauf die 
ReridcDs nach Bnngpnr verlegt wurde und weiter (durch Grurinath) nach 
Jorbaut. 

Sukempha oder Chukampha, Sohn des in Mogoung (Hauptstadt Ton Pong) 
oder Munkhum über die Shan berrsehendai Maignon (777 p. d.) sandte, aar 
Erobemng Basars (Bangai's), der Haupstadt Eachar*s, seinen Bruder Sam- 
longpha, der dann (Aber Kachar, Tipperab und M anipnr nach dem Thal des 
Biabaiaputra Tordringend) Assam eroberte, Kban|ang (jenseits der Patr 
koi-Kette) grfindend und (nach seinem Abfall) durch seinen Sohn Ghow- 
nakbum die Dynastie der Könige yon Assam (mit einem GouTemeor oder 
Taman in Sudya) stiftete, deren Reich durch die Eroberungen Chukapha's 
(1228 p. d.) oder Chukupha*8 ausgedehnt worde, mit ferneren Erweiterungen 
durch Ghukampba, Enkel Gbubinpha's (Enkel's Ghukapha's) flnseabwirts 
(1364 p. d ), indem Ghutnpha (Bruder Ghnkampha's) die Ohutia (bis Ghard- 
war) unterwirft. 

Die Hauptstadt Gargawn oder G^rghong wurde (1539 p. d.) dareh 
(Thukbenmung erbaut, der Tempel Siba*8 (Maheswar's) am Dhihing (1611) 
durch Ghucbenpha (Sohn Ghnkhenmung's), von Brabmanen bedient. Unter 
Ghukupha's Nachfolgern trat Chutumla zum Hinduismus über, als Jaiyadaya- 

Singb. 

Nach dem Einfall Mir Jumla's, Subudars von Bengalen (1662 p. d.), 
unter Jaiyadbaya-Singh's oder (( "hutumba s) (.'hutumla's (Enkel Chucheng- 
pha s) dehnte Kudra Singli die llerrscliaft der Aliom über das Thal von 
Assaiu aus (1699 p. d.), die Stadt Kunfjpoor erbauend (und einen Circus für 
die Tulatuli genannten Spiele). Unter der Herrschaft Lakbmi Singh's folgte 
(1760 p. d.) der Aufstand der Moamoriah s. 

Wiilm ntl Ciourinath vor den Moaiu(»riah (nach Niederlage der Manipuri 
bei Jorhaut) nach Gowhatti flieht (1788), wird Bietu-j^^a^a^'ao, König von 
Darrang, durch Ki>shen in Narayan gestürzt 

Purnnder Singh wurde vun den Hirniaiit ri angegrißen (182;^), als iiaja 
Chttuderkaut verjagt (1820), bis zur Englischen Besetzung (1824). 
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Ahorn, als Nachkommen der alten Königsfamilie, fanden sich in Jorhaut, 
und Sitze alter Ahom wurden ohnedem in Lahing (bei Amguree), in Chila- 
gaü (bei Nazarah), und Kale^ogerah (bei Sibsaugar) ausgedeutet (1879). 

Als die Ahom die Residenz Indra's verliessen. erhielten sie von ihm 
das Bild ihres Gottes (Hum-Deo) Sum oder Hum (auch als Priester fungirend). 
Nachdem die fürstlichen Bruder auf den Hügel Ohorai KorODg in der Pat- 
koi-Kette (bei Goi^ango) herabgestiegen, zog EJumlai weiter, um Nara sa 
gründen, während Khuntai mit dem Gotte Chung znrQckblieb. 

Durch ein Hundesopfer wurde die Patkoi- Kette als Grenze bestimmt 
and bei der Eroberaog Asaam*« erhielten die Nora (Nara) dann die Beteich- 
nnng als Ahom. 

So lange die Ahom auf der Patkoi-Kette yerbliebea, wurde der Verkehr 
mit dem Stammvater Indra unterhalten, und als die Auswanderung Statthatte, 
erbaute Sukafa Raja die Hauptstadt Gharai-Deo (bei Santok), wo er Aber 
die St&mme Barahi and Malak herrschte (1288 p. d.). Beim Zage der Ahom 
nach Assam worden die au den Shan gehörigen Pliaki anrAckgelassen, um 
die Verbindang mit Mogooog offen an hilten. 

Als die (Jötler (Deotas) einen Baja aof £rden einsosetaen beschlossen 
hatten ond Kenkam dasn bestimmt war, schlag er seine Söhne Khanlang 
ond EUmnlai Tor, and von diesen warde Khanlang durch Indra als Herracher 
bestimmt, anter Yeilahang eines Schwertes (am die Widersetatichen au aer- 
hanen) and in Begleitang des Priesters (Deo) Sam. Diesen aaf dem Haapte 
tragend, stiegen sie an eiserner Kette in das königlose Land Ii angri-Mnng- 
ram hinab. Dort bemerkte Khanleng, dass Kasing-Mam in Himmel Ter- 
gössen sei, ond als Khonlai beaafbagt warde fOr das Nachholen, erkl&rt sich 
Longa daza bereit Nachdem Lidra benachrichtigt war, dass neben Kasang- 
Mam auch das Schwert im Himmel zorfickgelassen sei, übergab er es dem 
daf&r geschickten Longa and als Kasang-Mam, der Vorzeichen wegen, 
▼on Khonleng und Khonlai gegessen war, liess Khonleng (oder Khonluug) 
eine Hauptstadt erbauen, für sich als König ond für Khonlai als Unterkönig. 
Als hei dem Aufstande seines Bruders Khonlai vertrieben, Khunlung mit 
Som-Deo zu Indra flüchtete, um dort seine Klagen vorzubringen, wurde er 
(als unfähig für die ihm bestimmte Herrschaft erkannt) in Mungkung mung 
mit der liegicrung beaullragt, und dort folgte ihm sein ältester Sohn, wah- 
rend die übrigen der von Indra übergebenen Liindor unter die jüngeren 
Söhne durch Longu vertheilt wurden. So hatte der in Mukula folgende 
Sohn Khunlung's die Pflicht, für seinen ältesten Bruder in Mung-kong den 
Dihing voll Wasser zu halten, der in Ava (Birma) Eingesetzte einen Tribut 
an Edelsteinen zu liefern u. s. w. 

Im Streit mit seinem Bruder war Khunlung aus dem Thal des Shueli- 
Flusses über den Jrawaddi nach dem Khyendweu gezogen, wo Maing-Kaiiig- 
Maing-nyaung gegründet wurde, und unter seinen Nachkommen herrschte 
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Ehun-pong-ph» in der (von Khim-]« gegründeten) Hnaptetadt Mnng-ri- 
Hnngrun oder Mang^MM ab König (Aber die Man-Shan). 

Unter den Ahorn Rajah waren Ton den Bichoja (Moiodan oder Land- 
bceitser) die drei Rangstufen der 

Bnra-Gohai 

Borpatta-Gohai , 

Bor<Gohai 

•b die höchsten geehrt, und durften allein sich der KekkoraduUa genannten 
Stufte bedienen (mit Flagge, Schild und goldenem Schirm geschmückt). 

In ihren Diensten stand der Muntri genannte Minister (Aber 1000 Krie- 
ger), sowie drei Untergehillen (Datti-nlia-gohai) der 

Hodia-cua-gohai 
Cholal-gohai 
Morongni-cuA-gohai 
als Markgrafen (an den Grenzen). 

Dann folgten die (einen mit Seide verbrämten Schirm tragenden) Beamten 
der Borburua und Borpukon. 

Währeüd der Residenz der Ahorn-Könige in Sibsagor hatte der in dem 
entfernten Grenzdistricte Gowhatti eingesetzte Borpukon die Würde eines 
Yice-Künigs. 

Unter diesem (Borburua und Borpukon betitelten) Gouverneur standen 
9 Beamte: 

Nau-buesa-puka 

Pani-pukon 

Bitunial-pukon 

Duodeka-pukon (doppelt besetzt) 
Dundehinja-pukon (doppelt besetzt) 
Nao-pukon 
Settia-pukon 
mit drei DienstgehiUfen: 

Nauge-pukon 

NiAihod&>pttkon 

Sangrun-pukon 

und unter diesen die in der Sangi genannten Sänfte (ohne Dach) getragenen 
Angesteliten Nibokial-ras-cua und Bossa-ras-cna. Weiter folgten 14 Untere 
Beamte: 

Oboi-puria-ialis-cua (in drei Personen) 
Nam-dungia-rabs-cua * . 

Dikumukia-rahs-cna 
Gos-cnria-rahs-cua 

Dojungnia-rahs-cna ^n drm Personen) 
GKladuria>rahs-cua 
und ihren acht Dienern, ab 
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Seltia-pattu-burua (in zwei Personen) 
Gopulin-l)unia (in zwei Personen) 
Sangrun gur-burua, 
and mit ihnen schloss der Adel ab. 

Die nächst tiefere Klasse begriff die fünf Vornehmen, durch silberver- 
brftmten Schirni, sowie die Furi-Sangi genannte S&nfibe attsgez^cbnet» als 

Sola-dttrarpokoa 
Karguria-pulum 
Dekial-pukon 
Naucholiii-pukon 
Tamuli-pukon 

mit ihren (durch einen Schirm and halbgesilberten Rock belehnten) Dienst- 
beamten, als 

Siring-PnkoB 
Katubmua 
Chulpaniboria. 

Darauf folgten die (sich der Dekor^Sangi genannten Sftnfte bedienenden) 
Gehfllfen, als 

Sal^ari-Pttkon 
Gk>nclia-baraa 
Mnsumdar-bama 
Konnikor^baraa 
Channia-borua. 

In dieser- Rangklasse erhielten die mit TOcbtem des Kaja yeimihlten 
Gatten ihren Pktz, wenn ohne Anstellung im Staatsdienst verbleibend. 
In der darunter angeschlossenen Rajagstufe fanden sich 
Sangmai-burua (der Koch des Fürsten), 

Tij)oniia-rahs-cua (der Haushälter des Fürsten oder Truchsess)» 
Hatii-lnirua (der Elephanienfülirer tles Fürsten), 
(ioi :i-ltunia (der Pferdezäumcr des Ffirsteu), 
Kükura-cuu-burua (der Hühneriialler des Fürsten}. 
Dann folgten 

Dulakachuria-bui uu (in zwei Personen) für die fürstliche Sänfte. 
Saudangburua ({lopj)elt besetzt), als Henker, 
Sora dora burua, dw Wai^erscbenkcr am Hofstaat, 
Biis-burua, der Leibarzt, 
mit ihren Dienern 

Dulia burua (drei Personen), zum Anfertigen der S&nfte, 
Dorrab Dorra burua, als Krankengehftifen, 
Kaht Kuttiah buriin, Holzsclilägcr zum Bau des Palastes, 
Mulia-burua, für die Hausgeriithe des Fürsten, 
Gh}'u-burua) das Fett oder Ghi für die Mahlseit des Fürsten liefernd, 
Paki-bnma, als Vogdj&ger des Pürsten, 
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und weiterhin, als Gehülfen: 

Gospuria-burua, zum Besuch der Provinzen, als Gesuudheits-Inspektor, 
Silakuti-burua, der Steinlieferant des Fürsten, 
Sorai-moria-burua, Vögel liefernd für den Hofstaat^ 
• Deni-susa-burua, der fürstliche Bop^enbewahrer, 

Sutu-kia-burua, als Ceremonien-Meister, Besuche beim Forsten einführend, 
Duri-burua, der Thürwächter. 
Weiter folgen im £eamtenstande 

Haidunia-pukon 
Parb uttia-p u kon 
Kongia-pukon 
Saringia-pukon 
Tipomiar-pakon 
mit ihren Dienstbeflissenen, als 

Raidunia-burua (Wächter am Aussenberirke des Palastes), 
Parbuttia-burua (Wächter im Gebirge), 
KoDgia-bnras (Forstwächter im Jungle gegen Holzdiebe), 
Saringia-burua (das Lustschloss des Fürsten bewachend), 
Tipomia-burua (die Arbeiter des Ri^a mit Lebensunterhalt versehend). 
In der ferneren Reihe yon neun Beamten stehen (zum Schliohten der 
Streitigkeiteii mitor Dorfbewohnern) drei Vornehme an der Spitze: 

Puroni-nCeUbaraa (als Oberster), 
Mari-mel'bnraa (als Mittlerer), 
Chosa-mel-bnraa (als Unterer). 
Wjsnn der Baja anf semen Reisen ein Dorf besocht, haben sich an dem 
fi&r ihn errichteten Hans gegenwärtig an finden: 
Napihl, der Barbier, 
Gomar, der Grobschmidt, 

aoirie 

Malochoeia, tum Liefern von Blomenketten, 
Tamoli^Phukon (ab Betelträger), * 

weiter (neben dem Stnhlbeieiter) Morachosia, 

dann 

Eapordoria, als Anfeeher der Kleider, 

Soldia, snm Liefern Ton Wasch wasser, 

Piradia, das Fnssgestell hinsoschieben, 

Gamosa daria, die Handtficher an reichen, 

Solichosia, aom Kftmmen (oder Fiisiren), 

Sattodoria, der Schirm träger. 

Bisonodaria, zum Fächern (oder Wedeln). 
An Borbarna-phukon oder (bei seiner Abwesenheit) an Borphukon (mit 
ihren Nyai-choda-phukon genannten Dienern) war die Hut des von dem Fürst 
bei seinen Mahlzeiten beäuchteu Esshauses (oder Randuui-ghur) übertragen. 
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Der Boi -Phukan oder Yizekönig des Ahom-Fürsten residirte in Gowhatü 
(Hauptstadt des unteren Assam). 

Die angesehensten Stuten unter den Phukan (über den Buriah stehend) 
bildeten (bei den Ahom) die 

Tscliullalorah-Phukan ♦ 

Bor-Phukau 

No w b o \v 0 1 seh a-Phokan 

Tarauli-Phukan. 

Die seinen Grossen und Edlen aus der freien Bevölkerung Assam's Tom 
König zugewiesenen Sklaven hiessen Boboteah. 

Ton Hokung eingewandert erhielten die Ahom, als Verehrer Indra'e, die 
Beseichnnng M(^ngja oder Fleiscbessw bei den Hindu. 

Die Siring oder Priester der Ahom opferten der Gottheit (Deo) ¥011 
Sodya durch die Chilaguti oder Steinhauer (bei Sibsaiigar) (TamolJ. 

Als Deo-dhai wurden die Priester der Assamesea Yom Dhai oder HAapt- 
ling (bei den Ahom) bezeichnet. 

Bei UnglacksfiUlen (Dfiire, Krankheit o. s. v.) opferten die Biya 'von 
Assam anter Bftnmen aof hohen Plfttsen mit Sprengen von Blat, den Deo 
anter Gebeten in dbr alten Sprache der Ahom anrafend. 

Als Astrologen wurden die Bailang von den Königen Assam^s wegen 
Prophezeiungen oonsnltirt. 

Die Raja Yon Assam, ak Sargi-Raja (si^arga oder Himmel), verehrten 
nach dem Uebertritt zom Hindnismns keine Idole, weil selbst eine Einkör- 
pernng der Gottheit 

In den Grabgewölben der Bajah von Assam worden seine Sohitce and 
Elephanten beigesetzt, dann Franen ond SklaTmi. and daneben ein lebender 
Mashalchi (Fackelträger), am die Lampe zu noterhalten. 

' . Die Fottie oder (alten) BQcber der Ahom waren auf Papier aas der 
Rinde des Chasijas-Baum's) geschrieben, und nnr den Bulanga's (Gelehrten) 
verständlich, als Sassa-pat (des Sassa-Bautn s). Die Tinte wurde aus dem 
Horitoki genannten Saamen gefertigt unter Maceriruug mit Ivuhurin und 
Schwarzfärb uug durch Eisen. 

Alte Bücher sollten bei den Ahom im Doif Kalligura bewahrt werden 
(1879). 

Die Hauptstadt der Ahom wurde von Ilulu^uri-nuffur (am Dihing) nach 
Gerghaon (am Dikho) verlepft, und dann nach Kuugpur, sowie femer nach 
Jorhaut, Gowhatti u. 8. w. o. 8. w. 

Wie in Teuasserin und dem Salwen-Thal wohnen im Deltii des Jrawaddy 
und am Sittang (mit Ausläufer in die Peguer Yoma Kette) die Sgau und Pwo 
(unter den Karen), während die Bwe (zwischen Sittang und Salwen) in die 
(mit Shan gemischten) Yon (bis zu Kakhyen und Singpho), sowie in die 
Kakoi und Lawa (zwischen Salwen und Mekong) übergehen. In Biima 
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weisen noch die Ehyen aof Kar-Khyen sarück, and am Graos-Oebiige An- 
nBm*8 reihen sich an die StSnuae der *Kha*). 

Die Car^iiao aus Carajan (io Yonan) worden aU Garian (bei Sangbar- 
mano) auf die Karen oder Kayen bezogen, ood Kason gebt Yon den Kirata 
(momitaineer and outoaRts in lodia) zn Arrian*8 Kirrbadae. Die Byoo (Pyoo), 
Kanyan oder Kanran und Thek gelten als Yor&hren der Birmanen (in Abie^a). 
Bei Ankunft der buddhistischen Missionare war das Land von ÜDgefaenem, 
als Bcloo in Birma) cider lu-k-Khaik (in Aracun), bewohnt. Der frühere 
König der Tounir-tha (sprat hlu h den Pwü-Karen verwandt) residirte in Tha- 
tnng. Die Traditionen der Kiiren sprechen von der Stadt Hotaylay (r.us 
Gold und Silber). Keik-k niee (behold tlie g<uls) oder Amherst wurde nach 
den auf einem Holz aus Ceylon ansehwenunrnden Göttern benannt (s. Ilaswell !. 

Die den Chinesen bei der Kinwanderunp: folgenden Karennee oder Kayas 
wurden von den Birmanen nach dem von den Shan vor ihnen geräumten 
Lande getrieben. Die Pape-Sifu wohnen an den Grenzen Yunan's. Die 
wilden Stämme in Kwei-cbau und Szchuen heissen (verschieden von Miautze) 
Wu-man oder schwarze Eingeborene*) (P. Smith). Talaing (Telinga) wird 
(birm.) aus Tee (Mann) und dalaiog (Wasser) erklärt (Kling KaUnga's). 

Die Mopgha (mit den wilden Tanbya) bezeichnen sich als Piezan (Mann) 
oder Plan (Piedo), die Bghai oder Bwe (mit Kayas oder Hed-Karen, Tsaw- 
koo, Padoong, tiashwies, Frays n. s. w.) als Pieya (Mann). Die über Thaton» 
(bei Moulinlin) eingewanderten Kay oder Ckiykbo (oder Red Karen) heissen 
(als Kaya oder Kayong) aach Pra-karyonng oder KapyODng (Mensch). Zu 
O'Biley'a TteÄt wurden die weetUcben E^arenneA ron Eoontee und Eooneba (Sohn 
Kbepogee*8) beberrscbt, die tetlicben von Saw-Uirpaw, die nördlichen von Pho- 
Bya (sowie durch Eephogee), die sOdlichen von Pando. Bwe leben in langen 
Hlosem ziuanimen, mit vielen Familien. Während die Karen wecbadnde 
Feldwirthschaft trieben, kamen die Earen-nib zu festen Sitsen. 

Die Leiche eines EÜii!|>Uing8 worde (bei den Gaykho) Uber einen in eine 
Gmbe eingesenkten Sklaven gcdegt (unter Znf&gong von Provisionen), wSh- 
lend das Pferd des Verstorbenen (s. Mc Mahon) neben dem Grabe ange- 
banden wird. Der Körper hervorragender Hftnptlinge wird versteckt be- 
graben, denn wenn die Shan oder Birmanen des Schidels habhaft werden 
köimten, wfirde das Land der Karennee in ihre Maoht fidlen. Die fftr die 
Todten bestimmte Speise wird von den Karen in Miniatar-flftosexn*) nieder- 
gelegt. 

1) Beiträge zur Kenntnivs <li>r fJ< birtrsstriiiuiu' in Kambodi», Zeitschrift der Ges. f&r 
£rdk. 18<)() (Gpojn"aphisfli<* und Ethnolitfrischc lüMi-r 8. III). 

2) Appeliabatnr is Ephines, sed quod ludioa lingua Calc pro Salve ad übvios diceret 
CalaiNu dietnt est (PInt.), and Kalak der Fremde (in Birma). 

8) Die Peruaner setzton die aus den Gräbern gdinlti n Mumien beim Seelenfest zwischen 
sich vor dt-n Esstisrli, narlidciii sie dieselben in d.'ii ibnen gewobntcn Bädern gebadet. 
Die Seelenbäder (als Kirrhenstiftung) dauerten \»ui VII. bis XVII. .lalirh. (in München). 
,^kühle die, so in den heissen Stuben sind" (.0, Herr, schenke den armen Seelen m 
einem Bade Geld, deinen blutigen Schwein, deine heissen ZUuw*, n. a w.). 
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Gott Eapfty schuf Himmel and Erde (bei den Kareonee). Unter den 
Karen lebend, wurde durch ihren Ungehorsam Gott cor Entfernung venn» 
lasat, bis nach dem siebenten Himmel Es sei die Frucht des^Dxachens ge- 
wesen, wodurch die Frau Eu und der Mann Thanai cum Abfidl von Gott 
Tenmksst Als bei der Fluth nur die Spitae des Nattonng heraosstaad, 
trocknete dann der Gipfel des Poghaw genannten Berges, so dass dort der 
Yogel Po^lMbw niedernts«i konnte. Bei der Floth an&teigpeod, trieben swd 
Brfider auf einem Floss cum Himinel, wo der jflngere an dem Zweig dnes 
herabhängenden Baums hinaufkletterte (bei den Karen). Bei Zerstreuung der , 
sieben BrAder «^ielt jeder einen Splitter des Bambus-Eimers (bei den Kiuren) 

Gott Ywah verehrend (mit Bukho als Priester, und Wi, als Propheten) 
unterscheiden die Karen von den Kelah (Geister) die Seele (Thah) und das 
Bewnsstsein (Tso) im Kopf. Die Todten gdien zu Phi-pho in die Untenreh 
(Oootay), um dann, als gut, zom Himmel, als bdse zur HdUe (Lerab) ge- 
schickt zu werden (wenn nicht Dämone oder Kephoo sendend). Die Makhas *) 
oder Vorfahren orluilten Opfer. Die Ernte vrird von Phibi-Ya geschützt. In 
der Verehrung der Vorfahren werden verschiedene Opfer gebracht (von „difFerent 
chiSfeies of worshijtjiers or sects*'), one set of worshipj)er8 offers only rice and 
vegetables, nnother offers fowls, auother hogs and another oxen or buffaloes", 
nach Erbhchkeit (in different famiÜes of tbe same or of different tribes) bei i 
den Karen (s. Mason). ' 

Das vor dem Menschen existirende und mit ihm geborene La (der Pwo) 
oder (Kehih oder KaLah bei Sgau) Yo (der Red -Karen) wohnt auf dem 
Haupte oder im Nacken. Nachdem der La den Korper verlassen (weil er- 
zürnt), so bh^bt dieser sieben feindHcheu La (Tollheit, Fallsucht, Zom, 
Bedrückung, Krankheit, Niedergeschlagenheit, Jammer), die den Tod an- 
wirken, überlassen. Das Moralische im Guten oder Bösen hängt beim Men- 
schen vom Thah ab. Als Schatzgeist waltet der Tso auf dem Haupt. Bleibt 
der 'La (die Seele) zu lange vom Menschen entfernt*), so fol^t Krankheit 
Bevor in die Welt eintretend, schwört der La bei Gott in einer der 7 Weisen 
zu sterben, durch Mord, durch Tieger, durch Krankheit, durch Ertrinken, 
durch Fall, durch Schlag, durch Alter (auf Unsterblichkeit verzichtend). 

Im Traum wandert der La umher (bei den Karen). Im (scandinavi« 
sehen) Lamfarir wandert die Seele der Schlafenden umher. In Lincoloshire 
nimmt die Seele des Schlafenden die Gestalt einer Biene an Qa Birma des 



1) The Mukliah (s. Gross) me supposcd tu he fhe creators of the present generatiM 
of iii''n (bei dou Karen). Tho halt, tho mainiod. tln« Idiud or othor imporfect specimens 
of huinauitj, are .said to be thc li;iii<li\v..ik i>f fhe king of ^rukliah. who having .so niuch 
to do, has either uo opportonity ur lucks iucliaution to becoiiie a tiuished workiuan, irhile 
fhe lovdy aod perfeetly shaped, are tiie resalts of the more elaborate oare and attentioD 
his subjects bestow on their creatiun (s. Mc Mahon). 

2) Wenn die Ti]ipt;nih dio IfiK kki hr der Soel<» eines in der Feme Vorstorhenen er- 
■warteii. ülterspanuen sie zwisrhoiili'';.'> iiil. ii FIuss mit einem weissen Faden. Die Griechea 
riefcu dreimal die Seele der Todten, um ihuen Wohlergehen zu wünschen. 
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^ SchmeMerling»). Zieht em Leiehenb^glDgiiiBa an Haas TorftW, binden die 
Karen ihre Kinder mit einem mansch gesch&fsten Knoten, damit der La 
nidit folge. In Laacashire kann man in den Armen eines stark Liebenden 
nicht sterben. In Holland werden sterbende Kinder durch einen Vorhang 
dem Auge entsogen, damit der liebende Blick der Matter sie nicht sarftck- 
hftlt. Die Wee (oder Hellscher)*) sehen die Seelen Abgeschiedener aad 



1) Jeder Ueüige der Chewsuren hat einen Kadagen (prophetischer Weissager), in ner- 
vöse Zaekmigeii Verfidlend, trilmiid der Hldtehairen Kranken wdsMgfe («as «iljgrewickelteB 
Fsden) und der Mesultanp über du Schicksal der Todton iin Jensoits den Yonvandten 
Auskunft jriebt, nfben ib iii Di karifKsi^n (riifwisbpri ndvr Sclilurlit*'n-Mönch). sowie iVxo Cbu- 
7.es8«'n (zum Be^Tabcn) mu\ zum HraueTi des l'Vstbior's) «iio I »asturon (s. Kadde). iJer Hiao 
(bei Bahuar) suce la parde malade et en tire une arüte, uu morceau de bois, qu elle a ea 
tdn d'iDtrodnire dmi an bonche an pr^able (nach Hugon). La maladie vient de ee qn« 
qnelqu*nn Im a d^cochä nne fleehe in^n.siblc dans la partio du corps dont il souffire (s. 
M«)rice\ Nachdem durch Lirhas (auf S[)rucb des Orakels) die Gebekie des Orestes ge- 
funden und den Spartanern };osichert. gewannen diese die Oberhand über To^'ca (s. Herod.). 
Nach Phanias fanden sich im Tempel Dtdphi's (neben Dreifüssen und Keäüeln) der kupferne 
Doleh des Helicaon (Sobn Antenoi^s) ans Tr(»ja (s. Athen), Das von H«phiM»B für Zeni ' 
Terfertigte Seepter (des Agamemnon) wurde in Choronea Terdiit (s. Paus.). Le Doso con- 
siste ä enterrer le corps et le Quaso a le livrer aux flammer (in Japan). Die der Secte 
Siodosin neben Ikosio, Fokesio. S. nsiu und Fen-d:;ysiu) sont enterr^s avec le Mitsi-nen- 
bottts (8. Titäingb). Bei den Tliruciem wurde verbrannt und begraben nach Uerodot). 
17aeb Epiehannns geht {beim Tode. Erde in Erde, der Oeiat aber in die H6be (s. Plnt). 
Die Algonqnin lassen fOr die Seele eine Oeffiiung im Orabe (a. Schoolenft). Niemand 
kennt den Tod und Niemand weiss, ob er für den Menschen nicht das allergrösste Glück 
ist (uavch Socrates). Auf Klagen IMuto's und der (von Kmnos eingesetzten^ Vorsteher der 
Seeligeu Inseln betraute Zeus (bei Abschafi'ung lebender liichter für die Todten^ Miuos mit 
dem Yorrits Aber Aeaeos nnd Rhadamanthns (bei Plato). Dem Kami-dana (dielf of goda) 
iat TenBho-ko-daijin*8 0-hand (ans Jae) mgefttgt (s. R«ed>. Zn Trojans Zelt -war Homer ein 
Kameel in Baotrien, wie Mikyllos von dem im Huhn steckenden Pythagoras hörte (bei 
Lucian). Pie Wanika geben dem Koma (Schatten am (irabe zu essen 's. Krapf). Auf 
den .fVj-sacideu stand Todesstrafe, si par huäurd quelqu'un marchoit sur l'ombre du sou- 
Terain (a. SurrlUe). Wllirend Sdna vergeht nnd Aina in Lnft aieh auflöst, nmschwelft 
Mitoat^a das Grab (in Hadagaaear). Von den Tier Seelen der Winnebagoes gebt eine mm 
Geisterland, eine zur Luft, eine zum Körper, eine zum Dorf (s, Schoolcraft). Die gute Seele 
wurde als Kind, die böse in Thieren bei den Drusen" wiedergeboren ; s. Benjamin von Tudela\ 
In Guinea wurden Träume als Besuche durch Geister abgeschiedener Freunde gedeutet 
(s. WilaooX Bei den Bpiden der Geres wurden Fleltae lo^laaaen, mU Penerbiand am 
Schwans (nnter den Aeqnem) [Simaim]. beim Jahreafeel, um den Teiiturbaien Eftn^ 
mit neuer Dienerschaft zu versehen, opfert der Nachfolger Menschen, um ihm über seine 
Thateii Nachricht zu geben (in Dahomey). Mit .\hanagishi oder Keebet wurde krank oder 
nicht gesund, bezeichnet (bei den Abiponen). Für Chauturas (Todtengabeu) wurden Stücke 
Speiae unter den Tiach geworfen, wo die Todtan dch renaehend böten Ueaafln (inLitthauen)L 
Die Heiaaner n. a. w. sogen des Meegens mit Facinln nach dem Begiibinaai^afeie, den 
Todten Speise an bringen (Gebhard). Sunt in hoc Cambriac loco viai nonnnlli, quos Awen- 
nitliion vocant, quasi mente ductos (s. Giraldis), durch Inspiration weissagend (a somno 
grari). Im Tempel Tan-cho-si wird neben dem Bilde Buddha's eine Schlange gehalten, 
die beim OloekeBaoeehlagen die Zunge bewegt (s. EdkinaX Beim Fest des (als Latiiiiis 
unter den Meudien Terboigenen) Jupiter Latiar (mit dem Henaebenblnt eines Terbrechen 
oder im Gladiatorenspiele) wurde (vom Dictator Albans) ein weisser Stier geopfert, yon 
dessen Fleis( h jede der Städte durch den Magistrat in Empfang nehmen Hess, unter Schau- 
kehi (pendulis machinis). Faunus haboisse hliam dicitur Onam (s. Servius). (Quadriga fic- 
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rufen sie snrilck (bei den Karen). Beim Jahresfest der Tsaiwkoo (unter d«n« 
Karen), um das Dorf Ton Dimonen sn rmugen, wird Bogen mit PfeQ auf- 
gestellt, cum Zeichen, dase Niemand emtreten darf. Bei den Bve fongiren 
Frauen als Priesterinnen. 

In dem ftr Pheebee»Yan oder Oroesmntter Bie-yaa (als Wittwe^ die früher 
Sdilange war) auf dem Felde gebauten Hans werden swei Stricke befestigt, 
um den La der Eindringlinge zu binden (bei den Karen). Der bei dem 
Todtenfest der Karen gera&ne La xerreisst den Faden des am Knochen be 
festigten Bambus , an dessen anderer Beuge ein Metall-Bing neben einem 
Metallgeflss hängt, so dass dieses angeschlagen wird (Mason) zum Deat 

Auf Nattoung wohnt Jala, die Glficksgötlin , durch deren Segnimgeu 
Blätter hervorspriessen, wie darch Flüche abfallen (bei den Karen), unter dem 
Geschrei der Affen, die ihre Worte vernehmen. Der Specht dient den Geistern 
als Jagdhund. ^lit den Tönen des Kyee-zee genannten Saiten -Instiument 
werden die Nat gesühnt. Die Bwe verehren Steine, als dämonische, in ihren 
Häusern. Die Mawlau-Kwie oder Wassergeister stellen den Mädchen nach. 
Bei den (zu den Kakhyen gehörigen) Lahones (zwischen Bhamo und Momien) 
wird Shitah, als Hausgeist, verehrt, und durch die ihm heilige Thür darf 
kein Fremder eintreten (ohne vorherige Opfer an den Nat). 

Die natürlichen Todes Gestorbenen gehen zur Unterwelt (Plupho), die 
Geister von Kindern oder nicht Begrabener schweifen i) als Sekhah. Die 
Geister Ermordeter schaden als Theret (dem La nachstellend) uod so die 
Tahmus oder Tahkas (Geister böser Tyrannen). Bei den Kakhyen werden 
die Geister Ermordeter aU Munla gefürchtet. Die von einem Na Besessenen 
nehmen £remde Leiber (bei den Karen). Wenn ein von einem Na Besessener 
in einem anderen Dorfe Schaden anrichtet, wird Akha (Sfibne) geordert 
Der Na (Ne) oder Kephoo kommt Nachts aus den Gräbern, in der „form of 
a boman head and entrails" (wie auf der Halbinsel bei Malayen). Wenn den 
La ergreifend (im Menschen) isst der Na die Augen, die unverindeii bleiben, 
aber bUnd. 

Für die Kranken lassen die Karen durch die Zauberer die Seele *) zorflck- 
rofen. In KrankheiteMen bestimmt (bei den Kakhyen) der Toomsah ge- 
nannte Zauberer die Sühnopfer der' Nat (s. Anderson). 

tilis Vejeutoruiii gehörte zu «Ifii l'i^nioia imperii (in Rom). Gott schuf die Creatiu-en mr 
unti'r gewissen liediQguugeu, das Met^r, dass es sich vor Israel spalte, Sonne and Heid 
▼er Josoah stitte sa ttehen u. s. w. (naeh BerMchith rabba). 

1) Da Hemiotimos beim Zurürkkuninum vom Grabe seinen Körper verbramit ftad, 

niii-stf CT als Sf^ele schweifen. Die den Knpf der Kinder mit einem Stein abplattpndfn 
Cliiii lian Hessen sich mit einer Vofrflfi'der in der Hmd begraben, om den Wunsch der 
Seele zum l:Imporlliegen auszudrücken (nach Matuanlin). 

8) Die Bhnniyas (in Keo^jhor) peifonn, a ceiemony, which it snpposed to bring t^ek 
into the house the spirit of the deceased, thence an object of household worship. A v. ssel 
fiUed with riro and flour is placed for a time on the tomb, and when brought back, a 
mark of a fowl's foot h found at the hottom of the vessel, and this indicates that the spirit 
of the deceased has retumcd (s. Uewit). 
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Der Meetay, auf eben Stahl ritseod, mit den Ellbogen aof den Knien 
(und den Kopf in den Hftoden gestatxt) beginnt zn zittern beim Orakel (der 
Kakhyen). Wer sich als Mediam oder Necromancer beweisen wiU (bei den 
Kakhyen), „most eUmb a ladder made of sharp swords witb their edges np- 
wards and sit on a platfimn thicklj set with spikes (s. Staden) [China]. 

Die Bookhah, als Festordner, prophexden (bei den Karen) , die Snng 
(Son) zaubern (bei Birmesen). Das Opfer- CoUegi um der Karen wird vom 
Deu-Sai (Herr des Dorf^), Pghai-sen (Boten), Ywa-sau (Dorfhütor) und 
Sakai gebildet Wenn der Karen für Verbrechen flucht, lässt er einen bren- 
nenden Selieit ausgehen, damit der Schuldige vernichtet werde. Um einen 
(als Gastfrcuud dieueudtn) Do in auderenDörfern zu gewinnen, befragen die 
Kar»ni die mit dem aus dem abgeschnittenen iSchnabel (des geopferten Huhns) 
fliessendeu Blut beschmierten Knochen 

Die Tsawkoo (unter den Karen) trinken Blut bei Verträgen für die in 
Mghe, Tho und Do getheilte Brüderschaft. Wie die l)ayak u. A. m. tranken 
Scythen (s. Lucian) ihr Blut zur Freundschaft. Bei O'Kiley's Vertrag mit 
den Karennee wurde ilas Fleisch eines Büffel gemeinsauj gegessen, und die 
Horner von den Partheieu aufbewahrt (damit, so lange sie gekrümmt, die 
Freundschaft dauere), in Silber ge£MSt. Zur Biutsfireondschaft wird Blut ge- 
tranken bei den Karennee. 

Die Häuptlinge der Karen heissen Papa-dcva-Raja (bei den Birmanen). 
Die Karen treiben wechselnde Feldwirthschaft '). An einen Plünderungszag 
nehmen (bei den Bwe) alle diejenigen Theil, die zu dem von dem Häufitling 
getödteten Bfiffel oder Seit wein eingeladen sind und Stücke von der Leber 
eines Huhnes werden (nach Anrufen des Herrn Ton Bimmel und Erde) durch 
einen Boten in das Dorf des Feindes geschickt, am heimlich seinen Speisen 
beigemischt za werden, damit er das Selbstvertranen verliere. Bei den Scythen 
sass der Freischärler Sammelnde aof einer Rindshant, das Fleisch vertheilend 
(s. Lncian). 

Die (den Karen-nee als Uolzhaaer dienenden) Yindalines leben ohne Ehe, 
und wenn Paare sich treffen, lassen sie sich anter dem heiligeo Banme nieder, 
der, wenn keine Verwandtschaft ezistirt, sie mit gesenkten Zweigen bedeckt 
(s. Mc. Mahon). Bei den Khyoung-Tha in Ghittagong werden Biaut nnd 
BriUitigam mit F&den umwanden. Ehebrecher (bei den Karen) lassen das 
Blat des geopferten Schwein*s in eine Grabe fliessen, nnd bitten den Herrn 
der Bllgd nnd Berge, nicht Iftnger die Frnchtbarkeit der Erde, die durch die 
Sünde zerstört sei, zu hindern. 

Wenn unter den Karen des Yunsalen die Boo-Kho (Festordner) als po- 
litisch*» Propheten (Krhebung gegen Unterdrückung predigend) auftreten, 
werden sie zu Meuluuug (Lmbryuualc Könige) erklärt Monng Hpon könig- 



1) Arva in annos mutant et superost atrpr. Die Irokesen, und andere In»iianer, im 
Uebergang von <Iera Wanderleben, kehrten aus der Jagd zu den Feldern zurück. 

BatclAd, AMam. 6 
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lieher Abstommaog (wegen Aafrahra nach Birma gefl&chtet) trat aU Prophet 
(Bupaw in Betreff der Reisemte) unter den Sgau aof, und wurde dann von 
den Karennee zum Häuptling erhoboi, ala Pharbo-do (königlicher Vater), der 
Grossvater Saw-la-paw*8. Wenn bei den Foa-yn die Ernten fehlschlagen, 
wurde der König beechnldigt und getödtet (Matuanltn). Bei Epidemie wurde 
der Hftaptling der Tschuktschen mit eigener Einwilligung getödtet 

Die Karen orakeln dnrch Hühnerknochen (wie die Miantse). Die Miii 
nakeh durch Beteachten der Eingeweide and Leber Yoa dem Opferthier, die 
Angami Jurch Eier. Die Flügel und Beinknochen der Hühner gelten den 
Alten (unter den Karen) zu Zeichen ' ). 

Der grosse iiiir heisst der Eleplmnt mit dem Polarstern als Maus, am 
Rüssel eiuporkrabbelud (bei den Karen). Die Milchstras^i' bildet ein von 
vielen Leuten besuchter Markt. In den Sternschnuppen eilt ein Jüngling zum 
jungfräulichen Stern. Der Regenbogen ist der Geist einer im Kindbett Ver- 
storbenen, menschliche Seelen verschlingend und dann, wenn durstig werdend, 
Wasser aufsaugend. B(>i den Muuda^Kol beendet die Öchkuige Lurbing den 
Regen, als Regenbogen [Peru]. 

Als Gott (Ywa) starb, sandte er für die \ ölker ') der Erde, ihn^ Bücher 
zu erhalten, aber die zu spät koninieuden Karen konnten nur die Zeichnungen 
aus der Asche des schon verbrannten Zeltes auf ihre» Kleiden bewahren (in 
den Verzierungen). Während Chinesen und Birmanen das von Gott erhaltene 
Buch soigiultiir hüteten, .wurde das der Karen von einem Schwein zer- 
rissen, da aber das Huhn die Reste aufpickte, dient es znm Orakel. Nach 
Low wurde das auf Fell geschriebene Buch der Karen von einem Hunde 
fortgeschleppt, and als ihm abgejagt, hatte ein Huhn die Schrift mit seinen 
Füssen ausgekratzt, ehe es der Elgenthümer (der einen Fluss [)nssirte) wieder- 
erhielt. Die Cambodier ^) (XIV. Jahrh.) schrieben (nach den Chinesen) auf 
geschwärzte Häute. Beim Frieden (nach Krieg) schnitzen die Tsawkoo (unter 
den Karen) Kerben in einen Baum (s. Mc. Mahon). 



1) In Irland erhuigte man durch das Sehnlterblatt «nes Schafes Orakel (s. CamdenX 
irie die Mongolen. Slehuuiachd (reading the Spoal Bone or the blade-bone of a ahonlder of 

nuitton) dieuto in Schottland) zum Orakeln ;IVniian»;. I'ulling thi- iiuTrv-tliouj,'ht of a foid 
dient»^ in Kufrlauiij Lirbhalx-m zuin Orakel ,'s. Uraiid . U>'\ <\vn Bwo ist das Huhn Indr» 
oder T}üek«*u (Moklur; heilig. Beim Jabresfest der Karen wird das Hülm Thiekeu'ä und 
Uokhie's geopfert, um darch die sieben Himmel aofinisteigen, durch die sieben Erden vm 
Abgrund niedennisteigsn, un Kfanth« ankoaunaid bei Tha-ma oder Tmna (Biditer da 
Todton), als Bote für Orakel. Ein Uuhu Tttkfindete lliendstoeles den Sieg ftber Xenes; 
liach einriit Hülm wälüte Komulus dio La^'<» Roms. 

2) „Chaquc jn"imde region du ^'lobe a sa faime et sa flore, et les natarali.>t»'s niodeni»'S, 
admetteat avec raison, qu'il a eu pour les animaux comme potu* les veget^ux, plusieors 
fojera de er^ation" und so schliesst Broea (als „PolygjmBte*) anf die „moUjplieiti d« 
«nigines dn genre humain" (le principe geni'ral est applicable aiix groupes qni ooTupos. ut 
le genre humain). Nach Sanson fol'^'t aus der Umgebung der Geograpiiisciien Frovim dtf 
Tjrpus der ihr eigenen Ka^.se [im Koilex]. 

H) Die Kambojas (peoplo oi the Uiudu-Kush; bhugeu i'elzwerk (im Mahabharata). 
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Wie bei Talain an Kaiinga ist in Mon [Pegu's < )] der Anschlass an Man 
oder Mantate gesucht (mid spracUicher mit Khmer). 

Die Binnanen.') heissen Man bei den Shan in Kiang-Haog (nach Gar- 
nier). Manzi (Mangi) oder Machin (Maha-Chin) bezeichnet das südliche 
China, als Sitz der Sung-Dynastie (welche die Kin des Nordens besiegte). 
Die wilden Mantzu oder Mantze wohnen am oberen Kiang. Mit Mantszi 
werden die chinesischen Einwanderer in der Manchurei bezeichnet (s. Yule). 
Faghfur (Baghbur oder Sohn der Gottheit) oder Tien-tse war der chinesische 
Kaiser bei den Pr'rsern (mit Shah-pur oder Sohn des Königs). Takfor oder 
(armenisch) l'agavor war der dem griechischen Kaiser von den Mohamedanern 
gegebene Titel. 

Die Loys^) (wild Lawa) bilden die Einp^ehorenen von Champa oder 
Siampa. Die (bis zu den Tarout-Shan erstreckten) Lowa oder Lawa linden 
sich als Lolo in Yunan. Die Lowa (Lao oder Lau) oder Lawa (südlich von 
Zinmay) bilden eine Mischung von Chinesen und Shan (s. Hamilton), wäh- 
rend die Lowa-Shan nördlich von den Jun-Shan wohnen. Die Fenti sind 
aus Minkia und Laotier gemischt (bei Taly). Die den Mantaa yerwandten 

1) Yantroon (Yan <>r sfriff and goon or finished) is called so hecause the king of Ing- 
vraua (ing or lak«' aml wüua >>r inouth) or Ava. wlio liail clopod with the priiict>8.s nf l'fgu, 
made there atterwards poace witJi her lather. The Talaiiigs put pay or peas ander tho 
mark of the Kala-king an'd so Btole country. The town of Pegn was inhaUted by 
Yathai (eroinit.«)), before the Talaing came from PatfaeMi (Bassein and Mnn-conntry. Sen- 
jun-island in Tannin countrv round the pagoda of Siriam) waa the first seat of the Talainps. 
Thf Talaings of Vi'i^n rainc fnnii Lfpungung and l'uzfndoom. A Poongie took a Talaing 
truiti the old city ot Twantoh .then subject to tht- king of Thatimg; und made hiui king of 
OUuda, where a Thagia (Nat>6od) fotraded a city (Rangoon) for him; the Ung Monng- 
paUy. Thatung (where Mitsin was the first king) was inhabited by the Tonngthoos (oo^ 
nat<» in langiia^'»' of the Shan racc), who under the chinese invasion r>f Noataja were brought 
to Pagau und st'ttled as slavfs of the Pagodas. Mouhn*'in is wildonn'ss (mein) of water 
plants (niuul). liefere the english time there was a Nathouse on the Pagoda of Schwe- 
dangong in Rangoon with the stone iraage of Kabasaiin-Nat (waitin^ for the falfillment 
of the great cyclus-period'. 

2) Bei Poukgan finden sich die Ruinen von Ariinatliana. Die Bewohner Calaminha's 
schwörten bei .(^uiay Xivand« !, dem Gnii der Feldsclihu-hfen des F<'l(les Vitau". wo di r 
Sie^ über den Siamuion erfochten war (s. Pinto). Das in Azoo, Hauptstadt von Azem (mit 
Ilpra greniend) erftmdene Sehiesspnlver kam von Pegn ra den Ohinesen (DeUporte), Ne» 
bot den Miaotse werden die (den Birmaiuii verwaadten) Lolo nntarschieden. Mit den 
Chinesen und indbehen Einwanderern gemischt, bildeten sieh aus (ein<,'eboreneir Lowa oder 
Lawa <lie Shan (nach Hamilton). Die Loi (Loe) grenzen (als Eingeborene von Tsiampa) 
mit Moy. 

8) Tom Uan-FfaiM der Handsehurei finden rieh Liao (ITridan oder Khitaa) am Hoangho. 
Aboodahi (TeiUoi oder Tswio), als Ahnherr der Tsidan oder Ehitan (Uao), kam als drei- 

jShriges Kind tut Welt nnd begann sogleich zu kriechen. Der Koni*? der Khitan bante 
Tschong-kinir in T,eao-si mit dem Flns« Houng-choui (1007 p. d.). Bei d<'r Ufvolte in 
Szechoen fandeu sich die Häuptlinge Leao-hoei and Leao-Si (151U p. d.). Von den Chinesen 
(s. Tennant) wurden die Singhabeiea als ihalich mit den Leaoa in West>Cliina nach den 
Too-HovMi (in Tongleen) vei^liehen, und die Tamolen mit den Hoo (in Central-Asien)^ 
Der Leaou erscheint mit langem Ohr, grossen Augen, rothem Gesicht, schwanem Körper, 
fliegendem Haar. 

5* 
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Lolo oder Izen zerfallen in Ilei-Lolo (schwarze) und Pai-lolo (xs-eisse}. Die 
Stämme der Ai-Iao, Izen und Maa-tsn (bei Yao-choa and Yubmi) empdricn 
Sick gegen China (686 p. d.)< 

man am linken Ufer des (im Thal von Chinesen 
bewohnten) Flnsses (mit Lolo aof dem rechten Ufer) dorch tibetische Dörfer 
bis sa den Chinesen des Grenzortes Likiang und dann Ton TaUfd Aber Mo> 
mien oder Theng-pie (mit Pai-y) nach dem Gronzort Manwyn, nm darch das 
Hochland der Kaschin bis Mamo (mit dem AbfiUl ins Jrawaddy-Tbal) tu 
gelangen nnd dann nach Bhamo. 

Eamarah oder Eomar (der Khmer) gehört sa Mnl-Jaya (nach Ibn Ba> 
lata). Bei den Mon>tse (in Mnong>Lim) h^sst Mensch Ho-ka (wie bei den 
Koay oder Khmer-dom). QoVL ist Bra bei den Sthieng. An die Eha im Sfiden 
schliessen sich die Moi, Penoog a. s. w. Die Samieh, Xongu und Khamen 
boran sind den Ehmer verwandt, Terschieden von den Halang, Banar, Cedaog, 
Huei, Banam, Cat, Soac, znm Theil gemischt mit den Hin, Soue, Radeh, 
Cham, Hieng, Charai, neben den Prohn, Boloven, Jahoun u. s. w. Die 
(weissen) Charai am linken Ufer des Se-long (Nebenfluss des Mekong) er- 
keutjcn deu Herrn des Wassers und den Herrn des Feuers. 

Die Giao-Chi oder Animmiteu (in Tonquin durch die Cliiuesen unter- 
worfen) eroberten (HI Jahrh. p. d.) die Cham in Csiamj)a (Lam-Ap oder 
Lin-Y) oder Clieiig-Ching (Chiem -thant) als Co Cheng Ching oder aUen 
Ciampa (Cheng Ching). Bei der Be.siegung zogen sich die Cham an den 
Hügeln von Nha Tran nnd Binh Thuan zurück. Nacli Hamy gehören die 
Piak, Ciiarav oder Cham zu den Mahiyen. Neben Proon, Boloven, Jahoun 
u. s. w. linden sich die Hin, Soueh, Radeh, Candio, Cham, Stieng, Kouy, 
Charai (Tsiampas) und die Halaog, Banar, Cedang, Huei, Banam, Cat, Souc 
(s. Garnier). Die Lernet wohnen im Nam-ta-Thal (am Mekhong). Die Does 
(in Xieng-tong) kamen von der birmani<rhen Grenze. 

Die früher in Szechuan herrschenden Mantze zogen sich in die Berede 
zurück (bei Tatsianlu). Die Sifan breiten sich nach Tibet aus. Die Lolo 
finden sich in den Bergen am Einsha-Kiang oder Yangtsze (und am Zusammen^ 
floss mit dem Yalnng die Pa-i genannten Stämme). Zwischen dem IjantssDg 
Eiang (mit den Mossos oder Guions) und dem Lu Kiang oder Salwen wohnen 
die Lissas (s. Yale). Der Mahara oder Grosskönig von Eanjang (Ymiso) 
oder Dai-Iiu (Gross-Eönigreich) residirte (nach Rashidadden) in YachL Ts* 
lifii war die Hauptstadt des (738 p. d. begrflndeten) Eönigreichs Nan-Chso 
oder Maong (Mmmg Maorong oder Pong). Die Eara-jang and Chaghsn- 
jang werden als weisse ond schwarze Barbaren (U-man and Pe-man) Qnte^ 
schieden. Indem (nach Matnanlm) die Lo-hoh von den Siem bekri^ worden» 
folgte die Grflndung des Reiches Siem-lo (Siam). 

Die Mou-tse, Ehoay and Eho sind (nach Garnier) den Singpho, Eakhyea 
Eakoo verwandt, sowie (mit sprachlichen Beziehangen sa den Elaren) den 
Chaoong, Kay, Poou, Thaoong thon. 
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Wie die Radeh und die Eonys oder Khmer boraa (bei Angkor Nat) toh 
der SklaTerei befreit (in Cambodia). Die Radeh grensen mit den Hin ond 
Soe an den Bergen, die Baesac von Cochinobina trennen. Die (dm Kha Ko 
Terwandten) Elba Kbony wohnen b« Siemlap. Die Kbonys wohnen bei 
Preaean (bei Siemrap). Die Badeh wohnen am Se San oder Bong-Flase (b« 
SoDgtreng in den Mekong mfindoid). Yom Eoay nnd Radeh werden keine 
Sklaven genommen. Nach Fontain gehören die Girai nnd Gharay (mit Redai, 
Gaadio nnd Penong verwandt) zq Malayen. Mit den Kbmer^dom sind die 
Cham nnd Kay zugehörig, sowie die HOgelstämme der Mois, Khas, Penong 
imd Lolos (s. Keane). 

Nachdem Phya Then Himmel und Erde gebildet, begründeten die Fürsten 
Laaseun, Khun Khet und Klion Khan Herrschaften, und als diese wegen 
Ungehorsiims durch Phya 1 hen s Fluth vernichtet waren, wurde als Fürst 
Phya Kun Borom (der (iründer von Muong Then) geschickt (mit dem himm- 
lischen Architocten Phya Pitse nu Kan). Von seinen Söhnen besiegte Khuug 
Lang die Wilden des Thaies Nam Hou unter dem Choa betitelten Fürsten. 
Von Kun Lo Koung (Sohn Phya Kan Borom's) wurde Muoung Phong oder 
Muong Sai Koun gegründet. Boiin Tode ihres Vaters wurde Zaraa (Wittwe 
des Königs von Cambodia) auf den Thron Chandrapouri's erhoben (in Youe- 
tschong oder Lao-tchoua). 

' Nachdem Phra Ruang die Stadt Sang Khalok gegründet, herrschte Thama 
Trai Pidok zwischen Xieng Hong und Kieng Mai. Yang-tsiu oder Che-lifo 
war Hauptstadt des Königreichs Piao (X. Jahrb. p. d ). Der Laos-Fürst von 
Muong Che (in Yuuan) huldigte dem chinesischen Kaiser Kao-tsoung(684 p.d.). 
Für Hülfe gegen Tibet wurde Y-rocou-siun (Sohn Kolofong's), der Fürst von 
MoongChe, vom Kaiser Te-tsong zum König von Nan-tchao erhoben (794 p. d.) 
und unter seinen Nachfolgern machte Tsieou-long (bei seiner Empörung) Ein- 
&Ue in Se-tchiouen (IX. Jahrji. p. d.). Die St&dte der Laos nennen Brah- 
manen*) als Gründer. , 

Ou-leang-ho-tai (Feldlierr Kublai Khan's) untewarf die Pe-man, Ou-man, 
Kone-man, sowie die Königreiche Lolo und Ape (1288 p. d ). Im Königreich 
Pa pe 81 fon £anden sich die Hauptstädte Muong Y^ong, Xieng Hong und 
Muong La (s Ganuer). Die Kin-tchi (als Ueberbleibsel aus dem Reiche 
Ton M»-nio) wohnten bei Tnn-tchang. Nach ZerstSrang des von Yen-drenoiig 
gcgrOodelen Kftnigmche Nan-yone (III a. d.), erobeile Kaiser Hiao-wou-ti 
das dem Königreiche Ma-mo nnterwoifene Ffirsienihom Hen (oder Tscheoo- 



1) Zur Zeit Üewa Kasoema's ^ Java) «kwamen er Tele schepeu van Kling aaar Ooste- 
Vgrk Jvrm, «n Bommige vestigtlea ^di op Java en Madoera, en anderai op Bali en Soem- 

bawa, ('II andi^rt'u iti liamljar rn <>p het eiland van Pah^inbang en in Kambo^ja en Siamch. 
£n m dit II tiid word de Boedagodsdionst dor Hindoe-Brahiiiaiifn alfremwn ingovo.-rd in 
de Oost*'lijkt' landen" (s. MohuniintMl Ahaisri). Als die Schilk' der Hindu (unter König 
Holkar) aus Poenaatara landeten, gingen einige nach Pegu, „en de tociaalige Tonten Tan 
ffiam waren niet Taa mensehel^k gedacht maar stamdea Tan geeiten «C* (a. HoUaader). 
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Kinn) in Tirnan. Die Ka Khoay vobnen cwischea Tkein-ny (beim Salwen) 
und Xieng-hoDg (am Mekong). 

Das Königreicb Youe-tschaog odor VietrtboaoDg (verecbiedeu von Idn-y 
oder Cliampa) lag zwischen Laaog Frabang und Tonkin, gQdlicb von den 
Kiao-tschi oder Anamiten. Loc tue, erster König der I3a-Viet, begründete 
das Reich Xich-qni (III. Jahrb. a. d ). Na( hdem der das Land von Xieng 
ToDg) Xieag Hoog und Muoug Lern bedeckende See durch Maha-Bosey (der 
Bäume zum Aufwachsen der Mensrhou pflanzte) entwassert war, befreiten 
sich die Thai (oder Laos) von der Tyrannei der Kba, indem deren FEUrst 
(Phya Nyam) beim Fest durch den H&upÜing too Alevy (Xi«ig Hong) er- 
mordet wurde. Unter dem Kaiser Heoartschoa begannen die Eroberungen 
Tschn-kao-loang's oder Kongming's (224 p. d.) in Yunan (nnd dem S&den). 

Die Tong4schoaen-jeD (in Tong-tdiooen), die Man-kia (bei Taly), die 
Ghe-ptn-jen (am Ghepin-See), die Pen-ti n. 8. w. galten als gemischt (nach 
Thorel). W&hrend die „Lolos blaocs** sich den Laotiem nihem, filbren die 
nliolos noira** (mit Miaatse, Lissoa, Blantxe o. s. w.) auf die Eingeborenen 
Ynnan*s (bei Garnier). Die Does (bei Xieagtong) kamen von der Grenze 
Birnaus. Die Kiang wohnen in Tibet an |er Grease Yunan*8. Die Kha Kho 
(bei Paleo) gelten als chinesische Golonisten. Die Sprache der Yo-Jen weicht 
(gleich derer der Lolo) vom Ghinesischen ab. Die Ho-nhi (bei Talan) g^ 
brauchen vergiftete Pfeile. Die Lemeth smd Luang Phrabaog unterworfen.* 
Der annamitische Usurpator Mai-thnc-loan verb&ndete sich mit Lam-ap oder 
Len-y (Tsiampa) and mit Ghan-tap (Cambodia) gegen die Ghinesen. 

Die heiligen Steine mit Goldblatt bedeckenden Zardandan oder Kin-chi 
(Goldx&hne) in Yochan oder Wunchen (Yun^hang-fu) Terehrten die Ahnen 
des Stammes (den Braach der Gouvade beobachtend). Die Eolo (Loloh) 
finden sich an der Grenze von Eweichau. Die Moutse Eouys, Khos sind 
den Singpho, Kakbyen, Kakous verwandt (nach Garnier). Die Kha Mi (bei 
Xieng lang) und die Ka Khmour (bei Han loksay) crelten (wie Leun th und 
Does) als Re^te der von .den Laos (iu Verwandtschatt mit Khaiuti, Pou-on, 
Akom, sowie Pa-y) verdrängten Stiinimen. Neben den i'a-it> ünden sich die 
Slieujiint;, die lio-nhi, Khata, Lope untl Shentseu. Wie von den zu den 
Kakbyen gehöriijen Singpho iu den Gubinsigung-Berfren (am üstliclien Quell- 
ihal des Jrawaddy) werden die Grenzinärklc von den Lissus und i!en (fViiber 
in Likiangfu unabliängigeu) Mossos (eines selbstiindigcu Kümgreichä) besucht 
(mit Schriftsubstituteu). 

Nachdem König Thothori in Tibet durch P^rscheinung von fünf Fremd- 
lingen in der Verehrung der iu einer vom Himmel gefallenen Kiste einge- 
schlossenen Gegenstände (Gebetformel. Chorten, Juwel und Kanjiin-Iiueh^ unter- 
riclitet war (331 p. d.), sandte (617 p. d.) König Thumi Sambliolu nach Indien 
(für das Alphabet). Im Besitze Khai-peho-gyee's (König der Kedkarens) 
fanden sicli In>cliriften auf Metall und Elfenbein (s. Gross). 

Zur Zeit der Hau ^den sich von den (südlich von Szechuen wohnenden) 
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Barbarenstammen die Yaylang (in Keenweon), westlich die Me-mo (bei Ta- 
lifu), dann Keungtoo (als St&dtebewohner mit Haarknoten), sowie (die Haare 
flechtend im Wanderleben) Suy und Kwan-ming, ferner Se and Tso-too und 
dann (zur Te-Rasse gehörig) Pili-ma, on the site of the present prefecture of 
PafWI ning (s. Wylie). Chwang Keaou, zur Unterwerfung von Pa und Teeo- 
chunp; rom König von Tsoo gesandt, blieb bei dessen Sturz (bei £rhebang 
der Tsin*)] dort zurück mit seinok Heeren, ridi zum König Ton Teen ein- 
setzend (s. Wylie) [Inca]. 

Als der Dharma-Raja ans Lenja (nördlich von Lhassa) in Bhutan ex^ 
schien, anf einer aus menschlichen Schenkelknochen verfertigten Flöte spielend, 
Terschwand erschreckt der Cooch-Raja mit seinen Unterthanen (ansser den 
sor&ckbleibenden Thep, die dann bekehrt wurden), unter den Gmnd flflchtend, 
während der DhurmapRaja Ton Pomakh Besitz nahm, ^but on considerataon 
that the sins of his subjects are attiibutable to the mler of a conntry, instead 
of setting himself on the throne and ezercising the sovereign anthority, he 
soit to Lhassa fbr a Tibetan, in order to secure possession of the conntry, 
and having made him his Prime-mmister, and called him the Deb-Raja, he 
occupied himself entirely with the cares of rdUgion and contemplstion of the 
deity**. Der Deb-Raja stammt aus der Wong- Kaste. Die Kumpa handeln 
zwitehen Tibet und Butia. Die Tepheh wurden durch die Kampa oder Ti- 
• beter aus Butan nach Kocch-Behar getrieben. 

Als die von Lhassa zur Erforschung ausgesandten Truppen in Butan 
(wo die Tephoo nach Cocch-Behar ausgetrieben wurde) dort zurückblieben 
als selli>t>t;indige Colonie, wurde der Lliaimi i^heptoon La-pha zum Dhurma- 
Raja erhoben (und dann der Lama Forchoo Doopgein Slieploou aus dem 
Kloster Kain's). Der Kör|>er des Lama I)oop<^'ein Sheeptoon (als Dhurma- 
. liaja), der in Butan wieder zu erseheinen versprochen hatte, wird in dem 
Shepioon Macliee genannten (irabnial (in Poonakh) bewahrt (unter täglichen 
Opfergaben von Eeis und Xhee) 

1) Der König von Tiük Sflhete den Heerweg (nach den Bäiharenstäniinen) von Paonke 
am Flan Hwm aaeh Hanchang am Han-Flnts (durch die Felsgebirge). At fiist in the time 

of WtM, the king of Tsoo, the General Chwanp Koaon was sont up tlio Keang with troopa 
to »ett\e the lioundaries of th«^ sfVf>ral tribes froni I'a and Tepnohunjr westward s. AVylie). 
Als auf das Kelch der Tsin das der Hau folgte, öffneten sich ^the ancicnt roads tlirough 
Shuh" (als Ssecbueo}. Changkeea (on his mission to Tk-hea) saw there 8hiih>cloth and 
Keaag bamboo siaTes (bonght from Shnh tradeis in south-eaatem India). Die fOr einen 
Weg nach Indien (statt auf der von Heunpnu verlegton Strasse) anspeschiokten Koisonden 
kaiiK-n zu Tnng-K^ang, König Ton Tfien mit Laon-shin und Me-mo grenzend), dann unter» 
w«»rl* u (K/J a. d.). 

9) AIlcBf was Gestalt hat, ist Materie, gestaltlos ist nur die Norm (nach Seng-tsi) in 
Li-Khi '8. Grube). Per i Bnddhisti Ginesf 11 Tao ä la Bodhi o sapienza, 6 il savio che e 
gninto a possederla si ehiama Tao-yen, Uom«» ddla Si it nza fs. I'uini). Bar, en haut, Barra, 
orarle (reciproquernenfV Tlir. lirillfr. bmiifrc im Aic-ad (s. la-nomiant). T^tMiinns. wohin 
Ucphästtts gefallen, war nach der Grossen Göttin benannt {als Sitz der SiuLierJ. Ileitis 
vinde als Sithareth oder (bei Gedrenns) Siddah verehrt (Regina Coeli et Astroram). Le 
8ed on Kiranb (en aeea^en AladX tanrean k face homaine, le Lamas (en aeeeadien Lunma), 
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Der Deb-Kaja von Bhuitan wird von den Häuptlingen erwählt, wogegen 
der Dhurma-Raja aus Einkörperunf^ in dem Säugling erkannt wird, der (Milch 
der Kuh der seiner Mutter vorziehend} die Ton seinen Yorgaogern gebraachten 
GeKCnständc bezeichnete. 

W ährend des Interregnum von dem Tode des Dhurma-Raja bis zu seiner 
neuen Incarnation wird Bhutan von dem Lam Thepoo regiert. Tiiis officer . 
is supposed to be the incamatioii of Gholer Tigou, who daimed to be the 
Avatar of the body of Doopgein Sheptoon, whihit (he Dhnnna Kaja was the 
Avatar of his spirifc (s. Eden). 



lioB k tdte dlionune, rOastoar, d*appannee «ntiertoent humaine, et le Nattig, k tet» d*aigle 

ou fle vautour porchopti're, gingen cdurch Ezechiel) in Symbole der Äpocalypse über, 
comm«^ jcs einliU'riif's des quatre evangelistes (s. Lenormantj. Den Planeten waren (bei den 
Chaldäeru obere und untere Sterne zugetheilt, als „berathende Uötter" (s. Diod.). Aapap 
(im Kampf mit Ra) et des eompliees^ dost le nombre 8*aiigmciite de celiri des damä^ 
tandisque les ^lus uoiMent leurs effurts a ceui de Horns et de Sebak pour detounier la 
marche du ninnsfre (s. Chabas). Das dem j,'nttlirhen Fluche Verfallene bleibt (f egenstand 
des Cherem i^auch im Gelübde . Bt i dm Kiikratiti ii lirisst der W.>in das Blut des bösen 
Greistes (s. Jablonskij. Tümpilius, uui nicbt Icbeudig begraben zu wenb n, vergiftet (aus 
dem DoppelgeOei snent trinkeod) sefaie Oheime (bei Kadhibelc). Naeli PamphOoe made 
heisses Wasser aus dem Kelebeh genannten Gefiiss gftnmken bei Aeoliern (nach Clitai:eii.X 
oder für Honi<r (b*>i Antimarbos). Die Hürncr <i« s Bu* cbus bezeichneten die früheren 
Trinkgefassc. wie uacbl'indar bciCeutauren oder (bei Xeuujdiuu; die l'aphlagonier (s. Athen). 
Yen sieben Königen beherrscht^ konnten (nach den Tafeln von Cutha) die Ungeheuer (moitiä 
hommes, moitii animaax das Lieht meht ertragen (s. Lenormant). Zmr Yeitreibmig der 
Gespenster spricht .Ari^^notus ä^'.vj)tiscb (s. Lucian). Manou le grand (bei den Cbaldftem) 
preside au sort, aiusi que la deesse Mainit (bei den Cbabläern . Muuiton (les rotules des 
genoux d'Adam von seinem Vater Nouh erhalteud; a iuveute riuuithomancie (bei Mkhithar), 
k pere des Bnritauiens s. Brosset). Für das Spiel des Kottabis wurden nmde S&le gebaut, 
den Latax (im Wdn) su werCm (naeh Hegesander). Naeh Po^aen tranken die penisdieii 
Konige Paltnwein (neben Wein). Le .<;erpent (Apuphis) Aapap fit la guerre ä Ua, le dien 
soleil. dont il chorcha a arreter la marche, afin de reidHn<rer Funivers dans les tönebres 
et dans le chaua (s. Chabas;. Am Meies Adriani steckte der Engel Michael (auf Gregorys 
Bittgang) das entblösste Schwert in die Scheide (zum Aufhören der Pest), bei EinfiUmmg 
der Proeessioiien (s. lOri). Latebrosa et Incifiigax natio, in pablicnm mute, in angnlis 
gainda (Hin. Fei.) bei der Ecciesia prsssa (mit sacra occulta et pxiTata). 'il^«ro< idem 
est qui a ('apjiadnciiuis l'liamax. seu Phamaces, id est Lunus. Sol, direbatur. qni eodem 
teuipiu et aitari guudebat ac Luua (iliselj). „U, Merot«, führe ihn aul Uobtcu Wegen, 
Radama, urthdle sein Ehnpt nach seiner Geiechtiglieit, und lass ihm die Tesaoos nieht 
rnnbriagea", wwde hn Krok's Tode gddagt (s. Hag^). Sto Yerehrung des kt^sischen 
Zeus (für den Hauswohlstand) wurde die Statue mit Wollbändern liehängt auf dem Deckel 
eines Kadiskns befestifrf . wie man Ambrosia aus Frucht sätten und Uel ^oss (s. ,\then). 
Kores (Cjrus) ward (bei Ktesiasj als Sonne Khor erklärt (s. i'lut.>. Laban war Gott des 
Aossaties (bei den Ghaldieni). FOr Erlegung eines Biren wurde (naeh Kadlubek) die 
Strafe erkannt, wie im Fall Isesae mi^estatis (s. Zeissberg). Sekhet (executrice des ven- 
geances du dien Soleil) ripandait les emanations mortelles dans Tatmospli re (s. Chabas). 
ij Tin») lac Triqn; lütt' yh/ovjy ;/(ioi<rj.V>A< fs. Jul.i führte die Christen zur Ao/rr^iY« itt>v 
uyiMv und Begehung <ler Leichenbegängnisse aui Tage, wälu'eud sonst die Nacht gewählt 
war (die Yemnreinigungen für die saera dimma sn Teimeiden). Yor den (gegen Löwen 
Bchütsenden Fliegen (in MfickeDschwftnnen flohen die KhizophHf;eu in die Sümpfe (s. 
Diodor; [Tzetse]. Als das Volk von Krok's Tode hörte, ,sind sie allesammt aUS ihren 
Wohnungen, gleich wie die Bienen su ihrem Weisel, gelaufen' Hagek). 
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Der (wählbare) Deb-iiaja wird meistens entweder von dem Paro Peiilow 
(Gouverneur des Westens) oder von dem Ten2:so Penlow (Gouverneur des 
Ostens) eingesetzt. Hei einem Todesfall (in Bhutan; jjjeht alles Eigenthum 
in den Besitz des Deb oder Dhurma über. Die Lhopa von Lho oder (Bhu- 
tan)) Bhutant (Knde Bhot's oder Tibets) heissen Dukpa oder Bruekpa (im 
Gegensatz zu Geluk[)a). Die Bhutanesen (Fluh oder Früh bei den Lepcba) 
bezeiehnen sich als Lhopa. 

Die von den (Gooruknath verehrenden) Dookpa (flothmützen) zu Hülfe 
gerufenen Lama aas Sokpo (Nord-Tibet's) vereinigten sich mit den Gelookpa 
oder Gelbm&Uen, die in Sakya-Thoba oder Tsongkaba (als Mahamuni) die 
grosse Avatnra anerkennen. Die Bakschi (Tibet's) beschworen Aegen und 
Unwetter unter ZauberkQnsten (zu Polo's Z< it . Wenn die Lama in Butaa 
zur Krankenheilung die bdseo Geister durch lärmende Musik vertreiben, 
ylittle models of animab are made in llour and butter and the evil spirit is 
implored to enter ihese models which are then bumt.'' The Tibetans conrt 
promiseooas intercoorse between their families and the Kashmir merchants 
who travers their coantry (s. Hooker). Tbe practice of making over tbeir 
wives to their saboidinates herracbt nntor Jangpen bei Daijiling (s. Eden). 

Die in Koog ond Khamba (mit der Henredievfiimilie) cei&Uenden Lepcha 
sandten (gemeiomm mit den Batia) nach Eham zu den Tibetern ^} (Ehampas 



1) Auf dea Wanderang«!! dar Jneitdd sweigtcB die Ueiafio nach Tibet ab. Die mit 

den I siuni verwandten Ffh-te wurden von den Uiongnu unterworfen. Die Hoei-hn (ni't 
di'U Stauiun-n El-hu <)dt>r Yuentr. Hii-sio u. s. w."^ odt'r Kaot.sche (Kplithalith.Mi) wurden zu 
den Türken gerechnet. Die Uighuren oder Hoci-hu in Kairakoruni herrHchend) tiedelteu 
(beim Yordnagen der Hakas) in UnmuL Weoli tehidrte eiae OeMadiacbaft aa die 
(nArdüch mit Sogdiawk grenseaden) An am Oxns (Wd oder Onhin). Der (au Sogdiana 
stammende; Köni^r von Mou oder Äferou am Oohiu (Oxus; führt den Titel A-lan-nil. Die 
Pörsten im Uxus-Gebiet tni^'en (h. i <i. n Chinesen) den Tif< l Cliao-wnu (s. Könnisat), als 
Saba oder (s. Nöldeckoj Öawa iKönig der Türken) «ur Zeit Honnujd s (s. Tabarij. Von 
des samt mter deb Tartaren lom Hohamedaaismos bekehrten Hoei4iQ werden die Hik 
homedaner ab Hoeihn ia China beieidmet Le mot Giao Chi aignifie que le gros doigt 
du pied est ecart« des autres doigts (s Luro). Der Yu oder Yu-chi wird zwisrlieii Kliotan 
und Yerkichang >;^ewonn< Ji. Tschtoii-hing-fonfr machte sich von llniuiün unalihiiUKiK' ('•'<'2 
p. iL). Die Uiao-Chi gehortiu zu den Tu-dzi oder vier Barbarenstiiuiuu u au den Grenzen 
ChinaV Keb^m Khang (Samaikaad) finden sieh die Kitaiigrdehe Thsao «md Uo. Zwdlf 
Znpaae hemehtwi (vor Krakas) im Zwisckenreich (in Polen). Die Pai zerfallen in Han- 
pai uu<\ Shui-pai. Dio Min-chia grenzen bei Tali mit Ichia. Bnraghul Nujan, die Höflinge 
Temudjin s, g:»'hörten zum Staiinii»' d< r Hiisrhin. Im Jidir«' '.tS2 wird der Besuch eines 
Buddhisten (brahmauischer Kaste mit dem i'erser Ahgin in t hma erwaimt (nach der Sung^ 
Geschichte). Der bithymsehe Astronom I>nTon Teistladigte sich an der Istila (Wdehsel) 
durch die Wenden genannten Sarmater (sn OctaTius* Zeit). Die Gauipoti genannten Könige 
d.^r Schweden kriegten mit den Preussen (nach Stella) als Ganipti oiL r Kämpen . Kurik 
wurde als (j.istomysl (ans der Frenult'' zum Herrscher berufen vvun den Slaven . Waidevut 
wurde als Broter ».Bieuenkönig) zum iierncheu eingesetzt (nach Stella), wie die BasUeis 
den Hirten reiglichen werden (bei Homer). Praetoiias (1675) eiUirte Waidewatns tob 
Waidin (Wissenecbaft) mid Wnitis (Yorsteher). Nach seinem »feuerlichen Begrin^^iiss- 
Schütz; wurde Wiedewutus als Worskeitis verehrt (s. Klingspom). Le fils d.- L' ch s'ap- 
pelait Widximors qui rott la mer) oder Wiiimiers (s. Mickiewicx), das für ein Biunenvolk 
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oder Kampas) für einen Fürsten, der mit den Lama zurückkehrend, als Kajah 
von Dint^üng oder Sikkhim proclamirt wurde (s. Dalton). Verschieden von 
den tibetisclien Beziehungen der Lepcha wird (bei Ilodgson) die S})rache 
der Kiranti (mit den Linibu) auf die der Munda (als kolarisch) bezogen, so- 
wie weiterhin auch das diavidische '). 

Die Vorfahren der äingpho stiegen aus dem Himmel nieder, die der 
Birmanen kamen geptlogen. 

I)ie früher von dein Hang oder Hwang genannten Fürsten beherrschten 
Limbu, (unter Dorffiäuptern oder Pasung) verehren (nach Canipbell) die höcliste 
Gottheit Sham Mungh, neben den (lottern Mhang Mo, Takpaka, Heni-sung- 
mung (der Zerstörer), Teba-sum (Gott der Weisheit), Mungol-Mo (der Er- 
halter) und Uem-sung (der Hausgott) durch die Pliedangko, als erbliche, 
oder Bijowas, als bettelnde Priester (Nakchong der Kiranti). Die Kiratis 
von Matsyadesh (mit Dinapur) werden (von den Vischnu-purana) östlich von 
Bharata gesetzt. Parwateswara, König von Nepaul, nennt als Bundesgenossen 
die Kambojas mit Kirata.s, Sakas, Yavanas (im Mudra Kacshasa). Nach 
Ayodhya wurden Pferde der Kambojas gebracht (im Ramayana). Jaineya 
besiegte die Kambojas (im Mahabharata). Durch Haricbandra wurden Kam- 
boja mit Sakas, Yavanaa, Paradas und Palavas degradirt (in der Yishna*. 
Pnrana). 

Die bei der Fluth Uebriggebliebenen retteten sich auf dem Teodang-Beig 
bei Daijiling, nach den Lepcha (Rong oder Arratt), die Ton Tibet den Bad- 



neae Ereignis« feiernd (oder erschreckt, wie anf Booro). Nach Aselepiades bildete Apelles 
lEfiiislilielie Nigdköpfe anf den Gefissen in Cotteth (s. AOk). Nach der Sehlacht bei 

Ronds. I) t rschien die heilige Jungfrau anf d<Mii Sdilachtfelde mit Haucherfus und zwei 
Begl<'it<>riuu<'n. Kfrzon trapond (nach Dusl^crg . Auf N.'stor's Vas** in ('apna war«'n Houi.-r's 
VtTse aiifgtschriebt'u (s. Äth.). Mercur, als Sonne, bt'känjptt zuf,'leich den Argus ^soinen 
Kopf abschlagead). Bei Einflosa der Götter auf denjenigen, d«.'r an seinem Geburtstage 
geboren war, wurde dieser gefeiert (bei den Giieehen). Der Dlmon des Festes der Am- 
jihidrouuon hiess ytvfdhu^ (lifi der Goburtsfeior). Araborkönig Crocinius (bei Dzierswa). 
In d»«ni Hi>ll<Mibafl irenanntfu I'fubl nm Meissner ist Frau Holle badend {s. (Jrinmi'l. 

. L»ie l'rousiaä genunoten Gefäääe waren nach dem König Bitbj'nien's so bezeichnet (s. Ni- 
caadef). 

1) Die (in Coehin eingeborraen) Ghogmn oder (als von Ceylon oder Itoowen Dripa) 

lUovor (mit den Frauen als Chotie) are neariy identieal with the Teers in the nortli . the 
iShanars in the suuth and the ( 'innanion prinier of Ceylon (s. I)ay\ als Sklaven oder Diener 
(Sevaguni) von den l'ancbamas stammend. Im südlichen Indien hiessen die Frauen Stru- 
thopoden wegm kleiner FOsse (s. Pünins) [China]. 

^ Die Vorfahren der Hitehitte« waren vom Himmel gefallen. Die Muiogee kamen 
ans einer Höhle am Alabania-Fluss hervor. Nach Romans warm die Chadawt ans einem 
Erdloeh ein Narhbarsehaft der Cbii kasaws hervorfretreten. l)ie Natehez wjireTi votti Missi- 
sippi zu den Crock ausgewandert. Museugee bildeten den leitenibn Stainm der Con- 

fBderataon der Oeek, worin die Uchee, Natches, Uitchittee, Alibamon u. s, w. begriffen 
waren (s. JonesX Die mit Tnsearoras (und mit Greek) kimpfenden Cherokesen hatten bei 
ihrer Einwandernng die Mound Torgefimdm (die Shawanoes aus Ohio \< rrr ii eiid:. In 
den anspesrrabenen Häusern der f)iikelr»n von d'n '! >-< buktsrh. n naeb den Inseln <1- r Polar- 
See getrieben) fanden sich Geräthe aus Knuchen und Stein (zu Nordenskiöld's Zeit). 
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dhismus emptiugen mit wandernden Bettelmönchen oder Bijuas, als (fluchende) 
Zauberer (das Mani oder Gebetrad') tragend). Die Mngra wurden von den 
Lepcha verdrängt. Die an die Lepcha grenzenden Kampa Kong oder Kumpa 
Lepcha kamen (mit dem Kaja von Sikhim) aus Tibet. Die Lepcha (in Sikhim) 
zerfallen in Kong und (herrschende) Khamba. Durch einen Krieg beunruhigt, 
sandten die Lepchas und Butias (in Sikhim) auf Kath der Lamas für anen 
Herrst her jenseits des Schnee und brachten ans Kham den Kaja von Dingong. 

The principal object of vcneration among the Ningma er red sect oi 
Boodhists in Sikhim and Bhotan is Gorucknath (s. Hooker), kreuzbeinig 
sitsend (mit dem Dorje). Sometimes the dorje is used in blessing (as the 
crosB is in Enrope) bei den Lamas (in Sikhim). The principal Boodh (Sakya 
Sing) sits crosslegged (in den Tempeb Sikhims). Eokotak, der Scblsogen- 
könig, endet in eine Schlange (in Sikhim). Die Priester der Butia sagen, 
»tbat the soul of religion is mental abetraction, the withdrawal of the mind 
fnm all mnndane considerations, in order that ihe thon^ts may be absolntely 
concentrated on the attribntes and peifection of Bndha* (Dalton). 

Die Limbn (und Yakhas) wanderten aas Tibet nach dem Tambar-Thal 
(mit den Phedangbos als Priester). Heirathen anter den Limba und Ghang 
werden von den Phedaogbo geweiht, indem sie in der Hand des Bräutigam 
einen Hahn und eine Henne in die der Braut legen. Die Ehwombo (Khombo 
öder Kirawa) oder Ekthumba stammen, als Limbus (in Sikhira) oder Kirati 
(in Nepal) aus Dinajpur oder Matsyadesh. Die Limbus (in Sikhim) hei- 
rathen mit den Kiratas. Statt der Phedangbus oder Priester*) fungiren bei 
Leichenceremonien der Limbus die von den Jjcpchus berufenen Bijua. 

Ou tlie upright stone is engraved a record of the quantity of lart^ess 
dislributed at tlic fiineral of the deceased (s. Dalton) über dem viereckigen 
Steingrab der Linil»us (wie in At'«,'y|)tt'n auf Pyramiden). 

Die Kirantis begraben auf Ilüf^elspilzen im Steingrab. Whom the Manf? 
insj)ires, he is a priest oder Xakclions^ (jaiirlieh den Manen oder Sanikha 
opfernd) bei deu Kiranti ^) (mit K.hyimmo oder Kh} immaug, als Hausgötter). 

1) Die Vanhiiawas in Marco Polo*8 Zeit) wiederholten ab BhairaTa (Bhsgavata) oder 

Pacanta (in Maahur .It u Xanien Gottes (s. CaMwell) als Bogh. D^r weii(lis< h<> König 
wohnt«' auf dem Schlit>>.lti r>r in liraJimo 's. vun .^rlmlonbiirfr). Oma. T(ioh(< r <1''S Kaunas, 
wurde Bona dea g<'uaiiat, quDd nitmii»'' difi jtrohiltituni luorat fs. Ffstus;. Faunus lioiistete 
seine Tochter, uachdcin er sie weder durch Zücljtiguug uiit der Myitheiuruthe (die iui Tempel 
der Bona dea verboten war) noch dorch Wein hatte bczwing:en können, als Schlange (wie 
Icus die I^ersephone) ihr) {als Atdiro), iils Siinisslin;,' dor t'/iui^. bedeutet das Ver- 

brechen (s. PlatntT . wie I'him im Huddhismus jils Frucht). Der vom Blitz Erschlagene 
darf nicht licfraucrt wi'rdfii. wi-il vom grossen Häuptling gerufen ft)*-i den Kal'fiir). und so 
Vorschriften iu Sicilien, Kaukasus u. s. w. Bei deu Aegyptern war Hermes kurz- ^oder ein-) 
undg (s. Plni), wie Erdbebengötter n. A. m. Das Höchste (f<f> ittutoi) ist nicht nur 
ftberall, .sondern zugleich nirgends (bei I*lut.). 

'2 l)ic Sprache lU-ni ^ilt als die heilige ("hiampa's (s. .laimeau'. Die Kouj (homme) 
begreifen Maliai, Maub, Aluuh, ^toh, Porrh, üah, Nutroh und nördlich les iSouis (s. Mar- 
mand). 

8} JSMtgäim ni^w *lv9w i9¥os ffi/io/ lis ^ut (>• AilianosX 
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Gegen den schwarzkflostelnden Zauberer (Krakra oder Kunyamayawo) 
ward der Priesterarzt (Janicba oder Mangpa) zu Hülfe gerufen. Die Ghe- 
pang leben als ,a race of wild men, ualled Hanun-mo in Mundpo'^. Die 
S[)rache der Newar ist der der Ganuig und Mftgar im tibetischen verwandt 
(gleich der der Kirantis, Murmis n. s. w.). Jenseits Sang-ka-shi setzt Fa- 
fiian den Tempel der Feuer -Grenze (s. Nepaai). Der König Ton Boatan 
(Bhotan) führte den Titel Eao (s. Delaporte). 

Die Reihe der Fürsten (Hang oder Uwang) der (im Fasse zu den Awalia 
gehörenden) Eiranti zählt (nach Hodgson) ,ftom the mythic age of the Shep- 
herd kings (Gopal) down to the 14. oentory p. d.**, bis von der Mail-Dynastie 
(N^als) Tertrieben, sowie von den Sahs (des Yajayapnr -Zweigs der Mak- 
wams). 

Ans Rajpatana yertrieben zogen die Ghorkalis Aber Eomaon nach Gorkha 
(in Nepanl). The Gorkhalis derive their appellation from the demigod Go- 
rakh- (Gorakshar) Nath (s. Hodgson). Gott heisst Adjhi-Deo (Adjhu oder 
GrossTater) bei den Newar. Blacbchhindraaatha ist der Schatsgott Nepatds. 
Znr Attstreibang des Rakhasa-Gathia Mogal oder Ghanta-Eam wüd seine 
Strohpuppe dnrch die Strassen geschleift Durch Gana Eama Deva wnrde 
der Nag-Raja Earkotaka nach Santipor gebradbt (bei Dürre in Nepaol). 
Während des Krieges mit Tibet (1854) Bess Jnng Bahador dem Raj Gvm 
die Erkl&raog abgeben, dass der Yak nicht zu den Rindern gehöre, sondern 
an den Rehen (damit die Soldaten vom Fleisch essen könnten). 

Mandjusri ') entwässerte Nepaul mit Sckwerthieb, wie Bochica mit seinem 
Stabe dem Wasserfall Tcquendama's einen Ausweg öffnete. 

Die zwischen Trisulai;anga und tiandaki ansässigen Gorkha begannen 
(1768) die Eroberuni^ Nej)al's (unter Prithvi-Narayana). 

Wenn der nach <loui Tt^le in Thianschan peln wiedcrf^eborene Pan-tschhen 
Rinpo tschhe (s. Potala) bei Eroberuiij^; Tibet s »Itirch den Kaiser von China 
zurückkehrt, wird er an der Spitze des von ihm gestifteten Kelan-Orden (unter 
Auferstehung der Todteo) nach dem Siege als allgemeiner Weitmonarch 
herrschen. 

Nepal, als das Nag-llrad (Scblangenteich) genannte Thal von Sumeru 
(Hiinalaya) war von Ishwar geschaffen, als Emanation des grossen Ishwar 
im Ersten Buddha, der von Sachchit- Buddha (dem Ersten Aller) stammte 
(nach der Vansavali). Als Hala hala Lokeswara herrscht Padma-Pani über 
die gegenwärtige Welt, als Bodhisattwa des Dhyani-Baddha Amitabha. Als 
Trignna Atmaka nahm Padma-Pani die Form von Satya-guna, Rajo-gona and 
Tamo-guna an, um Brahma, Vishnu nnd Mahesa zu schaffen. 

1} MandaehiigMchB heint EgescUktn Mandschiuri (Egeschiktn oder ▼ohlUiiigend) bei 
den Mongolen (a. J. Schmidt). In Womeiihan (in Siehtten) wird im besonderen der Bod« 
hisattwa Pn-Uen Samantabhadra) verehrt , Kwan-dii-jin (Avalnkit<>svara) in Chusan, und 
Titsanj; in Kicu-hwa. sowif Maiijusri (Wonrhii-piisa) m Wutai im Shaiisi (s. Edkins;. Im 
l'uru.sha-8ukta (der Kigveda) gehen bei der Opferung Furuscha's die Brahmaneu aus dem 
Mimde hmor. Tahmnrath, Soha des Thranghana (bei Hamsa), stammt (dnreh Nnbejihan) 
Ton ArfiUiBhad (bei Hasadi). 
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Die Exordsteo der MmiDi odor Tamar (in Nepaul) heissen Bonpa (auch 
pries^erlichen ' ) Cult^s), im Anschliiss an Bon and Pona. 

Neben den tibetisch verwandten Ne'wari mit Kiranti, Limbuan, Lapachon^ 
Murmi, Kasunda. Chopanpr. Haiya, Kachaii, Sunwar wird in Nepiil (von 
Mugar und Ciuruni^) das Kluis der Parbatda (alS Pnikrit-Dialect) gesprochen, 
besonders von ilcn hci rscliftidni (iorkhali-? Von den Newaris sUimraen die 
Gurung aus Indien, woi^egt-u d'w Kluis und Magars sich tibetisch gemischt 
haben (in Nepaul). Die .lunglestiunnie (in Nepaul und Sikhini) weiden als 
Kirai (Cirrliada) bezeichnet. Die Chepang und Kusunda galten als die Ein- 
geborenen Nepaul s Die (deuGurung) verwandten Ackerbaustänune in Nepal 
unterscheiden die Kasten (nach dem Besitz), als Aval, Dun. Seuni und Cha- 
rem, unter Aufiücken in der Rangordnung. Die Cheros in Gorakh|)ur oder 
Kosala wurden durch <lie Gorkha ausgetrieben, und diese durch die Tharus. 

Bei den Magar (mit Dami als Priester) müssen Mann und Frau /u einem 
verschiedenen Thum (oder Stamm) gehören. Die Sunawar (nordwestlich von 
Nepal) grenzen mit den Bhot. Die Achar oder Priester unter den Magar 
(östlich vom Kali) hiesscn früher Dami. Die (mit den Magar grenzenden) 
Ourung zerfallen in die Stämme der Nisis, Ghalis und Thagsis (nördlich von 
den Jareyas. Ausser den Acliar oder Priester finden sich Jaasi oder Zau- 
berer bei den Newar. 

Als nach den mit zugewanderten Brabmanen eingegangenen Heirathen 
die Kinder im Ilügelstainni <ler Khas (von Gorkba) zu K-hatrya. neben Kk- 
thariah und (königlichen) Thakuris, erhoben wurden nnd herrschenden £in- 
floss (durch die Königsfiamilie Sabi oder Sah) erlangten, schlössen sich ihnen 
(zum Liefern von Trappen) die Magar und dann die Gunung an, indem sie 
(vom Bnddhismos zn den Brabmanen, als Gum, anter fiothaitung von der 

1; Am Honjah-Temix'l iu .Vegjpteo fungirteu Priester levitischer Herkuuft unter eiaem 
einem Alabarchen (s. KQper). Oeaaaos hiess rnvoöxQayos (b. Euripid.)- Im Chiiink-Jargoii 
(I. Hile) „a good deal is equessed hj the tone of the voiee, the look and gestnre of the 

Speaker", w&hrend für ihre eigene Sj)ru< he die Indianer are very sparing in tlieir fresticu- 
lations (every circumstanre and qiialificatioii "f their ideas is expressed in tlieir spet'rh 
with uiinuteness). L>ie Frauen (der Cariben tragen die iu der Jugend augelegten bapuru 
oder Wade&bSnder (■. Brett). Die Yenieiiingvn auf d«n QeilllieB der Cariben seigen statt 
gerader oder gebrochener Linien (wie die der Nebenstlmine geschwungene (s. ScIiombiu^X 
An dem mit Federgehangen 'h<-\ Ion Ihipis verzierten Ywara-pemnie (slatighti r-rhil) <ine 
of the women traced soiiie rude fi;:ures with a style, while tlie rest danred round her (s. 
Soutbej). Natous (dieu de Pieds-Noirsj envuie »ur terre le neige et les tnaipeaux de 
lennes (s. Petitot). Apostoliooiam veibemm disdpliua galt ab bestes purgatorii g«am (de 
tsgeUonun lande). Die Taxa camerae i^watoUeae wurde too Jobann XXII. festgestellt. 
Die Sella stercoraria (Sauiuers) wurde bei päpstlicher Weihe untergesrhohen (s. Mabillon). 
Saltate runrti (die rriscillianisten) im Hymnus I)onnni (s. Aug. . und so die Spring- 
processioneu (oder Tänze der Sbaker). Praxiteles erklärte den Sat^T i,und Cupiduj für sein 
ToUendetrtes WedE. Die Kindor Bhea*s wnrden dnreh Kronot veredihmgen (bei Zens Geburt) 
und mit Rbea Silvia (des Waldes) leugfee Man (den Gründer Huursj. Die Mineha (im 
TinVdutigen Opfer) diente zur Askara ((/»'r;i<'!aii oi'). Die Bellonarii als l'riester Bellonas) 
traukeu das Iteim Ritzen hervorrinnende Blut in Itoni . Mit deu ludi fuuebres waren 
Gladiaturenkämpfe verbunden. Trimus in orbe deua ieuit timor (Tit. Fctruniu:»}. 
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Enh, übertretend) ihre (tibettBch verwandte) Sprache mit Hindu -Worten 
mischten. Die Sprache der (eingeborenen) Ghepaog (mit Hayn and Kosonda) 
ist der der Lhopa (in Bhutan) verwandt (als tibetisch). IMe Ghepang oder 
Gbibing, sowie die Haiyos and Easanda (Kusonda) bewohnen ,^e jnngles 
of Central-Nepal*'. Die Rawlt (neben Dhom) sind mit Hindu gemischt Die 
Lokpo oder Hör nomadisiren in Tibet oder (nach Bogle) Po. Neben dem 
Newari-Alphabet findet sich das Bhanjin Mola and Ranja. 

Die Bhot^Rajpoten (in Knmaon and Oarwhal) sind indisch-tibetisch ge- 
mischt Die (tibetisch-gemischten) Kaoet gehören ra den Raipaten (Kölaus). 
Die Thakar geDannten Kajputen (Pabari-Hajputen oder Gebirgs-Rajputen) 
leiten sich vom Monde ^ wogegen die zur Surya-Bansa (oder Sonnenkaste) 
gehörigen Kujfjuten von Vaijsvatu-Manu (Sohu der Scanne) abgestauimt gelten. 
Unter den Raiputen in Jamu stammt der Kaja voti den Dogra oder den mit 
Chauhan-Iva)|iuien gemisclitcn Jat. Die Kanjar in Jamu gehören zu den Pa- 
hari- Kajputen. In Kanaur wird Bu-nau oder Tibar-skad gesprochen. Der 
Hindi-Dialoct (in Kulu) heisst Moukat. 

Von den Bhutias') in Miluni wird die (Güttin) Nanda-dovi verehrt. In 
Kidnniatli wird ein heiliger »Stein, als der beim Verschwinden in die Erde 
▼on Kidara s Körper zurückgebliebene Rest verehrt. 

Bei dein zweijälirigen Pest Boonda für Purus Rama, gleitet in Nirnmnd 
(in Kooloo) ein Bedwar an einem Tau über einen At^rund hinab (s. Har- 
court). Ueber das Bild der Göttin HurimUa am Tempel zu Doongree (in 
Kooloo) worden die ^[«usclienopfer an einem herabhängenden Seil hin- und 
hergeschwangen. Beim .Juhresfest (in Kooloo) wird Lanka (Feind Rugonath^s) 
enthauptet Das Dorf Malaiina wurde vom Held Jaemba oder Jumguddam 
gegründet. Zum Gottesgericht wird den Ziegen der zwei Parteien Gift ein- 
gegeben, und die des Unschuldigen stirbt zuerst. 



1) ButtA idem ac Pot-jid (sono Tibcticü Wid sive Tid nnicus, uni^euitus). Die Knine 
des Butchaneh ((jötzenteinpcl) findet sich an dor Strasso vim Arbela nach Kennanshah. 
I*ot-jid j»er niotathosim I)i-Houta H Ti-lioiita ( Jfhid lu'l»raice l'nifjonitus:. l)<>r Kitniir von 
Cbulain verehrte d&a Bild Buddha^» (nach Edrisi}. Der Priester Jidiaunes iiiess eiulu imisch 
(t..Mereator) Belul Jan (preciosus aive altu« Johannes). AI» KAoig Kashmin baute Ja>> 
loka (Siva Terehrend) da« buddhistische Kloster des friedlichen Bergstammes der Krittika 
wieder auf. .\rdani stammt von Kai Ogi, Sohn des Kai Manns (nach Talasi). als Maant- 
oitJira oder Manncelir (s. Nöldeke;. Die Arii wohnten 'nach l'linius^ im westlichen Indien 
(am Kuphen-Flius). Neriu igitur Marlis vis et putontia et majestas quaedam esse Martis 
demonstrator (s. Gell.), als Minerva Nerina (iV«p/n}( yom aablnischen Nero, Terwandt 
mit nervns und mit nri, dem Wortstamm von «t^Q (s. Klaosen). Auf den Steinhaofen 
(fnufd'it (»der linudxt^) ndcr F.ouaTni kucf f,, (von ?piuo oder Haufen) warfen (an den Armen 
der Kreuzweo-c) Voriil>erf,'ehende einen Stein. Von Triton See 'Pallantias'^ und P<>s. iM'>ii 
stunuiiend, übergab sich Pallas-Athene (^ihrem Vater ziu-neudji dem Zeus als Kind. Bei 
den Minyem in Bdotien wnrde Athene -Tritonis (des Flusses TMton) rerehrt Enmolpoa 
leluiie den Weinbau. Auf Anordnung AvaloUteswani-Bodhisatwa^s entsagte Königr Süadi^ 
(Harchavarddhana) dem Titel Maharadja und bestieg- nicht mehr den Sinliasana Löwen- 
sitz), indem er ilen Weiseren auf den Thron setzte s. Iliuenthsaug). Mahni (bei Letten) 
oder Monas (bei Litthauer; war der Zauberer i^s. Ustenueyer). 
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Um Sdiim r/.eu zu lindem, werden dem heiligen Buum beim Juggutsookh 
(im Upppi-lieas-valley) Nägel eingeschlagen. Die Poojaree (Priester) orakeln. 
Beim .lahrostest in Berbhoom wird ein Bola-Baum verehrt, zwischen einem 
Kacbmuhi-Buum und einem Saura-Bauni. In Kooloo werden f^avees (als 
DortgoUer), Jognees (NVablfpcn), Nags (Schlangen) und (als vergöLierte As- 
ceten) Rikliis oder Munis, sowie Deos verehrt (nach Lyall). In the Soolung 
Valley, and in many parts of the U[)])er Beas Valley, in the Surburri-valley 
and in Wuzeeri, Rupi and Seoraj, there are temples dedicated to Snakes. 

Zu ßajourra im Kooloo (wo BehuDga mimnee von Puch-Pal gefolgt war) 
wird Ashtbhooryee (achtarmig) verehrt, sowie Gunaesh und (in Basisht) 
Kam Gbundar mit Yashishta Mani. Nachdem beim Jahresfest zu Nirtnand 
(in Kooloo) das Bild Puru Rama's (darch den mit geschlossenen Augen den 
Tempel betretenden Brahmanen) herausgebracht ist, schwitzt es täglich, zum 
Vorrath für die Vertheilung des mit Schweiss gemischten Wassers. Bei 
Schenkung des Dorfes Nirmand (nebst anderen) an die Brahmanen (in Kooloo) 
übergab ihnen Pnnis Kama (die Tödtong seiner Mutter Hanka sa sühnen), 
das BiM der Göttin Ambka. 

Bkoom Chond, der erste fUja Ton Kangra, entsprang, Tollgewachsen 
ans dem Schweiss der in Kangra verehrten Güttin. Die Dard am Gilghii- 
Floss stehen unter dem Mabaraja Gashmeers, sowie die (mohamedanischen) 
Boltees in Iskardo (tibetisch redend). Neben den Buddhisten (unter den 
Dard) finden sich unter den Mohamedanem die Seeten der Molai (Mula oder 
Gott) Suni und Shia. Die Schmiede (mit den Musikanten) gehören sn der 
▼erachteten Kaste der Bem in Ladakh. 

Die (wie snm Theil die Nachbani) ans Tibet stammenden Kaneit (in 
Lshool) gingen in Bajputen Aber* In Lahool werden (neben Tibetisch) die 
Mischdialecte Bo<mam, Manchat oder Puttun and Teennm gesprochm. In 
Spiti (von Bhot bewohnt) wird tibetisch gesprochen. Von I^hassa (in Tibet) 
beherrscht, fiel Spiti (wo Pandit Atisha oder Choro das Kloster Rareng oder 
Kee gründete) unter dem Gyalpo Jamya von Ladakh (XVII. Jahrb.), nnd 
dann (nach der Eroberung durch die Baltis) au Runjeet hsigh (nach der 
Besetzung Caslimir's. 

Naciiden) Bhira Sen oder Bhaoin Sen (als Pandu) den Dämon landoc in 
Kooloo Koolunt Pci'tli (odor l'^iide der hcwolinten Welt) getödtet utid dessen 
Frau Hirumba cntfülirt, /.cugie sein Be^leitrr Bidher mit der Tochter Tän- 
dle.-, (iie (von der Gottin Beas Kicki aiitcr/ogenen) Söhne Bhot und Mukhur, 
und als Bhot mit Soodungee (aus Bliotunt hingewandert) Kuhfleisrh kochte 
(gegen brahuianisches Gebot) floh Mukhur nach Mukrulia bei Sultunpore. 
Purus Kam (Sohn Jumduggum's), nachdem, der Arm Saharsubahu's (Nag 
Uijun's) abgehauen, beschenkte (den Tod seiner Mutter Hanka zu sühnen) 
die Brahmanen von Nirmand (in Kooloo). Von Behungamunnee (Brud«P 
Purus Kam's) stammte die (in Kooloo herrschenden) Dynastie der Pal, bis 
(1321 p. d.) Sidh Fal den Titel Raja annahm (s. Haroourt). Baja Mann 
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Sing (in Kooloo) dehnte seine Hemchaft bis Simla ans (XVIL Jahrb.)« und 
dann folgten die Sikh. 

Auf die Üogra (mit moslemisirlen Chibbali)' in Dugra folgen (am Ihelam- 
Flnse) die Gakkar. In den Vorhflgeb des Himalaja (in Daman-i-Koh) herrscht 
der lühbaraja in Jnmmoo über die Dogra. Die (den Ladakhis Terwandten) 
Champas wandern mit Heerden in Rnpscha oder Rnkshu (mit dem Salzsee- 
Thal) neben (bettelnden) Khamba aus Kam (östlich von Lhassa), auf d^ 
Wege aus Indien (s. Drew). Bei dem Dorfe Sankho oder-Kargil findet sich 
die IUI Fels ^eiiauene Figur Chaniba's (in Ladak). Die Gaddi geiiaunteu 
Schafhirten (in den Kangra-Hügehi) gehören (wie die Kakkas östlich von 
Jhelum) zu den Khatri (s. Campbell). 

Die Kampa oder (nach Moorcraft) Champa sind (zum Handel) wändemde 
Schafliirten (in Kunawar). Ladak ist in Ari (neben Kam, U, Tsang in Tibet) 
einbegriffen. Nach Oderic herrscht der pneslerliche) Abassi in Tibet. Der 
Taranatha-Lauia wurde unter den Khalkas in Urga Kuren wiedergeboren. 
Eli gilt (in Tibet) als Hauptstadt der Kalmak oder Soko's (Sokpo). .Auf 
den Mane genannten Steinhügeln werden heilige Sentenzen aufgesteckt. Die 
Mani oder Tempel (der Tibeler in Wallanchoon) enthielten Reihen von (lebet- 
rädern, sowie die Mendong oder Steinplatten zu Wiederholungen des heiligen 
Gebetes^). 



1} Der Gott .\meu ist der Gott der Wahrheit (Vitringa), per deum Amm {aarir, 
aft^f), Tü tft äutif 13 'Lß(t(u6i qjmyJj n't yfvotjo at}iift{t'ti (bei Just. Mart.). Wie die Inder 
sieh mit Ram begrüssen, so gebrauchten (nach Plut,) die Aegypter im Zumf Aman (ab 
Om der Tibeter). Oiiris nahm auf seinen Feldrag (bis Indien) die (behaarten Satyre (ans 
Aethiopien) mit (s. I)iod.\ wie Rama die .\ffen (Hannman's'). Neben den Entsagungs- 
golühden (Is.sar) oder .Ablohnnerpn. wurdfii (nlfibde p»)sitiver Art (als Neder) übemonimen 
(bei den Juden). Der Gesetzeslehn r (als Itabbi oder Chachain) ist mehr, als Vater und 
Matter, sn ehren (nach dem Talmud), im Ouru (aaeh christlicher Kachfolge). Unter dem 
Kohen oder Mesto^ stand rorao d«r Haroseh oder Haiqv^ester (als Koben barosch). 
Neben dem Nabi (als von der Gottheit angehaucht) fanden sich die Hozeh (Schauer) und 
Roch (S«^h<r). als l'ropli.^ffn (der .IiuU'iii. Nach Vertreibung der llyksos leitet sich Ach- 
moses (Vorgänger des Tut-iiiose.s) von Tut oder Thoth ab (in XVlll. Dynastie). Seti (Be- 
gründer der XDL Dyn.) führt deu Thronnamen Ramemen. Ab Schutzgöttin Ton Unter- 
Aegypten mdieint Boato (Pe-Oeady oder Hans der Uti als Schlange (neben Nekbib als 
Geier für Ober-Aegypten). Als Localgott von Memphis. (Irr alt^n Hauptstadt, ehe Theben 
mit der Verehrung .^jnnmn's dazu erhoben wurde), galt l'lhah, dem die Gottin mit Lr.wen- 
kopf (oder Katze; zur Seite steht, für ältester der Götter. Pancapipan Nirapiam vocari (s. 
Tertnll) bei Mischung der Yalentiaaer (im Pleroma) [nimpou]. Die Kambohs (seattered in 
many parte of Upper- India, from BeiMues np to the Paqjab) leiten sich (als Kai>aniboh) 
from the cid Kai soveroigns of Persia (s. Rajcndralala Mitra). Bei den Klagen am den 
Verstorbenen wird .lawahn von dt-n Warrau beschuldigt, ihn fortgeraubt zu haben (s. 
Schoraburgk). Dem Barak (arab.) oder i^hebt.; perech ;^ais segnen; stand Laau iaxab } oder 
(hebr.) Idllel gegenüber (im FbieheiO. Td hon $ntitt*¥u% im\ tlnt tpwy^ iä ttn6(ti}riia 
(als speetacttla raystica). Das Lamm ist nicht Symbol brael*s, das sich dem Herrn weiht, 
sondern es Tertritt Israel vor Jehova, und wie das Blut uns vor dem Gericht schützt, so 
wird sein Floiscli genossen, als eine heilige Speise, durcli welchi- sidi das ganze Volk iliese 
Errettiuig aueignet (s. Küper). Die Finnung {als Vollendung der Taufe] ist das „Sacrament, 
in welchem dem Getauften der beilige Geist ndtgethdlt wird** (s. Berlage). Am Ende der 
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Tibet hcisst Bot, während die Butia „are called Dhurinarpeople (s. Hoo- 
ker). Die Tibeter bezeichnen ihre Nachbarn als Gya. 

Bei Krankheiten (in Lahool) wendet nuui sich gleichzeitig an einen Xama 
und einen Brahinanen. Nach der Loong-pai-clms (reh'gion*of the Valley) 
werden B&omo and Felsen verehrt (in Lahool). Bis zum Festtage darf Gras 
nnr mit einer Sichel aus Holz oder Horn geschnitten werden. Von den 
Boraus oder wandernden Mönchen werden die Ueberliefeningen gesungen (in 
Spiti). Die Lamas und Chelas (Neopbiten) stehen anter dem Gelong. Neben 
den Ghhodten errichten die Buddhisten (in Spiti) Dangten (f&r die Knochen 
der H&aptlinge). Unter den Dogra (mit den Miau, als Krieger anter den 
Rajpaten) finden sich die Megb und Dam, als £ingeboiene. Die Thakar der 
Pahari in Padar verehren Schlangen in dem für die Nag-deTata erbauten 
TempeL Die Batal (Musiker und Tftnzer Uefemd) bilden die Eingeborenen 
Kasbmir's (s. Drew). 

Die (Gegenst&nde ans Bambus verfertigenden) Dom (▼eraebteter Kaste) 
wurden (in Benares) zum Anz&nden des Leiehenscheiteilianfeos ') gemiethet 

Kalpe „the whole of the universe will bo inundateit uimI in timo become icy and so reinain. 
when the Brahmas of the Mved heavens see this ice» mauy of them hare a disirc to walk 
npon and taste it, and so continnfDg for aome lei^[Ch of ^me, walkb^ ob and tastiiig it, 
the}' are transfonned into malos and females (s. üpham). In r <b r Hieroglyphe der Isia, 
als As (oder Sitz) schwet>t das Auir»- in Osiris). Isis, als das Weibliche in der Natur (s. 
Plut.), wird als „Amine und Alles Befassende" bezeichnet (bei Plate), /»»oqrfrVrjj,, löv 
«noff ^yatntt t4 hga (Siudas). Sed quom fllam, qoae Graecum illud sacrum monstraret et 
fiuseret, ex Oraeeia deUgment (in Sacra Cflseris). inofift6vft*f9P t« /tw^^m muI 6uit- 

vvovja loti avtov ha(poi( tv olxl^f iavtav^ ixoma tnaXi^y^ ^)avrtfn hnntf nviriz t/uiy 
Sftxyin T« !fQ(iy xttl oynitä^oyjn nviöy u(v lfr>o(fäyrt]y (Plnt.). Jahlonski « rklrirt AnK'nfb''s 
als Ement oder untergehend (im Westen). Christus heisst Amen (der Zuverlässige; in der 
Apocalypse (s. Röck). Amun (Gott Amen) in Anm angerufen. 

1) IHe Bharia (unter d«B Ooad) nanaUjr buni Hieir dead, yet buij saeh permns, as 
have be.'u killed by wild beasts while they entirely abandnn those Idlled Iv tiirer, and 
will not SD murh as touch their bodi^s (s. Scanlrin\ T»i n Saj-Banm veri'hr-'ii<l. t!i.' Hliaria 
swt ars by the leaf of this tree. whieh is broken and placed on his head. Die Ualija (lialwa 
Gondj g;ain thehr living ehieflj by distfllhig epürits aad wonhip a pantbeon of glorilied 
distillen, at the head of whom is Bahador Kaial (s. Lyall) (Baechns]. Bei dem Halwa Ooad 
werden di<' inftnnlichen Gottheiten Narayan Gosain und Bnrha der», sowie die weiblichen 
Sati und Katna verehrt »'mit den Vorfahren'. In lUn RaiEra-I'örlVni »inihorzifhcnd, bilden 
die Ajjbaria die Eiseuarbeiter unter deu liawan Bansi Goud {mit (iugyas, als Säuger). Die 
Kbond (Betbah, Benniah) serfftUen in Haliah Koinga der Hügel und Sassi Koinga der 
Eliene. Die Betfca-Knmba (Kali verehrend) leben in W&lder (their Hpa tUek, their hairis 
WOoUy) in Coorg (s, Sherring). Neben den Beda (als .iriLf-r und Vogel fäniErer': finden neh 
(in Benares) die Ved. welche ans dem Jnngle flas Holz für Ess':eräthe sainiuoln und Zinn- 
beh&lter für Süssigkeiten verfertigen. Die Frauen der Dhanukh (als Bogenschützen und 
Vogeliftnger) dienen als Hebeammea (in Benaret). Die (von den Brahmauen oderGosain's) 
Maotras empfisngenden Oraons (als Bhagat) rufen Mahadeo für Regen an, (then, with 
one stroke of the axe, the head of the imnir.- is cut off and tbf body is rpmoved and 
hurifd:, wie Baradeo von den (Jbonds ver> liif wird (s. l>altoii\ Für den (Jott Darlia (hei 
deu Oraon) a representatiou ot a ploughshare is set up ou au altar dedicated to him and 
zanewed eveiy three years, mit Sehafopfer (neben den gewiihnlicheii bnnten Hühnern). Bei 
den (kleinen) Hultseher ^etseka) im Waldgebirge von Kote hin ist _<las Haupthaar heim 
Manne woDig, lang und itnq»pig beim Weibe*'. Verschieden von den (die Hfigel too 
BmHu, Amub. 6 
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(s. Sberriog). In Kamaon bilden die Dom die KOnstler, wie Zimmerleute, 
Maarer vü i. w. Die FeBtongoi Domdiha und Domangarh stammen aus der 
Zeit, ak die (mit den Bhar benaohbarten) Dom bei Gogra herrscbten. Die 
Acbarj (Brahliaaen, die als Köche dienen unter den Mahratta) emp&ngeo 
(in verachteter Kaste) die Kleider der Verstorbenen (in Benaiea). 

Die Gaadhara -wohnten sfidlich von Kashmir^) (die Dardanes am Indos) 



BamgMh and Ghota Nagpnr bewolmendeB) Dhsagar (als Straaieiureiiiiger in Beaaies) stad 

Dhangar als Schafliirten und Wollweher, in 8fld4ndiN& (als Ackerbauer in Telingana). 
Die Bari flfr Juiif:le) verfertifren die lUäftert'ller für die Festmahlf, woran vorsrhifMlone 
Kasten tlu'iluehinen (in Benares). Ais ItatMiusis wurden die Chamar (von Biiaspur) durch 
Rae Das (Anhänger BamsiHttid'i) beehrt, zu den (niclit naeheiMlen) Sstnami« gdiSiig, die 
moTgens tmd abends die Sonne Terehxend, Sat-Nam (dm wahren Namen) nrannela. Die 
ackerbauenden Kumii sind den Kunbi verwandt (in Berar). In Gondwana bestanden die 
KöiiiLT-ii lio Gorha Mandha, Kherla, Deopirb (mit Na;,'|>'ire »indOiatnln Götter der Gond 
(als Dula deo, Narain deo, Soraj deo, Mata devi, Bara deu, Kliuir, Mala Thakur deo, 
Ghasyam deo) wohnen im Karden (wohin die Todten gehen). . Die Peat wird als Mali ver- 
ehrt (8. Sberring). Die Gond (twehre and a half tribea or branchea) hare aeven kinda of 
marriag^e [Sumatra]. Ilisbij) leitet Gond von Koiida «.d. r (im Telu^iiO Hfigel. tJnter den 
Ahir (<lt^r';'n Führer Asa Ahir das Fort von Kliancb^sh liaute) •rehört der < Jauli - Stamm rn 
der unter deu Gondli herrschenden Gauü- Dynastie (von Pandu Gauii stammend j. Das 
Land vom Tapti bis Deogarh heiast (in den Pnraaaa) Ahiura (a. ^ot). Die Bheel aind 
erbliche Naehtwiehter der Dörfer von Nimar. üntor den Haihai Band Ffirsten waren die 
Hügelfestuugen von Bilaspor von den Kanwar besetzt. Bei der durch stete Theilungen 
nach absti'i>,'fiid('n < Miiealopien im l'arihar Taluqdar von Asis) foltrenden Machtlosigkeit 
bildete Kaleudar 8Lu^ii die Vereinigung in ächeini>ar eiulieitlichem Laudbesitz unt«r seinem 
Neffen Golab Singh, als stellveitretenden Taluqdar (18tö). Tenero regnum ^aditum, qui 
dToa e ano nomine Teneroa appellavit, qui poat a rege Üroo (Troe) Trojanl dieti (bei 8er- 
vius). Die Pardhan bewahren die G n al irien der Ffirsten (unter den Gond). Die Qfbjjwl 
(mit dt'u <iond/ liäu^'en die Haut dr.s Iilia< biilya c^pnannten Biiceros-Vo<;el in den Häusern 
aut tiir iieichthum und tragen die Kuucbeu, um büse Dämoue fem zu halten. Bei den 
Moria Gtond werden die Götter fihu deo (der Erde), Dengar deo (der Hügel) and Bhim 
fen oder Bluma unterschieden. Dae Tittowiren wird (bei den Oondh) Ton den JPardhan 
nnd Dholjas ausgeführt. 

11 Nacli l'tolemhiis luTrscbten die Kaspiraei bis zum Gebirge Vintlius (zur Zeit Pra- 
varaäena's). '/yjoi (uebeu Kelten, Aethiopier imd Scytlion) una^r {tfQivüiv ttyaiolätv xal 
jpft^e^iywy otxovai (s. Scjninas). Eashmir heisst Kasjapamar (Wohnsitz Kas^apa's), als 
Kufinvatv^ (bei Hecataens) oder Kfionut»^ (a. Herodot). Nach Moero wurde Zena in 
Greta dmdi einen Adler nnd andere Vögeln (der rb jad' n) eniährt (s. Ath.). Die Kim- 
nierier commnnicirten in unterirdischen Wohntmgen durch Gräl»en (nacli Ki)lioros;. Lusi- 
tanieu heisst (wegen des begünstigten Glima's; Endaimoon (bei Strabo). Mit dem .\le- 
mannen Detrik (der unsterbliche Detre) aus Verona (neben dem Longobarden Macriniu 
oder Hairinna) haidigten alle dentaehen Ffirsten dem Attila, dessen von der deutschen 
KrimliUde geborener Sohn Madar mit Csaba k&mpft, die Hunnen vernichtend. Ttviauoe 
fülirte die .^uswandi rer von Ht stiaeotis narh Kreta, als Vater des Asterios Adoptivvater 
des Minos). Amt u-em-heb (uuter Thotmes III.) belagerte Kadesli, die (heilige) üiadt der 
bis zum Euphrat (zu Josua^s Zeit) erstreckten Klicta oder Hittitcn, deren König (in Gar- 
ehemish) von Asanr-natsirpal (Vater Shalmanaasar^s I.) besiegt wurde. Debir, Haaptstadt 
der Ilittiten, hiess (in PalästiTia) Kirjath Sepher (Stadt der Bücher). Die Szekb'r bewalu^cn 
die skytbi.sche Schrift auf eini:> k<Tljten Stäben inarb Tliuidczii. Lutii<'r scbrifb das Deut- 
sche kaiserlicher Kanzleien aus der nicderösterreicliischen Mundart (wie in 'i> r Kanzb^i vi>n 
Meissen am reinsten bewahrt). Den Vorzug unter den hochdeutscheu Muudarteu gab 
Luther dem Niederhessischen von Fulda nnd Edder, »tot allen andern allsomahl*' (a. Ton 
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Nebe n dem Kluisns am Fass Kaschgar's wird die Laghraanee- Sprache 
geredet (bis zu den Neemchos). Auf dem Berg Casius in Syrien stand der 
Tempel des Jupiter Casius. Die Kassi oder Cissier (Babylon erobernd) ver- 
ehrten Kati oder Ghoula. ßie (arischen) Türken Ton Kasbgar und Yarkand 
sprachen turauisch. Die Argon (in Tibet)* stamnen von torkestanischen 
Handelsleute mit tibetischen Müttern. 

Die (östlich vom Kali oder Ghagra) herrschenden Khas heissen Parbatia 
(HügcUcute) der Parbatia Basba mit Tibeter oder Bhotia (Hongbo, Siena 
oder Kath Bhotia, Scenpo u. s. w.), Gunwar, Gnnmg, Magar, Murmi, Newar, 
Kiranti, Limba oder Yukthumba, Lepcha, Lhopa oder Dukpa u. s. -w. Unter 
den Kbaaiyas aus Khas (the mountain tract between Nepaul and Gaahmere) 
in Karoaon führte Bhim Sen, Sohn des Königs Panda, eine geordnete Re« 
gierang ein, und dann wanderten Hindos von Ghitor hinsn. Die zum Hin- 
dnismos fibergefUirten Khasya onterscheiden sich (mit Bhotias) von den (bei 
Brahmanen and Rajpnten als Hauissklaven dienenden) Dom (in Knmaon), 
w&brend die Rawat oder Ri^s in den Wildem wandern. Anf die-Kattoor»- 
Dynastie (aus Soomj Bonsee) folgten (in Eomaon) bis zu den Chond (1178 
p. d.)i die Kbissia-Raja, ,,nnmeroas petty ebiefe among the monntaineers them- 
selves, eack governing bis own small tenit<Mry and fighting with his neigh- 
boors^ (s. Batten). Die Groorkha oder Khas herrschen in Nepaul Qber die 
(tibetisch verwandten) Eingeborenen. 

Neben den Provinzen von Benares nod Oodh waren die boiachbarten. 



Pfistorl. Zu Tarl V. Z<'it war <las Dcutsrli.' mit dfii rft'rdou zu spreclion, hat sich in- 
d«3seu seitdem soiueu liut trworbon, als priviletfirte Sprache iler Philosophen. Von 
Assfc (Nichtsein) entsprang Bat (nneh dem Tatttnrriya Upanishad). Wenn das Oleidi- 
gewicht Prakriti's in den flrei Modificalionen j^ostört i.>t, tritt ßuddhi hervor (nach den 
Sankhy;i). Die Bcen-Ii^rmi^- der Skhandhu hfstnht im »Ii winu, des Dharmadhata mit dem 
ErlanfT'-n des I)harmakaya s. WassiljfW;. 6nli>y :)yi^i(öy yfvoi (T-ucroz). Di«* %ner 
Wesenheiten begreifen Dukhu. da& Elend des Lebens, luid der dadurch herbeigeführten 
Yenriekeinngen in Leidensehaft (Samndaya), dann die Yenielitang des Elends mit den 
* EQndenüsseu (in Niroda) und Margga, als dt-n Pfad neuer Umwandlung. Der IKdlendrache 
von Xa-kit>-lo-lir( 'Na<raraliara\ der das Reich vomichten wollte, wurde durch das Mr- 
scheinen Tathapata's zu seineu Dienst, n bekehrt (s. Hiuenthsan;,'- . Budte war Göttin der 
Weisheit ^bei den Litthaueni). Beim Fest der Pamjlien wurde ein Sfacheg Zeugungsglied 
ani^stellt, in dreimal seeliir f>* Plnt). Die Igyptisehen KOnige rals Priester) warm im 
im Weintriuken das vor Psanmn f icli ^muz verboten gewesen) auf ein bestimmtes Maass 
eingeschränkt nach Ilccatäus). Autioduis in Syrien) trank selbst zwischen dem Sihlaf 
(nach Athen). Im l'ropinein (s. Afh.) trank man zuerst aus dem Gefäss, dem Gastfreund 
Freiheit von Qift zu beweisen und so die Gesundheit (zu trinken oder) sichernd, obwohl 
«och dann, wie im Doppdgefites des Pompilins (bei Kadlnbek) Rinke tn furchten waren* 
Bnle>lav unternahm einenKri^STOir gegen Erik. I>rud<*r des KnudLaward, des 'Wendenkönigs, 
bei Helmold als Herznß" von canz Dänemark bezeichnet ^s. Gutschmid). Die Pa^hantinncn 
hiessen Roptaucheues, weil sie uever failed to throw about their heads in such u manner 
as thottgb Üiey had been convulsed (s. Hamilton). Everj expresaion of iOnsion, disappoint- 
ment and pain, is appUed to life, and Um opposite epithets of uamlfled peaee» repose, aad 
profoun 1 rrauquiliify, asorlbed to the envied rewards of Nirvaaa, expr^sdons eanried «ven 
to the lenght of non-exlstence (s. Upham). 

6* 
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in „the past Buddbist age** in der Macht der Cherus (o£ the Serpent Race) 
mit Seocis aod Bhurs („subsequent t<> nn («poch'' der genaine Hindu race) 
bis zu den neuen Umgestaltungen durch Mohamed's Eroberungen. 

Unter den Nachfolgern des Cheru Kaja Tikara deo (von Kot Birpoi'a 
am Ganges) herrscht Maliipa Cheru in Deori. Die Hayoban-Kajputöl VOB 
Haid! kämpften mit den Cherus (in Behar). Die Erdwälle bei Wyna werden 
den. Cberu zugeschrieben (sowie Suraba-Ijake). In Sfaababad weihen die 
Cherus (durch die Tika auf der Stirn) einen Raja (füi jede 5 — 6 Familien). 
Die Cbandel-Kajputen unterwarfen die Chems, Bhor und Kharwars sadlich 
▼on Mirzapor. Der Raja von Palaman (unter den Bajputen) stammt Ton den 
Cherus. Li Shahabad wurden die Cherus Ten den«Sedris unterworfen, imd 
diese von den Rajputen. 

Wie Cherus und Earwar folgen die Bawaiya (bei Mirzapur) der Ba- 
wanro genannten Methode des Landhau durch SSen nach den Lichten des 
gebrannten Jungle. Die Nagbanldn-Rajputen (von dem Raja Takshaka stam- 
mend) galten als die Reste der eingeborenen Cherus (s. Buchanan). 

Aus Tilpur wurden die Tharu durch Tilvikram Sen (mit HflUe der Ban- 
jaras) vertrieben (s. Shening). Die Tharu kamen aus Chittore nach dem 
Tarai (s. Colm). Die Beamtenschaft der Barwdk ist erblich in einigen Fa- 
milien (bei den Taru). Bhala Sirwa (Ilajpnten-Hftuptling von Hastinapur) 
traf bei der Einwanderung im Bhola purgannah (bei Mirzapur) die Seoris 
als Bewohner (XL Jahrh: p. d.). Der Bergwall (mit scnlptirteo Steinen) am 
Zusammenflnss des Gangi und (Sanges (bei Ghasipur) war Sitz eines Seori- 
Häuptlings. Nach Unterwerfung der Kol von Saktisgarh (bei MirzapurJ er- 
baute Gudhan deo (Kaja von Kantit) Festungen. Der König der Kol residirte 
in Golhanpur (Golharpur) after Sakat Singh's seizure of the country (s. Kaike). 
Die Hahuid-Kajas der Kharwar oder Kairwar (bei Mirzapur) wurden durch 
die Chandcl -Ka'umten ausf^et rieben. Unter den Kharwar stammt der liaja 
in SliJgrauIi vou den Ben Ban in den lliigolu von Khairalia Kharwar. Die 
Kharwar „erected their buildings by the Libours ol" Asurya areliitects, whom 
ihev retained in their employ** (s. Sherring). Vor Priihi Kaj llfn-litend traten 
die Channel Kajas (von Mahohu) in Jeu Dienst Kaja ^iaddan's (der BaUiud 
Herrscher der Kiuvrwar) in Agori und bemächtigten sich später der Herr- 
schaft <les Landes. 

Das Pramara oder Ponwar Königreich von Malwa erstreckte sich bis 
zum Nerhuddha-Thal (XII. Jahrh. ji. d.). Die Haihaya oder ilaihaibausi 
(von den Bajputen der Mond-Dynastie')) herrschton (144 p. d.) bei Mundla 
(im Xprbu(hlha-Thal) und (XL .Jahrh. p. d.) in Jubbeipore über das König- 
reich Cl^edi (mit dem Tempel Chaltisgarh), in Verbindung mit den Ponwar 
von Malwa und den Gahlof von Udaipur, sowie den Yadavas des Westens. 

1} Bhsnta» dem Banui sein Kftaigreidi abtritt (ia der SoIir>D>naätie), iBtBdienrMlier 
bdiens*t, als Voifithie Karats (in der Lnaar'Djnutie), und Bsiaa heisst epiter Bama- 
chaadra. 
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Der Kaja von vSindklior (in Berar) geliürt zu den .Tadova oder .laduhansi. 
Der Naik-Staiiirii findet sich bei Kaepote. Die (von Amber oder .laijuir) 
nach Rciiaros j>il^criiden Monas-Kajjiiiten (des Mon-Geschlecht's) unterwarfen 
die Bliar in Bliad')ln. Ausser in Talluqua von Koindili (in den Vindhva- 
Högeln) finden sich Bhars (in Alhihabad u. s. w.). als Pfliiiror. Schweine- 
hirten. I*olizisten ii. s. w. Die Tikait (neben Garhor und Baror) stammen 
von der durch den Chauhan-Kaja entführten Tochter des Bhar- Häuptling. 
Die Cherus (mit Seoris) galten als Zweig der Bhar. 

Nach dem Sambri Rao (König von Sambhar) eroberte Prithi Raja (mit 
den Ghftuhan) Delhi. Die von Para.sram's Stirnschweiss geborenen Pasi sind 
für das vom Dorf erhaltene Land, als Doif|)olizisten, zur Wiedererstattung 
des Gestoblraen verpflichtet, wenn den Dieb nicht findend (s. Sherring). Die 
Pasis herrschten (mit den Aruk) früher in Khairabad. Die von Bhuiganja 
nach Fyzabad gekommenen Familien der Chaulian verbeiratben (als hohen 
Ranges) ihre Söhne östlich anter den Bais von Kotsarawan, den Bais bei 
Sbahganj. und den Gantam von Trans Oogra, ihre Töchter dagegen westlich 
mit den Chamar^Gaors von Amethia, Surajbans und Raikwars (s. Carnegg). 

Da« Snijavansa ffihrt durch Jajati (Sohn Nahnsha^s) auf Jajati and dann 
unter seinen Nachkommen auf Rama, sowie weiterbin auf Suddhodaoa (Sohn 
Sakya^s). Im Chandravansa stammt yon lU (mit Buddha) Bharata und unter 
seinen Nachkommen Kani (Sohn des SamTarana), sowie weiterhin Devi^)], 
der sich als Aossfttsiger in den Wald^ snrfickrieht, während unter den 

1) Er-it als Könifj Samvarana ans seinon BnssnTijr<^Ti im Waldo zur Horrsdiaft zurfirk- 
gerofen, liess Indra regnen. König Samvarana verehrt die Sonne, als er Tapati {.Tuchtor 
dar Sonne) auf der Jagd angetroffen (durch seiaen PnroUta VaBiiihllia). Als Abtheilung 
Junbndwipa^s lag Bharatavanha oder Bharata im Sfiden des Himalaja, unter König Bha- 
rata (als Vorfahro der Pandava und Kaurava\ Nach den Catapatha-Brahmanon begründete 
König Bharata 'als Sarvabhuma oder Sarvadainana) seiiK* Herrschaft am Gaiitros und .Ta- 
mona durch Pferdoopfer. Das Ueich der Bharata wurde von den Panchala erobert. Von 
den Fanehala besiegt, floh König Samvarana (der Bharata) naeh dem Biadhu, wo der 
Rishi Vasiktha die Kömgsuftrde «itheilte, als die Tochter der Sonne, Tapati, dem Kxun 
(Kiiriisotra'i^'i geboren war. Das Snrjavanca schh'esst mit Knsa od^r Lava (Na^ hf" ilLror 
Rama's), setzt si< li dann aber durch Nishada fort, als Nacbfolirer Vtithi's .bis auf Siiildho- 
dana) oder durch Khala (Sala oder Dala) oder Bala (vom Kuuig der Frösche stammend) 
hit auf Snmitra. Im SmjaTanca steht unter den Nachkommen Ixrakn^s (Sohn des Mann 
VaivasTata), Jajati (Sohn Nahusha's), als Vater des Pinns, im Chan^irewansa unter dea 
KachkoiTimnn Tln ^ Ti'r-hter dos Manu Vaivasvata) als Vater des Puru. Im rnivcrsnm 
Mahasaiiilili.n a \v;iiir> ikI lier Kalpe Vinirt>hoga preilijL'te der Tatha^'ata ]{hirliiii;iLr;triliito 
ghoschawaruradja der aus Menschen und Asitfen vereinigten Welt (nach der Sadilharma 
pundarika). Nach dem alten König Manis oder Hades irurdea bei den Fhijgera ttannens> 
werthe Werke als Manika bexeichnet (s. Plutarch). Jima wurde von Ormt^d taeist das (lesets 
Zarathustra's jrelehrt (in Persien . Mit dem (zuerst znm Tode einfreffangen"! Jama I5n:<ler 
des Manu wurde die Zwillin«rssebwester Jani verbunden (bei den Indern . Balirani liess 
(nach Mirkhond) die Haut Mani's am Thore von Dschondischapur aulhängen (als ßaoiXtvs 
rov^Htf>6f9^y. Im Slawischen heisst Mauas eine nnfitrmUehe Figur, «in Oötsenbild (s. 
Schwende). Die Bu^ldliisten Ii. i^^ n (bei Brahmaaen) Snnyavadin die d \i lits und 
Syadvadin (die des Viell.'iclir: die Jainas. Hie T)itr.inibara 'als Nirjrrantha in .\s«ika's Edict) 
werden als rvftvoaotfiatai {Hrrot) erklärt ^bei üesjchius). Quod Titio Tatio, Capitoli- 
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Söhnen seines jüngeren Bruders Santanu von Vikitravirja (durch Bishma ge- 
weiht) die iSühne Dhritarashtru (Vater des Durjodhana unter den Kanrawa), 
Pandu (dessen $(dm sich mit Drupada aus derPanchala vermählte) und Yi- 
dura der Bahlika gezeugt wurde. 

Die Sengharhs (-Kajputen) verehreo *) die vergötterten Vorfahren Amiur 
Singh, als Nath Baba (s. Oldham). 

Siladitya» König von Malv«, durch Gelehrsamkeit') (wie Magadha) her- 



nam ut capiat coUem, viam pandere at<^Uü aperirc peruiissum est^ dea i'anda app*-llata i-st 
Tel Pantica (8. Amob.}. Bei den Jaina de» Dekhau gilt Jinapats aU Schöpfer. Jaina 
ilhlen 84 Jhia bis auf den letiten (ans dem GefcUeeht der Kaajapa), mit Oantama Bad» 
dha als Schüler. Shakja Thub pa ist dus Haupt der 35 Bnddha (als Tung^shaki sangye 
Bonga). Dif (187 p. d.) gcstifteto Dynu.stic der Tobba (mit den Himyarilon' wurde von 
Abjssiuiäu gestürzt (VI. Jahrb.). Unter den Lha oder Göttern haben sieh die Dragshed 
durch einen Eid an Buddha Yajradhara zur Vertilgung der bösen Geister veipfliehtet Qn. 
Tibet). Um einen Kranken in heflen, knetet der Lama datifenige Thier, in deesen Gestalt 
der böse Geist eingeCahren, damit er darin wieder ausfahre (worauf dasselbe verbrannt 
wird I. Mit der mafjischen Figur Phurbu oder Nafffl als Kopf) werden dio bösou (Jeister 
weggescheucht (in Tibet). La Reiche des Dharuia Kaja von Tassisudon (uder Khauipa-Bot) 
finden rieh neben Bhot die Lhopas. Neb«i Kirantis nnd Knanndra finden rieh Snnirar 
vnd Takkaa (jta Nepanl). Die Dadpo oder 8hii|f e (Diener d« Todtemiebten Shl^fe) woh- 
nen in Paranirmita Vasarartin, die Menschen versuchend (in Tibet). In Sikkhii(i (mit den 
Limbus) herrsoheu die Lepchas (dfn Munnis vorwandt'i. In Sikkhim wtrdeu Hulzlirottcr 
mit Figuren voii Tlderen und Meuscheu, suwie magische Figuren bescluieben, um gegen 
,bOae Oeiri»r in echftfaien. 

1) Der vor dem Fort JTarari gefirilme MolwmedMwarfMtter MostaCa Beg wird von den 
Bewohnern als Mnsakka Bir Baba im spukenden Geist begrusst. An Orten, wo das (geg^ 
Phantasniata s,'etrap«'no" Farronkraut wächst, diabolus illusiones suas raro exerro^. ot domum 
et locum, in quo est, diabulus devitat et abhorret et fulgura et tonitrua et graudu ibi raro . 
cadnnt (nach der heiligen Hildcgardis). Wenn auf den Nieobaren die Dimone von einer 
Insel anf die andere getrieben werden, entstehen Kriege. Neben Feefaa Hnentn (el hombra 
mas grande y poderoso) oder Gott ^uud Su-(]hy als Schöpfer) stellen die Pampas-Indianer 
den Dämon Gualitbo vor, diT die Zauberer (unter Schlaircn ib-r Talabass*') einführt, um 
beriegt zu werden (finge uu combate cou el demonio, que supuue entradu en ei) unter Con- 
torrionen, bis nun Hören einer „vos chlUona 7 doloiida, como imitando la de nn espiritu, 
qne ha rido veneido" (s. Barbara). Iphitos bewog die Eleer, auch dem Herakles zu opfeni, 
don sir- bishnr für ihren Feind {^ehalten. Na« li P!i\ iarclius hraebt«' r)ii>nysos die Kinder 
Apis und Osiris aus Indien nach Ae^'^ypten und Scrapis wurde als Schatz di-s Apis erklärt). 
Als rieh ein ^fürchterliches Lanuen und l'olteru" erltob beim Umfallen des au die iStelle 
des heidnischen Tempel^s (in Jntribog) anfgeriehteten Kremes, wachte ein weisser Hnnd, 
bis wieder hogestellt (s. Brandy Im Neugeborenen aus der Lotoeblome stellten die 
Aegypt»^r den Sonnonanfirang dar 's. Plut.). Noch im Mutterleibe zouj.'ten Osiris und Iris 
(als Geschwister den Arueris (oder Morus:. Die .laonen feierten Apolln-Fest.' mit Frau und 
Kinder auf Delos (durch Pisistratus von den Todten gereinigt). Durch lieinigung der Idole 
Ändert der Zauberer das Schieksal (naeh Philostrat). .Die Isisdiener wurden in heiliger 
Klridni^ der (löttin iMgxaben (s. Plut), wie sonst in Mönchskutten. 

2 Der Ki<]<<nas<>ufalana besuchende Bralimane hatte sfin-n Bauch mit Kupfer be- 
schlau'<'n, um uidit aus Weisheit zu jdatzen nach Hiuentbüaug). Die neun l>iin sind die 
Von den Brahmauen eingenommenen .Sitze (bei den Buddhisten). Ape begreift die unglück- 
seligen in den Bon der drei Welten (naeh Saugermano). Mit dar Behwester 4er Sekya 
(Söhne Okkaka's zeugte Bama die Kolija, Gründer Kolonagara's (neben Kapilawastu). 
Wegen reichlicher Ahnosenspendf u wtirde König Mara's Volk in den Iliinmel Paranitint 
Wasawatha (für eine Seeligkeit von 9 Millionen Jahre) erhoben, kommt aber jetzt von dort 
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vorragend (unter gemischten Secten) liltiirie das 'l'rinkwiisser ') für lile|>lianten, 
um kein Leben zu tödten (s. Hiuenthsang). Die Asura wurden bei Trunken- 
heit durch Indra in den niedrigeren Himmel gestürzt, und Laben seitdem, als 
A-sura, dem Rauschtrank entsngt. 

Wenn beim Verscliwinden von Buddha's AlniosontO[>f (Patra) die Bos- 
heit zunimmt, und die Menschen, in deren Hfuuh^ ^icli Stöcke in Keiden 
vervNiindehi, sich gegenseitig getüdlet, werden die in die ]ier|j;e zurückgezogenen 
Fromuien zum Bevölkern wieder liervorkonimen (mit \ ermehrung der bis 
dah in abuehiucnden fiebensjahre) , um die ersten Zuhörer Müitreya's') zu 
bilden (wie Fa-llian in Cevh)n j)redigen hörte). 

Die Tohjsa- Plhinze ') erwui hs aus der Asche Ixinda's, die (von Vislmu 
verfuhrt) sich mit Jaiandhara verbrannte (im Krieg mit den Göttern). 

herab, als die Sehmatagen :ioi mohamedanisdMii Simie vom SatanX nm Begierde ond Tod 
aafnupHien. Maogalyaiia enihlt (in den Dnlra) im Nyagrodba Yihu (bei GapQavaste) 

den Gohutama-tag (Nachkommen Gantama^s) die Hcrkiuii't des Shaka-Stainmee (unter Sha- 
kya's Bini*runir\ Nobcn Brahma's Sitz aus Mondesstrahlcn) tindot sich der Hva-Baum. 
In der N\a.va wird besondere Kenntnisü durclj vorherigen Besitz der allgemeinen erlangt 
(e. Boer). Die Gesetseedaiier Baddha'e leiflUft in die Periode der Zeugen, der der Bilder 
nnd der des Yerfall. Tatfaagata, in Pom eines flsehes, nilirt die Anwohner des Sintou 
(Indus\ für 12 Jahre [nach Hwni Seng). Da Mahakasjapa sich weigerte, nach Buddha 
Bewahrer seiner Lehre zu werden, wurdo diese doshal!» an Maitreva ühorfrchen (nach «Inn 
Hatnakuta). Der Sakjamuni genannte Tathagata lüO Kaipas trüher weihte Sakyaniuui in 
seinen Vorstudien mit der KusomanarBInme «n (nach der Abhinish Sramana^tra). Unter 
dem (mit Sakyamuni als sechssehnten) als Sramanera lehrenden Ra^jaknmara ftulet sieh 
im Weltall des Ostens (in .\l.hirati) der Tathafrata Akchobhya mit d'^n Tathajrata Mom- 
kuta. im m^rdwcstlicheii der Tathagata Tanialapatratchaudanagan'lha mit dt>m Tathagata 
Merukalpa, im üüdweätlichen der Tathagata iudradhraja u. s. w. Budintaia weckte die 
Schlafenden bei den Preussen).- Kaknsandi-Bnddha erscheint (in Ceylon) nach Pest, Ko- 
nagaina nach Dürre, Kasyapa bd Krieg und dann Oaatama anter den TsMm von Maha» 
wellipam s. Forln's). D«'r Bainii . uiitor welchem Butta (in fVylnn verehrt wnr«i>'. lii-'ss 
(nach Hydt' Budum-ghas seu tutiihactt' Bogas. lu der Vt'rsaimnluu^r (zum .Viihurou des 
Saddiiama pundarika) erscheint ^wie der Bodhisattwa l^djnakuta aus dem Unterlande) 
aus dem Oeean mit dem Palast Sagara's (Effnigs der Naga) auf einem Lotus in der Luft 
der Büdhisattwa'Hahasattwa ^[andjusri (derenu Kumara) vor Tatha<:ata Sakramuni, von 
seinen Lehr^^n (an miheu do ro(<-an) zu bcrirhtt'n und d<>r Bi k- Vinni;^' «l<'r K'Uiiirstnchtpr 
(die eincu Juw« 1 überbringt). Asoka setzte äiUmungen au, in jedem fünften Jahr (Pancham 
pancham vasetiu}. 

1) Dw Apis wurde ans einem besonderen Brunnen getrinkt, nicht aus dem KU (um 

nicht Lebemliges einzuschlucken). Nach Asista<:'>ras iralt das Sah Ar unrein, ireO bei der 
VerdichtiniL' darin ein^'^esrhlofsspne Thiorcbon storlipn in At'j:y|>ti'u" . 

2) .Vut d« u (älteren) Shakya, als Ta-ktiuan;;-ming ;,Shakyanuuii . t"Ml;,'t Sikki und Maitrejra 
auf ilen späteren Shakejamouni. Im Mjsticismus des Kala ( haliro .lJus kyi kliorto} steht 
Adi-Buddha an der Spitie der Dhyani-Bnddha (in Tibet). Nach Abschneiden mit dem 
Schwert drehten sich die Haare auf Buddha's Kopf nach rechts, dieht an den Kopf an- 
gele^'t, von frlt^icher l,äiur<>. jnstiu'ä la fin do s''s jours f"«. Bumouf'». Von ein^^ui Schnitter 
erhält Buddha die Handvoll Kusu-<iras. um sich unter dem Buddha-Baum darauf zu setxeu. 
Die Wiedergeburt kann stattfinden in den fünf Gati (Wanderungen) der Nirajo, liraeehar 
nayeni, Pettirisayo, Manussa, Deva (höllisch, thieriseh, dSmonischv menschHeh, gMtlieh). 

8) Der Baiuu. auf welchem sich der das erst«' Stück Opfei-fl«'isch raubende Rabe- 
niedergesetzt, wurde zur Verfortis^unjr der Schnitzbildcr l>eiiii btiotisrhi n Ffst dt-r Daidalia 
gefällt. ALi nationaler Gott erhält Assor ^le culte d'un deus eiäuperantissiums" (s. Leuor- 
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Beim Leichenfest ^) der (unter den Jiuu-Uaja aus Sbuni oder Syrien als 
Jamsliid Sam's hergeleiteten) Jiiareja (in Guzerat), the Eajgor (domestic priest) 



maa^. Die Griechen stainiii< n v(»n Yonnan, der ^als Bruder Kaktan'.O aus dorn Yemen 
nach dem Magreb aiiswaiidt^itf. wo ilim sein Sohn Harbims fol^p (nach Maiiidi). Antiquos 
l'russos uroas noü ahunde perlatos habuisse, »ed eas ipsos conlocisse, ueiuo t'acile negabit 
(Benseh). Bmuift sab lioc nomine primo meminit Detmarus Mersebnrgeiuis (s. Selmiti- 
fleiseh). Yon dem Mongolen -König Batihi Iwtte sich (aus der Schladit bei Chiuielk) der 
Name der Strasse des Bethi erhalten zu Dlnprosch's Zeit). Svri dicimtur tonui-is.- Sinopen 
tempore HtTculis e cnjns commilito Antolyciis «'am ipsis eripuerit, et Graccis colouis fre- 
queutaverit (s. Hiselej), de Sinope, urbe Asa^^riaca (s. Apoli Khod.). Die Nomiannen 
worden in SchotUaad als Fin^allier imd Dttb-GaUi«r nnteiscbieden (weisse nnd schwane^ 
Die Ahnen werden als Khoa Terehrt (bei den Aeg]npteni). Die Vf^nfitro« Zi}y6i schweifen 
auf der Erde, über Un^erechtif^keit zu wachen fnarh HesiodN Beim Tode des Königs 
wählten die Esthen d. n Niu lifnlt'.^r im Wettlauf (b. Wulfstan). Im Spiel (bei Bretdau; wird 
der zuerst am See i'rucliuik Aulaugeude König (s. Bandtke). 

1) Samavarti ist Beiname Dharma*«, als Todtenriehter. Bnslen stammt tob Sam in Persi«! 
(mit König Jemshid). Die Hatkar in Berar) Terbramen die an Wanden Sterbenden, während 
sonst begraben wird. Bei den Kaur in Berar, werden die nr.tt.-r Donlar den und Boorha 
deo verehrt. Die Bandanra bei (^hattisfrarh) are rnpresentcil as oauuibals iß. Jfnkins». 
Die Nath sind Gaukler und Seiltänzer (in Berar;. Die Kurku in den Pachmarhi -Hügeln, 
bei denen Erwachsene reihnumt, Sünder begnÄen wttdien (s. SeanlaiOf TeiehrvB beim 
Jahresfest Dongar Deo (Gott d«r Hflgel), sowie (als Steinhanfen^ Hntya oder Motaa, neben 
der Göttin der Blattern oder Mata (s. Sherring). Di'' (uiitor Dorfältesten lebenden) Baitra 
(in den Maikal-Hüjriln und bt i Mandla bilden die l'ricster (l<'r (inndb. um (unter Anruf nn<j: 
der Götter der Hügel, Flüsse, Wälder; Cholera abzuwenden oder Tieger zu vertreiben. 
Streitigkeiten iwischen ^en Koli>D9rfeni (in Gi^erat) werden von den Nathi-Fatelliah ge- 
gcUichtet (s. Mackintosh), unter Rauchen einer Hookah und trinken des Koosomb (ans 
Opioni'''. Die Nachtwächter oder Jahangria (bei den Koli in Gnzerat"^ werfen don Kathar 
genannteu Stock. Bt^i l.' irlicnceremonien wird das mit einer Lanze ( hira^'h auf^^ehänjjte 
Gefäss Ghant von Maha-lialiaia oder Maha-Patra durchbohrt, damit das Wasser herab- 
trSpAe (den Durst dee Todten la stUlen>. Bei den Kain in Amkaa) nimmt Hnosing auf 
dem Berge Gnowa die Seele der Todten sa sich. Bei gewaltaamem Tode, yerorsacht doreh 
die Damone Srin^an. r>t'chad, Jungpo u. s. w., wird der Bardo (Mittelzustand) bi'^ 7iir 
näthsten ürl»urt vfrlängt it. Todten. die mit di-n Ivii'n «»euannton (»cisteni vt'rkehr>^n, 

werden zeitweis wieder auHgegraben, um Tabak und Getränke zu erhalten (auf den Nico- 
haren). Die Baknenen begraben im Banse (damit die Leiche nicht durch Hexen ansgo- 
graben werde) oder in der Höhle eines Ameisenfresser^s. Bei den Damara kommen die 
Todten zurück, als Hunde mit Stranssenffissen. In den Grilbem von Warka finden 
sich (loldblüttchen am Gfsicbt befo>tiirf. Das Kind der .\starte (Saosis^ o<lor Nemanun 
(Gattin des Malcauder; wurde von Isis mit den Fingern gesäugt. In Phrygien herrschte 
UainB, ab Uasdes (nach Plnt.). Da die Seele htm Begraben keine Bohe hat, geben die 
Damara die Leiche den Wölfen zu fressen (s. Ghapman). Die Fraaen der wandernden 
Seoris (aus Central -Indien nach der Ganges -Ebene kommende fragen ein Horn als Stirn- 
schmuck (die KnitclKn des verstorbenen Eh>'mann"s mitführend, um sie im Ganges zu 
begraben). Visimu v,Bruder des Maheudra) wurde zur Besiegimg des Asuren Indradama 
als Sobn dee Königs Yasnbandhn geboren. Beim Eridinimen des Glasberg (Anafielas der 
^tthaner) oder (bei den Polen) Szklanna gora werden die (Ton Hab nnd Gut nnbelasteten) 
Annen leicht, wie eine Feder, durch den Wind hinangefnhrt. die Reichen dagegen von 
dem unter dem Berge hausenden Drachen zerfetzt (bei Xarbuft i. l >ie Ingrier oder Isch«»rken 
vergraben Nachts Speise au dem Ort, wo der Todte beigesetzt ist, und glauben, dass dieser 
sie Tenehrt, w«m von Hnnden aasgescharrt nnd gefiwseen (s. Geoi^). Bei den danrischen 
Handscharen wiril eine unbehauene Steinsäule auf dem Grabe enichtet. Bei Landplagen 
nehmMi die igyptischen I^ester das heilige Thier am abgelegenen Ort, am es dort sn 
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is plaeed on the cot of the deceased, whom he simulates, and wird naoli dem 
YerbrenouDgsplatz getragen, unter Steinwerfeo, bis er entflieht (to fnghten 
away the evil genius). 

Bei den swischen Indos und Ganges wandernden Stftmmen versehen die 
Rischi, für das Gedeihen der Familie, den Elementaidienst (mit Opfern an 
Indra für Wittcranp, an Agni, an Sorna u. s. w.) als Purohiüi der FCIrsten, 
und zugleich, als Purohita der Dewa, über diesen (die sie zu Dienstleistungen 
Z'wingeu) stehend, luii dem höchsten Geist Im Brahman communicirend, als 
Brahmanen. Nachdem bei erfolgter Ansiedelung sich die fürstliilu; Macht 
mit Glanz umgeben, erhielt diese in den lucarnationen ihrer lleKlen ihren 
Gott in Vishnu, der dreischreitend, die Wrli in Besitz genommen (in der 
Zverg-Avalara) den IViiKlliclicn Bali besiegend, und auch M)nst die Brah- 
manen, so oft sich Widersaclier zeigten, beschützend, wie in den Narasinha- 
oder Varaha- Avatara (als Löwe oder Eber). Die in der Kenntniss der \eda 
erhabenen Brahmanen neigten sich zugleich dem Busserleben zu, in dem 
!Maha-Küsi des Iiimalaya ihr Prototyp findend, und als sich Misshelligkeiten 
mit der weltlichen Macht der Xatriya erhoben, versahen sie Parasu-Hama 
(obwohl eine der Avataren Vishnu's) mit dem Beil Siva's. der durch seine 
Heziehong zu dem populären Dämonendieost (der Köpfe schnellenden Stämme 
der assamischen ilugel) seinen Schädelkranz erhielt und aas Madura (der 
X^andja) die Beziehung zum Lingam-Dienst Der besonders in den handeln- 
den Banyanen zum Wohlstand gelangende Mittelstand bildete sich aus (allen 
Kasten zuganglichen) Sannyassi einen hescbanlichen Dienst der die körper- 
lichen Leiden an den tirtha oder Pilgerpl&tzen Ueberwindenden (Jina) in den 
Tirthankara, nnd dann als in Ähnlicher Richtung ein Spross aus dem {iDrst- 
lichen Geschlecht der Sakya (mit Erinnerangen an schamanistische Ahnen- 
reihen, als helfender Seelen) zum Buddhismus gef&hrt, entstand mit Kasyapa 
die Reihe buddhistischer Patriarchen (in Aufmischnng mit fr&heren Buddha 
als Reflex jainistischer Tirthankara). Dann bildete sich ans der zur Joga 
genügten Secte (in Entlehnung aus siraitischen Tantra) das System der 
Dhyani-Buddba, die in Adi-Buddha ihren Abschlass erhielten nnd durch die 
HerTorhebnng Avalokiteswara^s zu den Wiedergeburten des Dalai-Lama führte. 

Jenseits des Thaies Ton Assam folgen längs dem Abfall die Meeh, 
Limbu, Murmi, dann ÖstUch (von Eos) Bodo nnd Dhimal, sowie Daharis, 
Euyar,' Tharns, femer Eirata (als Waldbewohner) und Eusanda, Hayu, Che- 
pang (in Nepal) bis Kavat und Dom. Zwischen Gosi und Sutletj unter- 
scheiden sich noch wieder die Tarai oder Tari, die Ihari oder ßhaver und 
die Dhun oder Maris. • 



bedroh^ oder schliesslich zu opfern (s. Piut.). Der bei Upter von einem Hunde gefressene 
Knochen irird nscfa TQdten dosaelben aus »einein Skelette an dem heiligen Fiats, wo sie 
bingelesrt, ersetst (bei den Lappen). Osiris hiess Hejsiris wegen des Regen^s (narh Hclla- 
nicus). Dio Kamsrhadalen werfen die Loic)i«'n den Händen Tor, damit sie, Ton Hunden 
gezogen, desto rsscber in's Jenseits gelangen. 
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Mit den Mechis des Terai (VValddickichl) grenzen die Cooches an Tista 
(mit Cooch lit'har), und die Miirmis oder Nischung (neben Kiiatas oder 
Kichak) stammen aus Tibet. Zwisclien (»(»alpara (in Assani) und Mi^;nij (in 
Morang) finden sich die Stamme der Kocch, Bodo, Dhimal, Kablia, ilajoiig, 
Kudi, Ratar or Bor, Kebrat, Pallah, Gangai, Maraha und Dhanuk. 

Die ikolarisehe) Sprache der Munda (mit Bhumij, Santa!, Ho u. s. w.) 
ist (nach Dallon) als die eingeborene (von Biliar und Bengah^n) zu betrachten, 
neben den diavidischen Dialecten der Kainiahali, Lhaon (Gondhs, Kandha), 
wälirend Mundarien des Hindi gesprochen werden von Mar, Kaurs, Nag- 
bansis, Boyar, Bhuiher, Kisan oder Nagesar, Parheyas, Cheros (auf welche, 
als Beherrscher der Kol, die Monumente in Bihar zurückgeführt werden) und 
Kharwar, sowie die (Viras oder vergötterte Heldengeister der Ahnen ver- 
ehrenden) Bhuiyas. Die Bhumij oder Choar verfolgten (als Vajra Bhumi) 
den Tirthankara Yira (der Jainas). Die Bezeichnung der Kolh (oder Ko- 
larier) wird al:^;eleitet von Kolaria, als Name ludien's, als unter den Söhnen 
Turvasu's, der von seinem Vater Yayati mit dem Süden dessen Reiches be- 
lehnt war, Kola in Theilung mit seinen Brüdern (Pandya, Kerala, Chola) 
die nördlichen Landscliafien erhielt. Mit Korea öder Kolia wird das Laad 
der Korwas oder Kol bezeichnet und Kurako (Mann) leitet sich von Kur 
oder Kura (Knabe). Wie die Ho und Santal beseidinen sich die Munda- 
Kolh als Horo oder Leute (Manoa oder Menschen). Als Sud (Sudh oder 
Sodra) oder Sndlian (sad, to porify) nnteischeiden sich (als Dika) die Breli- 
manen, Rajpaten, Goalas, Knrmis, Eahar o. s. w. von den Eingeborenen als Kol 
(Genidne oder Unreine) oder Chnar (R&nber), als Dasyos oder MlecUias). 

Durch Yerbindoog der Bajpaten mit den Gron^ bildeten sich die Heri^ 
schatten der Raj Gonds in Deogash, Jalalpor (Mandhla und Garba) und Eheria. 
Die Naik oder Derowas (Dhnrwe Gronds) in Bamanghati dienten den Ffirsten der 
Gonds ab Soldaten. Der Name Kandh (wie der Gond) wird von den Eandas ' 
(Hügel) abgeleitet Der Abbaye (Patriarch^)) des Dorfes oder Stammes 



1) Die Dynastie der risluladier fuhrt als Paradhata (s. Haug) auf die Purohita (im 
Fkiester-Kfoigtham). Der König vurde durch priesterliche Salbung geweiht (von Simuel). 
JadM MaceabaeoB wurde nun Hohenpriester und Feldheer gewihlt In der Atharra-Yeda 

TTcrdcn dio Kschatrya, wenn die Kuh der Brahmanen fortnohmond. niit Flüchen bedroht 
(und Vasishtlia's Kidi rächte ihren Kaub an Visvamitra). Zu di n NoHnim oder TtMiipol- 
Bkaveu gehörten die Gibeoniten (seit Josua). Joseph genannt Kaiphas (Fels) wurde von 
Yalenhis Gntw eis Hohepriester eingesetzt (bia auf Vitellioa, Nadifolger des Pllatiia), and 
ab Sehwiegereohn des Hudm ftingirte Kaiphu (alt Hoheipriester). Bei Verdxehong des 
Gelübdewortes Korban (um eine Darbringuu}<r ffir Qott zu heiligen) durch SmbetttahlUIg 
M'on Konam odor Knuach hat das (Jolfibdo doch zu gelten fnacb dem Michna). Bei Arnos 
erscheint die Erweckunj,' von Nasiracr und ihr Wirken, als eine W'ohlthat für dje Gemeinde 
(b. Dühnaim). Die Talapoinen sind, weil dujrch Heiligkeit die Laad beglückend, zu emlhren 
durch öffentliehe Ifildthitigkflit Die Psahnen. als das groeae Hallel (der Jaden) wurde bei 
der Passah-Feier abgesungen (s. Augusti). Von Callias* Beoitalaoaen der Frauen beim Buch- 
Biabiren entnahm Euri})i<i<'^ das Vorbild seiner Chor-QesÄnge (s. AthoiO. Nach den l*hrv(riem 
erwacht die im Winter schlaieude Gottheit im Sommer (8.Plttt). Beim (^uiesciren des Ualielujab 
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entscheidet unter Berathung der Versaminluii^en (bei den Kliond). Bei den 
Gond wird besonders <lie Cousine zur Frau gewühlt (s. Forsytli). 

Die Ciuauiljur, Iruhu . I'uliar, \ eder u. s. w. gehören zu den Maleasur 
der Ilugel. Die Beder (Veda*)) finden sich in Mysore. Kallor luzcichnete 
Kiiubcr im Cariarischen. Die Eingebttrenen zwischen Mirzapore und Jubbul» 
pore heissen Coles oder Koli, wie !)ei Simla niederes Volk. 

Jowaiig: in Kennjhar, Malbnrs in Dlu iikanal, Patoas; Yanadis. Yerakaia;*, 
Chentsus (^()ulh <>t' die Kistna); Mabivalirs near Salem: Mulcers, Kaders (in 
Coiinliatore, ^Iahil)ar, Canara); Kiioniis, Sowsras, Mali, Malliars (in Gaujam); 
Badagher, Todas. Iridars. Kotars (in the Xllgiri); Villi, Yenadi; Rajanti-Ko- 
lawu, Tiling-Korawa, Golmr, Bhowrie, Taremook, Bhatoo, Muddikpor, Goo- 
roo als Wanilersiämme. 

Unter deo Waddar (bei Bombay) werden die Kauberstämme ^) (Sanki 

{seit Alex. II.) wunl'- ein Todtfuiuiif ^»^t'sutur'^n s. W. nis iurf). Nach Pohd. Vt^r;.'. dit-ntf Halle- 
li^ah zuui Knegs{j;fächroi Alluli), uls angUcuni {a. Aaseliu. Caut.) oder i:]iigel-\Vurt, aus 
dem Himmel ttammend (.^iitiXovin). Purasp Äshdahak hatte oiehe ao nhx dnreh Tapferkeit, 
ak durch Bekhllmm imd Geseliiekliclikeit die Führerschaft fiber sdn Volk, unter der Bot- 
laSssigkeit des Nebruth :s. ^lus. (')ior.i. In Aeg^'pten wurde die Köuig-swünl«- nach dem 
Vordienst verliehon ^s. IHdd.). Wie als da>« wc<Jt'iitli( )i cliarakteristi-JolK' M»'rknial drr pessi- 
mistischen Weltauscbuuuug oder als Pesäiummus das aazuscheu ist, da.ss sie in Entwickelung 
snm fieuen nie nu einem Leben, eine Enfcwickeluui;, die den lebendigen Inlmlt dei Sdn» 
nicht fahren l&sst, nicht preitgicht, die sich also als eine fortdanemde Bedehimg des Le- 
bens im Weltprozess darstellt, in Abrede stellt, so ist unigekehrt, al.<5 charakteristisches 
Mt^rkinal der optinn'stiscben Weltanschauuiiy «xler Optiinisnms eben diese Uebeneiiiriintr von 
eiueiii Furtächreiteu in der innerlichen Weltbewegung zu einem bubereu, vullkomuieucren 
Lebena-Inhalt anrasehen (a. Duboe). Jaeobus betete anf den Knieen im Heiligen för die 
Bekehrung des Volkes (nach Hegesippus). Zum Abbild von Gottes Thron diente das Kap- 
poreth im Allerlieilij,'sten . Bei It,'uatiew'8 erstem Zusammentreffen mit den Tschuktschen 
fauf d<'r Peiso vmi <i< r Kolyma aus) verkehrten die Kassen im stuinnifn Handel (1(140). 
Ein Schill der Japaner (iiacii Kumtsehatku für metalliscbcr ICrde zu Töpfereien segelnd) 
litt Schiffbruch in der Bay von Awatchka (1788). Hemachandra gives yavane^ta or tiie 
beloTed of the „Yavanas" for l<-ad (taken avay from India', aoivie für Knoblauch (der 
Phoenicier,. De Snto fand ir-M'buitzte Riesenfipiren am Tempel von Talomeco. Kopai, 
Häuptling: d> r Srlu lairin. zalilt.' Triluit zu Willej^in s Zeit". Die Ainazont-n herrschten in 
Alion nach .Mkiuthar, [Iliuu im Kampf j. Major est difücuhas locoruui recte constituen- , 
dorum, qnae intia castra et Trojam int^aoebant (s Jleyne). Sigal urbs, nbi regia Sacamm 
propeque Aleiandria urbs et nun procul Alexamlriapolis urbs (Isidorus . Der Vuna-König 
Milinda (Menand- r ln-rrsehte in .Saga! y.n Kalasi in Alasadda oder Alexandxia geboren). 
Alasadda ist Hauptstadt des Yona-Laudi-s in Maiiavauisa . 

1; In den Hindus von Cuchiu sind die Mala^ula Sudras und lUe Eloovars beghücn. 
Ein iat heilige Sprache in Ceylon. 

S) Die Kal-Korwah oder Rakai-Kari (in Meywaar) haben (als Biubex) daa Land fikr 
eden Führer in seiner Zugehöri^rkeit ausgelegte being that in which alone, according to the 
laws ajid rcstrietions on this subj<<f. he is allowed to praetise dacoitee {s. HarAey). Die 
Fraueu der Haggal Kaikya Kurwa Kaikari stehlen (bei Bombay}, thieving by day inregular 
bands nirfer thdr reqpeetive Jemadandi or female leaders. lÜe Bhauri (oder Bhngri Ki- 
laaewala/ exfaibit hnge spinning tops, Bhanras or Bhogra, dnring the rerolntions of which, 
Üjey oliserve a profound silence. as though absorbed in the Performance (bei Bombay). 
Die Mal dasar steh<'n mit nackten Füssen auf D(»rnen und priekeln den Köq)or Idutitr. um 
Geld für die Yorstciluugen einzunehmen (bei Bombay j. Neben Guraknath wird die Güttin 

• 
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Waddar und Man Waddai) unt^M-scIiieden. Die Ijambani oder Brinjari (mit 
geputzten Frauen, ihre iüage oder Uolzscheiben am Arm) rauben auf Wände- 



Satwai von den Bals.intosh verohrt. Dio mit Jon Mehtar waiidonidon Ratrdi verehron Mlia- 
soba. Dio Boldar (in Bifjaniio' vfrclirt-n V*'tiknl>a. l)i<» I'nuiltaii vor*'hron Yolloba »nd 
Yelluma, Die Dowsi Gosavi tEruteu stehleud; vi rehren 2sath-düo (bei liumbaj). Die Gu- 
nwa sind pilaris or priests, of the templei of SlüTa uid ICarotf or Hannmui (in Bombay). 
Die Janm'ani situi Prio^ter der Lingajat (mit Pancham-vani, Baogar-vani, Tilali-vani und 
Gulvi-vani\ Tli»' Uhat Pajpnot aml Bhat-Kunbis aro kavis or pnt^ts (bei Festlirhkritfn). 
Die Bairapi in Boinliay) worsbip tho Salifrraiii. Dio Gojial (bottelndi verehren Bausden 
(bei Binubay;. Die Ghisari vereluren Jotiba. Die Gole verehren Veukoba und Yelluma. 
Die Gati Chori verehren Tellnma. Die Kaikadi (bei Kholepore) Terehren du ans Erde 
aufgerichtete Grab für drei Ta^e. Die Katari Sntar (Poppensj)iele zoif,'end V( r< lir' n Kam 
und Vitlmlia. Die Mahrathi Nath sind SchatsgrSber. Die Nad Laks» lnni Walli i:<'bt n 
Voratellnngeu, don Kücken mit Peitsclien schlairond. Die Najidi Baili Walli verehren 
Yenktcsh. Die Pichati verehren die Göttinnen Ambabad und SatTwai. Die Simpi (der Dang) 
bilden die Karbhari oder Beunte der Bbeel-Hluptlinge. Die NhaTi Oangatiikar (bei Bombay) 
shave the head, the upper lip and other parte of the body (at ecKpses of the suu, the 
d«a!h of parents, the Agnihotra sarrifire and on (u fa-inn of peuanecs' at \usik ^aud other 
sacred spots). Die Kajguru lehren den Söhnen der Häiij)tliii^'o die Fecli'knnst ;bei Bombay). 
Die im Aeussern der Tin-nanü (dreinauiig) genannten Gosain, Reisende ortlrosselnd, Tin- 
nami (nnter den Gand Bigari) begraben die Ermordeten ia runden LSeher (irie die Thug in 
längliche}. Als Pacha tattowiren die Frauen der Khatlur (bei Bombay). Die Dakkalwar, 
als Knrliiiinrb- r iniil Be ttler, havo same old e-^tablishod village haqqs or riirlits frnm tlie 
Mangs (bei Bniiil.ay). Die Panchpntra befiehl bei Tiselder. Schmieden und Goldschmieden. 
Die Sar Bbangi oder Agori (als Beschwörer) trinken aus ilenschenschädel. Die Pauria 
(der SalpnnkHttgel) riehen die Ohren aus. Bei den Mekah Kol! (bei Bombay) weihen die 
Frauen der Fischer ilire (ila^iperleu vom Arm") dein S<>('gott, und erhalten sie (bei glück- , 
lichem Fischfang' diireli silboriK' ersetzt (in Stine Kidi am rerliton AmO. Di^ Frauen der 
VVaralee tragen eng an den Beinen anliegende Metallringe (auf den Sati)ura-Hügeln). Die 
Mabadeo-Kolis (am Bhamn-river) erect thargahs (tombs, commonlj of a single stone) near 
tiie graves of fheir paients (e. ICackintoeh). Thergahs ndt einer Salnnka (und Topf anf 
den Kopf) gelten ab Monumente der Gauli, wogegen als Musikanten sculptirte Steine dte 
Garsi zn<,'i''^( lin'cbon werden. l)ie Holgab-lfainn'^i srliwriren bei der Tulsi-Pflanze. die Pn- 
rander-Hamusi bei»» Bel-Bauni. Die (zum Islam bekelirten) Mohaua (in Scinde) verehren 
den Indus als Khwaja Kbizr. Die Pokamo (in Srinde) Terelu-en Maharaj, als Avatara 
TiahnnV Die KoU (Arbeiter oder (Tooly) leiten sich von Yahniki ab (bei Bombay). Die 
Koli 'der Syhadri Kettet vertrieben die Gauli, von denen die Qarsis vertrieben waren. Die 
Kshatrva otb i K'ajputen 'in Scinde) essen Fleisch nur. wenn mit dem Jatko genannten 
Schwerthieb getüdtet, unter der Formel: hol Khal?ia, wah guruki fath (s. Sherring). Die 
Sarsadh genannten Brahmanen (in Scinde) kennen Saraswati Siwa und seine Frau als Sing- 
hawani (Lffwenreiter) oder Dnrga verehrend. Die die Janeo (oder Schnur) tragenden Lo- 
hano (unter den Vaisya in Scinde) verehren (neben Vishnu oder Siva) den Indus. Die Sndra 
in Scinde tra^-^t-n clie Janeo 'Schnur} nnd Tilak (StimzeichenX Die Nathkaris mit _malig- 
nent spirits-; practise incantations , invoke curses (dreaded by Hindus). l>ie Thakur (bei 
Bombay) stammen von Rajpoot and Koli parents. Von den Hang (bei Bombay) some are 
watehmen, othere are Aiieves ^eben Bnndi und' üchli). Die Kaehatiya (Brahma Kseha- 
tryas), aus Scinde durch die Barbar genannten Fremden vertrieben, erhalten von der 
Göttin Hinglaj ihre He^rhäftit,'nngen (in <'utch . Der Mbar (the viUage eye, als Grenz- 
streitigkeiten 8chlicht«nd) bildet in den Dörfern tbei Bomi)av) den Weskur oder Wächter, 
den Kbnle-weakur (Hilter der Scheunen: und den Oaow-wesknr (Empfänger der Beisenden). 
Die Atit (mit Pir oder Hinpffingen) leilUkn in Oharban (family men) nnd Mathdari (as- 
cetics or monks) in Cutch. Die Bhatia (in Cntoh) handeln (bis Afrika). Schwarzgekleidet 
als Coelibaten in Math oder Klöster, verehren die (Wasser filtrirenden) Man Bhau (ßoi 
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roDgeD. Die Ganti-Chor (oder Uchli) sind Uthai-fpr oder Lad^diebe. Die 
Ramad (unter den Ramosi Rakhwaldar) oder (erblichen) Nachtwächter haben 
die Diebe anssufindai, oder sonst den halben Raub zu ersetcen, wofilr sie 
anderswo selbst plOndem. 

Neben der Erdgöttin, der die Merah>Opfer gebracht werden, and Sonne 
and Mond werden der Gott der Grensen, Gott der Waffen, Gott der Gebort, 
Gott der Pocken, Gott der Hügel, Gott des Waldes, Gott des Regens, Gott 
der Quellen, Gott der FIflsse, Gott des Teichs, der Dor%ott u. s. w. verehrt 
(bei den Khond). 



Koodhpore als heiliger Suüt; uur Krishaa ia der Bhi^awad Gita. The liuyakuvala-IVibe 
(in Giu«a<) serfiUIt in Nana oder Nava (the Uttle or new ones) and Hol^ or Jmia (the great 
oz old ones) [Jaen]. Die Akali Khalsas oder Slkb (in Scinde) essen nur unter dem Jhatka 

l^enannton Ritus GetixUetes. Di«' Hen-schaft der Jat (fmin AI*'j)po in Turkey wunle {in 
Cutch' <lurch dii' Jareja g'esfürzf, welch'' descpndfil frnin Krishna kanion {aftor iiiav ad- 
Yentures) aus Arabieu und Aeg^^ti u uach Ghazni >1huu nach Cukh üüchtend). Die Khoja 
(in Citteb) verehren in dem Diana genannten Teuipel. Die Saraawat genannten Brahmanen 
(in Gnteh) are the Cuaily priest of the Kshatiyaa, Lohaaaa u. i. w. (s. Shexring). Die Sa- 
ni* jra waren die Sklaven der Jat (bei Einwanderung nach Gnjerat). Die Knsbce (der Kasba 
OT town. in cotitradi'itincfiMn in rural rhiefs) zerfallen in Dt-hfla ddor StSnimo (in Gujerat). 
Die Yerawas (auü Maiajaiaui; siud Sklaven «in the Coorg faniiües". Die (Marwari und 
Gigerati} Wani (TaiahnaTas oder Jaiiua) are strongly opposed to <lie destraetion of Kfe 
(exorbitant osiirerB gegen die »poor ctüttvatars"). 

1) Dnrch Vastu-Yaga wird die Vastu-Sarpa oder Schhinjre des Hauses (als Hausgott) 
verehrt (s. Pratapaohandra Gosha). Iler Monotheismus d'-r Pam haratra oder Bhajravata 
(mit Jiva,s oder Seelen, als Fnianation der Gottheit; kam von nördlicher Svetadvipa (weisser 
Insel). Der Zugang zum Altar Durga » (ab Itauurambha, Gattin des kascluiiirischen Königs 
Ranadytya, iriedergeboren) murde (in den Vindya) durch Bienen vertheidigt Kalu-Baja 
und Daluha^Raya (represented by tronUess niitred head) are worshipped as Kshetrapala 
or field-trods (mit Lehnifijnir*'" von Tigern uud Crnpudil.'n). Nach dem ]^Iandau nilit die 
Erde auf nenn Srhildkroteu. Die Man<lan verehren deu {^rossen (leist als Malm Peneta. Die 
>luhror-Kajputeu stammen von deu Kahar oder Mahra geuauuteu Palau^uiuträgern, die 
dnreh mnthige Tertheidigung den in der Schlacht Terwmidetmi Raja der Baia-Ri^pnten in 
Saiswara rettend, durch diesen su Rajput<>u erhoben wurden. Die (ackerbaaenden) Kha- 

^ya-Rajputen (keine Schnur trairendi f,'flt.'n als die iiitesten Bewohner von Kumaon oder 
Xhas-des. Die Munlia-Kajputen in Gujratj sind den Mon oder Monas von Ambi r ;Jfypore) 
Terwandt Unter den Misl (Confödoratiuner) der Seikh sind die Phalkeau die vuruehmsten 
(mit dem'kSmgUehen Hanse von Pnttiahi Terwandt). In Ondh henrschend, müden die 
Bhai von den B^pnten unterworfen (naeh den mohamedainschen Eroberun^'^en von Kanoi|j 
und Delhi). Die Bhar-dih genanten Festungen stammen von d- n (mit Hajbar und Asur) 
herrschenden Hhar von Viudhjaclial finit <h-u\ Temiiel der (Jottiu Vindhyesvari). Kasbha- 
traupur oder Sultanpur, die Hauptstadt der lihar, wurde (als diese durch Kauschtrauk be- 
gabt waren) von den ^ohamedaaern erobert (s. Camegy) [Assnren]. The Rajas of Sakel^ 
Kshtawar, Handi and keonthal, in the Himalaya, between Simla and Kashmir. are all 
Gaur Rajpoots (s. Elliot). Unter den zum Islain übergetretenen Rajjjnten (im Panjab) führen 
die Merasees als Pir) die Genealofrien der Fürsi> n. In der Schlacht von Tlianeshwar 
■wurden die Itajputen unter Prithi-Paya von den Mohamedauern besiegt (llüS p. d.). Die 
Yirogia (of the seet of Pramiathis) worsliip the PoAi or sacred writings of the sect (in 
KattywarK they many in their own tiibe (Yerheirathete^verbrennend, unverheirathete begra- 
bend). Typhon (der Osiris mit Hülfe der äthiopischen Köuiu'in Aso ^. tödtet; zen;.rte (auf 
einem Fm I flielieud Hierosolymus und Judaeus (s. Plut.). Zur Zeit Ktlrisi's bekannte sich 
der Maharaja vou Kewah j^des liaghel Clan der liajputen; zum Buddhismus <8. Elliot;. Unter 
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Die (bei. Bastar mit den Savara oder Saura grenzenden) Kandh verehren 
theilfi den Gott Bura, theils die Erde als Tari. Das Meriah (Toki oder Keddi) 
genannte Opfer (der Kandh) wurde durch die Pan oder Panwa gekauft, der 
Ernte') wegen, die von Tari desto reichlicher geliefert wurde, je reichlicher 
Thrünen in den Qualen vergossen sind, tind nachdon der Priester die Notb- 
wendigkeit fortdauernden Opfers dargelegt, ist es gerecht^ für sdchen Zweck 



dea Belachen wird der Khetran-Stamm, der ans Khorasaa nach V«]ioweh (wo die StSnune 

Ma^cssi unfl Syal besiegt w urden) einwanderte, von Khathi (Anbanang) genannt und in ihm 
concentrirt sieb bei Aekerbau im fruclitbaren Lande) der Handel der umliegen<ii n Stämme 
an den Grenaen) Die Kliutris bilden die Kaufleute und Schreiber (im Punjab), Als Upendra 
(jüngerer Bmder des Mahendra) erwirbt Tishnn in Zwerggestalt die Wdt nurftck von BaH, 
uni sie an Indra (Sakra) wieder SU übergehen. Auf den Münzen der indosl^hischen Könige 
finden sieb sivaitisebe Fiiriirf>n mit S>Tnbolen des Buddhismns. Im Vishnuismns nahm 
Ramananda d<'ii Vrdksdialeef an [mit niederen Kasten^ während Anandatirtha (die Dvaita 
lehrend) die Kasten streng schied. Die Kurmachuli -JJrahmuueu liu Kuniaon) zerfallen in 
Yaiahnavas und S^vas. Amba oder üma ist Gattin Bhava^s. Mahesrara findet sieh in der 
Inschrift Valabhi's (V. Jahrh. p. d.). Nach der Sankya (im Sinuamn« Yaudajta'la's) ist Pra- 
kriti (Materie) ewig, und die mit ihr vi'rbnndiMi«' Seele in Hott tretrennt. The W<dbt (iallas 
assemble early in the mnniin:«', say tbrir ]iray« r-;. tak«^ eollVe and Tohad sort "fti'a"! and 
smoke tobacco (on \\ ednesday and Friday tili ufter midday), They believ-'. tliat Ihey re- 
eeive revelations fipom Allah on the Wodacha (s. Krapf) [Japan]. Die ägyptischen Kfinige 
wurden aus der Kaste der Priester oder der Krieger genommen, und im letzteren Falle 
vorher in den Pri«'<t> rstatid eingeweiht (s. Fiat), wie die persisehen nnter die Magier (und 
brahmanische 1 >ynastien\ 

1) The Pawnees were wout to moisten their seed com '«'ith the blood of a woman 
(nach Sehoolcraft). The wife of a Siooz, after she has planted her eorn pateh, will rise in 
the night, Strip herseif naked, and walk ar<>und it, thus to impart to the grains the magic 
of ht'r own ferundity {■<. T^riiiton). Gleicli Kave (Lemmirikainen's Mntt«^r bedeutet Kaha 
(bei den T«'herfmissen oibr Kflie (bei den Tschtivasehon; gut«- <ieist«'r. <li<' vrtr l'iilx'il 
bewahren. Die Veden Haltia Wassergeister} schaden beim Fischen (nach den Finnen). 
Der Neck wird (von den Estiien) an den Fischsihnen erkannt (bei oitnistehendem Hunde). 
Zu den Loneh (Los oder Loh), als Schntigeister derOstjaken, :r<'bör< ii ■11.^ Tschnden. Die 
heib'g''!! Pferde (Nachts von den Göttern geritten, mm Seliutz der Heerden W(^rd<n am 
Jlorgi ii oft sebweisstriefend atigi-trolVen (V»ei den IJurati^n . Das heilige Pferd Svantovit's 
wurde von deu nächtlichen Kilnipfeu des Gottes am Morgen oft schweisstriefend vor- 
gefunden (anf Rflgen). Die Alna oder Asa (TEjt) genannte Geister (der Koibalen) wohnen 
in der Erde (». Castren'. "\V. ini 'Ii'' Stimme des Gottes Perun gebort wurde (unter Werfen 
eines Prügels anf (üe Hrück.' g< rierlieii die Bürger Novgnrod's mit Pnig- Ieien aneinander 
(8. Freucel*. und st» ging Krisbna's V(dk zu (Jninde (in Dvaraka). Beim Bezielieu eines 
nenen Hauses wird Api-doma bei den Slawen verehrt. Zur Bekänipfnng des Aiua (Geistes) 
Ai-Kyn (aus der Erde sich erhellend) wird von den sieben Kndai ein« Botschaft geechickfe 
an deu dreijSlmgen Knaben. Pilnmnns schützt die Wöchnerinnen durch das Zeichen der 
Kornbehandlung gegen den wibii ii Waldgeist 's. Klausen , wie Jaga Baba mit dem Mörser- 
stösser}. Die Chaniar (als Led<'rarbeiter bei Bi-nares) verehren ihre Vorfahren Nona Cha- 
mar. Mit dem weiblichen Gespenst Nona Chamain werden die Kinder der Hindu geschreckt. 
Beim Fest des Waisganthos (damit Hanf und Flachs in FQIle gewährt wfirde) stand eine 
Jungfrau auf einem Bein 'unter den l'renssen). Die Tungusen verehren Boa oder Buga 
als (lott des Himmels. Cid (ul-r tarabisdi; Sid sc<i im Assyrischen neben Lamas) be- 
zeichnet (als Herren) Dämone (oder Götter). Zum Gedeihen des Viehs isst bei dem Wuoden 
Alkajas genannten Fest (der Finnen) der Vater des Wirihs und dessen Yater ein Schalt 
dessen Knochen vergraben werden, damit kein IHder davon bekommt (s. Qeoigi). Noae 
poflito paseitur nmbra eibo (Orid), wenn der las begierig von den ErstUngm kostet 
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za sterben (oder sa tödtoo). Bera Pennu festigte die Erde durch Menschen- 
Uut (nach den Khondh). Die Jnang, deren VorCidir^ an den Quellen des 
Baitami (in Gonasika) entstanden, cypfem (durch den Nagam genannten Prie- 
ster) der Sonne und (fiLr die Ernte) der Erde (s. DUton). 

Die Gondhs am Amarakuntaka tfidten Kranke und Altersechwache, um 
sie in der Familie su verzehren. Yon den Bhamnaa des Narmada-Thal's 
(bei PtoL) sind die (att den Brahui gehörigen) Rhamnai (zwischen Oriter 
und Arabiter) ausgewandert, so (nach Lassen) die Ambastha (von der TaptiX 
auch als HeQkflnstler mit den Ambatai (im ParofMunisaden-Lande). Neben Boro 
(Gott, als Sonne) findet sich der (böse) Bhuto hei den Juang. Neben Jar- 
bund und Bakeswar (unter Eusnm-Bftnmra) wird der Hausgott Dulhadeo bei 
den Bayara verehrt 

In den FOn^ttem werden Pharsi Pm oder Dnia Dera. (ab Streitaxt), 
Norma (als rundes Holzstück), Gangara (als Kettenglieder), Rayetal und 
Radiatal (al» eiserne Tigerbilder) verehrt (bei den Gondb's), neben Salei, 
Mal, Chawar, Khaiu oder Khank. Zwei gekrümmte PtV'iler (ein grosser und 
kleiner) werden bei den (l^ndb als Scbut/.gOtter (männlich und weiblieh) auf- 
gesteckt. j\n einem Asau-13aum (J'erminalia tomentosa) opfern tlie Goudh 
dem Gott Buia deo Sirohmenschen (statt lebender). Der Mahwa-Banm 
(bassia latilolia) ist lieilig. Bora Pen (Liehtg(Ut) oder Bura deo wird (bei 
den (Jondh) verehrt als Badhai Pen (Radhai oder alt) oder Badial Pen 
(Sonnengott). Die von den Gondh eingewanderten Hautia in Chotia Nagpur 
verehren die Gottheit Maliadan durch ihre Priester (l*alm oder Daiga). 

Im Aerger über l n/iii tli< lik«'it seiner Frau Tari sehnt Bura Pfiiu G >tt 
des Lichtes) oder Bela Penu (.Sonnengott) die Krde und die (bis zu der von 
Tari erregten Zwietracht) friedlich lebenden Menschen dann mit der arbeitslos 
fruchtbringenden Erde die Fähigkeil zum Fliegen und Wasserschweben ver- 
lierend), worauf Bura und Tari in Krieg geriethcn (nach den KantU). Nach 
der Secte der Verehrer Bura's wurde Tari bestraft und kann nur mit Er- 
laubniss Bura s schaden, wogegen nach d«r 6ecte Tari's sie thut, was sie will, 
und nur in ihrer Verehrung kann Schutz erlangt werden (s. Macpherson). 
Aus der Ehe Bura's und Tari's entsprangen Pidzu Pennu (Regengott), Burbbi 
Pennu (Göttin der ersten Früchte), Pitteru Pennu (Gott des Gewinnstes), 
Klambo Pennu (Gott der Jagd), Loha Pennu (Eisengott des Königs) und 
Sundi Pennu (Grenzgott), sowie Dinga Pennu (Richter der Todten) Als 
Tari's Anreisungen zum Bösen den Glfiokszustand des bis dahin unbehindert 
mit Gott verkehrenden Menschen störten, blieben einige Wenige, ihre Ver- 
lockungen zurfickweisend, frei vom Fall, und diese wurden von Bura zu Halb- 
. göttem erhoben, ab die Schutzgebter der Dörfer, Hfigel, Flüsse, Teiche, 
(Quellen, H&user, WSlder, Grrotten und Gftrten verehrt (bei den Eandh). 
Dinga (Gott der Todten')) wohnte jenseits der See (am Sonnenaufgang) auf 

1) Die Mandschu (in Sakhalin-Üla) stecken den aufbewahrten Leichen mit Löffeln 
Essen in den Mnid (s. Laaidett). Zum EiUinunen des Glasbeigs oder (pobüseh) Bklaana 
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dem Fels Gripavali (tbe leaping rock). Die über die Erde schwebeodoi 
Götter werden nicht von Mensclienaugen (aber von niederen Thieren) gesehen. 
Bura und Tari wohnen im Himmel. Dinga-Pennu (der Todtenrichter) wohnte 
jenseits der See auf dem schlflpfrigen Stein Grippa YaUi oder Springstein 
bei den Khonds (s. Percival). 

Ais aas der Handbeole Kah'a Adeo*s (von der Handbenle MaHftdeo's er- 
zeugt) die swöU Familien der Gonds entstanden irturen, worden sie (weil 
stinkend) von Mahadeo in einer Höhle eingeschlossen, ausser vier BrAdenif 
die entflohen nnd, weil Pa^ati den Gerach liebte, beim Sachen darch Lingo 
(von Bhagavan oder Gott gesendet) im Landban onterrichtet, sowie in der 
Jagd, und um das Fleisch zn rösten, wurde Yon dem (mit alter Frau and 
sieben Töchtern lebenden) Riesen Rikad (den Lingo durch Saatenspiel im 
Tana unterhielt) das Feuer gestohlen. Nachdem die sieben Töchter den vier 



Goim Terbnumten die Lttthsner Lochs- mud BlrenUanen. Beim Sterben geht die Seele m 
Qott, der Leib zur Erde, der Asiavlgeist in Luft (s. Kommaan). In den Stemschnappea 

zerreisgt der von Wespeja boiin Spinnen an einen Stern befestigte Leben^fail' Ti des Men- 
srhen (s. Hannsch). Die Litthauer folgten der Leiche, die Schwerter schwinj^. nd, mit dem 
Kufe begaite pekelle (fort in die Unterwelt). Im Fraetigau fliegt der Geist der Hexe, als 
Weqte, ans (im SoUi^. Die TJeschti^a (der Serben) ist von mnem böeen Geiifc beeenen, 
d«r im Schlaf als Schmetterling herrorkommt (oder als Henne). Im Gegensatz zum Körper 
(Arbun) hiess die Seele Fnduri. zum fleischlichen Wesen (Yali Beye), Sure fayangga, (be- 
seeltes Lebensprinzip), zum voriräiifilir-h Sterblichem, Entecheme banin 'ewipe Natur), zum 
niederen Wesen (Adshige beye) da» höhere Wesen (Amba beye) bei den Mandscbu (s. v. d. 
G^elents). Der mitmirdiscfae Seeloioit hiees Amenthee (der nimmt und giebt) in Aegypten 
(nach Plttt). Neitfa («Is maanveibliehe Gottheit) hiess das „All, das gewesen, ist und neia 

wird" (in Sais). ^yt<f!fitmoij( Kyomi ((Irr r)nn<leni n't; (fi'X^^ xöoi/or, (ti'i Kow 

i^anf öf noif xn\ tivo xa( vßroo (s. Strabo . Tbe Soul of tbe Giljak is suppused tu paS8 
at deatb into his favuunte dog, which i» accurdiugly fed with chuice food (s. Lansdell). 
ümbras neseio qnas incorporales, inanimales et nomina de lebna efflagitant deosqne aaa* 
einnt (die Bfimer) neben den Bildern (s. Tertullian). Der bei Frankenberg verehrte Gott 
Hammou (mit Hörner an der Stirn) wurde aus dem .Teufelskeller"* mit göttlirbem Bann 
vertrieben (TU! p. d.). Hernies iVajyn Aparij; ist Vater dps Evander Nnnarrius heros. 
Appollini dies seplimus saccr (Meursius). Dionys. Hai. nennt die Capellen der Lares com- 
pitales (heilige) Hfitten (xoliti4tK It^vt) im Gidt Nnma's (bei PInt.). Der Hase war der 
Göttin Andate oder Andarte heilig (bei den Britten). Der Gott der Christen wur lo von 
Jiidfu in Cartha;,'o) als Ouficoetes verspottet (s. Terttilliau). Dem DitMiieneinix wrrd^'n 
jährliche Früchte in den Fluss ^'cworfen (s. Mühlhause), (irosse Steine wachsen aus der 
Erde, bis von der Sonne berührt ^uach den Wenden), Nihil lacile reperiatur mulierum 
proflnvio magis monstrifienm (s. PUnins). Wie die Barsttücken hielten dch die Eankae in 
versteckten Winkeln und Holzhinfchen auf (bei den Slawen i. Die polnischen Haus^'idter 
hiessf-n Xumejas. Wer ein (Jespenst j»esehen oder pr^^hört, wird, wenn an^'eblasen fs. La- 
vater , unsinni|[; oder im Gesicht geschwollen (1580). Die Evestra (wenn beschwuren) nehmen 
die Gestalt eines Verstorbeneu an (bei i'aracelsus). Die russischen Waldgeister (als Leschi, 
bei den Slaven) sind bald gross, bald klein (nach Kanunsin), wie die Fetische (in Gninea). 
Der Fan;,'ff (im Vorarlberg) ist immer hungrig (s. Vonbuu!, wie der Preta (des Buddhismus). 
Wenn auf den Weiden von den El!>-lintz. n bedrängt, wen<lcn sich dir Sennen (zur Bannung} 
an die Kapuziner von Bludenz 'in Vorarlberg}. Aus dem Feeulaude Avalun ,des Hauses 
Avalon, welchem Melusine entstammte) erhielt Gylan (bei Gottfried von Strassburg; ein 
■irenenartiges Hfindehen (s. Dobenek), nnd Bonst finden deh gdtjU Thiers (wie im Pferd 
des Giralolna de Cabrerfia). 
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Grond Termftlilt warm, und die TOdtnng des (Ton ihnen nicht in seiner Entr 
baltsamkeit gestörten) Lingo (der sie znr Zttehtigong gepatscht hatte) ver- 
ttnksst, wurden (nach seiner Wiederbelebung dnich Bhagovan) die tlbrigen 
Gonds in der Höhle au^gefiinden, worauf ihnen lingo die verschiedenen D&- 
monen kennen lehrte (in der Besessenheit eines Jeden vor ihnen tausend) zum 
Opfer (nach Hislop), wie im Kapn-Gult (Obwall). 

Naga Bhuiya und Naga Bhuiain (die Erdschlange und seine Frau) zeugten 
(als Yor&hren der Mnasi oder Mawasi Ehol in Ghand Bhakhar) den unter 
dem Mahwar-Baum gefundenen Sohn, der Ton dem Ri^ von Ranouj das Laad 
Graojar erhielt, bis durch Apia und Adal, Könige aus Kalinjar, yertrieben 
(nach Samuelis). Die Muasi verehren Barhona (Varana), als Wassergeist, 
Andhiar (spirit of darkness), Kakas (der Walder), Chitawur, Pat (Berggeist), 
Danu (Danawas), Bhainsasur (the buffalo demon), Agin (Agni), als Feuergott 
und Kolaia (s. l)alton). Neben Sonne und Mond wird Sultan Sakada von 
den Muasi verehrt (nach llisli)p). 

Die Vermählung Dliarti\s (der Erde) wird (wenn der Sal- Bauin blüht) 
an detn Haine- der Gottin Sarua Burhi durch den Pahn (Priester) gefeiert 
(bei den Oraon). Der gütige Scliöpfergott Dharmi oder Dharmesh (der Hei- • 
lige) wird (bei den Oraon) anerkannt ohne ^ en-hrung, die für die bösen 
Dämone, gegen Unheil, erlangt wird, nach Befragung des Ojha oder Wahr- 
sager über die Hexen (oder Sübiiung des Bhut, als Familiengottes). Krishna 
erkletterte den Karraa (Kadamba- Baum) oder Kelikadamba (Nauclea parvi- 
folia); um dann in den Schlund der Schlangen springend, den Schlangenkönig 
Kaliya zu besiegen (nach der Vishnu Purana). Als (nach der Bhavishya 
Purana) von den Söhnen des Brahmanen Deo Sorma (in Baranashi) der 
ältere, Karma, durch Verschweodung verarmt, seinen reichen Bruder Dharma 
"vergebens um Unterstützung gebeten, lernte er (von den Dorfbewohnern) die 
"Verehrung des Karma- Baum's, als Reichthum gewährend. Zu £hren der 
Göttin Kali oder Rankini wurden (in Dhalbhum) Büffel erschossen. Die 
Saont opfern der Sonne auf einem Ameisenhogel als Altar. Die Häuptlinge 
in Jashpur (unter Korwas und Nagesars oder Kisan) YCfwenden dnen Kovwa 
Baiga, als Priester, zur Verehrung >) der Familiengfttter. 

1) In Palamau wird Parvin v<'relirf. ikIh'ii Chindol (als männlichf^r Dämnn) und Chanda 
(als wcildiclior Dämon). The llrst human beiugs, tliiit settled in Xirguja being vcry much 
trouhietl by the depredations of the wild beasts iii their crops, put up scarecrows ia their 
fields, figures made of bamboos dangling in tiie air, tbe most lildeoas caiicatares of hu- 
muätj ihat they coold devise to IHghten the animals. Whcn the great spirit saw the 
scarecrows, he hit nn an expedient to save his votaries the trouble of roconstriK <int,' fhom. 
He animated the danj,'Iiufr fiinires, this bringing into oxistence oreatures ugly enough to 
frighten all the birds and beasts in creation, and they werc the aucestors of the wild Kor- 
wsn (1. Datton). Dia Khvria Korwas (mit Bsigas od«r Priester) verobwa Kfamria Rani 
(ak Krtnsgöttin des Diwan, N&chsten zum Raja). Die Birhor (in Bamgarh verehren Bim 
Bhni(in the form of a raised semi- <:loh<- .,f . jirth) imd Darha (p'pp^fjented l)y a pieee of 
gy)lit bambon, placcd in the fn'"»nd in an inclinod position), als Sipahi (Schildwacht). A , 
smail round piece of wood (the top paiuted red) is called Banhi (goddess of the jungles), 
»--^ . • « 7-- 
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Bei dem Jattia-Fest wird auf dem Akrah genannten Plate des Dorfes 
getanzt (in Chota Nagpar), und dort werden beim Eormm-Fest (unter Anf- 
ftäinmg des Nojar genannten Tanses) Zweige des Komun-Banmes gepflaost^). 
Zorn Sarhool-Fest fUiren die mit der Blome des Sanl-Banmes GeschmQckten 
den Baihini genannten Tans auf, bei der fleiiath des Jnmitir. Neben* dem 
Agna-Tans der Mftdchen wird bei der Frflhernte der ICatba getanzt, bei der 
Spätemte der Jadoor. Vor der Aassaat wird das Fest Hnrihor (durch Auf- 
stecken Ton Zweigen) gefeiert (in Chota Nagpar). Neben dem Kriegs-Taas 
findet sich der Bison-Tanz, die Jagd naehahmend (bei den Kandh). 

Während des von den Kayastha*zn Ehren Saraswati's gefeierten Festes 
Sripanchami darf (während des Reinigen des Tintenfasses and der Feder) 
nur mit Kalk geschrieben werden. Beim Doljatra-Fest (Krishna^s') emeaera 
die Gopa das Zaumzeug der Kinder, sowie ihre Kleider (im Holl), unter dem 
Spiel der zu den Chandala gehörigen Ghasi, als Musikauteii. Nach Vorbe- 
reitung durch Fasten für das Kann- Fest (beim Anntlanzen) bringen die 
Oraon einen jungen Karnui-Baum nach dem Tanzphitz, um <lurch die Palm 
(Priester) dem Karnuv Deota zu opfern. Beim festlichen Tanz des Baiga 
(Priesters) theilt sich die Verzückung epidemisch mit (unter den Muasi). 
Durch Teufelstänze heilen die Mumos bei den Stämmen am Lu-Kiang. 

Nach dem Verbrennen der Leichen werden die Ashta oder Ashtang (weil 
den achten Thcil des Menschen ausmachend) gt uannlen Knochen gesammelt, 
um in den (langes geworfen zu werden (bei den Agareah). Wenn die Leiche 
bei den Gond um die Ursache des Todes befragt wird, leitet sie ihre Träger 
zu dem Hause des Schuldigen, der dann vertrieben wird (und so in Afrika). 
Die Maria unter den Gond binden die Leiche aufrecht an einen Mahwa- 
Baum zum Verbrennen (wogegen Kinder und Frauen begraben werden). Die 
Asche der Todten (bei den Kheriah) wird in den Koel-Fluss geworfen. Die 
Bihars (in Ramgash) essen ^) die Leichen der Verwandten. Die abgeschie- 



aaother aimilsr loga (^ntoctress of fhe earih). An oblong pieee of wood, paiated red, 

Stands for Maha Meya (devi's daughter). A small picce of white stone, daabed with red, 
for her grand-daughter (Buria-Mai), an arrow head for Dndha Mai, Buria's daughtor (a 
trident, paioted red for Uauuiaan, who ezecutes all Devi's orders). Sets of theso Symbols 
■I« plaeod one od Che esst and one on the west of tibeir hnts, to proteet Ühem firom efil 
spiritä, snake, tigers aad all kinds of misfortanes (ß. Dalton). Neben Bavaai Tereluren die 
Muasi (in Barar) Gansam or GTiamisyama (Krishna), a Gond chief, who was devoured at 
an early afifo just after Iiis niarria;4'0, dessen ruheloser Geist ein Jahr nach dem Tode 
seiner Frau erschien, „and tho descendauts of the ghostly einbrach- linden sich in Aniodah. 

1) In Murri-Mukkuttu (uüt Nefl'enfolge) und Mukkuttu zerfallend, werden [in Cochia) 
die CiiogaD oder GhsTaysa (SeTangvm oder Dienei) als Dloyar Ton Ceylon (bowen dwipn) 

mit Teer (in Travancorc) und Shauar zusammengettellt, sowie die Cinnamon-Propfer in 
Ceylon (von <ler I'anchania-Hasse), als Veifertiger TMi Toddj und Jaggeiy (and the buber 

Cooroopoo diiri Ii Vellichpore u. s. w.). 

2) In Dagroian auf Sumatra mossten die Todten bis auf das Aussaugen der Knochen 
aufgegeesen werden, damit aieU Wilimar cBMAnden, die dann ans Nahnmgsmaagel ster- 

' bend, mit Sebald behMtetai (a Mano Polo). dm Diejezie giebt laplia die As- 
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denen ^) Seelen verwandeln sich in Bhnt (bei den Ho). Nacli den Malers 
dient die Seelenwanderung zain Belohnen and Strafen. Die Seele kehrt zur 
schliesslichen Vereinigung mit Bura zaruck (bei den Kandh). 



Ordnungen für das Einanderaufesficn. Die Zauberer der Tsimchceau in British Columbia 
(und <ioeen Glivktte Liseln} essen ICensehenfleiaeb (s. 8i John) hei Cenmcniien (der Orden). 
1) IKe letzte Oehuig bietet „krütiges HeflnoSttdi gegen aDer feinde Geeehoeie* (naoh 

dem Conril zu Trident), „denn obgleich der hÖse Feind jede Gelegenheit benutze, um die 
Seele während des Lebens zn erh.'isrhen und zn verschlingen, sn liifte er doch seine Kraft 
und List su keiner Zeit mehr auf, um den Menschen zu verderben und in seiner Zuversicht 
aof Gottes Bsrmhenigkeit sa ezsehfittern, als wenn das Ende des Lehens nahe (s. Steiti). 
Die HSgUehkeit, die letste Oelung zu wiederholen, wurde Ton Peter Ton Clngny ingegoben, 
nach Ablauf eines Jahres (bei Albert M.). Si quis autem infirmatur, voret presbyteros 
ecclesia'» et iniponant ei manus, unguentes enm aleo (Origenes). Nach Irenäus über^'ossen 
die üerakleuuittiu ihre Sterbenden mit einer Mischung von Wasser und Gel (oder Upo- 
balsam), damit ihre Seelen den feindlichen Hftchten der Oeisterwelt unsichthar nnd nn> 
eireiehbar wfirdea. Nach Tertollian heilte der Christ Proculus den Heiden Sereras dnrdb 
Oel (Vater des Kaisers Antonin) Nach Chrysostomos wurde das Oel der Kirrhenlampen 
zu Wunderheilnniren s'estohlon. Nach Innoccnz I. ist die Salbung ein genus saerani^nti für 
die Kranken (,(^ui saucto oleu chrismatis perungi pu^isunt). Neben dem Oleum Catechume- 
nonun (für die Taofe) und Oleom infiimonun (Är die letrte Oelung) , als ungemisehten 
Oelen, wird das Chiysam mit Balsam ganischt (als „materia samm^iti* fOr die Finniuig, 
Salbung zur Ordination u. s. w.), nnd dann durch Kniebeugung (mit Knss auf die Gefässe) 
Tom Bischof mit uiiiLr'*fM^n<li n Priestcni vcrc^hrt (s. Vater) in Begrüssung (Ave sanctnm 
Chrisma, Ave sanctuui ukuui;. Das Luchelaiuu ifo/ditj xQ^oti) wird „vorzüglich bei solchen 
KranUidten angewandt, in welchen man 'directe 'WirkuDgrai bestinunter Bflnden ancht, es 
hat den Zweck, mit der Ursache sagleich die FnAge in beBeitigen" (in der griechischen 
Kirche). Nach der Sjnode zn Regiaticinum bildet die Krankenölnng ein salutare sacra- 
mentum (ein ^magnum et valdo appt-tendum mysterium"). Zum Unterschiede von dem Oel 
bei der Taufe, Uaioy, wird die iSulbe bei der Firmung rö /it^o» genannt (s. Schincke). 
Die Confiimatio (Sigillum od^ Oonsignatio) oder Imposido mannnm (chrisma oder nnctio) 
trat in BetrdI der KetsettaidiB hinsn (nm diese nicht tn wiederholen). „Die Apostel be- 
trachteten die vollzogene Händeauflegung als eine wahrhaft heilige Handlung, an welche 
hrdiere Giiadenwirkiingen geknüpft worden-, und wenn .schon d^r apostolische Vater auf 
das öacrament der Firmung liiudeute, erklären die nachfolgenden Väter entschieden den 
«sacramentalen Ohazmoter der Firmmig" (als Sacrament dw Salbung), auch unmittelbar 
mit dem Tauftet (nach der Synode von Laodicea) sn Terbinden, wogegen die Protestaten 
(hei Enienerung des Tanfgelubdcs in der Confirmation) das Sacrament verwerfen für eine 
„leere roremonio ohne Gnadt uwirkung" 's. Berlage). Das Consignatorium albatorum (aus 
Manuorsüuleu) war (in Neapel) für die Erinnerung erbaut (VII. Jahrb.). Nach Morinus ist 
die Handaaflegung^ des Bischöfe als „Materie der flzmnng* in hetrachten, wogegen (bei 
Cyrill) der „Obrisam vermöge der WiAsamkeit des heil^iii Gnsbes snm Trtger nnd Ter* 
mittler höherer Kräfte wird" (als Materie der Finnung bei Eugen IV.). Wie Paulus zu 
Epht'sus erklärte, hatte zu Johannes Taufe d^r Busso nach die des Christus zu kommen, 
um nach dem Uaudauflegen, mit dem heiligeu Geist gefüllt, in Zungen zu reden (und auch 
der Zanberer Simon wünschte die Macht, durch Handanf legen den heiligen Geist sn 
emgUngm). Dem (durch Fasten nnd Haarabschneiden vorbereiteten) Firmling werden vom 
Bischof 'die Stirn mit heiligem Chrysam bestreichend) die Hände auf das Haupt gelegt 
(unter Atissprache der Fnrmel i. und dann erbTilt er seinen Backenstrei< li ' Pax tccuiu). .Der 
Backenstreich nach der Salbung mit dem i?>iedensgruss ist gleii hlalls von hober Be- 
deutung" (s. Brennerj seit dem XIIL Jahih. (bei der Firmung). Zvpnyt; iuQtSf nfvi^ 
funot aytovj als Formel bei der Firmung (in dw orientalischen Kirche). Durch die fni" 
9t<Ji!: Ti7iv yttffuv Wurden die Heiden in das Christenthum auff,'enommen (ohne vorher Jude 
geworden zu sein). Die Firmelung (Confirmatio oder SigiUom) oder Unctio (Chrisma) ge- 
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Von den vier Seelen der Kandh erlangt eine Seligkeit, die aodere wird 
f&i Uebelthaten gestraft, die dritte wird im Stamm wiedergeboren und die 
vierte stirbt mit dem Körper. Die Kol (sowie die Cludilcutta-Misbmee) geben 
dem Todten seine Kleider, Speise, Geld u. s. w. mit, weil they do not wieh 
to b^efit by the loss of their friend, wbich they would do, if they were to 
appropiate, any article belonging to him (s Dalton). Die Geister der im 
Kindbett Gestorbenen schweifen (Vorübergehende kitzelnd) an den Gi^b> 
steben, als Chorail (dad in robes of white, their üetces fair and lovely, bat 
with back, blaek as cbarcoal and inverted feet), ihren Liebhabern den Hab 
Tenrenkend (bei den Oraon). 

Die (dunkeln) Gondhs (s. Dalton) «often have short crisp corty hair^, 
wogegen die Gondhs in Naisingbpiir beschrieben werden als ^flat-nosed, thick- 
Upped, 8tnught>haired*. Wie bei den Gondhs erw&hnl Campbell j^cnrly hair^ 
bei den Nagadees, Eodagerry-Stfimmen u. s. w.» und Dalton «woolly heads* 
bei den Ghermar, den Oraon (mit „wooUy orispness of hair*) n. s. w. Unter 
den lüsan oder Nagesar zeigen Manche: „short erisp spiral or curly hair,** 
(s. Dalton). Bei den (dunkeln) Koch wird theilweises Vorkommen Ton 
krausem Haar erwähnt (bei Campbell). Die Moy (der Cochindiinesen) sind 
woUbaarig (nach Allen). Die Kuys heissen Khmer-Dom (ursprQogliche Khmer) 
bd den Cambodier, wie die Kuys von Baltambong (unter den Laos) Maloh. 
Die Dom (in Kumaon) „have black woolly hair and very black complexions^ 
als „oatcasts or doms% toh den Rawat oder Raji stammend (s. Traill). 

Some are said to have woolly hair (unter den Köhlis in Kunawar). Auf 
den Sculpturen von Sanchi vnd Amravati wird das Vorkommen des krausen 
Haares mit dem der Buddhabilder in Beziehung gebracht, für Darstellung 
des vom Königssohne mit dem Schwert abgehauenen Kopfhaar. Bei den 
Figuren (with short curly hair) meint Fergusson zu erkennen, dass sie aus 
einem kälteren Land gekommen. Für die Kakshasas sind (wie bei den Beloo) 
vorstehende Hauer typisch und bei den Oraons nimmt das Vorstehen der 
Kinnbacken und Zahne (unter den dicken Lippen) mit dem Alter zu, „the 
teeth becoming more and mnre porrect tili they appear to radiate outwards , 
froni tlie npper jaw". Bei den Brahmanen schwankt bald die dunklere, bald 
die llchlLre Farbe als die edlere, und wenn die Nagbaosis oder Kaurs aus 
den Hot hlanden zum zeitweisen Aufenthalt in die Kbene kommen, werden sie 
„for a time a shade fairer". Zu den 12 Stämmen der (londhs (mit Einschluss 
der 4 Hoitor oder ächten) tritt, als untergeordneter, der iielle Stamm der 
Fadol. Mit der Abstammung von Hanuman and seinen Affen verbanden sich. 



Schicht nicht wie die Taufo durrli die niedere Geistlichkeit, sondern) durch den Bischof 
(oder Wi'ihlii-icliof : . um deu jun«,'i'n Christ (durch Gebet und Salbunf?) mit dem heiligen 
Geist zn eriüileu (zum Versiegeln mit dcut heiligen Geiät). Im Anschluss an die Wieder- 
ttnfer tShxt im Fietismiu die Fesitelhmg der Gonfiinulaoii durah Speaer (von „enredc- 
Bcher Bedeutong'') bis nur methodistischeii Wiederg^biurt^ wid „nnd ann dM CwiliimaBdeiii 
Coofiimanten geworden* (■. Weüuieker). 




Digitized by Goggle 



t 



101 



die Sagen von geschwänzten Menschen, iHe tauk vom Königreich Lunbri 
(zu Manso Polo's Zeit) auf Samatra» wo Pjgmften kflnstlich ans Afifongeaichtem 

fkbricirt wurden. 

Aus Furcht vor der unruhigen Seele ^) werden die Demanoe oder Priester 
nicht anf dem Doi£&iedhof (der Paharias) begraben, sondern im Walde unter 
einen Baom gelegt. 

Die (bßsen*)) Lhamayin oder Nicht- Lha. (Crötter) woknen in Shnngpo 

1) Die Seeku der Gottlosen sind bamnclud und irrend, von den rwei Engeln an jedem 
Ende der Welt Ua und kergejagt (nach Schat^ath), und auch die Seelen der Gereehten 
(ehe unter dem Thron der Herrlichkeit aufbewahrt) steigen zwölf IConate auf und nieder 
(bis der Körper erwacht istl l)ea quaedam phantastica, scilicet Moi^ana «lirta 's. Giraldoa) 
hatte den Körper des in der Srhlacht von Kamlain (537 p. <\.) u:»'faIl<'inMi Koiiii^s Arthur 
nach der lusel Avalonia getragen, von wo derselbe (auf eeineiu Wagea in den t'oustclla- 
tionen) nach Heilung der Wunden surflekkehren wOrde (um Britaniüen sn befreien). Adam 
und die Patriarchen führen in den Grabhflhlen eine schattenhaft« Eziateni (nach Jalkut 
Schim). Da Hennotimos lieim ZurückkomnHMi vom rirab-' S'-inen Kürppr verbrannt fand, 
musste er als Seele schweifen. Man deckt dem Todt<'n eiuen Lappen auf (ieu Mund, damit 
er Btthe habe und legt ihm unter das Kinn einen Erdenkloss, denn, wenn er mit dem 
Munde daa Sterbehemde £uste und nach und nach faineinfrlaae, ao wfirde die game 
Freundschaft anasterben (s. Fischer) nach dem Volksglauben (1791). Bei den Herulem 
wurde dio Witt wo hnm rieichenbefi:ängniss verbrannt (nach I*rocop). Nanna. aus Sebnienj 
sterbend, wunle mit BaUlr verbrannt. Die an der \N olga handelnden Küssen verbrannten 
mit ihrem Fürsten Mftdchen sur Begleitung (in's Jenseits). In Angola warf die Wittwe die 

' Leiche in's Wasser (damit sie nicht gequält wfirde). In der Oberpfalz folgt die Seele der 
Leiche zum Kirchhof, wu sie am Gottenu&er wachehalton muss, bis abgelöst (s. Ilocholl). 
In Xiederdeulschland beisst der Wetr ztmi Kirclibof der Helleweg Manliardt). Iron 
ward von Dietrich von Bern unter hohem Balkengerüst bestattet (nach der Yilkiuasaga). 
Beraubung und Schädigung der Basilica super hominem mortuum wurde beitraft (nach 
dem saUachen Gesets). Die Todtenbretter oder B^bretter werden nach der Beerdigung im 
Freien aufgestellt im rohen Umrisa menschlicher Gestalt ausgeschnitten), als splave, qtii 
est ptiuticulus (s. Lindenschmit). l)ie Fischer in Halle glauben kein (ilück beim Fischen 
zu haben, wenn sie einen Ertrunkenen vor zweimal 24 Stunden aus dem Wasser zögen (U. 

FbelMnr). Die Griechen gaben dem Todten eiaen Honiglnichen (utii$to»ia) mitf den 
Hund der Unterwelt tu besloftigen. In Acanthos wurden bei der Eipedition des Xerxes 
dort gestorbene Perser verehrt (s. Herodot). Osiris wird als vieläugig (in oder Auge} er- 
klärt fs. IMut.). Bei Diomedes Verschwinden auf den diomedisrhen Inseln wurden seine 
trauernden Gefährten in Vögel verwandelt (Ljcophr.). Der Magier Mithrobarzanes öffnet 
durch Zauberwort die Pforten der Unterwelt, um Menippus dorthin lu ffifaren (an den Ort 
der Qualen vorbei) tum Orakel des IVophonios (bei Lucian). Die Keren kämpfen um den 
Leichnam (bei Homer). Tlie IndiaiM (bei Nutka put on oil to ligbt up their lodge. to let 
their dead friends see they had plenty and were baj)py and <lid not wish to jro with them 
{». Majue). Die alten Frauen suchen sich durcli .Sammeln von Beeren nützlich zu machen, 
•0 lange als mOglich, oder sonst durch Ersählung prophetischer Triome n. s. w., weil sonst 
als nutzlos beseitigt (im Nutka-Sund). Weil auf der Erde das Land der Indianer verkauft 
habend, wurde des i'ropht ten Fretjud im .lenseits gemartet, inden> er kömerweis einen 
Haufen Sand zu entfenvu liatt-'. d<'r nicht weniger wurde (bei Hotbliäuten . Die Irokesen 
Hessen ein Loch im Gral» für das Ausfahren der Seele vdeu Körper zu besuchen;, a slight 
opening in tiie gruTe (s. Morgan). Der Beginn de« Tages ist dem Chrossen Geist gewidmet 
(am Yormittag), das Abnehmen den Todten (bei d> n Indianon). Die Toba steigen auf dem 
Baum Llagdigua zum Himmel (s. Guevara). An dem ^Okewä" genannten Tranertanz der 
Frauen neluuen die Todten Tbeil 'bei den Irokesen). 

2) Böse Geister heisseu Da (Feind; oder Geg (Teufel) in Tibet. Unter den Limbus 
indea sich die Huag, neben den Hunia und Gniri Khorsum (nach Campbell). Nach König 
l^e oder Tur-i^ek hentaehten die Tibeter Aber die Lepcha (Mainwaiing). Die Kanet in 
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oder Meru (in Tibet). Die Seelen werden zum Richter Choigyal von dessen 
Dienern, als den Sliinje genannten Dämonen, gebracht (in Tibet). 

Nachdem ein Brahmane das Nakshatra (im Planeten) des Neugeborenen ^ ) 

Ghambn Kala, LaW and Kithtveii smd gemiseht. ünter den Kani oder Kaneit(in Kooloo) 
stellen sich die Kanyas als Rigpnten fiber die Baos. Die Kaneit in Spiti sind tibettseh 

und die K.inoit von Lahoul partly of Tihotan origin. Die Bhot in Spiti have largely inter- 
niingUnl with the 'fartars across tho hord^r (s. Sherring). Die Bt-wohiior von Kooloo 
heissen Kuli (als Daghi und BoKau). Die Beda bilden eine verachtete Kaste in Kooloo. 
In Kooloo wird beim Pest des Lugri genannten SaaBchtiaak^s geseeht Zn den Oorkar 
oder Kriegwn unter den N*>j)al-Rajputen findm sich Hagar and Khas neben (goniiscliten) 
Gurunt,'. Die Havas Haioos oder Vavas) kamen nach Bosiogmi«,' ihres Königs Hawan tlureh 
Rain <Uian(lra aus Lanka ülier Dakliin iiiu li X»'pal. Auf Kusundas. Hayns. <'lie]iang (als 
eingeborene Stäuuno in Nepaul) folgen (am liimde des liinialayay die Eavat und Dom (mit 
ffindn gemiaeht). Unter den Thakar oder Pahari-Ri^paten bilden die Ghand die hUehite 
Gruppe (Tom Mond stammend). Die Kanjar in Jainu (mit dem Bi^a aus der Dogra-Kaste) 
gehören eu den Paliari-Rajputeii. Die Bhot-l'ajituten (in Kaniaon und (larlioal) sind ge- 
mischt. In Kashmir, beschützt durch den Nagalursten Nila (nachdem der Dämon Djalod- 
bhava von Kasyapa getüdtet, unter Austrocknen des See's) kam der selbstexistirende Gott 
all Flamme an» d«r Erde (nach dem Bajataraagini). Die Bedees bilden einen Zweig der 
Bhuqjaee Khatris (unter den Seikh) im Punjab (s. Edwards). Der König Djaloka (Sohn 
Asoka's) führt'^ nai Ii Kinlu-rung Kanyaknbdja's die vier Kusff Ti ein iiti Kaslnuir). Die 
Priester des Goniati-lenipel s im Mahayanai führten ihre Idol»- aul einem Wagen in Pro- 
oession in Khota (zu Fa-Üiau's Zeit). König Ya(;uvarman weihte den Tempel zu Leley 
(898 p. d.), König Jayavarman (971 p. d.), König Svatjtmamsu (1012 p. d.), dann Dhara- 
nindra-varman u. s. w. (in der Dynastie der Varman). Die Khmer stammen von deti Charai 
(nach GarnierX Les .harlics tellcs, quo celle de Maitri", qui cnt s<Tvi h abattre les .six 
ennemies" ioterieurs, comparcs a des arbrcs, seraient les cn.seiguements tels que celui de 
Haitri (s. Bergaigne) aaf der Inschrift von Phum-da (de la »Maitiy-upanishad"). 

1) Ehe nicht ein Kind geboren, darf weder die Sehwiegertoehter den Schwiegerrator, 
noch der Schwiegersohn die Schwifgonnutter sehen (bei den Ostjäken). In holsteinischer 
Milchwirtlischaft darf die Butt<T von Frauen, während ihrer IV-riode der Reinigung, nicht 
berührt werden (s. Klausen), und am Kheia darf dann der Keller, wo der Most gährt, nicht 
betreten werden. The patria potestas is tiie same as the dondai potestas, the power of the 
maater ovet bk» slaTos (in Chhia), Through moniage tiie wife beMmes aet oidj nxor, but 
also cnmos into the manus mariH (s. Möllendorf}. Bei den Tschalymschen Tataren muss 
der Bräutigam mit den Verwandten der Braut ringen (s. Georgi;. An der Hudson -Bay 
ringen die Bewerber unter sich (um die Braut). Baghel dürfen nur mit Baghel heirathen 
(unter den Bigputen). Die Franen der lladja Ch>nd tiUtowiren Gesicht, Arm und Uftften. 
mit Eisenschmack neben Zweiggürtel (die als Götter aufgesetzten Steine werden mit Fest- 
rotli bestrichen). Huong-Hoa (les parfums et le feu) Imilent sur l'autel de la famille en 
riionneur des ancefres s. Luro). Der reiche Dares ist rrie-,ter des Hephästos (in Troja). 
Aul' den Tafeln von Ik-rakleia sind die Siegel als Familienwappeu zu betrachten (s. Brandis). 
Keben dem Padschah graannten König (aas den nach Sitana eingewanderten Saijed) steht 
der Hohe])riester (unter den Swatee) oder Akhoond. Purasp Ashdahak hatte nicht sosehr 
durch Tapferkeit, als durch Reichthurn und (leschickUchkeit die Führerschaft über sein 
Volk unter der Botmassigkeit des Nehruth (s. >Ios. Chor.). Der Kahal kann über die von 
den Einzelnen zu betreibenden Geschäfte bestimmen (bei den Juden;. Der Epheu liiess 
Chenosiiis (als Pflanie des Osiris). Der &eter (in der Odyssee) onteniimmt BanbiQge snr 
See, um bei der Rückkelir sein Haus zu bereichem, und dann aaf*8 Neue auszufahren, wie 
der Kni auf Handi lssi hille in palnioil-frade). Als nach einem Orakel die einheimischen 
Götter sich wieder günstig zeigten, wurden die geflüchteten Me.ssenier «lür< Ii die Thelianor 
in die Heimath- zurückgeführt Die Seidenarbeiter bilden die Tantra (-Ka^te; in Benares 
(eingewandert). Plutocracy (doroeraej), bei den GaHfoniiem, tiie role of the gift-girers (s. 
Powers). Sparta wurde unter Gesängen gegründet (nach Thucydides), and so die StAdte 
der Laos. Der Himmel wurde (in Aegypten) als Hen dargestellt (s. Plnt^ [Quichös). Yi- , 

i^yiu^cd by Google 



103 



(unter den Sudras) bestimmt hat, bleibt zuerst die Frau eines Chamar (Leder- 
arbeiter) mit der Wöchnerin (für sechs Tap;e), uiul ciuim die (geaclitetere) Frau 
eines Naun (Barbier), worauf (nach dem Bade am 12. Tafje) der Gereinigten 
die Glückwünsche der Verw^andten gebracht werden (wobei der Vater das 
Gesicht des Kindes zuerst, in geklärte Butter gespiegelt, sieht). 

Als Sohn Varuna's (und Mitra's) wsir Vanshitta (die Priesterschaft Mi- 
thila s gegen Gautama verbindend) Priester der Tritsu (unter König Sudas), 
der zu den Sudras niedergedrückten Kaste, als sich Ixvaku's Sonnengeschlecht 
erhob, wo Rama (durch Visvamitra, den aus den Xatrya aufgestiegenen 
Brahma) nach Mithila geführt, Siva's Bogen brach und Parasu-Raraa (der 
sein Beil von Siva erhalten) besiegte (mit Ramachandra), bis später wieder 
die auf den Cult der Bergstämme gestützten Brahmanen (Siva's) den Dienst 
Vishnu's (in den Fürsten glänzend) zurückdrängten. Auf Vorbitte Vasishtha's 
verschonte Sagara (von Ayodhya), als er die Niederlage sdnes Vaters aa 
den Haibaya gerächt, die übrigen Barbaren. 

Im Mondgeechlecht der von Pum stammenden Pauravas, wurde Kura 
mit dem Sonnengeschlecht verknöpft, während sich unter den Pandus die 
Tradition des mit Poroa kämpfenden Iskander erhielt (Besieger der Nach- 
kommen Cyms'), Das alte Geschlecht wurde vergöttert (wie Gandharva oder 
Gaadhara, Vasu u. s. w.) oder heilig, gleich den Uttarakoru (der Kani) und 
Uttara Madri der mit Madras (und Surasena) verwandten Pandu. 

Der ursprüngliche Brahmane des indischen Feaerdienstes (mit den Bhri- 
ga s als SchQrer Agni's) ist in dem Bishi Bhriga repr&sentirt (der König 
Nabnsha fQr Agastya^s Beleidigung Terflncht) und als die toh König Krita- 
viiys (der Haihayas) bereichertan Bbrigos^ treil ihre Sch&tse verheimlidiend, 
reu den Kshatrya getödt«! worden, warf swar Anrra (der letzte Spross) 
seinen Zorn (auf Bitten der Pitris) in den Ocean (als Haya-mae), aber bei 
der Bdeidignng des mit YisvamiU« (Gegn«r Vanshta's) die Xatrya fiftr die 
Brahmanen austauschenden Jamadagni (Sohn des Bhiign Riohika) fiel der 
durch Verehrung der Trimnrti (die von Bhriga nur theilweise gebilligt war) 
in Dattatreyo mächtige Arjona (Sohn des Ejita virya) vor Pansa-Rama und 
mit ihm die Macht der Xatrya. Ton Rama und Sita wurde der Rishi Atri 
(der schon in firflheren Manwantaras schfltxend aufgetreten war) in der Ein- 
siedelei Ohitraknta besucht, aber der Fluch seines (Aber Krjshna*s ungenOgende 
Demuth erbitterten) Sohnes Dnrrasas (in den Siva eingefahren war) brach 
die Macht Indrs*s und gab die Götter (dewa) oder Suras (der Snrasenas von 
Mathnra) in die Binde der Asnras bis zu den durch das Buttern des Milch- 
meeres erzeugten Schfttzoi. Wie das Reitervolk der Haihayas (ehe die Tii- 
murti in diesem Wurzel &sste) tyraonisirten die vedischen Brahmanen auch 
(durch Visvamitra) König Harischandra (des Sonnengeschleehts) und als 

varia wurden zuerst von Fulvius Liipinus ein^'cführt ,s. Pliniiis) in der Zucht vnii I.nxus- 
thioren (villatica pastio) eines Thier^'arten (»der (l)ei (iriechon) nitimilhinn^ (roborarium oder 
leporarium). ThuUi wird Thujth (Säule) erklärt (als Träger des Wissens). 
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dflflsexi Sohn Bahu vor den Ilailiaya zu flüchten hatte, wurde ihm in seinem 
Sobn Sa-ara «lurch Aurva (der Bhrigu) ein Kächer erweckt, obwohl derselbe 
seinen in Paiahi (unter das Meer) herabgestiegenen Sobn durch den Büsser 
Kapila verlor. Auch die heilige Stadt Kasi mit König Devadasa (für den 
Indra die Städte der Asuren zerstört hatte) tiel zu Vitn-havya, König der 
Haihayas, aber als hier gleichfalls durch den Rishi Baradwaja (und von Bhrigu 
dargebrachte Opfer) in jenes Sohn Pratardana ein Rächer erstanden war, 
suchten die Haihayas einen Ausgleich mit den Bhriofus, und König Vita-liavya 
wurde zum Brahman Rishi geweiht, während sich mit seinem Sohne Gritsa- 
mada (der durch Sunahatra an Pururavas des Mondgeschlechts angeschlossen 
ward), nachdem derselbe (durch Indra aus der Gefangenschaft unter den 
Asuren befreit) aus dem Geschlecht der Ang^ras (der Söhne Agni's) unter 
den Bhrigu (durch Sunaka) ersetzt, die vierfache Kastentheilung (seines Sohnes 
Saunaka) einleitete (so dass die bisherigen Uebergänge dadurch abgeschnitten 
worden). Die Bhrigns, die so die Ueberführung des Vedismus in die spft- 
teren Oolte ▼ermitteln, werden in dem Vayu-Purana den sieben Rishis zu- 
gefügt, ohne indess die Zahl sa vermehren (obwohl sich in dem Yishna-pn- 
rana nean Kisbis finden). 

Der mit dem Natorcolt Terbnndene Feoerdienst der Magier miter den 
Ariern oder Meder% der sich in der Legende Abrahaiu*8 bis za den Semiten 
«streckte, erhielt im AnscUass an die m<marchischen Assor (in Selbetver- 
gOttemng eines eifersüchtigen Hasses gegen jeden fremden Eriegsgott) den 
Gegensatz des Bösen im Feindfichen, durch Zoroaster's Ahara-mazda, dem 
gegenftber dann die gelehrten (als in Schreibkonst erfahrenen) Daeva (Diw) 
der nnbekehrten Magier in Opposition traten, wU^d sie in Indien bei den 
wandernden Hirtenst&mmen die Yedas der Brahmanen zur Geltang brachten 
und sich als Arier über eingeborene Dasyus oder MIechhas erhoben. Mit der 
AusbildoBg des Trimurti-Dienstes bei den Ansiedelungen wurden auch die 
Asuren, deren Glanzperiode Indra angehört, in feindliche Stellung verwiesen, 
und der auf der alten Cultnr «Magadbas (dar Magier) dorch brahmanisdie 
Einflösse Qm Jamismus) entwickelte Buddhaismns mit zweifelhaften Blicken 
betrachtet 

Ehe die Asuren in feindlichen Gegensatz gedrängt waren, belehrte Brahma 
Hiranyagarbha, oder Purameswara den Prajapati Kasyapa ("Vater der Daity» 

und Danu), später aber wurde Hiranyayaksha oder Iliranyakanju von Vishnu 
(als Eber und Tiöwe) erschlagen, obwohl die Veda des Sorna (Ilaoma in Iran) 
noch dem Hiranyanabha zugeschrieben blieb. Das Haonia gehl zurück auf 
das Omomi der alten Magier (der Daeva) und in dem Soma-Veda fungiren 
die Chhandoya (als Dewa) in Oj)positi(^n zu den Bahorihas (des Rig). 

Chota Nagpoor (in Khetauri, Keevi und Dhangar, sowie, in Tamar, von 
Lurka- Cole bewohnt) heissl klein (chota) in Bezug auf Bhoonsla, und der 
Bhoonsla Mahratta Fürst, in Nagjjoor residirend, herrscht iu Gontlwaua, nach 
Besiegung der Gondh-UäuptUngc von Deoghur. Unter Gondb, Kolo und Bheel 
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«rhlH der Rafah die Weihe 0 den Eingeborenen. Der Malianja vom 
GhntiapNagpar drOekt das Zeichen der Belehnang (als Tilak) mit den Zehen ani 
Als an Stelle des von den Bhuiya ans einem hohlen Baom gehaoenen 
Raja, der Kaja v<A Singbhom ans Marwar gekommen, brachten ihm die Ho 
seine Braut, als Toditer des Raja von Chntia Nagpur. Der Vor£dir des 

1) Zur Priesterw^-iho gehörte die »Salbung mit flom heiligen Salböl, vrrlchos dem 
H<>h<'n[)ri<'sfor auf das Hauj)! g*>pnsspn wurdo, wnbr«Mid dif f:onioini'n Priostor nur an den 
Händen oder (nach dorn Rabbiner) an der Stirn mit Salbe bestrichen wurden (s. Gral). 
Durch Salbung mit Oel weihte Jakob den Stein hei Bethel mm .gnmdleglich«& Anfang* 
des geweihten GotteduHues (f. Leyrer). Die Lapidet uncti (flaOvlM oder fitufvlto) oder 
X/9i>i XiJinoxi {(tkriXtfiufroi) wurden ^dnrchgeiitet gedacht" (beim üebergiessen mit wohl- 
rierhend.'n Salf'« n\ Oedpnksteine, auf denen, weil di»^ (Jotth.M't g«'h<Mligt. OolliliatinnfU 
dargeltrac ht wurden, sind als »Salbsteine" (bei Moses) bekannt (s. Kockott). Die Salbung, 
das Symbol der Weihe Ar Jihve, eifoJgte da, wo ein Ibooinittendeiit durch einen Pro- 
pheten oder durch den Hohepriester aufgestellt wurde, durch diese, mit nachfolgender 
Anpfkennung von Seiten der Volksvertreter (s. Wittichen). Das heilige Sallxd der Juden) 
wurde dureh Bezab-el hergostellt, mit „wunderliarer Vermehrunirskraff" auf >rnso's «Jobet 
(nach den itabbinern), so dass nicht mehr verfertigt. Nach Tliumas Aq. sind zu salbeu 
Ohren, Nase, Mund, Binden (wegen der Vis cognoedtiTa in den Sionen), die Nieren (wegen 
der Vis appetitiva) und die Fflsse <wegen der Vis motiva) bei der Knnkenölung. In der 
griechischen Kirche werden Stirn, Augen, Nase, Ohren. Füsse (zur Siegelung mit der Gabe 
des heilig»m Oeistes) gesalbt > bei der Firmelung). Der nach Empfang der Oelung Wieder- 
geucsene darf die Erde nicht mehr mit blossen Füssen berühren (nach dem VoUcsglauben). 
Die JEraft und Gnade des heiligen Oeistes", wie d^ Aposteln auf »wunderbare Weise" 
(in Gestalt feuriger Zungen) flberhommen, wurde den »übrigen Gläubigen durch die Hände- 
auflegung zugeeignet", und so in der Firmung (confirmatin"! oder Perfectio (der Tiuife in 
Cousummatii», in Salbung des (iläubigen zuui Käm])fer Tbristi 's. Berlage). .\uf der Sy- 
node in IVieut wird die Lehre der lieforumtoreu von der Firmung verdammt (unter Fest- 
haltnng der Sacramentseigenschaft derselben). Die heilige Ampulle (Chlodwig's) diente hei 
ihrem Auftreten im IX. Jahrh. (und dann bei der KrOnung Philipps II. wiedererscheinend, 
1179). um die Herrschaft Karl des Kahlen über Lothringen leirifim 7U machen, indem 
Hiukmar unter d^ ii Nachfolgern des Uemigius in Rheims) bei der Krönung in M' tz ^tl'.t, das 
heilige Salböl brachte, denn »die neue Legitimität des we.stträukischeu Kuui^s in l/otliriugeu 
musste an die Herowinger und dem Ifimmel selbst angeknüpft werden" (s. WeizsAeker). 
Bei der Taufe Cblodwig*8 durch St. Remigius (Bischof von Rheims) brachte auf dessen 
Gebet eine Taube vom Himmel das Fläschchen mit Oel (zmn Salben). Nach Hinkinnr 
bracht« eine weisse Taul»e das biinndisrli duftende Oellläschchen für ('b»dwig\s SuUning (iu 
Kheims). i>ie Auipitliu üu Kheiuis) wurde vom Citoyen HühU U7ü3j zerbrochen (le monu- 
ment honteux ctH pur la rase peifide du saeerdoce). Nach GBnemar wurde durch eine 
Taube fQr (üdodwig'» Salbung ein Püschen gebracht, als die Ampnlla, .ans welcher die 
frinzösisebeii Kouige seit 1179 gesalld wurden, welche 1791 zer.s< blai:en. aber is-Jj nieder 
aufgefunden wurde- s. .\. Vogel). Bei der Krönung in Aachen durch üelsall>ung. wie bei 
der Seguuug Saul'sj wurde der „neue Fürst am Haupt, auf der Brust, zwischen den Schul- 
tern, den Ellbogen und an den Hftnden gesalbt" (wihrend im rOmisehen Pontificate nur 
am rechten Arm). Unter den christlichen Kegenteh bewarb sieh um die kirchliche Segnung 
lUerst Theoddsiiis der .lungere (Fr. X. Schund . Das Chrisma wird in il^r abendländischen 
Kirche am (iründounerstiig jährlic b enris» ( rirt zum Salben). Kin Salhengefäss bibb-t das 
Attribut der Mjrrhophoron iu Maria Mugdaleuu, .Maria Jacobi und Muriu Salome (^mit Jo- 
hanna, Weib des Chusa). Die Ampnlla Remensis (la sainte Ampulle) wurde (als Ampnlla 
Cbri-iiiatis bei der Salbung Chlodwig^s durch St. Remigius durch eineTaube vom Ilinmiel 
b' ralig.'itraeht uaeli IMieims (mit unversieghnrein Otd . Ist das am <iriiiidonn»"rstag durch 
deü Bischof bereite Chrisma am Ende des Jahres noch nicht aufgebraucht^ wird der liest 
rerbranut. 
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Kaja von Porahat, Seraikilla (ond Thakoar in Knraawan) in Orissa staounte 
ans wunderbarer Gebart im Lande der Ho (in Singbbnm). In Bidierpore 
wurde beim Tode des KOnige der weisse Elephant durch die Stadt geführt, 
nnd der Ton ihm mit dem RflsseL anf seinem Backen Erhobene gekrtot 

Oleieh dem Farsten von Ghntia-Kagpur stammen die in Madhyadeea 
(Gya) aber die Kol herrschenden Gheros, deren Chero-Kol-Raj die Monumente 
in Bihar (mit Shahabad) und Tirhat zugeschrieben werden, von der Drachen- 
schlange Naf^, als Nagbansis, aus Korala (Gorakhpur) durch die Gorkha 
vertrieben (wie diese dann durch die aus Norden herbeigezogenen lljaru» in 
Mithila). Die Nagbansis-Rajputen (von dorn Ivaja Takshaka stammend) gelten 
als liest der eingeborenen Chert>s. Die auf die Suuaka-Dynastie (s. Buchanan) 
bezogenen Fürsten der Cheros (mit der Pliudi Chaudra betreffenden Inschrift 
in Budh Gya) wurde aus Shahabad vertrieben durch die Hariha (als Stamm 
der Savaras oder Suars). Die Cheros, die sich bei der Eroberung Palamaa s 
mit den dortigen Kharwar verbanden, leiten sich von dem Kishi Choin Muni 
in Kumaon ab, aus dessen Sitz (Ashan) sie entsprungen. Die Kharwar (Ki- 
rawa oder Kiratis), die aus Rohtas nach Palamau kamen, betrachten sich als 
Surja-bangsas, von Kohtas stammend, dem Sitz Kol^taswas, Sohn des Königs 
Harischandra. 

Nach Vertreibung der Cheros aus Kikata (in Magodha) herrschten die 
Savaras, bis ihr Fürst Kaja Phudi Chandra von Jayadeva (Nachkomme des 
Bhcjja Kaja) verdrängt wurde (mit Begründung der Bjojpor-Kaja}. Kach der 
Bhagawata Purana wird im Kali-Alter Buddha unter den gesetdosen (aTrata) 
Kikata (bei Gaya) geboren werdeo, als Sohn Anjana's, die Ajnras zu betrOg^ 
Gangara heisst Baddba bei den G<mdh. Die von den Cheros angenommene 
Ldure Gantama's wurde von den Koih Terwoifen. . Sakhya-Mnni wird in 
Spitti als Thnbba (der mftchtige} verehrt Die Nishada der Vindhya-fierge 
waren ans dem König Vena durch die Priester hervoigerieben. Die Mnndaris 
zogen sich nach dem Dandaka-Wald (Jharkand) in Ghntia Nagpur anrack. 
Die Tamoria wandern als Höker bei den Eolh. Die Kanrs oder Eanravaa 
(in*Udaipur, Sirguja n. s. w.) leiten sich von den Eanravas ab, die dnrch 
die Pandavas von HasUnapar vertrieben wurden Qu Dndh -Kanrs, Paikeia, 
Bettiah Kaors nnd Cherwa Kanrs zerfisllend). 

Bei Cheros nnd Kharwars wird der Schatzgott des Dorfes verehrt, als 
Duar Pahar (Dbarti oder Purgahaili) oder (weiblich) Daknaa nnd der Wald- 
Dnra, dann Chindol (minnUch), Chanda (weiblich) und Parvin. Bei dem 
alle drei Jahre gefeierten Opferfest der Priester (Pahn) is alwajrs one of the 
impure tribes, a Bhuiya, or Korwa, or a Parheya, and is also called Byga, 
and he only can offer this great sacrifice. No Bialnninial priest are allnwed 
on these orcasions to interfere (s. Dalton). Bei den Tliarus (in Gorakhpur 
und Milliilu) fungiren Priester of tlio impure tribe of Musahar. Die Nag- 
bansis in Joshpur opferten dem Bura-deo genannten Fels. Die von Kadru 
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geborenen Nagas (Dilyas, als Kinder Diti's) werden bei Janamejaya's Opfer*) 
vernichtet, bei weU heni nur lakliaku erhalten bleibt. 

Kasyapa zwingt die Naga von Kashniir zur Unterwerfung Nagarjuna 
erhielt das Mahayana von den Naga. Als dei' von Pundarika-Nag mit Par- 
vati, Tochter seines brahmanischen Lehrers, gezeugte Sohn, aut der Rückkehr 
von der Pilgerfahrt nach Pari, auf dem Hügel Sutiainba (der Munda und 
Oraon) geltoren war, begriiiidt'tt' er. als Pliani-Mukuta - luija, das Fürsten- 
geschlecht von Chutia Nagpur mit gewundenem Turban (in Gestalt der ge- 
waudenen Schlange). Von den Kol in Bihar wurden die Cheros nach Palamau 
getrieben, während die Mundas sich in Chutia Nagpur finden, die Bhumy in 
Manbhum and die Lakar Kols oder Hos in Singbhum, wie swischen Ganges 
und Bactarni die Santal. Der Kaja von Singbhum kam aus Marwar und in- 
dem eich die Sisghs mit den Kol verbanden, wurden die Bhoiyas sor Unter- 
werfung gezwungen. 

Nachdem der Kaja von Keonjhur durch die Häuptlinge der Bhuiyas sein 
Tika aufgedruckt erhalten hat, berührt er mit dem Schwert den Hals des 
vor ihm Kuieenden, der dann entfliehend, erst nach drei Tagen zoräckkebren 
darf. Die Priester der Waldgottheiten sind Bhuiyas (in Gangpor und Bonai), 
Eorwis (in Jashpnr und Sargnja), Kors und Muasi (in £orea nnd Chang 
Bakar). Neben der Sonne, als Dharam, wird (bei den Bhnijas von Eecmjhor) 
Boram verehrt, als Bir (Vira) oder Mahabir Hannnan, sowie, als Schuta- 
gdttin, Thakurani Maie (mit blutigen Riten). Nath Varaha, Bruder Kesva- 
raha's (Sohnes des Raja von Yirat) erhidt von Vikramadttya das in anem 
Tage nnd einer Nacht umrittene Land (als Raja von Barabhum). Die Seng- 
harh (-Rajputen) verehren den vergötterten Yor&hren Amar Singh, als Nath 
Baba (s. Oldham). Nach den Traditionen der Ho wurden früher Bl&tter- 
kleider getragen. 

Die Bhuiyas oder (in Bezug auf Hannman) Pawanban (Kinder des Windes) 
verehren als Vira die Heldengeister*) der Ahnen beim Parisnath-Hfigel (in. 

1) Als im Walaerthal die Ksttwu flberhaod nahmen, b<\schwor sie ein Bergmännlein 
in's F'-iUT. und wurdo von oin«»r weissen, dio sich darunt. r In l'iiiidt'n , tödlich vorwnmlct 
iß. Verualcken). Irland wird durch St. Patrik von Schlangen betreit. Abt Hugu bannte 
die SehUngen in die Schwansee unter Gewitter (s. Yemaleken). Am Tempel dM ia ehie 
Schlange Terwuideltai Bhixa in Taiila wurde mit nngonchneppen Regen enengt (lu 
. Hiuenthsang's Zeit). 

2; Wie das Erz den Kiirpt-r spifL^fK . so di r W. iu den Goist (nach Poriander\ Die 
(an die Seeleuwanderung glaubeudenj Sainauit< n ;im Islam) behaupteten (naidi >«asali) (^u'il 
n*uisteit ni ciel ni «efer (a fohmdlden). Als practisches Kriterium (in der Handlonga- 
weice} wird die Wahrw^eiBlidkkeit (mam^itiit) Mifj^eetellt (bei Esneadet). Da die qp«»- 
ittoia xnjnlrjnTixij (der Stoiker) nicht genüge (als kriterimn der W'ahrhoit\ kommt Arce- 
silans auf das tn^/ny. \m practischen Leben das fi'i.uyoy empfehlend ;der Skepsis zu 
entgehen). Statt dea Genusses (bei Aristipp) stellt Epikur die Schmenlosigkeit als Yor- 
bedmgtmg der CHftekseligkeit hin, um tob Sduneis und ünmli« frei lu werden (o*aw 
ftriit tilynfttif^ fiiffg tm^mfuf). Dem Lehrer Abefgebw, wird der Knabe (nach AeTalayaoa) 
der Sonne vorgpstfllt, nnter Anrufung Savitar's: .DlMWOr ist dein SchQler, den schütze, der 
sterbe nicht" (s. Steniler). Detinex wurde auf dem Begrftbnise des suexst angetroffenen 
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Manbhum und Hazaribagh). Bei den den Göttern Dasum Fat» Bamoni Fat, 
Koisar Fat und Boram oder (als Sonne) Dharm Deota geweihten Hainen. 
(Deota Sara) fungiren die Deori genannten Priester. Die Bhuiyas, sowie die 
Jaina (der Monumente) worden vertrieben, als die Ho oder Lurka (I.araka 
oder Krieger) von Ohota Nagpar nach Singbhom kamen. Die Bhunuj 
(zwischen den FlAssen Kasai and Snbarnaiekba) folgten auf die Erbauer der 
Jain-TempeL Auf die nach dem Eoladyne-Flnsa znr Annedelnng gesogenen 
Bhnngiya werden die Monumente der Barah Bhuiya in Assam bezogen. Die 
Bhuiyas oder Bhuniyaa von Eeonjhur schufen sich den fürstlichen Stamm der 
Bajkuli, indem sie ein Kind aus der Familie des Mohurbauj Raja stahlen, 
und, zum Herrscher erhoben, frei mit ihren Mädchen sich begatten liessen. 
Die Bhumias (oder Buijwars in Mundla) verehren Mai Dharti, als Mutter- 
Erde. 

Als unter den Kol die Ho aus Chutia Kagpnr (wo die Mnnda zurfick- 
blieben) nach Singbhum einwanderten, fimden sich dort die (nach Porahat 
gedrängten) Bhuiyas und die Sarawak oder Jainas mit den Monumenten in 
Dhabhnm u. s. w. (sowie Kupferminen). 

Als nach Rflckkehr der Eingeborenen aus dem Terai und den HQgdn 
die (seit der Einwanderung) in Ajudhija herrschenden Surajbansis (unter * 



Knabfii l»f'<^rün(l»'t (s. Popnw\ I'alilion (fötf champL-tro plus anciennp qtiP Romo) 

wurden römische Feste geuauui i^seit Uadriau's Tempel der Fortuna) unter Ballismen (bei 
Athen.) od«r Tlnien («. ?illebnme). Dm Riesen- Umgebener Knmbba-Kanis (^ttmaM*» 
Ünuicr (nvachte ans seinem (durch Brahma Terhiagten) Schlaf periodisch nur, um zn 
fressen, durch schuarchciid« !! Athcin die Besucher verscheuchoinl. hu Stunnwiud [Skiniir]. 
Als „(lönios furn'rair- s- fiiuh'ii si< li an <l<"ii Sarcnphap-on 's. l'ii ir. t : Hapi, Ic coeur, Khehh- 
sennouf, la momii', Amset, le double de riiKUime vKaj, et Tiaumautef, Tarne (Ba). Mita 
(unter den bOsen QWbem) wurde als Hund Terebrt (bei dm Wenden). Unter dm Dlmonen 
der Hexen unterscheidet Abt Trithemins das iprneum (fenrige) Gcschlorht. das aerenm, das 
terrestrf. d,i< aqnatifMun. das sulttcrraiiemii. das liiril'iij,Miin 'XV. .Iahrh.\ Fionn. von den • 
Zauberern Neinli, A^'lia uinl Aiius an scinon Sitz frrfc^sclt . wurilo ilurdi <Iall befreit (s. 
Maclean). Die EUiser iFrauen der Klfen) erscheinen nur bei schönem Wetter (in Elfen- 
sebein). Bei den Teutonen verbrannten sieb die Wittwen (s. YaL Mac), wie bei den He* 
ruler (nach Procop). Raw head and bloody bone feard by cbildren (s. Aubrey), a whipi)inf; 
Tom in Kent, wIk» disciplined tho wandrinir inaids and vr<inifn, tili thoy were affaid to 
walk about (s. Kennet). Während ilif Frau nadi fler l!nfl)indung badete (in Califomion), 
sass der Mann in der Hätte oder unter einem Baum luid stellt« sich krank (s. Delaporte). 
Der Wolftriese Hate oder Manegannnr Terfolgt (snm Yersehlingen) den Mond (Maai oder 
Hone). Mit der Ki<\sin Gjge oder Gvpur zenirtc Fenris die Wolfsricsen Hate (Hasser) oder 
Hradvitnisson (als ^laneprannnr oder M(»ndv<'r>* lilin;,'i'r; nud Skoll i znin Vcrfolgon der Sonne\ 
Die Zwerge Kyi und (Nidi oder) Nythi i;n<'u und voll», woriiiier der ^londslenker Mani 
htmcht, sind (am Mondeswecbsel) mit den Kindern Bill (Ermattung) und Huicke (Erholnng) 
Terbnnden (s. Tkany). Die im Qnenloeb (bei Zittau). lebenden Zwerge (Qnene) wurden 
durch die Glocken vertrieben >. Tkany). .De Kloken klingen", wenn der Priester -den 
levcnden Gott wysef- (' X V. .1 alirh.\ Dip Eucharistie heisst Mi'arayMym (liei Cyrill. Die 
Kruschki genannten Scheiben halb schwarz, halb weiss) dienten zum Wahrsagen (bei den 
Steven). IKe Pommern (und Uügeuer, schauen Fenersbrünste und stnmdeadt Sdiiffis hn 
vorans wafehi, nnd so im Wafehi soU^s dann auch sein, wran sie die versankeiMa Stidte. 
wi« Tineta, am OstermorgMi in der Meoesllefe in sehen meinen (s. Stiller). 



Digitized by Google 



109 



Ejmak Sen) nach Gujerat getrieben waren, herrschten die Chems (im Osten), 
die Bhars (im Centmm) und die Raiposis (im Westen) bis zor Etobening* 
dofch die Rojputeu (die bei dem Fall von Kanouj und Delhi answaaderten) 
in Oadh. Die Bharatas, als Nachkommen von Jayadwaja (im Brahma- Pn- 
rana) gelten als sahllos weit verbreitet (ein Harivansa). Bhim Sen uiterwaif 
die Bhargas im Osten (nach dem Mahabharata). Unter Hari-Tbakar nnd 
Bir-Tbalrar unterwarfen die Sengarh-Rajuten (aus Phaphund) die Bars in 
GLazipur. Die Bhar von Kantit (Kaja Kam », der als l'ilger zur lüsel llani 
Gyah ira Ganges bei Vindhyaclial gekomuien) wurden von den (ialmrwar- 
Rajputen (unter Gudhan Deo aus Kanouj) unterworfen. Die Sakarwar-liaj- 
puten (der Sonneurasse) heissen Sakarwar Bhuinhars (in Ghazipur). The 
Word Bhuiubar applies to Rajpoots a-< well as to Brahmans (s. Sherring). 
Neben den von den Bais in Oudh angelroÖenen Ciauiaui -Rajputen (mit den 
Bbaraddwaj- und Garg-Gotras) findet sich, der Gautam gotra der Biiuiixhar- 
Brabmanen. 

In Azimgarli (mit den grossen Lehmlestungen der Bhar oder Kajbhar) 
herrschten (zu Rama's Zeit in Ayudbia) die Rajburs und Asur (mit dem 
Asurain genannten Damm zwischen den Flössen Kunwar und Maoghai). Die 
Bhar (mit Burgwfdle zur Wohnung) wohnten in Fyzabad bis zu Akbar's 
Zeit (s, Woodburu). Die Bhar Raj oder Herrschaft der Bar (Barat) in Oude 
(mit alten Steinfestungen) endete mit der Eroberung von Sultanpur (durch 
die Mohamedaner). Die früheren Eingeborenmi in Ghazipur (als Seorees, 
Bhars und Cherus) gebrauchten (verschieden von dea Brabmanen) Schweine- 
fleisch nnd Banschtrank 1) (s. Oldham). Die Bhar in Gorakhpur wurden 



1) Der frflhor a i- Honi^r hergestellte Wein (t. Aziitotelefl) verlor sich bei den Griechen 
(mit Einfülirung des Weiustork's . Die ronsccration des Brod und W«>in"s hoisst In'i 
Pseudi»-L)i(»nys) Itnoroyfa (Oporafio sacru''. .Nach dt-r Consocratiou und Coinmunion d^s 
Priesters am Altar Hess der Ar« hidiakon aus dem Opterkeleh ein wenig von dem heiligen 
Blut in den Wein flieMen" (als Complementom eommnni«in1ii oder confinostio). Die Ar- 
totyritae mischten Käse [uvium) dem Brod (des Abendmahl*») l>ei (nach Anguatusi). Das 
beim Mahl nnl^T dem Tisch FaUemli- gehörto den Todton (s. Athen.), dem ( '«»riiithisrhen 
Gast (bei Euripid. . Die Manicliäer (lu iltrn die Kiuharistie in tretrockneti ii l'ei^'en [ir)y 
lo^uJa) aus (nach Cyrill). In kleiner Uuld-Lude der Chom uder (bei Jul. Cajj.) arcula 
aarea worden die R^Aifia der Ohaldaer (areana Chaldaeerum) aufbewahrt (s. ämm, llar.)> 
Vali (von Rindr geborm) erhebt .sich (einn&ttr) , um Baldr^s Tod an riehen (ongekimmt),' 
wie Apollo (un^esrhiirt ir ans den Windeln springt, und Hermes, frühmorgens geboren, am 
Mittag sehon die Laute schlägt (Buddha bei der Geburt sclin-it. t u. s. w. . Indem im 
Concil. TruUan. die Abbildung des Ueilaades mit der Figur eines i^auuu's verboten, dagegen 
in menachlieher Oestalt tor mv9^nipov ^^aQnxif^Qn) an&ostenen bestimmt wnrde, ao 
wurden (aus der früheren Terbindnng mit dem Krens) die Cracifixe eingeführt (in den 
Kirchen). Nach Laden rerehrten die Christen den in Palfistina gekreuzigten Magier {thv 
Mfiyor), der die uvnitjQia Kaiyü {ihtnvn nntxtkn) eingeführt. Zalotaja-Uaba wiurde (am 
Fluss Obigo) als Mutter der Götter verehrt (mit ilurer Enkeltochter, als Kind). Marcus be- 
medte bei der Conseeration, dass der wdsse Wein, mit Waaser gemischt, in rothe Blnta- 
tropfen verwandelt wurde (s. &enäus). Hostia rubra (admixta scilicet cinnabrio) est materia 
dubia (s. Merat.). Mit der Seele (Jiva) des Bhagavata (von Svetadwipa) trat Kamanuja den 
Haga (in der Advaita der Yedanta) gegenüber. An den Apopliras Hemera ruhten alle 
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durch die Eansik-Rajpiiteii Tertriebeo. In Mirzapor, mit Bhar-dihs (Festongen 
'der Bhar) und Tdchen wohnten, (bei Pampapura) die Bhar mit dem Tempel 
der Göttin Vindyeswari in Yindyachal. 

Die Yon den Eatti in Gujei ut angetroffenen Ahir (Abhira bei Mann oder 
Abira bei Ptolemftos) oder (von Asa Ahir) Asirgarh (bei Feiishta) werden 
(▼on Elliot) auf die Pala genannte Hirtendynastie (in Bengalen) bezogen. In 
Gorakpnr wwden (nach Bnehanan) Ahir gemiethet znm Mdken der Kfihe. 
Die (nach dem Uebertritt zum. Islam) als Shaikh bezeichneten Ahir in Gha- 
zipur sind Knhdiebe (s. Sherring). In Auraogabad Nagar dominiren die Ahir 
neben den Gnutam-Rajputon. In Shahjahanpur gelten Ahir (neben Jat und 
Gujar) als ältoste Jiewohncr. Als Nnchkoranion der Yadubansis stammen die 
Ahir von Krishna und die Ahur (in Moimlabad) von dessen Kuhhirten. Bei 
dem Schafhirten -iStimim der Garariya (in Allahabad und Farakhabad) hei- 
rathet der jüngere Bruder die Wittwe des älteren (wie bei den Ahir und .lat). 

Als Adisura, König von Gaur, die Rrahmanen (Bhatta Narayana von 
der Familie Sandiliya, Daxa von der Familie Kasyapa, Chhandara von der 
Familie Vatsa, Sriliarsha von der Familie Bharadvaja und Vedagarhha von der 
Familie Savarni aus Kanyakubja nach Bengalen (1031 p. d.) berief, fanden 
sich dort (nelten den Saptasati) die Vaidicas (mit den Brahnian« u in Rarna 
zwischenheirathend). Die vom Ktniig Adiswara in Gaur berufenen Brahraanen 
(in Canouj) zeu<:^(en bei Bikrampur (in Dacca) die Varindra genannten Kinder 
mit den Frauen der Eingeborenen, und nachdem (beim Kreuzen des Ganges) 
ihre eigenen Fraaen aas Canouj gefolgt waren, die Rari genannten Kinder 

Yertumdlangeii QffentHcber Behörden (e. Lneiaa). Wie den Göttern spendete man (beim 

Festmahl) den Freunden Wein, im Spi- 1 (l. s Kottabion, indem die von <l«'in Wein getroffene 
Schalo. das Haupt dos Maunes berülu-end, tönte (s. Athrn.). wie beim Toast (im Klingen 
der Gläser). Im Zutrinken (proposis) berauschton sich dio Lydier. wogof^on bei den massigen 
Laced&moniem der Wein in einem Gefäss die Kunde machte (s. Critias) [wie die Weisse]. 
Keitor eibielt die Becber (des Wein's), wie er ihn stets mit sicli fShrte, als (Jesehenk tob 
Achin bei den Kampfspielen für Pal nn Ins (wie bei den Tolteken den Secbzigjährigen der 
Ransch erlaubt war). Beim Fest«- dos ^litliras berauschte sich der König, don porsischen 
Tanz ausführend (s. Athen.). Die Hotaoriao (und foaym) wurden von Tr.'ijan vorhoten. 
Bei den Gastmahlen wurde der Wein filtrirt und Arcesilas wurde (statt zu zümon, wie die 
Aleiaiidriner mit ihren SUaven) m dnem Witiwort reraolasst, als ttin Diener ApeUes 
dies so ungescld«^ aasRUurte, dass sich noch mehr Satz dariu fand, als früher (s. Athon ). 
Ne pili sive qnae ner movet agitabilis, valoant adniisceri (s. Mabillon), wurde der Wein 
beim Abendmahl geseiht (im Sion oder Coluni). '/»jaorc ythj y.rail rr^y 'r.finai/.nf ^inltxxuv 
9iQankvi^i xaltlim (s. Epiph.), und dann die 'Itaaioi (von Josse, Vater David's), als 
X^ntuwX (oder Essaeer) de mictione (s. TertnIlianX imd Chreetisnns (de snavitate et benign 
nitate). Alfödr orkar, alfar sldy»,Tanir vita (Saem.). Thrymr (in Jötuaheim) heisst (s. Grimm) 
Dhursa Drothinn (Turs, daomnniuni\ Im Tompfd dos Swiatowit vorobrond. mnssten die 
Priester zum Athroen den Kopf herausstecken (nicht zu verunreinigen). Bvi uuhoiligon Worten 
wahrend des Opfers verlisst der Schntsgott die Stadt, mit verhülltem Uaupt ct$. Athen 
tranemd (wie Qnetsalcoatl), Batnn hat seine Henschaft «n Jnpiter i^iwilliir abgelten» weil 
das nicht u»ehr goldene) Menschengeschlecht fortan mit dem Blitz zu regieren (s. Lucian). 
L ntor Singen dor Korminismon s. Agriokb^s) wurden Gaben gesammelt, wio auf Rbudos (narh 
Theognis; bei liückkehr der 6chwalben (s. Athen.}. Drona wird durch Dhrista-dhjunma auf 
dem Sehlaehtfeld enthauptet SiTa heisst Kapala^maUn (einen Kranz von Schftdel tragend). 
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(in Bengalen). Zu den. als Ghat-wal (um die Ghat oder Pässe zu schätzen) 
an der Grenze gegen die ilügelstämme (zur Polizei) von dem Kaja von 
Beerbiioom angesiedelten Afghanen, Kajputen u. s. \v. wurden lleili;^e vor- 
gezogen (als besonders die Eingeborenen schreckend). Fürst Nahusba, Hauten 
der Dasyus erschlagend, iwang die Kishi zur Zahlung von Tribut (nach dem 
Mahabharata). • 

Dirghatamas oder Gautama (Sohn des Rishi Uttatliiu), von seiner bruh- 
manischen Mutter (Mamata oder Pradveschi) auf einem Floss den Ganges 
kinuntergeschwemmt, zeugte Girivraja (in Magadlia) unter den Sudras (des 
Königs Bali) der Volksstämme Anga, Banga, Kaiinga, Pandra und Suhma. 

Die Bhuinjars (Thakur oder Gautam), als (ackerbauende) Bralimanen 
(in Bhagalpur) leiten sich voo den Sarwarija- Brahmanen. Die Mabapatra 
(oder Maha-Brahman) fimgiren bei Leichenbegängnissen (in Bhagalpur). 
Die Chauham-Kajputen (unter Dhaurel-Sinh) eroberten Korea, wo der Berg- 
gott Nilkant Deo verehrt wird. Samba, Knshna's Sohn, brachte die Maga 
(-Brahmanen) aus Saka-Dwipa nach Magadha zur Einführung des Sonnen- 
Caltos (als Bodschakas nach Einheirathung in die Familie des Königs Bod- 
8cba). Die Höhlen-Inschriften bei Ramgurh (in Sargnja) sind in Alt-Pali 
geschriebäi. Singbonga wird als Gott in der Sonne yerehrt (bei den Kol). 
Als Sing fongiren die Gonvemenre, ^e als Siang die Hinister (Sheng oder 
Shieng) in China^ wo Ehanbaligfa (bei Rasohidnddin) die gr^te anter den 
zwfilf Stftdten der Sing genannt wird. Der Titel Shin, als Herr, wird den 
Geistlich«! (in Birma) bdgelegt 

Bhato heissen bei den Jnang (mit Bhagwan ftr Crott) die Dfimone, wie 
Bhnt (bei Khorwa nnd Ehania), Booga bei Soothal und Ho (singbonga, als 
Gott), wie, bei den Gaaaresen und Tamil, Bhata die D&mone beeeichnen, 
Bhato bei Oraon (mit Dharmi oder Nad als Gott) und Telugu, Bhato bei 
Tain, Bota btt den Saoia, Nad bei den Rajmahali Paharia. 

AU zu den (arischen) Wanderstimmen, die in Indra oder Sakra ihren 
Kriegsgott verehrten, die Brahmanen mit den Mantras für Agni, Yayu, Sorna 
a. 8. w. (fftr sie selbst in der Verehrung der Brahmanen) gekommen, bildete 
sich bei den Ansiedelungen die Verknüpfung mit dem Surya-Geschleclit, und 
die Incarnationen Vishnu s (Indra's jüngerer Bruder) oder Hari (in Narayana 
mit dem höchsten Wesen verknüpft) wurde besonders durch den Einfluss der 
Bhrigu in wiedergeborenen Kshatriya erkannt, die desshalb von den ver- 
wandten Stammen der später als degratlirte Kshatriya betrachteten (in Saka, 
PaWava u.s. w.) sich unterscliieden. wälircnd die niedrigeren, einzelnen Stamme, 
wie die Ni->chada, in Wal(l^^.'<:eiKlt'n lucalisirt wurden, oder im Dekban unter 
Affenformen. -Jedesmalige lYinde der bereits in steioernen Behausungen le- 
benden Bewohner Ilindustan's wurden als Dasyus gestempelt, und in Ver- 
knüpfung damit wurde das alte Reich iMagadha (dem Moudgeschlecht zu- 
gewiesen) nur halb orthodox anerkannt, ubwuhl politische Rücksichten eine 
Aonäherung veranlasst hatten. Im allmählich auftretenden Wettstreit der 
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geisüiclien und weltlidien Macht stfltete sich jene viel£M)h wieder auf die 
Hil^B roher Autochthonen, woraus sidi der Dienst Sira^s entwickelte, den 
die Brahmanen dann (dem Vishnns^s gegsn&ber) zu beTorangen begannen. 

Vasa (der Tasns, als Kinder Adita's) wurde vom BOsser dorch die Götter 
zum Herrscher (das Recht an wahren) bei den Ghedi eingeeetat, das Reich 
Magadhi gsfindend, während (nach den Eroberangen der Haya-Haya oder 
Reitenrdlker) von Ixvaka Surya vansa) die Könige Aynthia's (mit Rama) 
nnd MithiWs (mit Sita*s Vater) stammten, von Jajati (im Ghandravansa) durch 
Paravas (mit Karo, dem Sohn der Sonne) oder durch Jadavas (mit Krishaa). 

In den Waldhflgeln von Mewar und Udaif>nr herrschend, worden die 
Bheel ' ) nach Ehandesh getrieben. Man wendet den Namen Bheel auf Alle an, 
wholead a lawless iife and reside in a remote jangly country (s. Graham), wobei 
indess ^tbe original raoe" (s. Rose) zu unterscheiden (in „diminutive size"). 

Von Konkan und (luzoiat (mit Coolis und Dunjas) kamen über die 
Khdtiis- Jliigel (von wo sich die Wege nacli den aus Malwa mit den ßhil 
gekommenen Maler oder Asal Puharias der Kajmahal-llügeln, mit den Son- 
thal der Ebenen einerseits und nach Jushpore und Chota andrerseits aus- 
einander zweigten), die Oraon (Dhangurh) oder Khoonkir unter dvn Loorlck 
Sowrick oder Sowock (Srawak oder Jain) zu den (verschieden sj)reclienden) 
Munda in Chota Nagpore. die'ieU)en nach Singbhum treibend und (»stHch von 
Ranchi ihre Sprache annehmend. Neben den Malairs finden sich Mal and 
Kumar unter den Paharias (in Daman-i-koh). 

Von den Bhoomij (in Manbhum) erstreckt, stammen die (mit später aus 
denllhotas-Hugeln eingewanderten Oraon) Chutia Nagpur bewohnenden Mundas 
von einem Elternpaar an dem (von den Sonthal der Ebenen verehrten) Da- 
moodiah-Fluss (mit den Ho in Singbhom Terwandt). Von Pundarika (bei 
Vernichtung der Naga durch Janamajaya Ton Hastinapnr gerettet) stammte 
der (von den Brahminen der die Sonne yerehrenden Maduni unter den Mun- 
dah erzogenen) Funimatuk Roy, der als Riya von Nagpur über die Purha 
oder Dorfgemeinde (der Afundah) herrscht (m^t der Tillak der Mundah ge- 
weiht). Der Ton den Naga-£ltem unter einem Mahoa-Banm gekuaene Knabe 

1) The DauDf^chi (untor don Bhci'l) arp a stuntoil and sickly race, superstitious, poor, 
and miserable, aiid so eitremely dt gra(ied, as to have well ui^h lost the percejitioa ot tbe 
dtetinction of vütae aad vice, of ^'oud and evü (s. Graham). Die Bheel (in Gujerat; gelten 
ab (unter mohamedaniseher Hemehaft) „degraded Bsjpoota*, weil .water was inadveitently 
dnuk by a Rajpoot from the h&nds of a Bheel'* (.s. Sherring), beselmeben als .^iU-faroured 
rare" (s. ^folvill), inimodorately addicfod to drinkiug (the niowra-liquor^ nnd Opium essend 
(vrenu erlaugbar). Thej eut all manuer <>t fle.sh, exce})tiiig tiie cow and the uilgae. Rinder- 
dkbstiQile, wenn aaagBniacht, worden vom Eigcnthümer durch Kali-chitri geordnet (im 
Rückkauf). Die Bheel stehen unter Kaikh («rbüehen Hlnptfingen). Die Nat (v«n denen die 
Kaigar als unrein betrachtet werden) wandern als Jongleure und Beschwörer (wie die Chai). 
Die Madari bf-zaubern Schlangen (die Badhak morden wie die Tliug). Die Jaiswara iunter 
den Chamar; do not carry burdens on their Shoulders, but ou their heads (und würden sonst 
aus der Kaste soBgestoisen werden). Die Nath (snake channers} verehren Ramdeopir (wan- 
dernd) m Kathjwar (s. Barr). 
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wurde (als Mahwasi) vom Raja rem Kaxum} anfgezogen und als Fürst toh 

Ganjar eingesetzt. Der Pachet-Raja (in Manbbam) stammt von dem durch 
die Kurmis im Walde gefundenen Kinde, von einer Kuh aufgesäugt. 

Der Stifter der Sisu-Naga- Dynastie war als Frühgeburt von Nagaraja, 
als Schutzgott der Stadt, aufgezogen. Die Häuptlinge in Xagjmr und Man- 
bbum nahmen den Poita oder (brahmanischen) Faden an, als Kshatrya. 

Neben dem Pahan oder Dorfpriester finden sich (bei den Oraon) die 
Bhuinhur (the actual descendants of the men, who formed the villages). The 
head of the Bhuinhur is calied tbe Moondah and is generally the represcn- 
tative of the old Moondah chief of the village (s. Dalton) Die Aeltesten 
des Dorfes (bei den Santhal) versammeln sich in dem Man^ri f^enaiinten Haus 
(des Mangi oder Häuptling). Wenn die Nachfolge des Pauh oder Priester 
in den Dörfern der Mundari ausstirbt, geht man mit einer Sieb wanne (für 
Reis) umher, um so zu dem Berechtigten geleitet zu werden. Die Ho-Lurka 
Kolhs in Singbhum stehen anter dem Mankee genannten Häuptling (neben 
dem Mundah); der Miindah (oder Häuptling des Dorfes) steht unter dem 
Mankee, als Pir-Beamten (bei den fio). Bei den Ho in Oolehan oder Ho- 
Derum (in Singbhoom) sind die unter Moondah oder Häupter gestellten D(Str£nr 
in Pirbi oder Peer (Purha) Ternnigt, mit einem Mankee an der Spitee. 

Tbe village govemment is porely patriarchal. Each hamlet has an original 
Ibonder (the Manjhi-Hanaa), who is regarded ae the £ather of the comnnmity. 
He reoeives divine hononrs in the saered grove, and transmits his anthority • 
to his desoendants. The head-man Ibr the time being (Monjhi) bears the 
nndupnted sway, which beloDgs to a hereditary govenor, bat he interferee 
oaly on great «ocoasions, and leares the detaik to haa depnty (Panunamk) 
bei Santal <8. Hanter). Bei den Mnndas oder Oraons (b Chntia Nagpnr) 
Tereinigen sich die (unter Mnnda oder Hftaptlingen stehenden) Dörfer, je 
zwöl^ zum Bande oder Parha and diese com District, als Khan, theils anter 
dem Mnnda (Fürst), theik anter dem Pahn (Priester) oder anter dem Mahoto 
(Stellvertreter des Monda). Bei den Mandaris und Oraons onterschieden sich' 
die Bhuinhar, als freie, von den Bajhas, die dem Kaja Tribut zahlen. Die 
Kandh zerfallen in Betiah (Diener), Beniah (Pächter) und Maliah (Hügler). 

Der Abbaye oder Häuptling (bei den Kandh) muss der directe Abkomme 
▼on dem Leiter der Colonie her sein. Wie die Familie des Häuptling (Bhanj) 
werc all produced from a Pea-fowl's egg, the Bhanj from the yoke, tbe Por 
rans from the white, the Kharriäs from the shell. Unter den Mundaris (Konk 
pat Mundu) steht an der Spitze jedes Dorfes der Muuda genannte Häuptling 
(neben dem Guniki oder Herrscher). 

Die Barllais oder Zimiuerl. ute. weil zu den gemischten Classen (ver- 
schiedenen Eltern) geh<irijj, sind unrein. Die Schmiede sind unrein in Bihar, 
wogegen rein in Bengalen. Der Priester der Kharwar (in Pulaniau) ist ein 
Korwa. Die Laya sind Priester der Bhuuiij. Neben den Pahan oder Dorf- 
priestem (bei den Oraon), erkliirt aus den Eingeweiden (ogha) der Opfer- 

Baitian, Awam. 8 
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thiere der Ogha genannte Wahrsager die Omen. Jaoi wird als £rdg<(ttin 
Terehrt bei den Eaadh. den Jnang (mit Bhagwan als Golt) heissen die 
Dimone Bhnto und Bhat bei Eorwa oder Kbarria, sowie Bhuta bei den Ga> 
naresen nnd Tamil, femer Bhat bei den Oraon und Telugo, bei den Tnla als 
Bhuto^ bei den Saara als Bota beseichnet. Nad (oder Dharmi) ist Gott bei 
den Oraon, und bei Rajmabali Paharia bezeichnet Nad die Dftmone (Nat in 
Birma). Bei Sontbal und Ho sind Bonga Dftmone (neben Singbonga oder 
Gott). Der Dor%ott Malik Baya wird in Behar Terdirt 

Im Dorfe der Maler (mit Munghi als Häuptling) finden sich neben den 
Priestern (Naiyaa oder Laiyas) die Demanos oder (langhaarige) Wahrsager 
(auf die LI) der Einsamkeit mit Bedo-Gosain gewonnene Communiealion dnieh 
die Genossenschaft geprüft). Neben den Daimonos oder Priester finden sich 
Priesteriimcii oder Khieudii bei den Paharias (s. Atkinson), Neben dem 
Munda (oder Häuptling) liiulet sich der Pahu oder Priester (mit dem Sup 
oder Siebe für magische Operation) in den Dörfern der Oraon (mit dem 
Dhumkuria als Gemeindehaus neben dem Aklira oder Tanzplatz). Bei dem 
Fest des Durtgottes Duar Pahar (Dharti oder Purgahaili) oder Daknai (Dura), 
„00 brahmanical pricsts are allowed", sondern der Priester (Pahn) oder Byga 
(unter Cheros und Karwars) ^is always one of the impure tribes, a iihuiya, 
or Kliarwar, or a Parheya" (s. Dalton). Neben dem Byga oder Priester (für 
die Gitttheit der Bäume, Flüsse, gegen Dämone u. s. w) funetionirt (als 
Priester) der Barbier (bei den Rettiah Kaurs), indem die bei den Festlich- 
keiten (der Geburt, Heirath, Todes) Betroffenen den Kopf kahl zu scheeren 
haben (unter den Kaurs). Trotz mythischer Beziehung zu Fischermädchen 
vermeiden die Brahmaoen die Speise der Ichthyophagen (in den Fischen) 

1) Nach Antipater von Tarsos verbot Gatis (Köuijjiu vou Syrien) durch Heruldsruf 
ihren ünterthnuin, Fiidie m essen (ater gatidos), um sie sich Torsubehalten (im Taba). 
IMe GiSttln Atergatit, als Matter des lefathys, irarde von Hopsna in den See Asealon ge- 
worfen (s. Athen.). Die Gilyaken were amulets fashioncd like the part afflict^d (s. F.ftns- 
dell). Die Wenden umzogen, mit lautem (Jeschroi, die grünende Saat (auf der Gabelheide), 
die Ituiuer (.in der Ambarvaiien) die Felder ^mit Gebeten). Der Mittagsgeist (bei Greg. Tur.) 
oder lUttagsfraa lieisst (in Osnabrflck) die IVemsemtitter, nur Emteieit tnmenid (als 
Boggenmahme). Quoeumqne aatem alio menstmo, si nudatae segetem ambiant, urueas 
ac verniirulos scarabaeofjqiie ac noxia alia decidere; Metrodorus Scepsius in Cappadocia 
inventum jtrodit oh iiiuhituiliiiom eantbaridunu Ire ergo }M"r media arva rejoctis super dunis 
vestibus, ahbi servatur ut nudis pedibus eant capillo cinclu(^uc dissoluto (s. Plinius), mit 
Forteriimenmg im Tolksglaubeii (wemi das Eentfeld als Flnss dnehwatot irirdX Die Gais 
ivi vor dem Doggele gesichert (in Vorarlberg), wenn durch las Loch eines Doggi-Stein'i 
(wie von einem Ghickskind gefunden) gemolken (s. Vonban). Fiir König Gervon wurde der 
Kiesenfisch (grösser als Creta) zum Mahl hereltel (s. Ephippus), wie Hehenot (hei Hahhiner). 
Die Jaouuas heilten durch Saugen und Einschnitte (in Florida). Bei den Aleuten wurde 
der Kopf menstmirender Mideheai mit breilarandigem Hvt bedeckt (damit sie nieht doreh 
ihre Blicke den Himmel verunreinigten), im bösen Blick (bei derartigen kritischen Perioden 
als gefährlielist durchdrin^'endfn . Im spartanischen Fest (bei Athen.) foeminae viros 
caelibes circum aram tractos, colophis cacdebant (s. Meursius). Prometheus vertheidigt 
seine Erschallung der Fraaen, als so anziehend für die Götter, dass sie von diesen in 
Gestdt T(m Stieren, Sal^ni, Selnrinen besnelit irftrdeai (s. Lndan> Die Siameian Oaadi 
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Die Demanoe, als PrieBter der Malain (an SieUe der firOheren Naiyaa 
oder Laiyas) ^are dected bj inspiration, aod after their caU, they spend a 
oertain nnmber of days ia the irildemess* (m intimale oonmiimcstioa whh 
BedQ €k»8am). Sie lassjm daon das Haar wachsen (bd dessen Absebneiden 
die „powers of divinatton entirely disappear"). Befoie be k admitted to ML 
Orders, bis ability to fecetell eveolB eorreetly mast be verified, and be mnst 
prore by tbe Performance of some stupendoos work beyond tbe strengrtb of 
one man, tbat he is supernatürally aided aided by the supreme bein^. Es 
folgt dann die Bestätigung durch den Manjhi oder Dorfhauptling, um bei 
dem Jahresfest zu fungiron (Besessene austreibend). Bei der Satani ge- 
nannten Vorhersagung wird Blut auf Bei- Blätter getröpfelt, bei der Oberin 
genannten wird das Schwingen eines Bendel beobat htet (s. Shaw). Die sieben 
Brüder, vom Himmel gesandt, bereiteten (während Krankheit des Aeltesten) 
ein Fest, zu dem jeder mit der von ihm gewählten ') Speise nach vorscliiedenen 
Richtungen auszog (iils Kharwar, Kirati, Kol u. s. w.), wiihreud der At-lteste 
(Malair, als Vorfahre der Maler), weil kiank^ von jedem Uebrigen alle Arten 
Speise erhielt. 

Die Kechtschaflfenon tiiiter den Paharia (in Daraan-i-koh) werden vom Gott 
zu sich gerufen, um eine Zeitlang bei ihm zu wohnen, und dann als Rajah 
oder l/äuptling wiedergeboren, aber kur/.eu Lebens, wenn übelthuend (s. Shaw). 
Unter den Göttern (Gosai oder Nad) wird Bedo als höchster Gott verehrt 
bei den Malairs (der Paharias). Gegen Tiger oder Krankheiten wird Raxi 
(als schwarzer Stein neben der Sij- oder Euphorbia-Pflanze unter einem Baum) * 
gesfibnfc. Das dreijibrige Fest Cbitarin mird Cbal oder Cbalnad (als schwarzer 



Ahnisri) stammpn „rnn dit^ren, apen, jrwijnen pn honden" (». Holländer^. Solmn autum 
animal mensfruai«* iiiuUfr est, iude unios ut«ro quas appellarunt molas (riiniu.s;. Caucri 
menstruas purgatiuues txpediuut. In dem Theaterstück Timotheus' hörte uuin auf der 
Bfilme die Scbreie der Semele in den Wehen der Gottgebart I^Kbamtfl. Jeder singe die 
Lieder des eigenen Gesehil^s (das ihm bekannt . > r widerte Stntoniens dem dispatirenden 
Gärtner (Ik'I Aflifii ), I/honuno donuant por^oit Ics clioses carhee«; qui doivont arriver, om 
claireini'ut , uu suus lo vuilc des Images, dont il doit decomTir la .sigiiifiration veritable 
(nach Älgazzali). „La sphere prophetique est Texpresslou d'une periode dans laquelle la 
Tue est felairie dHme Inmlfere qvf In! diconTre des ehoses cach^s et des objeets qne IIa- 
t«lligence ne saurait attendre- s. Schmölders). Eros tanzt die Einigung der Elemente (s. 
Lucian). In Thessalien wühlte >i.h die Biirgersrhaft einen Vtirtänzer, als Vorkämpfer (s. 
Lacian). LesboQa.Y bezeichuete die i'antoniiiuen als Cheirosophen (Geberde-Weise), wie sie 
der ScTthe erbittet (zum Dolmetsch). Der delphische Gott, durch dessen Befragungen die 
grieeUseben GolcnisstioDen in Italien geleitet, erhielt bd Nsxos (am Aefa»^ eiaett T«npel 
(als Apollo Archegetes). Der Kdnig Staad (in Aegypten) an der Spitse der Priester (als 
Sam, Her-seshefa. Ker-heli. Sötern u. s. w.). 

1) Die Beehuaas tanzen bina) das Thier und fürchten (ila), weil nicht essend, den 
Affen (der Bakatla), Alligator (der Bakaena), Bisch (der Batlapi), wihrend (nach LiTug- 
stoine) die Batan (des Löwen) und die Banoga (oder SeUaage) aasgestorben sind: dasn 
der Duiker (Puti; bei den Bamangwato (als nationales Thier). Die Damara zerfallen in 
Eanda foder Kasten), als Ovakueyuba (Sonnenkinder) und Üvabienombura (Regenkinder) 
mit besonderen Wappen (von Bäumen, Str&achem U.8.W.), sowie unter Speiseverboten 
(Oehsen o. dgl. m., je nach der Farbe n. s. w.). 

8» 
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Stein imfer einem Mukmon-Baom) gefaert Rdeende opfern Pan Goeain 
einen Hakn nnter einen Bel-Boom (Aegle mannelos). Dem Doi%ott Dwam 
Goeaia oder (bei Uraon) Dara (Darha) werden Eier aerbroclien. Eni Gosain 
wird bei der Emie Terehrt, die Verehnmg Oonra Gosain's verbietet den 
Gennas im eigenen Hanse gekochter Speise, bei dem Fest aar Verehmng 
Chamda Ooeain*8 werden Bambn aufjgesteckt, der Jagdgott Autga straft doreh 
erfolglose Jagd, wenn die Frauen die ihnen rarbotenen Tbeüe der Thiers 
essen (s. Shaw). Dio Pabarias verehren Bedo oder fiero Gosain (s. Atkinsim). 

Unter den Pabarias (in Maler, Mal und Knmar zerfallend) finden sieh 
neben den Daimonos (Detnanos) oder Priester die Khiendri oder Priesterinnen 
(in Verzückungen). Neben der Sonne (als Bedo oder Bero-Gosain) werden 
die Erntegölter Chal, Singpat und Raxi verehrt (s. Dalton). Statt zu be- 
graben, legen die Maler die Leiche eines Priesters im Walde an einen Baum 
unter Blätter nieder (da sein ruheloser Geist dem Dorfe nicht zu nahe sein 
darf). Neben Gott (Bedo oder Nad) verehren die Maler (unter den Dämonen) 
ßaxie (im. schwarzen Stein neben «der 8ij -Pflanze gegen Tiger schützend), 
Chal oder Chalnad (im schwarzen Stein unter dem Mukmun-Baum, das Dorf 
in Frieden erhaltend), Pow Gosain (Gott der Keisestrassen, auf einem Altar 
unter dem Bel-Baum angerufen), Dwara Gosain (Schutzgöttin des Dorfes), 
Kul Gosain (Gott der Pflanzungen), Autga (Jagdgott), Gurnu Gosain (durch 
Fasten geehrt) und Chamda Gosain, für den Feste anzurichten sind (s. Shaw), 
in Kückbezug auf die Heiligen (als Gosain) 

Als Singbonga die im Himmel Undankbaren (weil Arbeit verweigernd, 
nachdem sie sich im Spiegel als Gott ahnlich gesehen hatten) nach dem Gebot 
Terasi Virhi Ekasibadi (unter den Asuras von Bharwar oder Agorias) herab- 
gestürzt (nach den Mundaris in Chutia Nagpur), begannen sie dort die Eisenerze 
zu schmelzen, Tag und Nacht (obwohl Singbonga durch Vögel, die Lerche und 
die Kr&he, Bast an einem dieser Abschnitte anempfahl), den Himmel durch 
Funken und Rauch belästigend, so dass Singbonga herabkam, in Verkleidung 
eines Arbeiters bei dem alten Paare Lutkum Haram und Lutkum Barhi ver- 
bleibend, im Spiel mit den Kindern deren Eisenb&Ue wie Eier durchbrechend 
nnd beim Verbrennen die ihm zum Kochen aufjgctragencn Speise nur aus anrfick* 
gdassenen Reiskörnern gewährend. Als er durch einen Ojha (oder Wahr- 
sager) mit dem Siebe als Ursache der MissftUe erkannt war, rieth er zur 
Hilfe ein Menschenopfer an, nnd als selbst dazu ausgewählt, trat er ans dem 
Ofen (dessen Feuer ihn nicht beseh&digt) mit Strömen ▼oo GoU nnd Silber 
hervor, dadurch die Kinner aar Nachahmung ▼eranlassend, worauf sie dnreh 
ihre Frauen (die als w^n des Geschreies sweifdnd, Ton Singbonga fiber- 
redet -wurden, dass sie nur um Vertheilung der Beute stritten) verbiannt 
wurden, wihrend Singbonga die aurflckgelassenen Frauen, als Bhut (oder 
D&mone)« an bestimmte Plfttze localisirte, die Karang Bum oder Buru-fiooga 
ffir die Hfigel, die Desa^uli für die Haine und die Naga^Era f&r die Flfisse 
(s. Dalton). Neben den Göttern (Bonga) der Hunda (wie Marang Bum), 
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die „Oranos pay their devotion to Darha, the Sarna Burhi (lady of the grave) 
and tbe village Bbuts, sowie Cbanda und Chandi (the god or t;odd*»ss of the 
chase)*', während für Kegcn dem Hügoliceist von Bharandu geopfert wird. 

Die vom ßagheswar ( 1 igergott) Besessenen zerreissen eine Ziege (im 
rohen Fleisch) mit den Zähnen, nach erblicher Folge (zwischen Sirguja und 
Pewa) in einer Familie (bei Chimsyan einen Hund). In Gangpur gelten die 
M&dchen der Agoreah für Hexen, indem sie durch alte Frauen unterrichtet 
werden, bis Kraft ihrer Mantra befähigt, einen Baam zu zerstören. In den 
Rajmahal-Hügeln prophezeit der Demam. Nachdem (in Chota Nagpur) der 
Sokha oder Hexenfinder (durch den auf halber Cocosnuss drehenden Stein) 
den schuldigen Urheber der Kr^kheit ausgefunden hat, wird dieser getödtet. 

Ist Krankheit nicht durch den Zorn eines bösen Dämon, sondern durch 
Zauberei Terorsadit, wird Uebelthftter durch den Sokha (Hexeofinder) 
ans dem RoUsteiii oder Siebe gewahraagt, zur Austreibang des „evil apirit. It 
18 Qseless for him to pleftd, that he has no such spirit» tbis only leads to his 
iMiDg nnmeroHollj beateo, bis best line of defence xo to admit^ wbat is laid 
to his Charge, aad to «et, as if be really were master of tbe Situation; some 
«baoge for the better in (be patient may take place" (s. Dalton). Ist der Bbat 
<6eist) der Familie oder des Dorfes ersOmt, werden OpHer Torlangt In 
Singbbum „tbe wild Kbarrias are looked opon as tbe most ezpeit socerers*. 
Die Tigennenscben (sum Yerscblingen) werden getfidtot (bei den Hos). Bei 
dem Fest Magh (Paral oder Desaoli Bonga) treiben die Ho den bSsen Dftmon 
•OS, mit StSckesehlagen nmhendehend (s. Bitchie). Bei Krankheit beobachten 
die OraoD die Rog-pelowä genannte Geremonie zur Reinigung (in Austreibung 
des Uebers). Prophezeiung (bei den Maler) geschieht durch Satani (im 
Sprengen von Blut auf Bei -Blätter) oder durch Cherin (Beobachtungen der 
Oscillationen eines Pendulura). 

In Tänzen wird der Pfahl Dara verehrt (in Chutia Nagpur). DesaooUi 
und Jaeroolli werden für Ernte und Heerden verehrt (in Chutia Xagj)ur), 
Chandoo Sekur (oder Chanda) für Kinder. Die Kurniis feiern das Fest 
Akham Jatra (neuer Kurhen). Für Reinigungen wird das Katab genannte 
Fasten beobachtet (bei den Kolh). Singbonga, als Sonne, zerschneidet zur 
Strafe den Mond (Chando Omol), als seine Frau (Mutter der Sterne, als 
Töchter) in zwei Hälften, lässt sie aber, wenn wieder besänftigt, voll scheinen 
(bei den Munuaris). Der Regenbogen, als Lurbeng oder Wasserschlange, 
b&it den Regen zurück (bei den Kolh) oder beendet ihn. Die Seele (Roa) 
erscheint (bei den Kolh) als Mua (Gespenst). Tn die Kula-Horo (Tiger- 
menschen) verwandeln sich Dämone zum Mttischenfressen (bei den Kolh). 
Die Najum (Hexen) werden (bei den Kolh) von den Zauberern (Deonna oder 
Soka) aufgespürt. 

Die Mundaris rufen die Gottheit an, als in heiligen Hainen (Jahira oder 
Sarna) des Waldes weilend, oder auf beilige Höhen niedersteigend. Neben 
den Alt&ren der Gnun DeoU oder Doi%5tter (Snkba, ParamesTari, Maha- 
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Tira, Hanaman u. s. w.) findet sich ein HeiligÜiam fiür die Tulsi -Pflanze bei 

den Koiris (in Bihar). Weil die Erde im Ackerbau zerreissend, heissen die 
Koiri Feinde (Ari) der Kide (Ku). In den Kajmalial- Hügeln wird Bedo 
Gosain verehrt. Ein beschnitzter Pfahl Puroo steht in den Dörfern der Oraon 
(die Sonne, als Dhurma oder Dhurini verehrend) als Schutzgott. Die Kol 
verehren den Sal-Baum. Die Palamau Part« vas opfern Ziegen den VVaid- 
gottheiten Dharti und Gohct. Thakarani Mai wurde von den Keonjhur 
Bhuiyas verehrt. Die Saont verehren die Sooue (als Bhagawan) und Dulha- 
deo (in Mainpat). 

Aus dem Pahan-Geschlecht wird der Priester und aus dem Munda-Ge- 
Schleclit der Vorsteher erwählt (in den Dörfern der Kol). 

Neben den Dharti oder Waldgöitern werden die Gohet (der Hügel) ver- 
ehrt bei den Parheyas. Unter Verehrung von Schafen und Rehen (bei den 
Parheyas) war der Koth derselben heilig (der Kuh bei BrahmaneD, des Dalai- 
Lama bei Tibeter). Die Götter Duar, Pahar, Dharti und Daknai werden 
durch die Pahan (Priester) der Cheros verehrt. Die Kisan verehren die Tiger 
als Ban raja (Herr der Wälder) und als Khunt (Schatzgott) des Dorfes Darha 
(neben Moihidhunia als höchste Gottheit). An jedem offenen Platz, wo die 
Sonne (Suraj) scheint *), kann ihr geopfert werden. Die Bbuihers (in Palamau 
und Jasbpur) verehren die Sonne und Vorfahren. Der WüIm sager der Munda 
hiess Ojha, weil die Eingeweide (ojha) betrachtend. Wie die Chinesen Ter» 
ehren die Manchu Tartaren den Gott Tay-an Song (Grosser Berg). 

Nach der Gebart eines Kindes bleiben (anter den Ho) die Eltern ftr 
acht Tage anrein (bisi) auf ihre Wohnung beschrftnkt. Der Erstgeborene, 
bei den Larka, erhfilt dm Namen des Chrossraters, während för die Namen 
der übrigen Kinder ge wahrsagt wird. Das heilige Wort*), das bei der Ohr- 

1) Der rrk'stor {hei Opffr) esparcia fle aquelhi sau^^re hacia cl Sol, buscanda el sitio, 
donde se haUaba (anter den Qaichds), j asi tünbi*'u oelebraban hoj las festividades de los 
Saatos qoe UaDUUi Ooadiibalet (s. Fnentes). D«r HlaptÜag der Chfantyan seist* sieh der 
Sonne aus, am mit ihrer Wirksamkeit durchdrungen, die Kraft dersen)en seinem Stamm 
zn Oute kommen tn lassen. Der Balairatu 'oder Kejrenmaeher) sendet den Re^^tMi fPuhla) 
als i^uell alles Guten (unter den Bccbuauen). ümakuru oder liegengeber gilt als höchste 
Gottheit (bei den Damara). 

2; Die 9tol tyytifats oder 9*9\ adtmifuot eihielten die Kinder geweiht (bei den Oriechen)» 
Die dii Penates 'als 9ioi ftt'x'oi oder verborgenen Götter^ erliielten sacrificia occnlta. Wer 
unter Doloii Ulau-Men<r5i sfirht, für den wird eine hölzenie Schaale mit Wasser nach der 
gehürigeu Weltgegend aus^'estellt, auch noch das Chonggor-Zeichen auf Papier gezeiclmet 
und aof den Todten gelegt (s. Pallas). Alle Vergehen kommen aus UttTerstaad (nach 
Soerates). Die Casuistiker (des Catholieismns) iateaded to temove hnnoral aetions, oa as 
many cases as possiMe, out of the catepor)' of mortal offences and to stamp them as venia! 
sins. In Anbetracht d^r .wide-sjiread dissatisfartion with existing thoori-'s of jurif;prudeTice 
(8. Maine), it would seem antecedenüjr that we ought to commence with the siniplest social 
fonns ia a State as near as possible to tiieir radimentarj condlti<m (pcastrate as für op as 
we eoold in the histoiy of prinitive sodeties)*. Vor der Thon worden £e sechs Hitwoth 
freirobon den Götzendienst, Gotteslästerung, Mord, Blutschande, Raub und Widersetzlich- 
keit L'-^T'-n die Obrij^keit verbietend) un<l dann kam das siehrnte Gelmt mii !it das Fb'isch 
eines lebenden Thieres zu gemessen^ in den sieben Noacliischeu Geboten hinzu. Darin, 
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dvichbolmrag der Sanyasi 0mm den Kindern (der Koiris) einflüstert, wird, 
yrtam angewachsen, wiederholt (zur Confirmation). Wenn zur Bestimmung 
des Namens der Priester Keiskörner in's Wasser wirft, erkennt er, welcher 
Geist der Vorfahren in dem Kinde witnlciaufgelehi ist (bei den Kandh). Die 
Khaduonf]^ (in Cambodia) verehren neben der Asche der Vorfahren (in einer 
Urne auf Bambusgestell) gekräuselte Bambus -S[)ähne, Strähnen von Baum- 
wolle und sonstige Amulette (s. Haimandj, nach Art der Aino, Wogulen , 
u. s. w. (als Struppi u. dgl. m.). 

Ehe der Var (Bräutigam) das Haus seiner Mutter verlässt, wird er (durch 
Anbinden) einem Mango- Baum vermählt, und nachdem er (auf scheinbar 
langer Reise) das Haus der Braut erreic ht hat, diese mit einem Mahwa-F^aum 
(Cassia latifolia), woniuf sich beide mit Blut gegenseitig die Stirn zeichnen 
(nach dem Sindrada-Brauch), bei den Mundari (in Chotia Nagpur). Bei den 
Munda steht der Bräutigam auf den Zehea der Braut, bei den Oraon mit den 
Zehen auf ihren Hacken. Der Pardhvan vermittelt die flhen bei den Gondhs. 
Dorch den Pardah genannten Brauch werden die Frauen der Hindu ab- 
geschlossen gehalten. Bei den Bbttaiyas- bindet*) der Byga (Priester) die 
Kleider von Brant und Brftatigam zosammen, wenn der Stern erscheint (s. 
Hewit). 

Bei den Kol in Bibar ▼ollzidit der Schwesterssohn (Bhanja) die Todten- 
Ceremonie. Bei den Kebrabasa (am Damberi) erbt der Schwestersolm. 
Durch den Sagai genannten Brauch wird bei den Ifars (in Palaman) die 
Wittwe des filteren Bmder^s geheirathet. Der Sati des heiligen Hainas wird 
(▼<m dem Kaors) geopfert 

Bei den Ho darf nicht in demselben Eeeli geheirathet werden, bei den 

dass der als Srhustor gehorone bei seinem Ltutea bleibe, findet Socrates das Bild der 
Gon cliti^'keit (bei IMatoi. l'ater est quom justae nuptiae demonstrant. Der Platz des 
Klosters Maulbronn war durch einen Esel angezei^ Aman oder (nach Mauctlio; das Yer- 
bofgene ward« (bei dea Aegj'ptem) beim Zuraf gebraucht (naeh Hecatins), in Om der 
Bnddhistoi, wie Buna (Run) in Lidien (und die GUabeasfoimel des Islam). D«r (in Ha- 
waii) an Bord gebrachte Priester war »of an einaciated ligure, bis eyes exeeedingly sore 
and rod" s. ('i»ok). Den Häuptlingen der Haidah komnien in der Extasp ihre Beissanfälle 
(wie dem Kind aus der iSkalitzer-Strassc pathologisch), word, der dünischc König, wird 
TOB dem Rieaen-Phantom aofgefordert, ihm die Seden der £nchlagenen tn weihen (i. Sazo). 
Die Chatten Tenchworea die Seelen ihrer Feiade den GHStteni (Taeii). 

1) Als Vorbild cor Heiligung der Ehe durfte der Flamen keine Nacht ausser dem 
Hause st-hlalVn i'hoj LivinsV SjMHisalia vi'rpflirlitt'to zur spati^rcn Ehe (in nntii). Im Rechts- 
streit über Orest^^s tritt das jüngere Göttergeschlecht für tüe Heiligkeit des Ehebuudcs ein, 
gegenüb«r den Verwaodtschaftsrechten (bei den Tragikem). Die Flataeer worden (bis anf 
Ueüiem Reet) von SiMtrtanera uid BSotier ansgerottet, die Athener tödteten bei der Er- 
obenmg Skione's die Männer, Frauen und Kinder vereklavpnd ;und ebenso auf der Insel 
Melos). Areas, Sohn d»^r von Juno in eine Barin verwandelten ('allisto, war von seinem 
Vater Lycaon (in Wolf verwandelt; zum Opfer geschlachtet, von Zeus wieder belebt (von 
Ziegenhirten erzogen). .Für seine Unthaten von Sophokles aof der Bthne Tenehimpfiret 
in sein", klagt Terens im Wiedehopf (bei Axistophanes). Laad doee not deeeend to a 
man^s son, but to bis ne])hew (bis sister's sou), and thus remains in the siune trihe (a. Boo- 
ney) auf Nea Irland CChüdi^ belong to the mother's claa). 
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Garro nicht in demadben Mabnri. Die Kajpaten dllrfiBn mclit in demselban 
6bta heinifchen. Bei den Korwas jagt der Mann, wihrend die Frau essbave 
EnoUen ao%ribt oder wilde Qemflse Bammelt • [Indianer]. In oeremonieUer 
Freondscliaft verbundene Mftdcben bei den Oiaon reden sieb gegenseitig ab 
Gai (Blome oder Freondin) an. 

Die Frauen der Kol und Onum tättowiren eich mit den Godna* Zeichen. 
Godn»-Zeicben (des Tättowiren's) werden bei den Midehen der Agareah nnr 
an Fllseen und fieinen getragen. Als Godna-Zeichen dient den Ho ein Pfeil 
zur Untm^rift imd „the Ifonda women ose tbe aame Godna marka aa the 
Juangs and the Eharriaa*. Wihrend die M&dehen bei den Oraon die Zeichen 
auf die Schläfe tSttowiren, werden sie den Knaben auf dem Ann angebrannt 
(wie in Afrika). Der nicht am Arm T&ttowirte (unter den Sonthal) erzürnt 
die Götter und wird nach dem Tode mit Schlangenbissen gestraft. 

Bei den Sonthal bringen die Naiki oder Priester Opfer für Maniko (Ma- 
rang Buru'.s iiltesteni Bruder). Pilchu-lianiim und Pili liu-brutlhi, als Bruder 
und Schwester, wurden von der Gottheit Lita oder Narang Buru vermählt. 
Als Ilaui^götter erhalten Odah-Bonga Verehrung. Die Würde des Dschag 
Mandschi, als Aufseher der Jugend, und des i'aramanik (über die Fluronlnung) 
sind erblich (bei den Sonthal). Die Kharwar wurden bei der Ansiodlung 
von Saont (in Chota Natjpur) als Santhal bezeichnet, durch eine weisse Gans 
in's Land gebracht, vom Damuda-Fluss her. Der Stammesgott Abebonga 
wird bei den Sonthal durch ein Jahresfest verehrt. 

Nachdem Ote-Boram und Singa-Bonga oder Sirma-Thakur, selbst- 
geschafifen, die Erde gebildet, mit Gras und Blumen bekleidet, sowie Thiere 
(erst die zahmen, und dann die wilden) hei vorgerufen, wurden von Sing-Bonga 
(in einer Höhle) ein Knabe und ein Mädchen geformt, die zu der ihnen un- 
bekannten Fortpflanzung in Berauschung, durch das erfundene Reisbier, an- 
geregt wurden. Als zwölf Paare von Knaben und Mädchen geboren, richtete 
Singbonga ein Fest an und vertheilte die Gaben, dem ersten und zweiten 
Paar (als Kolh oder Ho und Bhnmij oder Matkum) Büffel und Ochsen er- 
tbeilend, dem zweiten (Brahmanen und Chatrya) die Gemüse, dem dritten 
(den Sudra} Ziegen und Fische, dem vierten (den Bhuiyas) die Muscheln, 
während ein anderes nichts erhielt, aber auf den Ueberfluss der Uebrigen 
hingewiesen wurde (>)ei den Ho), Singbonga, die Sonne, und seine Gattin 
Chando Omal (der Mond) werden von den Frauen der Ho als Chanala De- 
aum Bonga und Pangora verehrt. Auf dem HOgeL bei Lodma (in Chota 
Nagpur) wird Marang Buru f&r Regen verehrt 

Neben Singbonga (Sonne) wird von den Kol der Gott Marang Buru 
(Ghoflser Berg) oder Bura Bonga verehrt, auf dessen Gipfel Bflffel für Regen 
geopfert werden. Im heiligen Hain (neben den Dörfern) wohnt der Schote^ 
gott Desauli mit seiner Frau Jhar-£ra oder Maburu. Die Teiche und Ge- 
wässer schätzt Nagra-Era mit der GöUinGorha>£ra. Die Vorfidiren (Ram-ho) 
werden mit Op£er gesilhnt, und die ^oiÜBhren der Fran (als Boratan-Ho) 
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iSags des Wegos (hora), auf welchem die Braat nAch Haos gebracht wird. 
Bei Kraakheitmi wird dorch Wabreagaog der Name der Gottheit, yon welcher 
verursacht, ausfindig gemacht. Vor dem Hausbau wird Singbongn in Gebeten 
um Asweisong des Platses nachgiesncht. Die Ho verehren den Schöpfergott 
als SingboDga. Die Oraon verehren die Sonne, als Dharma (Heiliger) und 
Darha als Schntsgott des Dorfes. Bei den Khania hat «Jeder der Sonne 
(Singbunga) bestimmte Opfer zu bringen. 

Nachdem die vonSingbonga wegen Ungehorsam aus dem Himmel 0 S^- 
stttisten Asurea*), die mit dem Ranch und Lärm der EisenMIni belftstigend, 
durch Krieg vernichtet waren, wurden ihre Frauen in Bhut verwandelt (nach 
den Mandat oder Muras). Neben den Asura oder Agaria (Eisenschmelzer) 
finden sich Kaur, sowie Blminhas oder Baysu ,, Hiiigliia oder Bmjwar und 
Korwa in Nageswar oder Kisan, dann Saont in Sarguja, ferner Bendkar oder 
Savar, Dhangar, Kharria (mit Paharia), Munda und Bhar (in Manbhum), 
sowie Bhumij, die Buru (als rot]ibt'schmiert«.>n Stein) im Hain (oder iSarna) 
durch Laya (Priester) verehren. Bei den Gondh geltm die Asureu als Eisen- 
schmelzor. Die Khouys in Kambodia bearbeiten Eisen. Bali, KOnig der 
Asuren in Multan, b( siegte Indra (bis durch Vishnu, als Wamana, getäuscht). 
Dschaschad (Sohn Nahusa's), in lJa>iiiiai)ura residirend, wurde zum Indra 
(oder Dewindren) erwählt, als König der Götter (mit den Asuren küm|)fend), 
die, als Sura-Dewi im Hauschgenuss ^), den Sura oder Deota's erlagen (als 
um das Amrita kämpfend) und so Temperensier (als Asuren). 

1) Unter den Dämonen dachten dio Lilin, Schcdii^, liucliiu und Affen in den Himmel 
SU steigen, um mit'Oott Krieg in fBluren (nach den Suhedrin). Wemi am Somiabend 
Feierabend machend, sehllgt der ^hmfod iM>ch dreimal auf den Anboss, om den Teufel 

für die nächste Woche anzuketten (wie Zohak im Demavend). In Oshima Cmit Behaarung 
der Eingeborenen) war der (rott Anamilrin (Aniamiko) nut der Göttin Schint>rikiu vom 
Himmel gefallen (auf di-n Liu-kiu). Den (haarigen) Aino waren in Jesso die zwergigen 
Sohito Toiangegangcu (worauf die ausgegrabenen T5pfe besogen werden). Dem haarigen 
Hliqttlnig Kapepikainla murden (vor da* TeAebattnag) die Haure aasgesnpft auf Hawaii). 

2) Ueber die Anureu-Sage unter den Honda s. Zeitschr. t Ethnologie 17, 8. S&7 u. IL 
Ton JeUingbans. 

1) Die Griechen schnittun jährlich die lieben des Weimitock's ab, weil er sich sonst 
Ma Sjthia rerbreltet (naelf Aaaeharrii), um dort (wie enroplleehe Hindler die Indianer 
und Neger) die Eängeborsaen in beraniehen, ihn ungemiaeht trinkend (wie ee der sparta- 

nische König dann wieder lernt). Die Hydroparastaten gebrauchten beim Abendmahl (in 
Afrika Wasser statt Wein (zu r_vj)rian's Z<'it Die ^\niienier verlanirten reiiifn Wein fohne 
Wasser;, die Einheit der 2iatur Christi iuiny (f taif) vorzubilden. Wegen Gegenwart der 
in den Featmi herbeigekommenen CHtter awen die Griechen ritsend (•. Athen). Bei den 
Eil^iineen der Eraniiten oder Slyirthiaaoten in den Thiaaen oder (in Laeedlmon) Siaaen 
(von tlicits f»der sios) schössen die Mitglieder zusammen (im Picnic). Nat oder Nott (als 
Nacht gebiert Audur ^Stoff oder Vorrath; ihreiti ersten Fheniaiiu Naglfar fLuft oder Aether'), 
dann Jörd (die Erde) dem .\nar (Formkraft oder Biidungstrieb; und Dagur (Tag) dem 
DeDingur oder DAllingr (Dinunerun^ oder Ucht), mit dem Ffecd RjmCud (Reif- oder 
Dunkebnfthne) nmüBfarend (s. Tkany). Auf Ba (Feuer ab Sohn dee Phtah (Helios, Sohn 
d»'» HejdiüstDs folgt (in den Aegyptischen Genealogien) die Herrschaft der Luft, dann die 
der Kr<b' mit Himmel) und dfs Wassers in Osiris (Vater des Horusi. Dom Gott Znitsrh 
wurde heiliges Feuer unt«<rhaiten (bei den blawea:. Nach den (durch Ueberärhwt itunung 

- - . 

-'V' 
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Die Kols Teistebeo das Eiseasdunelzen (in Folge Brichtham's des Landes 
an Metall), „bat it is the tvilder clans, the monntain KbarriiSy tbe Birhors 
«nd the Lohardagga or PaUmao, the Asus aad Agariahs, that diiefly ntflice 
it, the people, who devote themselres to it, regolarly paying no attention to 
the caltiTation o£ the snfl (the Hos are a purely sgricultoral people)''. 

Die Eorwas .von Barwah (in GhntiA Nagpur) oder Agoria »are commooly 
designated Asaras** (ak EisenschmdzerX Khoria Rani in einer Höhle (dorch 
BQffel-Opfer) yerehrend. Oder es heisst, dass unter den Korwas die (Siug- 
boDga verehrenden) Familie der Asnnw Eisensohmelzerei treiben. Die (den 
Korwas verwandten) Saont (worauf die Monumente bei Dipadhi besogen 
werden) verehren die Sonne (als Bhaguwau), an offenem Plats aaf einem 
Ameisenhügel opfernd (wie die Eharrias). Die Munda opfern ffir Singbouga 
an einem Ameisenhügel, sonst* in der Saernn oder heiligen Hain. Die Khar- 
rias (in Singbhuiii), denen die Ameiseiihü^^l heilig sind, opfern der Sonne 
(Bero) durch den Iliiujjtling, wahrend die Feste durch den Puhn genannten 
Priester geleitet werden. 

vertriebenen) Teichinen (deren Scliwoster Ilaliu die Tochter 'PoJoc gebar) von Rodug 
(Asteria oder Ophiussa) bevölkerte Helios dio Insel mit den sieben Struiiinen der Heliaden, 
worauf Eiuwiiuderuntron foltrten, aus Aegypten (durch Danaus), aus rhöniciou (dureh Cad- 
mus), aus Thessaheu (.durch Fhorbas), aus Karieu (durcli Cunou/, bis zur dorischen [unter 
dem Herakliden Tlepolemiu). Unter Vertrag tnirde di« phSnisisehe Golonie {Achaia) auf 
Rhodos durch Phalantes an Tphiklos überlassen (narh Eriraias). Phorbas (Sohn des La- 
pithes und der Drsinome), der Rhodus Ton Schlangen befreit^, wurde vi rcbrt {als Ophiu- 
chos,\ Tiepolemus (Bruder des Telephos) flüchtete (wegen Erschlagung seines Oheims 
Likj'mnius) nach Khudus, di<j Stadt Kainciros gründend (neben Lindos oder Jtlysos). In 
Caminis (auf Bhodas) ward« ApoUo iniftiiltot Terelurt. Aedes, at amim pastoris, apad 
Caminensis fruttr^lfot (s. Microb.). Vor den Bildern (^onstantinopels wurde geräuchert (s. 
riiiltistorg' mit dem HvfuaiiiQiov oder thuril-ulum (di's Köuig's Chosroes). Tm (^ocblear 
(Coptitae üyi'»»' krtßi'Ja vocant) suscipienda sunt membra corporis sancti, quod est corpus 
filü ttti unigeniti im äthiopischen Gebet (zum Segnen). Oblatam gladiola dividunt, 
qn«m ay{«¥ lay^p «ppellant (s. Benandot), in modnm emcis seindimt (Hnnib.) die 
Griechen (als Melchiten). Osiris (aus Hosios und Hieros) begreift die Hiera des Hinuners 
und die Hosia der Unterwelt (nach l'lut.). Beim Segnen des Volkes wird vom Bischof 
das Triceriun» {loixrioioy) oder cereus bisukus et trisulcus getragen (8. Suicer). Die Tauf- 
binde oder Chrismale (um das Haupt des mit Chrisuia gesalbten Tiufling xn bedeebn) 
wurde 7 Taj^ getragen. Die Ffteheln (1785) oder (AaboUa) ^ttUtu (ad abigondas mnseas) 
dienten ,den Flug der Cherubin (und Seraphin), welche unsichtbar das Opfer umschweben, 
darzustellen" (boim Abendiiiahl v B< i <lem nickenden Marienbild im Nonnenkloster (von 
Lcomiuster), thej found the joints in the neck adaptcd for it (s. Aubrej). Die Issedonen 
vergoldeten die Sch&del der Verstorbeneii (s. Herodot), nad die Sehidel der Hefligen 
worden nüt Edelsteinen besetst 0m Mittelalter) Oenomaos sealpiit die besiegten Freier 
nach scythischer ^^'eise (bei Sophocles). Unter den Reliquien im Apollotempel auf dem 
Markt zu Sicyon fand sich der Kessel, worin Ptdias gekocht 's. Aiupelius). Typhon als 
Seth heisst Beben oder Smy (nach Plut.). In l'lirygien galt Usiris, als von Sarapo stam- 
mend (Tochter des Herakles), and Ptolem&us trtomte von Serapis (am Pontos^ Naeb 
Lendos eischira der Sohn den Jflngeren viebnals in Torsdiiedenen Gestalten, jnng und 
alt, als Jüngling und wiederum als Greis, grSsser und kleiner, selbst riesenhaft (s. Trechsel). 
Athene's. als Alea's Bild (in Tegea) schützt, auf den Mauern erhoben, bei Belagerungen. 
Die Belagerer von Argos flohen vor dem Schild des Abas. In Constantiuoitel wiurden die 
Bilder der heiligen Jungfrau anf den Hanon nmlierge tragen (bei Belagerung derTQrken). 
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Als Asnra in Stbi^ auf dem Berg Meni wohnend, zezstört Indra die 
IdndHchen Sfteinstftdte fAr E&nig Divodesa (in Kad), nnd dieser, als doieh 
Vita-baTja l»esiegt, erkfilt einen Rficber in seinem 8bbn Praladama durch 

den Risbi Bhrigu, der indess den flüchtigen Yita-havya gleich&Us schötst 
und zum Brahmarshi (unter den Haya-Hayas) erhebt, bei der beginnenden 
Oj>{)Ositiün der Braliiuanon, die in Verbindung des Siva-Dienstes mit wilden 
Sliiinincti i'arasu- Kaiua zur Vertilgung der Xutrya aussaiidtoii, bis diese mit 
Yishnu (dem jüngeren Bruder Indra's) ilire Mac ht zurückerlangten in Kama, 
dem liesieger des (l>iva verehrenden) Kavana, wahrend dessen (den I)reizack 
führender) Nefle I/avana durch seinen llalbl)ruder Salru-gliora getCidtet wurde 
in Madliura (Madhu's), später die Stadt der Yadava, für wudche Krislma das 
von den Fiuthen (wie Alexander M/ Flotte ira Indus) zerstcirte Dwaraka 
baute, um in dem durch seinen Vater Yayati (dessen Alter sein Sohn Puru 
auf sich nahm) auf Yadu gelegten Fluch, das temporär Vorübergehende 
griechischer Herrschaft (gegenüber dem Gegnar von Porös) zu zeigen, wäh- 
rend ihre Kriegserfahrung auch von Kama geachtet wurde, in der Lehre, 
welche er von dem durch ihn getödteten Ungeheuer Knbandha oder Dana 
(der Danaer) für den Feldzug gegen Lanka erhielt. Mit dem aufsteigenden 
Hahme der Suraseni von Mathura (verbündet den Nachkommen des, gleich 
Alexander M., schief hulsigen Pandu) wurden die Asuren in feindliche Stellung 
(neben Daityas oder Titanen oder Dasyas, als dasas oder Sklaven) gedrängt 
(gegen&ber den Snia), wfthrend die göttlichen Hilfskräfte von den Dewa'a 
anerkannt vnrden, anch nach der siegreichen Heaction des fortan über- 
wiegenden Sivaiamas, dem Sankaracharya seine orthodoxe SteUong gab in 
Verbreitung der Uttara-Mimansa (neben Porsa-Mimansa) mit den Veda's, 
wfthrend nrsprOnglich Nyaya (mit folgender Vaisesbika) sich pejrchologisch 
aa den Menschen angeschlossen hatte, und daraus ihre spfttere Durchbildung 
in dem psychologisch begründeten Bnddhaismus erhielt (oder als Parallele bei 
den Brahmanen im Sankya und der weiter entwickelten Yoga) mit den Dar- 
sana oder Shad-darsana (sechs Dariegongen). Die (gleich den Diwan Per- 
sien's) schreibkondigen Yavanen (Paninrs), durch Sagara (ßesidger der Hu- 
hayas) nicht yemichtet, stammten von dem durch seinen Vater Yayat 
gleicbfiüls mit Yergänglichkeit belegten Turrasn, dessen Geschlecht Jndess 
(bei sp&teren frenndlicbeu Beziehungen mit den Seleaciden unter Joniem) in 
das des Puru überging. 

Statt der sonstigen Theilung in Ober-, Mittel- und Unterwelt findet sich 
in den Vedas (wie bei der Dreitheiluni^ der iiatak neben Gott des Himmels, 
des mittleren der Luft und des unteren der F]rde) die Dreiheit Agni, Indra 
oder Vayu und Surya, indem die Heherrscliung des Mittelraumes schwankt 
zwischen dem im Winde schweifenden Vayu (König der Gandharvas) und 
dem auf höchsten ßergspitzen thronenden ludra (König der Asuren), anfäng- 
lich zusamuicn in einem Wagen fahrend, aber dann mit Vayu's Angriff auf 
(den nur zeitweis durch Yishuu zu schützenden) Meru, im Streite, der (mit 
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Schaffung Laoka*8) zur Zertrümmerung des alten Gottesdienstes (und Zurück* 
dr&ngung der Asuren und Gandharvas in feindliche Stellung) führte, während 
dann mit der symbolfscben Auffassunfr der in den Sanliita vererbten Cere- 
monieen das neue Göttersystem der Ikahnianeu erwuchs, in dein (unter Bei- 
behaltung der local und real fixirten Gottheiten der Erde und des Himmels, 
Agni und Surya) der frühere (rlanz des (verdunkelten) Indra auf Vishnu 
übertraf^pii wurde, mit Complemnntirung des (Erinnerungen an Vayu und 
Kudra bewalirenden) Mahadcva oder Iswara (als Siva), während Brulinia nur 
durch die Meditation der Priester zu erreichen blieb. Noch als Pururavas, 
mit dem die (in Krita) einfache Veda (unter Verehrung Narayana's) ihre 
dreifache Theilung (mit dem Kastensyst«ra) erliielt, hatten Gandharvas ihren 
selbststandigen Himmel (den sie sich nach der Dienstbarkeit in dem Indra s 
gebildet) bewahrt, aber in ihrem anfangs siegreichen Kampf mit den Nagas 
^der dadurch hervortretenden Unterwelt^ wurden sie mit Hilfe Vishnu's ver- 
nichtet, und unter den Nachfniirt rn PororftTM Treta) erscheint Nahusha 
(aus dem Mondgesohlecht) als Schlange, während daon mit dem SaryaTansa 
die volle Sonne der neuen Zeit aufgeht. 

Die Sprache der Santal (zu Kol gehörig) ist von der der Maler ver- 
schieden. Die Khond nennen sich Koitore. Die Khond (unter den Dravi* 
diem) beliehnen sich seihst als Kos (nadi Lalehmiji). Verschieden von 
(diavidisehen) Gond verbinden sich die Kol (in Singbhnm) doreh Gawil Kol 
mit den Sontfaal. Neben den Khond oder Kn (aA -der Bay von Bengalen) 
und Gonds (in Nagpur), sowie den Male in Rajmahal finden sich Sonthal 
mit den Kol in (jondwana. Verschieden .von den Cberos (als herrschendX 
sowie den Hos und Mundas sind die Kharwar und Sontal dunkler. Bei dem 
Ckftbe des neben der Festung von Chai (des geflüchteten Sautal Raja Jangra) 
• gestorbenen Offisier's (Duala) der Mohamedaaer wurde ein Darga (Plate der 
Anbetung) errichtet Die Baiga oder Priester der Korwa (io Sarguja) sflhnen 
die Creister der Hügel und Wftlder. Die Ruinen von Dipadi werden dem 
Saont-Kaja zugesehriebeo. 

Die Sat Sonthal (reine Sonthal) verehren Devi oder Krishna. Der 
älteste Sohn der Sonthal wird nach dem Grossvater genannt (die BrOdor nach 
Verwandten). Da der Hauschtrank von den Vorfahren der Sonthal erfunden 
wurde, ist Trunkenheit erlaubt. Die Eintheilung der Sonthal beruht (nach 
Ilunler) „no tupons ocial rank or occupaiion, bat upon the family basia". Die 
Sonthal kamen aus Hiri Pipiri (I'ipiri-arn dder Sciniietterling). 

Die aus den Eiern der vom L>ee;ui herbeiL'ctlogenen Wildgans entstandenen 
Vorfahren der Santals ()d<'r Saoiitals wamlfiten über Ilara duttie (als Khar- 
wars) und Chai Champa (im llazaribagli-1 )istrict), vordem Birhor (aus einem 
Misthaufen von einem Santal- Mädchen geboren) Madhu Singh nach Chutia 
Nagpur (der Mundas), und dann durch Sa(»nt (Silda in Medni[)ur) nach Soua- 
badi (s. Dalton). Unter den zwölf Stämmen der Santal dürfen die Murmus 
die Portax (Antelope) pictos (Nilgao oder Murmu) nicht tödten. .Neben dem 
-t • • 
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Jag-Manjhi (ab Häuptling und dem Paramanik (cor LandTeribeilaog) findet 
aioli (in den Dörfern der Santal) der erUiche Priester oder N«i (Nayaka 
oder Lay a). Der HansTater bringt (bei Sonnenaufgang) das Jahresopfer dem 

Singbonga (Sonnengott), neben Verehrung der Vorfahren (beim Sohrai-Fest). 
Die Bbut (Dämonc) werden vom Nai (Priester) gesühnt. Ocm Murang Bura 
(Gott der Wälder) werden BiilKl geopfert, neben Verehrung des Chando oder 
Mondgott's, Sowie Jubir-Era und Monika. Wird ein Glied der Familie vom 
Tiger gefressen, muss das Haupt derselben den ISagb-Bliut (Tiger- Dämon) 
sühnen. Die dureh Fasteu und Meditation Abgestum[)ften werden durch die 
Trommeln aufgejagt, um in kratnpfliafien Verzinkungen (Propliezeiungeu 
kündend) die Opfertbiere des Festes zu tödten (bei den Santhall. Nach den 
Gescbt-nkeii erbielt der Bräutigam einen Knotenstrick, um daran (durch Auf- 
lösung) die Tage bis zur Heiratli zu zählen, wenn die Braut, mit ilim essend, 
dadurch in seinen Stamm übertritt (bei den Santbal). Auf dem Wege der 
Leiche zum Scheiterhaufen streuen die Saotbal am Kreuzwege Saamen von 
Reis und Baomwolle gegen die D&OMMie, und nachdem die angebraunten 
Knochen in einem Siebe (von einem in Verzückung Prophezeienden) umher- 
getragen ^nd, werden sie YOn dem- Strom des Damudar fortgefluthet. Die 
Birhor (in Hamghar) stammen von der Sonne (neben den Kharwar). Die 
Kharria verehren Bixu. Die Mondari in Oraon verehren Darha. 

Of old, all this was a sea, ihere were two birds, a drake und a duck, 
und als Marang Bora, nngeviss, wo den Vdgeln ein finbeplatz en geben, Y<m 
einem Lotus in der Mitte der See hdrte, rief er (nm die Erde zu erheben) 
erst die Krabbe (deren Erdknimen wieder weggewaschen worden) nnd dann 
den Erdwüimer-König, der mit HoJfe der (an den vier Enden der Erde fest- 
geketteten) Schildkröte die Erde (aof den Blittem des Lotus) emporhob, 
und als sie von dem darauf tretenden Marang Boro schwankend *) flothend ge» 
fbnden, sSete dieser (auf Gebot des höchsten Gottes) Saamen zum Stet^;en, 
worauf das Bena-Gras aofwochs. Aos dem dort von den Vögeln gelegten 
Eiem kam ein Paar hervor, Knabe und Madchen, die durch den (mit der 
▼on Marang Buru gegebenen Hefe bereiteten) Trank berauscht, sieh ver- 
mischten, worauf sieben Söhne und sieboa Töchter geboren wurden (nach 
den Santhals). Durch Maija Tudnkko ausgetrieben, zogen sie nach Ghae 



1) Der Dux <>x virtntt' filif*^ nnr im Fi'Mzntr'' sein Ansohf'ii. iiinl dort freilich dictato- 
risch, 80 das8 für den bei gemeiusanier Beutetheilung dem luMligt u Hemigius versagten 
Exug Cludwig auf dem Märzfelde erat Rache nehmen komite. Wemi aber dann unter dem 
Gange der politischen Yerhiltaisse die danenid gewordme Xadit vom Yatnr anf den Sohn 
fortgeflossen, dann umglünzt schon das als Köni^' geborene Khlddie Hajsst&t oder (persische) 
Quanerm, und wi»- Frt'dpg-undo 's. Ainion.) dem H^oro vnrangplragen, um ffir ridotar das 
Erbarmen «1er Krieger zu eutzündeu (s. Grimm), erkämpfte üm der Sieg den Thron (ab 
angestammten). 

9) Menabosbo Usst die durch die Wasserratte heraafgelvaehte Erde dudi den Wdf 
festtreten, wlhrend tob TSagaroa tum Rasten des ürrogels ein Feb Tom ffimmel benib- 
gewDifen wird. 
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Cbampa, wo die VoHaJiren (Pflebn^liiiiaai nod Pilcbo-hradhi) die Nach- 
kommaim Kasten thnlteu (Nijhasda-had, als Erstgeborene, dann Nij-Munna- 
had, dann Nij-Saren-had, dann Nijtati-jhari-has-da-had, dann Nij-marndi-had, 
dann Nijkesku-had. dann Nij-tudu-had , und in Du^darahod eine Zerstreuung 
Statt fand (nach Sing, Sikar, Tuudi und Katara) in Vermehrung (s. Phil- 
lips). Bei dem Baha genannten Fest (mit Fusswascliung des Naikki oder 
Priester) ()[)f"ern die Santal Hühner für Marung-Buru, sowie für Jahir-era (the 
prinieval niother of the race), für Gosain-era (als Göttin im Sal-Üain) und 
Manghi-Haram (the hite head of the vilhigo). 

Den aus Hiliiri l'ipiri (über Chue Chanipa, Silda und Sikar) nach Nag- 
pur (und Sir) gewanderten Santhal (in Beerbhoom) liess der Grossberg für 
die fliegenden Vögel aus dem Wasser die Lotus entstehen und durch Krabben 
Felsen emporbringen, die sich mit Schlingpflanzen und dann mit Erde be- 
deckten, während aus zwei Eierschalen (auf die Lotus gelegt) Mann und 
Frau hervorkamen, denen das Bereiten des liauschtrank's gelehrt wurde, für die 
Begattung (bei llunter). Der Damudar (in den Hughli fallend) ist den Sanial 
heilig. Die Dörfer der Santal stehen unter den Manjhis, als Häuptlingen. 
Die Eharwar erhielten den Namen Santal von dem Anfenthak in Saont 
(während ihrer Wanderungen). Der Maraog^-Bori oder grosse Bei^ (als Gott 
der Mondas) wird von den Santal in dem heiligen Hain swischen Jahir £nt 
und Monika verehrt. Santali exhibits a pecnliar sbarp stop oocorring some- 
times in the middle,- bnt more freqnenüy at the end, of oertain words (its 
effect is generally to prodace an aspirate breathing). Bei den Sontbal opfert 
der Haasvater dem Sonnengott oder Singbonga, während die Bhut oder Dft- 
mneo durch die Priester oder Naiya (Nayaka oder Laya) gesühnt werden. 

Die Kisans oder Nagesars in Hohen verehren (neben den Yor&bren) 
die Hger, als Ban raja (Herr des Wildes), dem Gott Shikariadeota Zielen 
opfered und weisse Hflbner der Sonne. In Jash})ur ist eine Grotte (Sa) 
beim Dorf der Gottheit Moihidhania geheiligt, die andere an Mabadeo, verebrt 
neben Darba als Schntsgott (Khunt) des Dorfes, während heilige Höben (Fat) 
geweiht sind, wie Bamonipat und Andaripat. Die (den Santhal verwandten) 
Bayars verehren (neben dem Hansgott Dalhadeo) die unter Easum- Bäumen 
wohnenden G Otter Jarbund und Bakeswar. Die Bhuihers verehren die Sonne 
(neben den Vorfahren). Der Byga (Priester) der Aagbausis (in Jashpur). 
eühnt den Tels des Gottes Bura-deo. 

Ghando, der Sonnengott (Ghandra.Mond), wird (bei den Santiil) verehrt, als 
„the Siiubonga, the isod who eats chickens'*. Die Fainilienijjütter (Krankheit sen- 
dend) wohntMi im lieiligcn Sal-Buuni (Shorea robu-^ta) neben dem Dorf, und neben 
Abtri genannten ( ies[)enster (Menschen fressend; wandern (als frühere Schutz- 
j^'^iittfr verlassener Dörfer) die I^irgana-Bonga (bis für ihre Wohnung eine 
Höhle oder einen Baum findend), während als Dämone die Da-bonga über 
Flüsse, die Daddi-bonga über Brunnen, die Pakri-bonga über Teiche, die 
Buru-bonga über Berge, die Bir-bonga über Wälder walten. Bei dem 
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Jahrosfest des StaraincsgoUtis Abe-Bonga, dem nur mänuliclie Tliiere geopfert 
werden, sind Frauen ausgeschlossen. Mit dem allgemeinen Volksgott (Ma- 
rang-Buru oder Grossberg) ist als Bruder Maniko (der Erste Mann) und die 
ihm vermählte Schwester .lalier-era verbunden. Von den sieben Stammen 
aus den Söhnen der Ureltern (als Nij-kasda-bad, Nij-murmu-had, Nij-saran- 
had, Nij-hasdi-had, Nij-marudi-had, Nij-kcsku-had und Nij-ladu-hatl) liefert 
der fünfte die öffentlichen Priester zur Verehrung des grossen Berg und der 
zweite sonstige Priester. Die bei dem Pota genannten Fest an Haken (ic- 
schwungenen schlafen die Nacht auf Dornen (bei den Santal). Bei dem lloro 
genannten Fest werden die ErstlijQge den Pargana Bonga (district deities) « 
geopfert (bei den Santal). 

Die Seele der Santhal, als Eidechse Wasser suchend, wurde von dem 
Eigenthümer des Quell durch eioeo Stein dai in aufgeschlossen, und erst als 
sie, nach Entfernnng dieses, wieder zurückkehren konnte, erwachte der Todt» 
geglaabte (der von einem Baum und der Schwierigkeit, ihn zu verlassen, ge- 
träumt hatte) wieder zum Leben (wie im Traum des Longobardenköuig's). 
Nach den Santbals werden im Jenseits Todtenknoohen mit Uicinos-Stengeln 
gerieben. Der' als Bote des Todesgoits aasgesandte Kftfer bringt (naoh den 
Saathak) ein Haar des zum Sterben Bestimmten, indem er dasselbe dnrch 
Asche weiss beizt, wenn nicht bereits durch Alter gebleicht. Vm den Todten 
mit den Vätern zu ver«nigen, tancht der nächste Verwandte im Fluss anter, 
mit Stächen des (dann fortgeschwemmten) Schädel auf dem Kopf (neben Reis 
nnd Topf). Braut und Bräutigam nehmen die neuen Verwandten auf das 
Knie (bei den Santhal). 

Die Pflichten des Vyovahri Joei (bei Bombay) begreifen Havi (the wor- 
ship of certain divinities), Kavi, Sraddh und Pakhsh (performance of cere- 
monies in hononr of ancestors), Wanamantram (attendance at fesdvals, on 
invitation), Sanskar (attendance at certam funily eeremonies, ezpecially mar- 
riage), Panchang (keeping the calendar and making astrological calcnlaüos of 
birth, fortune lucky days and hours), Dan-Dharra (alms giving). Unter den 
Bhat (readers of the Vedas) sind begriffen IJhikshuk (mendicant Brahmans), 
Biranik (reciter of the Purans), Vaidyas (physicians), Panchaugi (professional 
. astrologers), Pujari (officiating priest« in temples), Gosain. Die Dliarni- 
upadliyak genannten Brahmanen leiten (als Tirtli-upailliyak) „at u Kshetra or 
place of pilgriiiiage, and arc Watandars^. Der Agnihotri „possesses the uia- 
terials for the liuni or burnt sacrifice" (s. Sherring). Der Maharaja von Be- 
nares (mit dem Fauiilientitel Singh) ist Haupt der (ackerbauenden) P>liuiiiliar- 
Brabmanen, unter welchen die, Guutani genannte, Golra vorwiegt, als Thakur, 
mit dem Bipra-Zwerg der Gautam-gotra von Misr-Kouy (für vornehmst geltend), 
als Kauthumiya-Sakha dem Sama-Veda folgend, mit drei Praviras der Gau- 
tam, Angira und Anlathiya, nach den Knoten unterschieden, und mit der 
Madhyandiva Sakha (des Yajur^Veda) heirathend. Unter den Mahratta- 
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Bnüimaoen zerfallen die Deshasth-Bfahmanen in Rigredi, Yajimredi*) und 
Karhade (s. Sherring). Die KaoTa-BnibmaneD (bei Kolapore) bissen Pra- 
t^am Sbakbi, oder the first (snnriviDg) diakba (brancb) of the wbile Tajor- 
Teda (nacb Wilson). Le chdP des Smartas de ^ring^ dans le Maisoar, qui 
passe ponr a^oir sacced^ k sa Gaddi, k son si^e, prend le titre de Jagad- 
gnra*) {\e gura da monde), auqael est attach^ l*info]libilitö (s. Barth), wie 
in Lbassa (dem Papste). 

1) Die Tajnrvsdi (unter den Maharatta^lfoshmaaen) „sie for fhe mort paart tnden". Die 

Sri Mali (in Gaz^ iat fammen Ton Bhinmal odor Srimal (beim Mount Aboo), ^priests of 
Sri Mala arnl othor ^ ui>va Tnorrhants". Die 12 Kasten flor Kayast fnobpn oinor halben der 
Bastarde), jede in Unterabtheiluugea zerfallend, heirathen nicht miteinander (aber jede mit 
der ersten der Mathur). Unter den Kodaga oder Coorg (die Göttin Anuna der Kaveri- 
Brabmanen Terebmid) tragen die vom Baja Geehrten den Komb»4oiii (honi-ihaped hat). 
Die Hegadfti (Ton Maliyalim nach Cooi^ eingewandort) nmst sit on the p'ound, whilst the 
Coorgs occiipy chairs. Die Paleyas (in Tulu und 3IalayalinO vori hr^n fli»' Orittpr Ttulipa, 
Khörti und Calurti (in Coorg). Die Uoleyas (in Coorg) verehren Kyappadevaru und Jamaots 
(s. Bichter). Unter den vier Abtheilungen der Sarawat Brahnumen (bei den Gaur) begreift * 
Fkqjati (in der ersten Ablh^nag) die Glan Ten Samaetambh, ParaeaTf Oantam, Vatsa, Bheigan 
(s. Sherring,'). Die Sarasvati -Brahmanen treilu n Ackorliau im trockenei» Flussbett. The 
Pakhama Brahmans (in Gujerat) aro sai*l to havf h.^t u Heldars, who duc: '>'if l'ushkar T.ake 
and in consequence were created Bralmianä. Thoy still worship the Kodhali ur pick-axe 
nt the Basabra fsetival (s. Irvine) [Parasn-Bama]. Die PilIiTnl aäd Nandann Brebmana 
»woidni» the Inidle at the Dasahra festival*' (bi Gi^eratX Die Uaroda (in Gigerat) beiaien 
Ton Nar fthe yoke of a bullock;? Unter den Mahratta-Brahmanen opferten die Karhada-Brah- 
manen (in Karliad) ^annnally a young Brahman tx> the Shakti dcitics- (bis 18IS). Die Trigrul, 
als Pawn-supari scUers (wie äalmalj, stammen von Brahmanen „whose children were brought 
np as Brabmaae hj irires taken from lower eiete" (s. Sherring). Die GandarBnbmaaen in 
Tirhut fanden die Grades, Kanris, Knnbie nnd Farases oder Habare als Eingeborene dee 
Konkan (s. Da Cunha). Unter den Dra^ira- Brahmanen finden sich die Maliaraslitra bei 
Bdiiibay, dio Tailang' oder Andhra in Telugu, die Dravira in Tamil und ^^lalayalani , die 
Karuata im Caruatic und die Gurjar in Gi^erat. The priests of Kattagram should be Brah- 
mans and of other gods either Goewanse or Pattea people (s. Davy\ unter den in DeraU 
fnugirenden Kappnrale (anf Ceylon). Des Kastenteieben der Sakadwipa- Brahmanen in 
Magadha ist Jhatha pani. indem sie Wasser aus einfui zum Trinken bereits benutzten 
üefäss annt'hmen. Als Mahomed von Ghazni die Stadt Harna^'ar oder Varahanagar (bei 
Mount Abu) angrilf, trennten sich unter den Nagar-Iirahaiaueu die den Kampf Verwei- 
gernden von den Andern , die sich, wie Kriegsdiensten, aneb dem Handel widmen. Die 
Kajasts oder Parbhns (In Bombaj) oftmals »aqiired to the piieethooil. and office emywhere 
carefully retainod by the Brahmans, and so to whisper the sacred foniiula. perform the 
Sacrifirial rites, and to offiiciate at fht> liom or burnt otTcriuir. Die Cbandrasini Parbhus 
(in l'uua; ^claim descent from a posthumous son of Ghaudrasiui Kaja and thence Üie right of 
perfbnning the Kshatrya Kann or ceremonies of Tejan, üdjan rad Dan (und oft ^practise 
am«>ng themselves the Yednkt 'Kurnna eeremonies eigoined by the Tedas, like Brahmans''). 
Die Patani Parbhus (bei Puttun) practise the three Karms or relip^iniis ceremonies of the 
Ksliatrva tlirouj;h the descent from the Salar Maro Sbi-rring). 1)1«' Sunar (Goldschmiede) 
„wear the janeo or sacred thread" (in Bombay). Nach Edrisi waren die Eisenschmelier 
Ton Sofsla berfthmi Unter den Beehnaaen sind die Banyeti als Schmiede berfihmt. ha 
Gegensatz zu den von Harn stammenden Bauern leitete sich der ürinkische Adel von Troja 
her, tind rii.> Avenier (s. Lurian) ausi se Latio ee fingere fratresj saagnine ab Iliaco populi 
(oder die Acdut-r mit Rcimor verwandt). 

2) und Jaganatha in Urissa. St. Thomas lag in der .^Cytee of Calaraye- begraben (nach 
Mannderile). Mohugal-gyi-bn oder Mongal-gyi-bu (Maugalyana), Schüler Sakya^s, beisst 
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Die AbrawioMi besehworen di« Fiselie ftr die Perifiseher in BfaaW (zu 

Marco Poto's Zeit). Verschieden von (religiösen) Ghiighi kamen die Abraiman 
als Kaafleute aus Lar (und Gujerat), Edelsteine (in Telugu) erhandelnd. Das 
Wort der Charon (als Barden in Kattywar) was takeu as security for all 
clas-se;;, as well iis that of tlie Biiat, and he committed suicide or wa> killod, 
when thc persous for wliom lie liad given his word failcd in the perforinaiice 
of Iiis promise. mntract or V(av (s. Walker). Their word (bei don Khond) 
may üe yrholly reiied ou (ß. Jeukins) und so bei den „really wild Goads, 



(tiliotisrli ' Paiig>ikyes (lapbom oder (im Sanscrit) Kolita (s. Csoma). Aniida, en lieu d^ime 
face huinaine, a cfll«' d'tm chi<^n in Japan . In IndiiMi. in dor Religion (^onnosi's untor- 
riolitot. v(>rbf>j;s<>rt SaiiitAn Puutru vom (iutt Ciium Jung belehrt} das tibetische Alphabet. 
Giam, als deus iuferoruin, fungirt im Riihteramt (wie Jania). 

1) Mit dar finurofa (An^mo/ uSto» finaroii*« im Gcgensats XU ii^ya vtXQn) wtod« 

(TOD JoLB.) die Bernftoig enf v^c *Aßotitlft, ab Tater, Terworfen (wie die Orftnde de« 

Kastenstolzes in Abstammung von den Buddhisten). Abraham*8 zwei Nieren worden in 
Wassorgefassfii und Iios8«M) Thora qut^llfn «ach Tiinchunia'. A sharo. c-ill- d Mhotap nr eldor- 
ship, is given to thc eldestson, geufially oiw additiunal share to that pu.ssosäed by thc other 
aon (unter den Kathee). Die Nnkli (family nanes) der Der (in Cntch) fuliren anf Abvtun- 
mong Ton den Rajpnten. Die Jofi (in Sdnde) epalten die Ohren (ale Kanarphar). Unter 
den Panria anf d<'n Safpura-HüfT'-ln 'zw ischen Kandesb nnd N' rl u idha-Tlial): der Bräutigam 
(wenn unfflbifr. d- ii l)iza mli^r H<n h/t'itsj)reis zn zahlon) »Iduds liimscif fo serve his fiiture 
father-in-law during a pehud of 8— 10 yt-ar»" (als Glior-jowar), und erhält meist, nach der 
Hilfte der Zeit, Erhalnnee sur Ehe (s. Kii,'by). Alle Stftmme (der Satpura-Hügel) in their 
prononeiation impart a peenBar nasal twang to many of the Towels. They hare a mniti- 
tude of words in common, hnt'freqnenUy spell and pronouuce them differently (s. Sherring). 
The Waralees always pronounre p in words, in which the Paurias nsp b, whilst in words 
derived from a foreign source, all these tribes chang«' s into a, sli into hu (mit einer den 
Gigerats iUmlichen Urammatik). Der Flossgott Jenda Pir (der Hindu) wird bei den Mo- • 
hamedanem ab Khwi^a Khiar verehrt (in Seinde), üdhero Lal ab Shaikh Tahir, dann 
Lahl Jasray als Pir Manggho (Maggar Pir) und Rajah Bhartari als Lal 8habbai. rntor 
den Hindus ''in Srind*^) _no "iif i< allHW<Ml t.. dii^ in bis bod, otherwise one of the males of 
the family. whn has attoudrd upnu the deceased, becumos "impure" (bis am Tirtb gereinigt). 
Der Jogi umss (auf Uolzkisseu gelehnt) sitzend sterben (in Scinde). Die Dcdh oder Meg- 
hawar (in Seinde) begraben aitiend. Die Waialee (in den Sa^mnkHigeln) verehren Bawa 
Kamba, als Baum, und seine Frau Ranee Kazal (vor deren Baum gleichfalls geopfert wird), 
dann ib-n Wairhdeo ftiger-demon), sowie als S< liöpfer Dilie rwlcr (bei l'auria) Bhagwan. 
Den ilexeu wird (die Macht zum Bösen zu brechen) die Nase abgeschnitten. Bein» Jahres- 
fest wird ein (im Dorf) mit Blumen verzierter (und besprenkelter) i'fahl (unter Opfer von 
Hfihnem) verbrannt (nnd nmtanst). Die in Wala, Khaehar und Khnman (s. Jacobs) ler- 
fallenden Kathee (in Kattywar) verehren die Sonne (als Sri Suruj Ni Shakh). Tho other 
tribes on the Sraddh days, tbmw food to the crows, but the Kathee throw it to tlie lap- 
wiugs, under the i(b\i. that th«' ad is pleasing to the spirit^s of the ileceased and will se- 
cure their owu liappiuess in a luture State (s. Sherring). Bei deu vier Kasten (yiKij) der 
Iberer wurde von der Kaste der Könige Einer nach Yerwandtsehaft und Alter gewlhlt 
(während die Andern die Verwaltung der Justiz und des Heeres führten), und dann folgten 
auf die Kaste der Priester nnd die der Ackerbauer die der Leibeigenen mit <Jütergemein- 
schaft (und dem Aeltesten als Verwalter). Im Sivaisnins hob Bssava unter dem jainistischen 
König Kaluburigi Bijpala die K;u>tenunterschiede auf. Die die Janco (heilige Schnur; 
tragenden Kathak geben nieht den Salam (Omss), sondern (wie Brahmanen; die Aafairbad 
oder Segnung. Das Volk begrüsst Sieh mit Ram nnd bei den Tibeten steht die heilige 
Fonnel an Felsen eingeschrieben. 

BMtiut Amm. 0 

Digitized by Google 



180 



who hm not become oniiifciinniated by conUct «ith spurioos eiTlUsatioD* (s. 
Bislop), wenn naoop ai^mji ifjth^ in derUeberrediing des .listigen'' Odysseus 
(und demutdi dcop). In Seneg^mbien w«r die Lflge als acbwerstes Yerbiechen 
verpönt (nach Mango Parlfc)^ nnd Torqoemada find die Indianer „de tut» aim- 
pliddad 7 pnreca de atmft, que no saben peear** (^vas, wie er zufügt) das Ge- 
scbftft ab Beichtvater, schwierig machte). Ffir den EraDken ra den Göttern 
b^i^nd, q»richt der Priester (in Hawai): E Kala nai i k<nia hewa^ a me kona 
a^Q, a ne kona aia, a me kona wahahewa: Vergicb (kala, entbinden) seine 
Sooden (hewa, Irrihnm), sein Essen im Stehen (ai-ka), sein Aia (Unebrerbietig- 
kieife oder Gottlosigkeit), sein Waha-hewa (Fehler des Mondes oder LOgen). 
Li Betreff der Besessenheit oder Besitsergreifmig, als oder ftr^^una (in- 
greesio), wie im prophetischen Anhaaeh des Waren o. s. w. (et Beitrage zor 
Tergldchenden Psychologie S. 137 o. a. a. 0). 
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